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Neue Lıteratur Z.Ur Bergpredigt
VO.  e Hubert Paderborn

Die Kap 5— aus dem Mit-Ev., allgemeın ekannt unter dem Namen Tischreden IIL, Nr 2523 die Bedeutung VO  - Paulus und Johannes für
„Bergpredigt” nach Mt 9;1 ım Gegensatz ZULXC parallelen „Feldrede  66 des die Predigt, „DPIOo vulgo” ber stehe Mt voran).

Die gegenwärtige Aktualität der Bergpredigt auf Tagungen, In derın) gehören nicht TST heute den häufigsten zıt1erten
fachwissenschaftlichen SOWI1E ın der sich breitere Kreise richtendenStellen AQus dem Für ihre Beliebtheit bedurfte nicht der

ausführlichen Auslegung des Orıgenes gest. 254) mıt 25 Büchern ZU Literatur, Ja ın Tageszeıtungen ist nıicht prımär innertheologisch
der innerkirchlich begründet, sondern hat ihren Grund ın den fastMt-Ev. der des Augustinus, der als Prediger 1n H1ippo 93—-96 mıt
schon weltweit ebhaft geführten Auseinandersetzungen rieg undselner chrift De SETINOINE dominı ın monte den Begriff „Bergpredigt”

prägte Schon Justin der ärtyrer, der 150 „die schönen Weisungen Frieden, Abrüstung, Gewalt und Revolution, Befreiung und soziale
Christi“ sammelte, nach denen die Christen ihr Leben gestalten sollen Gerechtigkeit, Feindesliebe USW.,., wobei dieser erstaunlichen, weil

ın diesem Ausmaß ohl erstmaligen öffentlichen „Bibelarbeit“ nichtApol 15-17), zıt1erte die Worte Jesu aus dem Mit-Ev.; el wirkte
keineswegs innovierend, sondern bestätigt LUr 1ne bestehende LUr Junge Christen auch nicht LUr bei Großdemonstrationen) un:
Praxis. In der a hat das Mt-Ev. und hier besonders die Bergpredigt Fachtheologen, sondern uch Bischöfe, Bischofskonferenzen, der aps

SOWI1Ee evangelische Landeskirchen, Naturphilosophen, Atomphysiker,den tiefsten und ausgedehntesten Einfluß auf die christliche Lıteratur
und auf das praktische Leben der Kirche 1n den ersten ausgeübt. Generäle, Politiker diesseits und jenselts des Atlantischen (Ozeans
Dies ist ın der Forschung unbestritten (Zur Lıteratur vgl Berner beteiligt sind.1
114{) Die Anfänge dieser Wirkungsgeschichte der Bergpredigt lassen
sich 1m übrigen bereits im 1mM Jakobusbrief, feststellen und An kirchlichen Verlautbarungen vergl! Dienst Frieden. Stellungnah-
selbst Luther, bei dem bekanntlic nach 1521 Paulus als kanonkriti- INeN der Päpste, des IL Vatikanischen Konzils und der Bischofssynode VOIN

sches Prinzip {ungiert, betont ın einer Tischrede VOI 19320 963 -bis %980'‚ E_onn 1980, SOWl1Le den Entwurtf der kath Bischöfe ın USA mıt

E \
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Wie Ial dieser Diskussion die Bergpredigt „benutzt sche Christen den mittelalterlichen Streit die (verkürzte) Rechtfer-
ihre Aktualität ihr schöpferisches Potential ihre zugleic: „gefährli- tigung „allein dus Glauben“ überwinden helfen, sondern auch Chri-
che un! „befreiende Kraft zwischenmenschlichen gesellschaftli- tentum und Judentum VOTL die SEINENINSAME Glaubensverantwortung
hen un politischen Bereich 1ST anerkannt wird implizit vorausgesetzt für die Welt stellen. 1es schlösse sowohl die Überwindung das
oOder explizit formuliert Dies 1st 38815 erstaunliche begrüßenswerte allgemeine Christentum billigmachenden ‚WEel-Stände-Ethik der
Kenalssance der und zugleich Ee1IN ökumenisches Ereigni1s ersten radikalen Wel Reiche Lehre 08 da nicht LUr alle Christen Mit 5—7/
Kanges da die Besinnung auftf die Nachfolge Jesu und ihre Verwirkli- angesprochen sind sondern S16 uch gesellschaftlichem Handeln
chung heute Christen und Kirchen ZUT Gemeinsamkeit ZWIN. aufgerufen werden Auch diese handlungsorientierte Auslegung der
angesichts des möglichen atomaren Holocausts der angesichts der Bergpredigt ıst Kennzeichen nicht LUr der exegetischen Beıträge.

bedrohlicher werdenden Nord Süd Problematik Es wird nicht Ist bez des hermeneutischen Vorverständnisses TÜr heute 1 den
zuletzt der konkreten Praxıs der christlichen (Gemeinden und vorliegenden Büchern 1Ne erstaunliche Übereinstimmung i Grund-
Kirchen liegen WIe lange gerade die Bergpredigt ihre Licht Funktion ansatz festzustellen (im Detail gibt weiterhin erhebliche Differenzen:
fÜür möglichen Ausweg aQUSs dem T al der Finsternis“ enalten diese wird sicherlich geben) zeıgt die Auslegungsge-
wird ES WarTe fatal WeNnNn analog ubDblıchen Jogans HUr „das ahr schichte er Nüchternheit und dies nicht LUr und
1981 Deutschland das ahr der Bergpredigt” (Moltmann 9) SECWESEN Weltkrieg) WOZUu „LXegese ähig 1st Wo die vorstehenden Ausle-
WäarTe gungskriterien mißachtet werden, scheint 11Ne übertriebene L1UT VOoO

Die Auswahl der vorzustellenden I ıteratur Wäar edingt UrTrC. Leser/Interpret her enkende Rezeptionstheorie Recht en „Der
Verlagswerbung, jedoch ergab sich uch 111e gute Streuung Fach- literarische ext erzeugt nicht die VO Uu{ti0Or intendierte Bedeutung,
wissenschaftliche Werke stehen neben pastoralpraktischer Lıteratur sondern 1nNe Struktur, die ihren Sinn UrC den Leser erhält den
(Tagungsbände, Rundfunkbeiträge) un! popularisierenden Entwürfen LLeserT dessen Sinnentwürtfe VaTleTren nach dem ideologischen,
Ausgeklammert wurde bis auf das Buch VOoO  — e) bibeltheologi- biographischen und historischen Systemzusammenhang, dem aNns6E-
sche Literatur, die den Friedensgedanken thematisiert allein die Lıte- hört Allerdings hat darin jegliche Rezeptionstheorie auch theolo-
rTatur aus den etzten Monaten hätte den Umfang gesprengt gisch ihr Recht, historisch vorgebenen ext das für heute

Gibt SEMEINSAME Trends der Lıteratur ZUrC Bergpredigt? Gibt freizulegen, „Was uns unbedingt angeht [E Tillich und Was VOIl uUuns
vielleicht 10) ONSens methodischen Ansatz sachli- unbedingt etian werden muß Hıer 1st bei der Realisierung jeder CHhrist

chen Verständnis des mt Textes der 10) bei den heutigen Konkre- gefordert TST die Zukunft offenbart uch ihm vgl MIt 25 31—46 ob
tionen? sich richtig verhalten hat Eın LTe1Nes Bekenntnis Christentum Mtit

Ks jegt auf der Hand daß gerade bel der Aktualisierung heute aD für ihn zählt allein e1IN Christentum der Tat (7 21-23
keine armonile erwarten 1ST denn Wie bereits die 1elza der
ethischen Konkretionen zel VOT em auch die redaktionelle
UÜberarbeitung äalterer Jesuslogien der Quelle UrC. Lk un! anders Den besten historisch kritischen un! ugleich den Leser aNSPIE-
UrTrC! Mit muß jeder Sıtuation (n kritischer Ireue ZUT Tradition) die chenden und gekonnt aktualisierenden Kleinkommentar ZUTLC Bergpre-
wirklich befreiende Botschaft VO. Handeln (Gottes und UTE eESus digt hat Schweizer vorgelegt.*
nach Mtit Neu „getan und verkündet werden (man achte auf die Der Altmeister der Auslegung der synoptischen Evangelien (der Kommentar
Reihenfolge) Um die sachgemäße Konkretisierung wurde der erschien 1968 1973 1982 alle der Reihe „Das
Urgemeinden nicht UTr zwischen Paulus und Petrus gestrıtten uch Neue 1estament Deutsch“ mıt der Zielgruppe breiter Leserkreis hne achexe-
heute muß darum gesirıtten werden Konftflikte unter Christen sind getische Vorbildung]) der emerıuerte Züricher evangelische Neutestamentler

bietet diesem handlichen Bändchen Sonderdruck SE1NeTr Auslegungweder SUN! noch theologisc. illegitim Wiıe unter den Teilkirchen 5—7 Aaus dem Tre 1973 Ist deshalb veraltet? Im Gegenteil! Die Aktualitätun! ıten SI6 wunderbare Verbundenheit herrscht daß ihre 1st nicht begründet der SParsamnen Neugestaltung (lesenswerte HiınwelilseVielfalt der Kirche keinesfalls der Einheit Abbruch tut“ Dekret über Kommentar ZUTrC Vorgeschichte des mt Jlextes wurden leider gestrichen der
die katholischen Ostkirchen dürfte auch für die ethische Konkre- außerst knapp zusammengefaßt dafür wurde der Tlext VIeET Exkurse aQus den
UsieTrUNg das Prinzıp der „Einheit der jelfalt“ gelten „1m Notwen- Kommentaren un! erganzt Was für das Verständnis hilfreich ıst
digen Einigkeit Zweifelhaften Freiheit em ber Liebe (Augu- twa die Hinweise ZU Begriff „Friede“ 19-21 ZC1EN können) die Aktualität

beruht uch nicht auf der sinnvollen krgänzung Beispiele (vgl eti{wa besStiNUS) Von olcher Einheit der 1e legen die vorliegenden 112) S1Ie 1st vielmehr begründet der bleibenden Aktualität dieses mT lextes ESs„Auslegungen auf die heutige Situation hin e1InNn beredtes Zeugn1s ah
1ST das Verdienst VOIN Sch diesen ZU. dNSEINESSENEN historisch für dieAnders steht den Onsens bibeltheologischer Hinsicht

hier äßt sich der Tat 58 gramnÖ0 salis 611 ONSeNs vielfacher Gemeinde des Mt (sowle teilweise für Vorlagen) Z.U anderen für den

Hinsicht feststellen Dies etrifft die Rolle des Kontextes Das el Leser heute ausgelegt haben Dem entspricht die klare Gliederung bei der
Auslegung Einleitung (mit Hınwelsen ZUrLC innerchristlichen und Jüdischen Vor-

Die Kap MIt 5— SIN keine Predigt des geschichtlichen ESUS, sondern geschichte etC) Einzelauslegung un! Schlußbemerkung (in direkter Hinwendung
CIM Element der theologischen Konzeption des Evangelisten Mtit Diese auf die Gegenwart) Drucktechnisch hätten VOTLT allem die Schlußbemerkungen

deutlicher als geschehen abgegrenzt werden INUSSEN, da Auslegung und Anredeunterscheidet S1IC| VO.  - der des des und VON Dem hat die
Aufgabe des Interpreten entsprechen „Der Erklärer hat nach dem

wird
verschiedenen Sprechebenen angehören, Was VO: erf uch sorgfältig beachtet

Sinn forschen, ihn dUus gegebener Situation heraus der Haglo-
graph den Bedingungen SE1INeT eıt und Kultur entsprechend hat Der Stil des Autors 1ST wohltuend allgemeinverständlich ber
ausdrücken wollen (Dogmatische Konstitution über die göttliche keineswegs simplifizierend klar und konzentriert den Leser nicht
Offenbarung 12) Auch kath Exegese hat also ott Dank! auf die überredend ohl aber i einladend sich auf die Bewegungen des
(politische, soziale, kulturelle „Sltuation und auf die sprachlichen Textes einzulassen und den vorgezeichneten Weg heute welterzuge-

hen Dabei Jeiben die Hinweise YABER Aktualisierung der Fluc  ınıeüdisch at|] geprägten), insgesamt auf die ‚umweltbedingten enk-
Sprach- un Erzählformen achten ebd.) nNnier olcher hermeneu- der Auslegung Hierin liegt die Stärke dieses Bändchens, dies begrün-
tischen Voraussetzung wird sowohl die Bildhaftigkeit mancher Sprü- det 1Ne nachdrückliche Empfehlung für alle, die heute MNSEN

Fragen VO:  > rieg und Frieden, Gewalt un! Gewaltlosigkeit Revolutionche, die nichts VO  - ihrem Appellcharakter zurücknimmt auch das
Verständnis VO  5 urchristlicher als jüdische gewahrt auch und Entwicklung, sozlale Gerechtigkeit Ehe, Eid Rechtsprechung und
und celbst dort die der Nachfolge Jesu CISENE Akzente Feindesliebe, aber auch Fragen des Gebetes, der christlichen
setzt). Da ‚schließlich LUr 1Ne tatsächlich große ökumenische Frage Grundorientierung, Ehelosigkeit un! CANrıstliıche Freiheit USW Was
gibt LN1SsSeTe Beziehung ZU.| Judentum“ (K arth), könnte das ı vielen den einzelnen Schlußbemerkungen (24 E 31 237f 50-52 7173 85{1)
ıl 91  bibeltheologisch fundierten Beıträgenbetonte Verständnis VOI)l CGlaube stärker der Perspektive des Textes 1e wird abschließen: über den
als Einheit Von Hören und Tun SOWI1LE VOIl der Verbindung der mehr individuellen und kirchlichen Bereich hinaus auch gesellschaft-

ich und politisch dUSSECZOSEN bis die neuformulierten Hiınwelsemıt der vorauslaufenden Zusage (Gottes nicht LUr evangelisch atholi-
auf die ungste Abrüstungsproblematik „Daß INall das Menschenmög-

dem Thema „Die Herausforderung des Friedens Gottes Verheißung und IC tun muß Atomkrieg vermeiden, 1st VON der Bergpre-
uNlseTe Antwort die Denkschriften der Evangelischen Kirche Deutschland digt her eindeutig Darın sind sich Christen N ber ob C1N, notIalls
Frieden, Versöhnung und Menschenrechte, 1—2 Gütersloh 1978

Frankemölle Friede un! Schwert Frieden schaffen ach 3 Rusterholz Hermeneutik Arnold Sinemus
dem Neuen Testament Maınz 1983 Korff Den Frieden sichern, Grundzüge der Literatur- und Sprachwissenschaft | München 103 der
Düsseldorf 1982 Der Sieg des Lebens Biblische Traditionen diese These mıt Recht kritisiert.

Friedenspraxis, München 19892 i1rummer rsg Gedanken des Schweizer, Eduard Die Bergpredigt. — Göttingen: Vandenhoeck Rup-Friedens, Graz 1982 precht 1982, 118 (Kleine Vandenhoeck-Reihe art 30
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einseltiger, Verzicht auf Atomwaffen dazu der ob gerade Uumgse- nicht aNSEINESSEN würdigt) Gerade das Ernstnehmen, das SCNaAUE
1ne Politik der Stärke, gepaart mıt Bereitschaft Abrüstungs- Hinhören auf das damals Gesagte (n der Vanrjabilität der unterschied-

gesprächen, uch den andern Friedensverhandlungen bereit macht, lichen Lebenskontexte), legt die theologische Botschaft dieser extie für
das kann 1UTr 1ne möglichst are und nüchterne politische Einschät- uns frei. Dem Verlag kann INnan für den Neudruck nicht danken,
ZUNg der Lage beantworten. Der britischen Kolonialmacht gegenüber dem Vf£. für die gelungene ynthese VOI wissenschaftlicher und
War der passıve Widerstand Gandhis das VON der Bergpredigt her zugleich kerygmatischer Arbeit gratulieren. Wer ıIn der gegenwärtigen
inspiırlıerte richtige Handeln: Hiıtler gegenüber hätte vielleicht 1ine Friedensdiskussion 1DU1ISC. motiviert ıst (wer ist das explizit der
irühzeitige innen- un! außenpolitische Haltung der Stärke, NOotIalls implizit nicht?), findet 1n diesem leinen Bändchen ine profilierte und
unter Wai{ifeneinsatz, unsagbares Leid verhütet.“ ({132} An dAiesem wegweisende
Punkt geht der Entwurf der amerikanischen Bischöfe ZU. Friedenspa-
pler bekanntlich weıter, da dort uch die Drohung mıt Atomwafiffen als 8
unmoralisch verurteilt wird vgl uch Gollwitzer un:! Reuter: Nicht die eigene Auslegung, sondern die Geschichte der Auslegung
dazu unten) der Bergpredigt ım skizziert e  C e r.6

Angesichts der unbestreitbaren Vorzüge dieses Bändchens sind Dıie theol Göttinger Diss (bei Strecker), die 1M aNSECNOININfachexegetische Bemerkungen zweitranglıg WI1e generell die, daß for- und für den Druck überarbeitet wurde, ist als exegesegeschichtliche Arbeit
schungsgeschichtlich der Stand VO.  — 1973 unverändert beibehalten ıne wahre Fundgrube für alle, die der Theologiegeschichte des
wurde. 1es zeigt S1IC. ın der überstarken etonung der theologie- interessliert sind. [ieser Arbeitsertrag ıst eiıne nicht unterschätzende eistung.

Der Titel ist allerdings irreführend, da viel verspricht. nımmt nämlichbildenden Funktion der unfaßbaren) GröDße „Gemeinde“ etwa
B LA die Entdeckung der Gemeindetheologie ın der frühen ‚eine fast ausschließliche Beschränkung auf die deutsche protestantische For-

Formgeschichte wirkt hier räftig nach), 1n der durchgehen aNSCNOM- schung” (10) VOT, wobei deutsch In der ege. mıt deutschsprachiger Liıteratur
identifiziert wird (SO werden neben Öösterreichischen uch Arbeiten tschechi-

NIEI, aber historisch un theologiegeschichtlich nicht näher dlNsSECS6- scher Autoren einbezogen). Angelsächsische un! katholische Lıteratur wird ınbenen und angebbaren?) vormatthäischen Traditionsschicht zwischen der Regel ausgeschlossen, da S1e „anderen Bedingungen,, (welchen? Die knappenK un:! dem Redaktor Mt SOWI1e ın der Christologie (7.24.33 Hinweise 112f dürften ohl als Begründung unzureichend se1n) „unterliegen“
sind „Messias“ und „messianischer Anspruch” ohne egliche Erklärung
für die mt Konzeption wirklich AaNSEINESSEN angesichts LZ3 wonach Von der Sache her ist dieses Auswahlprinzip nicht einsehbar (leben
Jesus der Immanuel, der „Gott mıt uns  66 1S’ Die Grundtendenz protestantische xegeten ın Isolation?), ann darum uch nicht näher begründet
der gesamten Auslegung wird allerdings Vo  } diesen fachlichen werden: faktisch iımmt die f.in 1es uch LUr als grobes Selektionsprinzip, da
Aspekten LUr peripher erührt S1Ee ständig uch angelsächsische, frz un! kath Liıteratur dQus verschiedenen

Wichtiger ist die durchgehende etonung, daß Mt 1n Fortsetzung prachen ohne die Katholizität der Verfasser, auch der d jeweils anzugeben,
der Weisheitsliteratur nicht LUr die innere Haltung stärker betont, Was für bibliographisch unkundige Leser eın Handikap ist); ähnlich verfährt S1Ee

mıit jüdischen, marxistischen Stimmen. Eine Auswahl ıIn der Literatur mußtesondern mıit ihr das Tun (vgl eiwa 8.24.104{), VOTI em daß diese getroffen werden, enn stimmt „Der anı der Literatur ıst fast unübersehbarForderung ZU. Iun begründet ist 1n Jesu und (‚ottes vorhergehender geworden” (220 Anm. 9 der Amerikaner Kissinger stellt immerhin 1975 In
Zusage und Zuspruch etwa 6.24.28.806.105; anders: Strecker, Berner; eiNerTr Bibliographie bereits 1000 Titel ZUr Bergpredigt und zusätzlich och 35()
siehe unten) Noch wichtiger iıst die konsequente geschichtliche Titel den Seligpreisungen VOT und diese Bibliographie ist keineswegs
Betrachtungsweise, wonach die Bergpredigt „keine ede Jesu ist, vollständig. Angesichts der Fülle auch dt Lıteratur ıst die Belesenheitsbreite
sondern e1n SallZeEI Chor verschiedener Stimmen“ (1 mıt der VoO  3 erstaunlich, daß bereits die Aufarbeitung des bibliographischen ater1-
hermeneutischen Erkenntnis: Kein Theologe un! keine Gemeinde als eine 0(0)88815 eistung darstellt, die für die weıtere Auslegung der Bergpredigt

unersetzlich istverstand Jesu Weisungen als (‚esetz und als iıne für alle Zeiten fixierte
Formel (110), sondern als Aufruf ZUrC Freiheit (8) und 7A8 konkreten uch VON der ı1t her ıst das angewendete Auswahlprinzip nicht einsehbar,
„Dienst der Liebe“ (112) ıIn Bindung den irdischen eESus 94.100: enn die mıt Weinel für das ahr 190 postulierte „Wende“ (17) ist theologie-

geschichtlich nicht belegbar (SO greifen liberale Theologie, religionswissenschaft-ennn die mt Gemeinde und kennt Sch die ursprüngliche Intention liche und philologische Erforschung, ber uch die formgeschichtliche Betrach-des irdischen Jesus? 12 wird dies suggerlert), daß „die (jemeinde (ung weıt 1Ns zurück; ebenso ist die dialektische Theologie 1Ur als
Jesu wirklich mıt dem orte Jesu lebte“ (106) entsprechend der Gegenbewegung auf das 19 Ih verständlich). Rein ormale Eingrenzung ıst eines,

Situation. 50 ringlic. die Bergpredigt ZUT[F praktischen Konse- die Begründung und der Einschnitt etwas anderes.
ul  I ufruft, unmißverständlich muß doch testgehalten werden, Das uch zeigt insgesamt 1Nne stark inventarisierende Grundten-
daß dQus dem Glauben ebende Liebe n1e AB Programm werden kann. denz, Was sich uch Umfang zelgt: Ausführungen (durchsetztSie muß ın den politischen und sozlalen Bewegungen das Salz un! mıt Exkursen) ZAE Auslegungsgeschichte ım (Predigtsammlun-Licht leiben  06 (116 Programme sind immer LUr mıiıt Paragraphen und SE werden einbezogen, katechetische Liıteratur nicht) stehen insge-unter Strafandrohung durchzusetzen 115) Christliches kngagement 1n samt 115 Anm. gegenüber, efolgt VoON einem Literaturverzeichnis
diesem Sinn kann sich nicht d us dem Spiel halten ebt mıt 227-257) und einem biographischen Anhang (258-273: dieser ist veral-
dem Risiko, keine ‚.reinen Hände“ enalten ist bereit A tetl, unvollständig, uUuNsSCNaU, da entgegen der Intention des Buches
Konflikt und fähig ZUTLK Toleranz gegenüber verschiedenen christ- konfessionelle Angaben rar ind: Cul 0n0?) Eingeleitet wird das uch
lichen Verwirklichungen 1428 ‚Leben ım Glauben ist nıe eıne Patent- mıt Hinwelsen ZUTI Methode und AB Verlauf der Arbeit (9f) und eiINer
lösung, die alles beantwortet“ (1 14) Grobskizze ZUTLC Auslegung der Bergpredigt Vo. bis (11—-18)Ökumenisch wichtig erscheint, besonders 1mM Hinblick auf 1ne 1n Methodisch nennt wel Prämissen für die Arbeit:
evangelischen Treisen Immer noch fast verabsolutierte und vereinsel-
tigte Paulus-Rezeption,5 die TOLZ ihrer vornehmen Zurückhaltung Slie soll zelgen, daß die „Auslegungen der Bergpredigt bhängig

sind VOI der Zeıt, ın der s1e geschrieben wurden“ (9) diese historische
eindeutig formulierte Kritik Ende der Auslegung: „Matthäus ıst Betrachtungsweise nennt sS1e „diachron“ (ein Sprachgebrauch, der VO  g
skeptisch 1ne nachösterliche Evangeliumsverkündigung, die keinem literatur- und sprachwissenschaftlichen Lexikon edeckt wird);
‚WäarTr erklärt, daß ın Jesus Gottes Wort die Welt gesprochen, (ottes ın der Durc.  rung beschränkt sich diese außerordentlic begrüßens-Macht un (Gnade ZUuU Menschen durchgebrochen sel, ber dies nicht werte historische (politische, soziale, kulturelle, geistesgeschichtliche)mehr eindeutig die Predigt und das Wirken des irdischen ESuUS Perspektive allerdings ın der Regel bei jedem Punkt auf Sätzebindet Daß ESUS 1n (Gottes Vollmacht gesprochen hat, soll nicht Als „grundlegende Voraussetzung der Arbeit“ wird ihre „Partei-infach verkündigt und geglaubt, sondern angehört un! getan werden.“ lichkeit“ für die Interpretation VO.  - Strecker genannt (10.106f);

danach wird „das NeUue Sein  . bei Mt nicht „indikativisch“, sondern
Sch 1st ın wohltuender Weise gelungen zelgen, daß weder

historisch-kritische Exegese sich allgemeinverständliche mset- „imperativisch“ ausgesprochen elINner Gegenposition vgl oben
Schweizer), die Bergpredigt ist e1n „ethischer ext  66 „die Verkün-

ZUNSEN SDEITT, noch daß sS1e als Methode untheologisch ist (vgl die digung Jesu wesentlich als ethische Forderung“ verstanden Strek-andere Position VOIl Berner, die die Auslegung VO.  - Schweizer ker, Der Weg der Gerechtigkeit, Göttingen 1966, 1L Ebd behauptet
allerdings Strecker: „Der Imperatıv ist mıit dem Indikativ ident:  huals extreme Position ch UlZ- Die der Schrift. Der Frühkathaoli- Wiıe uch immer: So csehr die atl-jüdische Ausrichtung des mt Gerech-Z1ISMUS 1mM Neuen Testament als Herausforderung den Protestantismus, tigkeits-Begriffes unumstritten ist, ob die aQus der paulinischen Diskus-Stuttgart-Berlin 1976, bes wohltuend, weil sachlich zutreffend dagegen

Wilckens, Der Brief die KOömer F Zürich-Neukirchen 1978, bes
250-257; zutreifend /AUEN Bergpredigt bereits uch Der ınn der C 6OI E Ursula Die Bergpredigt. Kezeption un! Auslegung 1mM ahrhun-
Bergpredigt, Leipzig bes 91{f. 149f, der Recht eine Auslegung VO:  >; dert (Göttinger Theologische Arbeiten 12) Göttingen: Vandenhoec. und
Paulus her ablehnt. Ruprecht 1979, 243 A Kart. 39, .
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S10N übernommenen Begriffe Indikativ-Imperativ für Matthäus ne risch-kritischen Forschung mıt systematischen Bemühungen ıst 1n
inhaltlıche Abklärungen) hilfreich sind, ist bezweiteln Im übrigen dieser allgemeinen Form ‚WäalT akzeptabel, ebenso die These, daß
waäre wünschenswert SCWESEI]), die „Parteilichkeit“ UTC 1Ne e1ge- ethische Texte sozlalgeschichtlich interpretieren sind und daß

kritische Auslegung VoO  - Mt 5—7 fundieren bzw. erseizen. bei der Auslegung ihre „Applikation” (107' der Begri{ff wird nicht
Der Schwierigkeit, das ausufernde Material 1n den TI eKOom- näher eklärt gehen muß In diesem Kontext hätten dann allerdings

INEN, rückt die f.in nicht 1Ur adurch Leibe, daß S1e zeitlich die Hınwelse 67-69 ZUT „politischen Theologie“ umfangreicher und 1mM
liedert (wobei die Einschnitte zwischen A.VI-VII und B.1ILL-LIV: „Nach Grundansatz positiver ausfallen dürfen Miıt olchen Hınweisen jedoch
dem Zweılten Weltkrieg“ SIN der Gegenwart” unbegründet Jeiben), tängt erst das hermeneutische Problem als fundamentale rage für uls
sS1e nımmt darüberhinaus ıne Anregung VOoO  . 1Nd1ıSC AUS dem heute Warum ist der historisch vorgegebene ext dQUus dem
re 1929 auf, wonach zwischen theologischer und historisch- Chr. Wort (sottes? Können WIT ihn heute noch ıIn seliner ursprüngli-
kritischer Auslegung streng tirennen el Z war Iragt (87) „oD hen Intention richtig verstehen? Wohin. welcher Praxıs will
Windischs charfe TEMMNUNS ; nicht künstlich ist”,  00 ennoch wird mich und die christliche(n) Kirche(n) heute bringen?
se1ne Interpretation nicht 1Ur als „Meilenstein“ (87) und „Wendemar- Dıie f.in hat dankenswerterweise für das das Material wohl
ke“ (106) gekennzeichnet, sondern uch A Gliederungsprinzip Tho- umfassend für den angegebenen Bereich aufgearbeitet, daß die
ben „Jst voraussetzungslose Kxegese möglich? ist mıt Rudolf Bult- hermeneutische Problematik ın en christlichen Kirchen dI1SCSANSEN
9971500881 1mM 1INDIIC. auf die historisch-kritische Exegese Iragen. Die werden kann Wiıe dies auch immer geschieht: Analog ZU[F rage nach
Folgen dieser korsettartigen Zweiteilung sind weder grundsätzlich dem historischen Jesus dies hat die Geschichte der Exegese ebenfalls
(751%0), noch bei nebensächlichen Aspekten durchzuhalten. SO erschei- in uUNnseTITeM unzweideutig elehrt kann dies LUTFTr ıIn einem Gespräch
NeN beispielsweise Stimmen Jüdischer Philosophen und Journalisten mıt dem historisch vorgegebenen ext gelingen, wobeil der Interpret
(80—-84 ın 'e1l B, Vertreter der politischen eologie und die gesamte seın Vorverständnis jeweils noch einmal kritisch hinterfragen hat
eueTe kath Lxegese jedoch In eil Dieses Verständnis Vom Der historisch vorgegebene theologische ext bietet dann keine Patent-
„Graben zwischen theologischer und historischer Auslegung“ (70) ıst rezepte für das ohl aber Modelle gelungener Verwirkli-

problematischer, da die fın den Begri{ff theologische Ausle- chung VO  5 Nachfolge Jesu, die kritischer und schöpferischer Kon-
SUunNg etwa identifiziert mıit „keine wissenschaftliche Forschung“ kretion heute ın der Perspektive dieser Modelle anleiten können vgl
(172) als ‚theologische Besinnung‘“ (184) versteht, die sich AIn einem 701)
überzeitlichen systematisch-dogmatischen Konzept ewegt”,  “ jedoch
nicht „VOIL elNer aktuell zeitbezogenen theologischen Auslegung
eDTraucC: macht“ (77) USW. Es ist die Unklarheit des Begriffes „theolo- 111gisch“ (vgl bes 9f.70 mıt Anm 93.75—-77.106.184f), der die usfüh-
rungen grundsätzlich leiden TOLZ der übergroben des Materials,
das vorgeführt wird Wo anders als 1m philologisch, religionswissen- Die Verbindung VO  D konkreter Nachfolge heute und historisch
schaftlich, politisch-sozial, insgesamt historisch georteten ext wird vorgegebener Bergpredigt wird dies signalisiert bereits der Titel

dem VO. nrsg. uch versucht,7? wobei allerdings nochdie theologische Aussage greifbar (wenn nicht ntuıtıv ifromme ne1lg- die Rollen anteilig zwischen den wel Xegeten und den wel Prakti-NUunNng gemeınt se1n soll kern verteilt sSind.Der Überblick über die reich mıiıt Anmerkungen versehenen okiz-
Das vorliegende gewichtige Sammelbändchen, bereits 19892 ın Aufl.zierten Auslegungen ist voluminös: angefangen bei Luther und ın der erschienen, geht auf ıne agung der „Gesellschaft für evangelische Theologie“Lutherrenaissance, ın der dialektischen und existentialen Theologie,

bei den religiösen Sozlalisten, ın der Krlegsexegese während des und VOIN Frühjahr 1981 zurück: der Buchtitel ıst mıt dem agungsthema identisch.

Weltkrieges, In der jeweiligen Nachkriegszeit, ın der DDR hier ist
Wie bei solchen Tagungsbeiträgen üblich, steht jeder Auifsatz für sich, gibt mehr
der weniıger 1Ur ein1ıge Aspekte Z.U) Gesamtthema frei.nach 194 die Bergpredigt „nicht existent“”, 94, wobei die Kommen-

lare VOI) (Grundmann Mtit un! Schürmann Lk übergangen Am schwersten mıiıt dem Thema Lut sich verständlicherweise
werden), bei Forschern, die religionswissenschaftlich, form- un! redak- 19078 12-36 Aspekte alttestamentlicher ik), der FA Thema
tionsgeschichtlich, linguistisch USW. ansetizen Die Knappheit 1mM e1Nn- selbst L1UTr Präliminarien beiträgt, die In exemplarischen Skizzen

Josefserzählung, Tempeleinlaßliturgie, Dekalog, Propheten) entwirftt,zelinen ist unübertreffbar: Exkurs Luther 331) ZUTT
dialektischen (29- ZUE existentialen Auslegung 311) ZU[I wobei der siıtuative Lebenskontext der einzelnen Texte eın vilelia-
redaktionsgeschichtlichen Auslegung 89-91), ZUT Abhängigkei hes stärker vgl hätte angegeben werden müussen. uch 1M
VON (Jumran (98-1 Weniger un! dies exemplarisch intensiver ist Nachfolge Gottes konkrete Situationen gebunden. Hätte sich
wWAÄärTe wahrscheinlic mehr SEWESEN. angesichts der aktuellen Bezüge der Einladung ZUT Tagung Nachrü-

Luthers Zwei-Reiche-Lehre mıt ihrer einflußreichen, die poliltische stung, Afghanistan, hne Waffen eDen, Befreiungsfronten, Überprü-
Abstinenz der Christen begründenden Grundstruktur wird VO  - fung der Zwei-Reiche-Lehre und der politischen Theologie; vgl den

Einladungstext ZUT agung 1Im Vorwort 7) nicht nahegelegt, ZUH auch(ganz 1mM Gegensatz den Theologen Luz und Gollwitzer: theologisch begründeten Aufrüstungsideologie unter avıd un! Saulvgl unten) ohl irenisch interpretiert. Nach wird Luther „dem
historischen (Ort der Bergpredigt gerecht” (34) Zum anderen sieht die etwas 38) (SO exegetisch interessant {wa ZU Tötungsverbot:
fin ım Gegensatz etlichen protestantischen Darstellungen 29f die Ausführungen sind)? Wo anders ın der Bibel als hier hatte

Israel staatliche Macht, welch anderer eıt mußte über die Beteili-Recht, daß die kath Theologie Von der mittelalterlichen hermeneuti-
Sgung Macht theologisc. reflektiert werden? Erst se1ıt den Zeıtenschen Lesart (vgl 12) der Unterscheidung zwischen aten (für Priester

etc) und Geboten (für alle Gläubigen) „längst SCNIe: 3908001 hat“ Konstantins gibt Jetz für die Kirche wiederum die „davidische
(70) wodurch der Appellcharakter der ganzenNn Bergpredigt für alle Versuchung“ (N ohfink Dies waäre ıne hochaktuelle und außerdem

fundamental wichtige Fragestellung gewesen! Oder (da dieChristen gewahrt ist Hier scheint 1mM Sinne der f.in das sola scr1ıptura
auf kath Seite her gewahrt se1Nn als In der VON der „Vorurteilsstruk- Bergpredigt geht) Was MN Alttestamentler der Jüdische Theologen
tur reformatorischen Denkens“ (Unterscheidung VO  - Gesetz und Evan- den ıIn nt| Literatur immer wieder sich findenden Thesen, daß der
gelium) geprägten protestantischen Lıteratur 70f) mt eESus die Tora verschärft, überboten, aufgehoben oder überhaupt

TST sachgerecht interpretiert hat? Das ware Thema SEWESEN, dasFür jeden, der diesen umfang- und facettenreichen Überblick
Auslegungen der Bergpredigt liest, dürfte erstaunlich und außerdem für das christlich-jüdische Gespräch befreiend hätte wirken
ugleich erschrecken:! se1ln, daß INa ın den ext der oIifenDar können. Schwerwiegender als die vertane Chance für die ökumen!i-
hineinlesen kann, Wäas INnan will gemäß einem alten Spruch ZUTLTC schen Beziehungen zwischen Christentum und Judentum ist .die „PIO-testantisch“ begründete Abwertung der Jora, Wenn durchgehendinvenıt dogmata qu1ısque Kann der ext die Auslegung wenig
steuern? Gerade ufgrund der referierenden und die Auslegung nicht Anm. 24) Glaube und auseinanderdividiert werden,
ugleich hinterfragenden Form der Darbietung ın diesem Buch bricht als WEeNnn hebräisch emuna als Feststehen ın Gott, als Treue un!
das Problem des Verhältnisses VOIN Intention des Textes und Rezeption Glaube nicht uch die Verwirklichung des Glaubens und die Heiligungdes Alltags einschlösse. Um erfreulicher sind die Hinweise auf dieUrCc verschiedene Leser fundamental auf. egnü sich mıiıt der
Skizzierung einNes faktischen Verlaufes, gibt ıIn der Einleitung den Konzentration der Einzelgebote auf e1nNn Hauptgebot bereits ın der
einzelnen Punkten jeweils kurz sozlalgeschichtliche Aspekte d. hne Priesterschrift un! bei den Propheten 23{11)
das damit gestellte grundsätzlich hermeneutische Problem reflektie- Nachfolge un! Bergpredigt. Miıt Beiträgen VO:  - ch mı 5 /ren (was uch ohl bei der Anlage dieser Arbeit nicht möglich War) Heinrich, Gollwitzer. Herausgegeben Von Moltmann KailserIhr abschließender Appell 106-108 ZU Zusammenwirken der histo- Traktate 65) München: Kaiser-Verlag 1981, 120 E 13,-.
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E oskizziert als Neutestamentler „Die Bergpredigt 1m Spiegel aktive Beteiligung der Christen der staatlichen Gewalt „und
ihrer Wirkungsgeschichte” (37-72 VOTL em ın der altkirchlichen auch: der Verwaltung und Anwendung der staatlichen Gewaltmit-
SOWI1Ee in der reformatorischen und täuferischen Auslegung 1mM tel”, Was ıne absolute Ablehnung VOo  - rieg ausschließt Für ıne
dies geschieht kenntnisreich und auf wissenschaftlic em Niveau. positıve Deutung der Lehre „VOIN gerechten Krieg” (106.108—-110), die
Der V{. konzentriert sich el auf Seligpreisungen und Antithesen, den mündigen Bürger anzielte, daß Beteiligung VOIN Christen
die jeweils zunächst (39-43.47-53) nach heutigen Erkenntnissen rieg als „äußerster Grenzfall des ODUS alienum der Liebe“ ebenso
auslegt, hne die Rezeptionssıtuation 1M reflektieren (was respektieren ist wWI1e 1Ne Nicht-Beteiligung (108) Angesichts des
mıiıt dem uch VOIl Werner, auf das nicht verwlesen WITN!  d! eın ul atomaren Rüstungswahnsinns gilt: „Friedensdienst hne
leichtes SEWESECNI ware Gibt nıicht das roblem des Vorverständnis- affen ist als Absage einer Rüstung und Kriegsbeteiligung heute ‚en
ses ıIn der historisch-kritischen kKxegese dies wird verneint)? Ist deutlicheres Zeugni1s des gegenwärtigen Friedensangebotes uNseIes

wirklich ihre einz1ıge Aufgabe, 1LUFr nach dem „ursprünglichen Herrn: (Erklärung der DDR-Kirchen ‚Zum Friedensdienst der Kirche‘,
Textsinn“ iragen (SO 8mal auf 37-—-39)! Müßte nicht auch 1965)“ och cselbst hier gilt für „Wer sich 1Im ewlssen für den
historisch-kritisch nach allen Varlıationen In der Wirkungsgeschichte, Militärdienst entscheidet, ist respektieren” Ökumenisch
die 1m bereits anfängt (vgl die vler Evangelien und die Nachwir- sieht Recht die Bergpredigt als Anklageschrift (118) und EWI1IS-
kung der Bergpredigt In der Briefliteratur) gefragt werden? Was el sensspiege] für das Christentum HTG die Jahrhunderte hindurch,
dann noch „ursprünglicher Textsinn“? Gehören die Reziıplenten nicht wodurch jede Überheblichkeit gegenüber dem Judentum 1Ns Gegenteil
VOI Anfang ZUT Textkonstitution unaufgebbar dazu? SO sehr mıt verkehrt werden ur ESUS als „Ruf (Gottes“ kritisiert „Chrıstlıche

Troeltsch ab 62 die gesellschaftliche und kirchliche Sıtuation Gesetzlichkeit nicht wenlger w1e die jüdische” 116) Dıie Bergpredigt
stellt Christen nicht 1Ur Israel, sondern den Armen dieser ErdeRecht mıiıt einbezieht, sehr diese Dimension 1m Vorhergehen-

den Exegetische Gegenmeinungen werden bedingt Hrec den und verpflichtet s1e aktivem, auch politischem kınsatz 1191)
Umfang) auch 1n den Anm. nicht genannt So wird die auf 41 Der Beitrag VOI Gollwitzer, der bekanntlic. innerkirchli: keines-

WCS5S unumstritten ıst (wle collte bei seinem engaglerten Christ-postulierte Erweilterung der Seligpreisungen In vormatthäischer eıt
der die Behauptung auf 48, wonach Mt die Antitheseno dUusSs seın auch se1n?) empfiehlt sich für alle diejenigen lesen, die ihn
einer schriftlichen Qu! übernommen habe, weder literarisch noch als „‚links”“ abzustempeln gene1gt sind, mehr noch für alle diejenigen,
sozijal- und kirchengeschichtlic fundiert DIie „Überspanntheit und die ihn schliec.  1n als „Kirchenvater“” der APO, der Besetzerszene und
Realitätsblindheit“ In Jesu „Kontrastethik“ (51) ist ohl nicht 1Ur pazifistischer Kreise vereinnahmen wollen Es ist nicht das schlechte-
(innertheologisch auf das VOIN eSus Thoffte Herannahen der erIT- ste Zeichen, WeNnn Theologen sich SOIC. eindeutige Vereinnah-
schaft (Gottes zurückzuführen, vielmehr ist dieses noch einmal sozijal- mMuUung VON welcher Seıte auch immer aufgrund ihrer Arbeiten SDEITEN.
geschichtlich-theologisc mıt Jesu und der ersten Jünger Wanderleben Der Rez ist der Überzeugung, daß ın diesem Beıtrag ıne gewichtige

Stimme des Friedens hören ist, auch WEeNnnNn INa damit nicht jedeals bettelarme, heimat- und familienlose Propheten verbinden vgl
die Arbeiten Vo  Sr Hoffmann, Theißen, Schottro{ff Stege- Formulierung unterschreiben bereit ist. Um den Frieden muß
INa a.) Ethisches Verhalten ist auch 1m sozial und onkret gestritten werden mıiıt Worten und Vor em ıIn der Praxiıs bis ZU.

Mut, verfolgt werden 5,10)Die paulinisch-protestantische Perspektive zeligt sich uch ın die-
SCec Beitrag nicht LUr ın der Diktion vgl bes 42{ 1Im Mt-Ev. gehe

das „Bleiben bel der nade  “ die Bergpredigt beginnt bereits ıIn den
Seligpreisungen „mit dem Imperativ'; „Imperatıv der Seligpreisun-
gen‘‘),  .. sondern auch 1M grundsätzlichen nsatz SO wird bei der
rage nach dem Sinn der Seligpreisungen heute gefordert, daß „die Aus eiINerTr anderen Perspektive un! mıt anderen Voraussetzungenrage nach MNSECTITIN Verständnis der Miıtte der chrift 1ne Thebli- wird die Frage nach der Aktualität der Bergpredigt VO.  - Lapideche spielen muß“ (vgl auch 56) aufgeworfen.? Da aus jüdischer Warte geschrieben ist, nımmt INall

Abgesehen VO  - diesen Ausstellungen werden die wichtigsten Aus- als Christ mıit gespannter Erwartung ın die Hand
legungsmodelle der Bergpredigt dem Leser (21010018 skizziert, wobei
VOT allem die Nähe der frühen Täufer die ın der Nachfolge Luthers Jedoch: Es besteht eın Z,weifel, daß uch als inDeutschland lebender und

seit 10 ökumenisch engaglerter Jude nicht NUur VO. Titel her FÜr selinen
uch VON despektierlich „Schwärmer“ genannt werden) ZU mt Gesprächsbeitrag die aktuelle Friedensdiskussion ın der Bundesrepublik VOLr

ESUS uch fasziniert. während ihn „eIn tiefes Erschrecken über die ugen hatte uch die Einleitung (mit Außerungen VOIl Mahatma Gandhıi ber
reformatorische Auslegung“ erfaßt (56) ıst „bestürzt über die Karl MarTx bis VOI Bismarck un! Helmut Schmidt) un! der Schluß bestätigen
istanz“ ebd.) der Reformatoren ZU mt eSus ufgrund starker diesen „Sitz 1 Leben“ Dies ist allerdings LLUT der Rahmen, insgesamt liegt eın

Versuch VOT, „Jesu Judesein und die grundlegende Hebraizität selner Frohbaot-Tendenzen ZUTT Verinnerlichung, ZULXC Ausblendung der sozilalen
schaft nahe wıe möglich kommen“ (13) Grundsätzliches Ziel ist Iso dieDimensionen, der Idee der Zwei-Reiche-Lehre, der etonung der
Heimholung Jesu 1NSs udentum. Der Weg dorthin: „Hınter dem UÜbersetzergrie-Gesinnungsethik ema der Erkenntnis dus der Wirkungsge-

schichte: „Sektenfrömmigkeit War oft Jesusfrömmigkeit” (63) plädiert chisch des Evangelisten” den „Ursinn des Meisterwerkes jesuanischer Ethik“
ebd.) aufzuspüren und ‚Wäl durch Rückübersetzungen des ıIn der RegelEnde emphatisch für das Ethos VO  - Freiwilligkeitskirchen für „holprigen und platten Griechisch“ 16.41) des Mt 1Ns Hebräische (SO ;twa 16), 1NSs

Volkskirchen, die akKilsCc. schon keine mehr sind (68) Aramäische (SO etwa 24) ın semitische Praägung (SO twa 1221 1Ns (QJumran-
Wie solche Konkretionen heute aussehen können, entwickelt erfah- Hebräische (SO ;{wa 123) als ob 1es beliebig wäre! Daß Palästina se1t 300

Jahren Chr. un! darum Jesu großenteils zweisprachig Wäarlr (Griechisch alsrungstheologisch Heinrich der Seligpreisung der Armen
Handels-, Kultur- un! Verwaltungssprache), rfährt der Leser nicht (da nicht(73-88) Am Beispiel e1ines Bergmannes, einer behinderten FTrau, VO  —
1Ns Konzept des Autors paßt), uch nicht, daß die nt! Theologen das EvangeliumObdachlosen eines schwarzen Pfarrers 1m Ruhrgebiet, konfrontiert eın

„praktischer Seelsorger” die reichen christlichen (Gemeinden mıt den des Alten Bundes darum ın ihrer griechischen Übersetzung (Septuaginta) lasen
und zit1erten. geht dagegen ständig VO  - einem LU ihm bekannten hebräischen

(relativ Armen 1n ihrer Sein Plädoyer für ıne TITINe Kirche sieht Urtext dUs, hne uch 1Ur eliner einz1gen Stelle anzudeuten, WI1Ie ZU.
diese „den Hausbesetzern näher als den Hausbesitzern“ (78) ursprünglichen Wortlaut gelangt.

Im abschließenden Beıitrag „Bergpredigt un! Zwei-Reiche-Lehre“
(89- verbindet SOUuveran und mıt dem Mut ZU)

Vor aller Kritik aber zunächst positive Seiten: udısche Stimmen
ZULI christlichen kann INall nicht hören. uch populärwis-persönlichen Bekenntnis einschließlich der Prax1s) die wirkungsge- senschaftliche Publikationen eriIiullilen 1ine wichtige Funktion, auchschichtliche Auslegung (mit deutlicher Kritik Luthers Ziwel-
WEeNn s1e stark journalistisch ngelegt sind und auf Effekte zielenReiche-Lehre, seliner Tabuisierung der Obrigkeit OWl1le seiner Ord-

nungsangst) mıt dem Versuch, Bergpredigt für heute onkret auszule- (wovon die Publikationen L.S seı1t jeher ın starkem Maße leben) Daß
en essayhaft und kenntnisreich-feuilletonistisches, stark subjektivgen macht ernst mıiıt einem wirklich historisch-theologischen geprägtes Jesusbild des utors entfaltet WIT|  d! mMag für den kundigenAnsatz, Was etwa olgende Konsequenzen hat Für Jesus Er hob Leser seine Reize haben, ebenso die zanlreıiıchen Zıtate aus „rabbini-nicht die weltlichen MmMier auf; darin hatte Luther Recht, ber Luther

übersah 1n selinem individualistisch-pazifistischen Verständnis die scher Literatur“, die (wlie eh und Je ın selinen Publikationen)
rıt für e1in uch kritisches christliches Verhalten dem Staat aSsSOzlatıv zusammenträgt, hne den Leser darüber informieren, ob

S1e aQus dem oder Chr stammen vgl 132 „schon langegegenüber Für die berechtigte Absicht der Zwei-Reiche-
VOT ESUuUS .7 wWI1e der Talmud euilic beweist”). Immerhin kannLehre: aber: „entscheidend ıst, die Gewalt, der Jünger Jesu sich

beteiligen, ausgeübt wird und wofür (103) für die Armen, ZULF Lapide, Pinchas,; Die Bergpredigt Utopie der Programm” Mainz:
Erhaltung des Rechtsfriedens USW. Dabei kann „Gewaltanwendung Matthias-Grünewald-Verlag 1982, Seiten (Grünewald-Reihe), kart

Menschen iıne paradoxe Gestalt der Liebe“ se1in Für die 19,80



187 1983 Jahrgang IHEOLOGISCHE Nr. 188

uch bei Christen das Bild VO  ! „dem ungläubigen un leistungsbe- dort en zutage läge ganz abgesehen davon, daß die Neutestamentler
achten Judentum korrigiert werden. Jedoch suggerlert UFE seın heute Tfast einhellig der Meinung sSind, daß die 1M vorliegendenVorgehen beim Leser den Eindruck, daß etwas WIe e1n ungeschicht- Schriften keine Übersetzungen, sondern griechische Originaltexteliches, einheitliches, geschlossenes Judentum hne jegliche Wandlun- sind Haben etwa die Ausleger des Evangeliums des Alten Bundes
genNn durch alle Zeıten exıstierte un! dalß „die  6 ra  INısche Lehrmei- nicht die gleichen Interpretationsprobleme WIe die Ausleger des kvan-
NUNg gegeben hat DIies gilt TOTLZ des Hiınwelses auf Z3 wonach jedes geliums des Neuen Bundes? Hebräisch csollte kein Schi  ole sSe1N
Bibelwort Auslegungsmöglichkeiten hat In diesem Zusammenhang schon gar nicht für wissenschaftlic. ungebildete Leser! Daß wWI1e

betonen: S gibt Ja keinen jüdischen apst, der imstande waäre, 1Nne üblich auf jede ernsthafte kritische Auseinandersetzung mıt wlssen-
einz1ge Deutung ZUT Orthodoxie der sdIi ZU) Dogma rheben, 1Ur schaftlicher ] ıteratur verzichtet, ZeuU. WäaTr VOI sSe1INer Überzeugung,die restlichen verketzern“, ıst ufgrund der saloppen Formu- verbaut ihm ber permanent die Kezeption.lierung nicht 1Ur 1ne (ökumenische) Geschmacklosigkeit, sondern Bel dieser Art VoO  - „Auslegung“ wird weiterhin bei jüdischenmehr noch eın Zeichen für die Ignoranz des VI.S; der nicht nötıg hat, Theologen, Judaisten un christlichen Bibelwissenschaftlern gleicher-sich über die Möglichkeiten un: TeNzen des Papstes ın der kath maßen umstrıtten eıben Eis el unbestritten, daß vorgebildete un:
Theologie informieren. Was die Hypothesenfreudigkeit verbunden kritische Leser jedes selner Bücher mıt (‚ewıinn lesen können. Beiım
mıiıt Besserwisserel un! der Nonchalance, auf Fachliteratur verzichten vorliegenden Buch ıst VOTI allem die nüchterne Perspektive der

können betrifft, ıst dies weder In diesem noch In anderen Büchern kleinen Schritte mehr Frieden, Freiheit, Gerechtigkeit, wen1gerL.S en Einzelfall Daher muß INan ohl mıt ihm Tacheles reden Not, Gewalt un! ngs SOWIE die durchgehende etonung der
Interesse des Jüdisch-christlichen Gespräches In Deutschland, WI1e Einheit VOI Religion un! Politik, VO  } Glauben un! JTün: VOoO  > ott un

ın Akademien uch mıt geführt wird Welt 1m Sinne der eın Aspekt, bei dem Xegeten 1Im INDLIC
Statt Textauslegung bietet geistreiche, assozlative Aphorismen auf das ı98 sich aufgrund eliner verkürzten Paulusexegese VE

auch dus rabbinischer un! heutiger Literatur, allerdings ohne jegliche eil schwer tun; die Jüdische Stimme bildet hier en deutliches
kritische Gewichtung. Zitiert wird reichlich, In der Regel allerdings Gegengewicht). Allerdings ist diese positive Grundintention metho-
ohne jeglichen Quellenbeleg und DUr ZUTF Stützung der eigenen Mel- disch und SaCAlıc. dermaßen verstellt, dalß INa das Buch L1UT theolo-
NUuNng auch WEeNnNn Y Gegenstimmen gibt Bel grundlegenden gisch vorgebildeten Lesern allerdings mıt starken Einschränkungen
Voraussetzungen (Ra Hillel als Lehrer esu wird allgemein auf als Kontrastlektüre anderen Büchern ZUT Bergpredigt und ZUT
„etliche Forscher“ hingewiesen. Gibt einen einzi1gen Fach- Friedensthematik 1mM empfehlen kann
wissenschaftler?) Für die ebenso grundlegende These VO ‚Rabbi
Jesus“ wird verschwiegen, daß als Titel TST ın der talmudischen
Zeıt, Iso nach EAT: ele ist; außerdem schrumpfen die
genannten Belege In den Evangelien für Jesus als 38108}
INEN, WenNn die literarische Abhängigkei ıIn den synoptischen Ekvan- Ekine Zwischenstellung In den besprechenden Büchern nımmtgelien beachtet wird (Iirgendeine Art VOoO  e} Zwei-Quellen-Theorie eiz das VOI Kantzenbach ein.!®9uch Lapide VoTraus]), Wenn nicht jede Stelle In den Evangelien als
historisch für Jesus dNSCHNOMM WITL|  Cl. VOT em nicht die ammelbe- Von zweifacher Intention ıst das Buch des Kirchengeschichtlers der
richte, In denen häufig redaktionell erscheint, und Wenn mıt

Uniıversıtä des Saarlandes In Saarbrücken geprägt Erstens verfolgt die Tage,
wI1e sich die Kirche In den verschiedenen Jahrhunderten dem Inhalt der Bergpre-der Fiktionalität der tellen ernNst gemacht wird die Anrede digt gestellt hat bzw. sich ihrem Anspruch verweigert hat 11-81) zweitens bietet

erscheint ın der Regel nicht 1mM Munde der Jesus laubenden, ausgewählte Lyrik, Predigten, (jebete SOWIEe reflektierende und meditie-
sondern ım Munde der Jesus Ablehnenden) Von der Tauferzählung rende exie VOIl der Alten Kirche Justin, Athenagoras) bis 1n die Gegenwart (von
betonen die Evangelisten, daß Jesus niemandes chüler ist, sondern Gläubigen und Agnostikern, Philosophen und Juden a als Beispiele VO:  -

Aktualisierungen (82-154) „Geschichtliche Besinnung und meditatives Nachden-1LUFr 1n prophetischen Kategorien verstanden werden kann olglic.
spricht EeSus In der Bergpredigt auch nicht als daß jede ken  s als Einheit sollen azu dienen, „dem Geheimnis der Bergpredigt auf die
Deutung ın dieser Richtung unsachgemäß ist! Abenteuerlich ist die Spur kommen“ (7) Warum 1m Teil das geschichtliche oment (wenigstens
unDelegte These, daß 1/ der Jünger, vielleicht 10} die Hälfte, „dus

ın orm kurzer bibliographischer Hinweise auf die Verfasser) fehlt, bleibt
angesichts der Betrachtungsweise des ersten Teils unerklärlich. 50 unterschied-dem geistigen Lager der militanten Aktivisten“ stammt der ihm ich der Standort der Verfasser 1mM Teil, unterschiedlich die Impulse, die S1enahestand (104 In pseudoexegetischer Weıise werden hier Thesen aQUuUS$s MI{ 5—7/ empfingen und weitergeben. Der menschenfreundliche Grundton ist

VonNn Eisler weiltergetragen, für Jesus die „Befreiung VO Heidenjoch” das gemeinsame Band.
einem „der drei Hauptziele seliner Heilslehre“ stilisiert, hne daß Im eil bietet der V{. gut informierende geschichtlich angs-einer Auflösung des Widerspruchs dem eb 106) behaupteten schnitte ZUTLC Wirkungsgeschichte der Bergpredigt: Verschiedene

weıteren Hauptziel: „schrankenlose Liebe ott un! dem Miıtmen- Zugänge heute, Zugang VOoO  - Jesus her (star. simplifizierend, unNngse-schen“ kommt (wobei doch uch nach ebı die ausdrückliche schichtlich und 1mM INDlCc auf die Bemerkungen den Pharisäern
Aufforderung ZUT Feindesliebe In der esamten jüdischen Liıteratur 1Ur karrikierend. Begründet ist diese exegetische „Enthaltsamkeit“ wohl In
für Jesus belegt ist). ach bleibt die ellung Jesu 915 gewandter einem grundsätzlichen Vorbehalt des Vfs „alle exegetischenStratege” 129) Z Gewalt schillernd Feindesliebe (94) kein ed1in- Spitzfindigkeiten” 177] und „dem nicht endenden theologischengungsloser Pazifist (104) Aufruf ZU „maßvollen“ (”) Schwertkauf Geschwätz, dem gelehrten Disputieren, das elbstzwecklich ist  x 79)), „militärische Konfrontation“ un! „Schlacht“ stehen Neben dem Überblick A0 Mönchtum ist lesenswert VOTL em diebeziehungslos nebeneinander. Nachfolge versteht Jesus nach dem- Skizzierung der Armutsbewegung 1ım und Jh SOWIEe
nach Von Anfang konsequent als zelotische Bereitschafit ZU Luther (39 „Luthers reformatorische Entdeckung bedeutet 1ne Neu-‚Rebellento Römerkreuz“ (105) Dazu kontrastieren die usfüh- entdeckung der Gemeinschaft der Heiligen”; kritisch ist hinsichtlic
runNngsen über die radikale Nächstenliebe ın Mt 93,43 88-—99), wobei die Luthers Akzeptierung jeglicher Obrigkeit, betont demgegenüberZu iırenischen Verabsolutierungen TSst UrC die Hinweise auf den jedoch, daß der CHhrist gesandt ist, die Bergpredigt ın der eltun! 119 Fluchpsalmen und 7A3 Haß komplementiert werden. realisieren un! dieser Dienst nicht „gespalten”, sondern ‚einheitlich“Vergleicht INan die Außerungen L:s mıiıt denen dus früheren Zeıten, ist ist; 44) Im 1INDIIC. auf die Täufer gelangt der Formulierung:die Bemühung ıne stärkere Differenzierung unverkennbar, dI$SUu- „Im Rückblick auf die Täufer wird INa urteilen können, daß die
mentatıv ist die „Auslegung“ aber immer noch nicht Darunter leiden Bergpredigt ın ihnen VO  — eSuSs gemeinte Adressaten f d4s (48) Dieuch die guten Passagen des Buches, daß weiterhin auf 1ine breite Bewegungen des Pietismus Spener) un! der Aufklärung (Kous-Kezeption Urc wissenschaftlich arbeitende Bibeltheologen wird Wäl-
ien mussen.

SCaU, Kant), die sozilale Bewegung (F Naumann), religiöser Sozialismus
L Kagaz, Wünsch) und die „Ehrfurcht-vor-dem-Leben“-Losung (A

Methodisch ist dieser grundlegende Mangel TEe1aC. begrün- Schweitzer werden sowohl unter geistesgeschichtlichen und sozialen
det ertet jeden ext prımär als Aussage über den historischen Aspekten onkret WI1e 1n Personen ebendig Dies trifft uch auf
Jesus, verkennt Iso konsequent die Texte als Aussagen der Evangeli- Bonhoeftfers christologische Auslegung WI1e auf die kezeption UrCcC.
ten. Daß Glaubensaussagen SIN steht hier nicht ZUTFC DebatteBetrieben wird 1ne bis 1Ns Extrem gesteigerte isolierte Vers-„Exegese“, Q  U Vgl AA Maier, 1n HerKorr 30 1976), 318; ZGIrKerT., 1n RUHSchdie den literarischen Kontext sträflich mißachtet (vgl 104.108 102T[; ara 1n ThLZ 107 1982), 5161; E 1n The118.129 22,35-51 Wort VO Schwertkauf). Die Rücküberset- Jewish Spectator, iınter 1982, 23-25ZUNg 1NSs Aramäische und Hebräische wird nach Art eines Simsalabim Friedrich Wilhelm: DIie Bergpredigt. Annäherung Wir:betrieben, als ob der richtige INnnn eines Wortes der eines Verses kungsgeschichte. Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz 1982, 158 5 29,80.
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VIIGandhıi Am Ende stehen Trends der Gegenwart die mı1t den
Begriffen personal (D VON ppen) politisch Moltmann) und weltet-
1SC. Rendtorff) skizziert werden angesichts der Betonung VOIN Im Gegensatz VO  - Joh de Graaf steht bel e  C die Aktualisie-
Freiheit Toleranz und Menschenrechte bei letzterem 1st die undi{ffe- rung der Bergpredigt auf 38915 konkrete Sıtuation (jemeinde heute
renzlerte) Kritik Begri{ff Freiheit der „Theologie der Befreiung ganz Vordergrund
zumindest verkürzt (vg] mıT7 751) )en SC bildet das Kap Der Vf Promaotion bei Gollwitzer verheiratet mı1L Psychotherapeu-
„Meıne Begegnung m1T der Bergpredigt (77-81) dem der Vi nicht tın, seit 1975 Pfarrer ı Berlin (West) seıit 1979 Kreispfarrer für Behinderte
LU untergeordnet SC1NEeIN Vorbehalt die wissenschaftliche legt diesem Buch „Betrachtungen“ (14) VOT, die ursprünglich i den Jahren
Exegese verbalisiert (77 79) sondern uch un! dies 1st entscheidender 1979—-81 als Predigten gehalten wurden. Die Intention: „Gefragt wird nach der

Thesen Perspektive skizziert TST die theozentrische („der Bedeutung der Bergpredigt für diesen unNnseTell Alltag ı SC1IINEeET Verflechtung mıiıt
dieser uUuNnseIer Zeitgeschichte” (14) Bergpredigt un! konkretes Leben csollen Isodes himmlischen Vaters”) und (ın NSCNHIU: Bonhoeffer N zusammengebracht werden, Wäas ZUr Folge hat entschiedendie christologische Auslegung bewahren die der Bergpredigt politische Predigten entstanden sind bei denen eın aktuelles ema ausgeklam-davor, natürliche Sittenlehre SE1H. ESs geht das In- und Miıteiınan- mert wird (u Hausbesetzungen, ehinderte, Friedensdemonstrationen, TOTe-

der dieser drei Aspekte! Insgesamt liegen sehr dichte, informative ste Atomwerke und dritte Startbahn des Frankfurter Flughafens Doppel-
dogmen- und kirchengeschichtliche Überblicke VOTL, die Teil beschluß der ATO un! wieder die atomare Aufrüstung) ber uch
UrCc. Versuche des Nachbuchstabierens fast ausschließlich dQus dem der familiäre, psychologisch orıenlhierte Kontext wird durchgehend einbezogen

VOrLr em das Plädoyer FÜr das Recht auf Irauer (auch für änner) KontextF erganzt werden damit e1IN einheitlicher Leserkreis dNnSE-
der Seligpreisung „Glücklich die Trauernden 1st hier lesenswert 4Asprochen wird erscheint Taglic.

Die Legitimation für dieses Engagement findet „JESUS 1st
VI parteilich. Er ist nicht für e] gleicher Weise da!‘ (71) Dabei 1l der

VT die Bergpredigt nicht als „Rezeptbuch” verstehen: Ziel ıst „EINE
Parallel ZU eil des Buches VOIl Kantzenbach hat auch Joh schöpferische Anwendung ihrer Grundgedanken auf heutiges

Leben“ 523 geht 1Ne „Konkretisierung” des häufig zıit1ertende Graaf die mannigfachen Versuche dQusSs der Vergangenheit un!
Gegenwart die ortie Jesu entschärfen der onkret umzusetzen, „Geistes der Bergpredigt auf u1ls Nach welchen Regeln geschieht
knapp und TeIifen! dargestellt und kritisch besprochen 11 diese „Anwendung Woher kennt INall den „Geist“” der Bergpredigt?

UÜber diese fundamentalen Voraussetzungen der Leser weder
Der Vif dieses schmalen Taschenbuchs 1ST Niederländer, lehrte ach Einleitung noch Vollzug der „Auslegung informiert aKuUusCcC.Jängerer Tätigkeit als Gemeindepfarrer VO'  - 55—19' als Professor für Ethik

der theologischen Fakultät der Uniwversitä: Utrecht Veröfifentlicht wurde vorlie- gibt die SISENE Rezeptionssituation des V{f und E1 Standort MNNeT-

gendes Bändchen unter dem 1te. „In Gesprek met de Bergrede („Im Gespräch halb der „Christen für den Sozialismus“ (vgl] 42{1) die INTULUV! und VO.  .

mı1T der Bergpredigt”) Jahre 1957 Aufl! 1979 Grundlage WäarTr 1Ne Vorlesung er Urc nichts erschütternde Lesehaltung „Ich ehe nicht
Vonl 1956 Da der Vf mıiıt der Bergpredigt des MIt 1115 Gespräch kommen will (und Mal als Christ und Mensch Nelnn anderen Standpunkt ernsthaft

dieses der Tat gelingt verzichtet auf jegliches gelehriges Beiwerk vertreten kann  0 (69) Auch wWenNnn der Vf als „‚linker“ Christ andere
orm VO':  - Zaitaten un! Literaturhinweisen In kurzen Nachwort /ABErR nicht „diffamieren will respektieren oder tolerieren kann
Erstveröffentlichung weıst mıiıt Recht auf die veränderte Siıtuation gegenüber Grunde 3000881 andere Verwirklichungen VO  - Christsein heuteder Zeıt VOTLr 25 Jahren hin Als Ursachen der erneuten Aktualität des Textes sieht

(Jenselts tagespolitischer Ere1igni1sse) den sich verstärkenden jüdisch christli- nicht Hler 1ST adikal und gerade diese Radikalitä mıt en
chen Dialog a1l, der 110e intensıveren Nachdenken ber die „‚Lehre Jesu Konsequenzen macht das uch lesenswert auch wWenNnn INall nicht

und überall zusiimmen kannzZwWIngt, dann Der uch überhaupt die rage nach dem Unterscheidenden des
Christseins und die rage nach der gesellschaftlichen un! politischen Konse- S50 1st aufgrund SC1INeEeT Lesart der ergpre: bereit uch den
UE des christlichen Glaubens. Nur onne bei der „AIIl Sinne der Bergpredigt Verlust der politischen Freiheit Kauf nehmen Als Pazifist
realistischen Suche ach schöpferischen Alternativen gegenüber der herr- plädiert beim Wort VOIN Schlag auf die Wange 38{) dafür
schenden Resignation unı Hoffnungslosigkeit“ den Bereichen der Ökonomie
und kologie SOWILE®E der internationalen Politik (79) dieser Text heute wirksam (11711) den russischen Panzern keinen militärischen Widerstand

eisten sondern mıiıt Blumen entgegenzugehen Dies SC „der GCINZISEwerden Der Vf gibt die Richtung all, hne S16 vorgegebenen Rahmen für
heute umfassend der ansatzwelse konkretisieren Weg“ (119) der ZU. wirklichen Frieden führt Der schrittweise Abstieg

nNnier fachexegetischer Perspektive 1St dem Vf bestätigen, daß VO Gipfel der Aufrüstung UrC. Verhandlungen ıst unmöglich?
Angesichts der politischen Blauäugigkeit Nnımm ı nicht wunder, daß

(unter ückgri auf die Bergpredigt Auslegung se1Nes Landsmannes die owJ]etunıon 3 Moment eher als die vernünftigere WeltmachtTOUWweTr auf textlich gut fundierter, bereits stark redaktionsge- erscheint mıt entsprechender Negativierung der anderen etwaSCAIC.  ich orlienUuerter Grundlage mıt dem ext umgeht Hıer S1IN! VOTI
em die Betonung der Theozentrik eNnNnnNnen (24 Mt 5— geht 49f 114) Aufrüstung, Straflager und psychiatrische ınıken Ruß-

and erhalten und dies 1st angesichts der sonst ublıchen konstatieren-
’ die gute Botschaft VOIN ott der eESuUSs Christus sich cselbst gibt den Wisserel entlarvend den Zusatz „WEeENN stimmt“ (126 Neutralund nicht L1UT: eiN Gesetz oder 111 Reihe VON Geboten mehr noch
die der Christozentrik (58—64 751) Die ethische Weisung 1st die ist der Vf politisch und theologisch nicht Aber Wer kann das schon

se1ın” Wiıe aber steht (da überarbeitete Predigten vorliegen) anlPerson Jesu gebunden, e1| bilden 1Ne Einheit (23) als Weisung ıst sichts der durchgehenden eindeutigen politischen ellung des Vf
S1IEe (mıt Bergson) 111e morale OuVverte, „die ott und dem Nächsten das Amt des Predigers der Gemeinde? Was darf coll und muß O11hin offensteht“ (69) Adressat 1st die chrısiliıche Gemeinde Dennoch Gemeindeleiter tun? Wird bei redigten dieser Art Gemeinde letztlichbleibt diese Weisung weder auf den binnenkirchlichen aum nicht wiederum als unmündig behandelt ZU Objekt des Predigersbeschränkt noch allgemein Theologischen da der V{f gemacht? Wird die nicht doch als Rezeptbuch verstanden?konkreten Beispielen adus der Geschichte 691) mehr ber noch
Nebensätzen gemeindliche und weltliche Möglichkeiten konkreter Predigt INan überhaupt noch über den biblischen ext der ıst L11UT:

Mittel ZU 7Zweck? Ist INan bereit die als historisches Bekennt-Nachfolge benennt vgl bes 73{11) 11S des auDens das Wirken Gottes ESus vgl die spärlichenMiıt dieser grundlegenden Perspektive gelingt ihm, einseltige
Interpretationsmodelle aus der Geschichte die gedrängter, ber streng theologischen Hinweise auf 95f 128 und die verkürzende Rede

VOI der Auferstehung auf 116) und sSeINeT auch politisch relevanten
aNngeEMESSENET Form skizziert beifragen und PDOSIULV der Bergpre- Praxı1ıs deuten, sich olglic. uch (ın guter „evangelischer” Predigtdigt eiInNn Modell für das Ethos der christlichen Gemeinde sehen Tradition) mıiıt dem ext und SeE1INeT Auslegungsgeschichte bis(65—76 Als Weisung eriınnert die Bergpredigt „die Gemeinde ihren wissenschaftliche Kkommentare hinein) auseinanderzusetzen?niemals beendeten Auftrag ZU. Experiment mıt der Liebe‘“ (72) das Hinwelse auf exegetische Fachliteratur sucht INall vergebens, edig-uch heute andauert. ich die sozialrevolutionären „Auslegungen” VO.  g agaz (109.124-130)Dem Übersetzer ist 1nNe gut esbare Diktion bescheinigen, dem
V{f. 1nNe fundierte Deutung der islang vorliegenden Versuche anderer und VoNn Tolstoi verdienen nach Erwähnung, kennzeichnen

sSomıt auch das Interesse des Vf selbst „Auslegung ım Siınne des V{Gesprächspartner mıt dem ext SOWIL®E 1116 freundliche und werbende vgl 781) 1st nicht das Bemühen historische exie dQus dem I3Einladung den Leser, sich auf die aC. dieses Evangeliums
Evangelium (21-23 einzulassen der Überzeugung, daß Chr Aaus der damaligen, einmaligen Sprechsituation interpretle-

TEenN, vielmehr impliziert der Begriff bereits verabsolutierter Form die„experimentellen Möglichkeiten noch längst nicht ausgeschöpft sind“
(74)

Gerhard Bergpredigt und Frieden Mıt Vorwort VO:  ; OTrTothee
Sölle und Rede des Erzbischofs VO:  . Seattle, Olten Freiburg alter-11 de Graaf Johannes Miıt der Bergpredigt leben Gütersloh Mohn 1982

P (Gütersloher Taschenbücher/Siebenstern 1057 kart 830 Verlag 1982 147 18
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„Auslegung“ der heutigen Sıtuation. Der Versuch, beides ININEN- Konkretisierungen bedart. Solche parteilichen Stellungnahmen In der
zubringen, wird nicht gemacht. essings garstiger Graben zwischen Nachfolge Jesu werden In jedem Beıtrag reichlich geboten.dem Damals und Heute wird nicht beachtet mıit der Folge, daß INa SO beim Exegeten (33—44) ZU. Thema Dürstendie Handlungsanweisungen Jesu nach Mit 1M salto mortale als politi- nach Gerechtigkeit, der Bergpredigt und Weihnachtsevangelium starksche Instruktion un für uns „übersetzt“. Beispiel: „Wenn dich eINeTr miteinander verbindet SOWIEe In eINem streng gesamt-bibeltheologi-auf die rechte ange schlägt, dem biete auch die andere dar!“ schen Ansatz die Zusage Jesu ‚Ihrer ist das Himmelreich“ Recht
„Wenn einer NEeUe Raketen auf dich richtet, dem zelge, daß du auch mıt dem at| Zuspruch Jahwes AICH bin der Herr, dein tt“ identifi-deine bereits statıonıerten bbauen (10) und daß du deinen zlert; beim kath Wei  1SCHAO Schwarz —61) ZU ThemaFeind mıit ffenen Armen als Aggressor einlädst 118{1) erTolgte Jesu wiıllen, der auf die ‚Sünde VOT em auch ın der

nennt ın ihrem Vorwort das Buch „e1In schönes oku- sozialen Dimension“ ıIn Südamerika (60) verweist: beim Systemati-
ment der christlichen Kultur, die unter unNns entsteht“, wobei das ker oltm 63-74 7A8 Thema Liebet UuTe Feinde, der eb
eue diesem uch „dieser sanifte OnN, diese geduldige Überredung 65f vielleicht wen1g 1m 1INDI1IC auf und die Großevangelien die

.9 doch bitte das Leben dem Tod vorzuziehen“ (7) sel Lieber rot als unterschiedliche Sozialstruktur beachtet und eb 68f angesichts des
tot Ist das die Alternative? Christozentrismus die Humanıtät anderer Religionen un Kulturen

Anders, wei|l differenzierter, 1Im Anhang 133-147) wel Erklärun- übersieht. (Haben nicht gerade „Christliche“ Staaten Weltkriege
BEN des kath Bischofs Hunthausen VOI Seattle, der bekanntlic dUusSs eführt?); beim kath Systematiker —  C 75-89 Z Thema

So So. ihr beten (mıt einem ädoyer für 1Nne christliche Spiritualität,Protest die welıltere Atomrüstung Prozent se1Ne Steuern
verwelgert. ET hält den Besıtz Von Atombomben und die Drohung mıt die keinen Bereich des Lebens ausschließt); beim Theologen
Wafifen dieser Art analog ZU. bekannten Schreiben er ameriıkani- ink (91—-104) ZU Thema Sorget nicht (1m Kontext einer VON ihm

diagnostizierten depressiven Grundstimmung und kollektiven Melan-schen Bischöfe für unmoralisch; auch plädier für einseitige
Abrüstung, da wechselseitige Abrüstungen mißlungen selen. Seinen cholie In Deutschland wirbt für e1n „sorgloses“ Engagement, das
„‚zivilen Ungehorsam“ versteht als „Gehorsam tt“ un! als es VO  } ott erwartet); beim kath Kirchenrechtler 105-115)
„Gewissensverpflichtung“, ohne andere darauf festzulegen oder sich ZU Thema Richtet nicht der sich Zu Recht Vorurteile, ber

uch 1Nne alsche Toleranz ausspricht und ‚WaTl 1mM zwischen-selbst für Immer darauf festzulegen (1 Hier wird nicht 1Nne besser-
wisserische Übertragung der Bergpredigt auf die gegenwärtigen Proble- menschlichen und VOT allem 1mM kirchlichen Bereich):; bei der

vollzogen, jedoch mıiıt dem Mut ZU!' „Kreuz“ 1Ne christliche Exegetin 117-129) ZU Thema Die ENSEC Pforte die
mıiıt Recht herausstellt, daß die Bergpredigt Vo „e1genen Zusammen-Position mıt er arhneı un! mıiıt en Konsequenzen vertreien,

gleichzeitig aber Toleranz praktiziert, ohne daß diese den tachel hang“ her EeZUgC. der Verbindlichkei 1n allen Bereichen ‚völlig
gelebten Christseins für andere verliert. eindeutig“ 1Sst); beim prakt Theologen 1-14 ZU

Thema: Vom Reden und Iun der die mt Theologie Recht Vo
Jüdisch-bibeltheologischen Hor1izont her versteht); beim neuaufgenom-
Nen Beılitrag des prakt Theologen Roessler ZU Thema

I11 Sich nicht /ABE Feind machen lassen (einer Rundfunkpredigt anläßlich
der Entführung VON chleyer 1977).Vom gleichen Engagement für das konkrete Handeln ın der Gegen- Jie Beiträge ind geprägt VoO Grundton christlicher Hoffnung, daßwart ıIn der Perspektive der mt Bergpredigt WI1e das uch VON Borne, e1Nn Leben nach der Bergpredigt WITKIIC. NEeUe Menschen und 1neber exegetisch fundiert, ist das olgende vorzügliche und lesenswerte

VOIN hrsg Sammelbändchen Provokation Bergpre- NeUue menscnliche Gesellschaft ermöglicht. Und uch folgendes ıst als
ONnsens bei en Autoren festzuhalten:

nNnier dem Titel „Die Bergpredigt Leitfaden der Utopie?‘ sendete der 59  IN Glaube, der sich nicht uch 1mM Iun außern und bewähren würde, ıst
für Matthäus e1N sehr unzureichender Glaube, der keineswegs für das ChristseinHessische Rundfunk vorliegende eiträge bekannter, engaglerter kath und ausreicht“ (22) Dieser Satz könnte ın jedem der eiträge stehen, uch In demTheologen, deren Name schon e1n theologiepraktisches Programm ıst (ihre ber das eien.wichtigsten Lebensdaten finden sich dankenswerterweise 1mM Anhang 156-158).

Als Folge ist aufgrund der getroffenen Auswahl 1Ne starke uch ökumenisch Die Bergpredigt bietet nicht eın ethisches Programm, ist nicht prımär
bedeutsame Übereinstimmung konstatieren SOoOWwle eın (vor allem 1M Hinblick Aufforderung, sondern „d;  1e€ Zusage (Gottes dus dem Munde Jesu, daß ott sich
auf die beteiligten evangelischen Theologen) erstaunlicher Konsens hinsichtlich einmischt. In der Bergpredigt wird diese Gotteszusage gleich Anfang ın elner

Reihe VO:  - Seligpreisungen ausgedrückt“ der anders formuliert: Dieder ın der Bergpredigt betonten Not-wendigkeit des Tuns. (Lediglich der Hrsg. Botschaft un! Praxis Jesu VON der schon gegenwärtig erfahrbaren Wirklichkeitmeınt 1 Vorwort das Bild VOIN Baum und seinen guten Früchten 1n Vr wI1e
folgt kommentieren mUussen: „Der gute Baum produziert ja nicht die Früchte, Gottes ist die grundlegende Voraussetzung für e1In Handeln, hne das Christsein
sondern sS1e wachsen ihm. Insofern hat Luther TeC)| mıt seinem reformatori- nicht möglich ist. Mıt eC| findet sich die Vorrangstellung des Gedankens
schen Bekenntnis ‚gerecht allein durch Glauben““. Wiıe sStTe.| ann den VOIl der Zusage Gottes durchgehend bei allen Autoren (vgl z. B 25f.36f.
schlechten aum mıit den schlechten Früchten 1mM gleichen Vers? Dies bleibt 52.70.85f.100f£.126-12' Zu elner anderen Akzentuierung vgl ben Berner,
ıne Ausnahme.) Insgesamt ann allen Autoren eın möglichst unvoreingenom- Strecker).
jol nicht VO:  w einer verkürzten lutherischen Paulus-Deutung geprägter Jeder Verfasser ıst bemüht In der Perspektive der Bergpredigt diese
Umgang mıit der Bergpredigt des Mt bestätigt werden. gewiß alte, ber weiterhin aktuelle Botschaft NEeu auszulegen ähnlich wI1e die

Propheten, Jesus selbst un! alle Evangelisten un! Theologen des ständig NEeuDen Autoren geht nicht ine Auslegung des Textes 1m konkret wurden. „Die Bibel ist eın Rezeptbuch“ für die Gegenwart (das wäre
ENSETEN Sinn, auch nicht den Exegeten. (Am ehesten bleibt noch der platter Biblizismus, VO)  - dem alle Autoren gleich weıt entfernt sind), ber S1eeinleitende Beitrag Von an In diesem Ansatz, Was sich 1Im gehört uch nicht „1NS Reich der Ilusionen“ (das würde ihr jeglichen Stachel der
1INDIIC. auf das I1 Buch ber als SaCAlıc. begründet erwelst: ET Provokation nehmen). „Gib zwischen praxisnahem Rezept und praxisloserbietet lesenswerte, knappe Hinweise ZU[F literarischen lgenart des IUlusion nicht eın Drittes: Nämlich die präzise Zielvorstellung, In welche Rich-
JTextes, ZULF Intention der mt Bergpredigt WI1Ie ZUTF eldrede, Lung WIT Menschen gehen un!| In welche nicht? Sind Wegweiser, die mir weder
Verständnismodellen ın der Geschichte und ZUTLFC Provokation der Lesen och Denken, weder Laufen och knergie abnehmen, dafür bDer ZU) Ziel

auf den Weg bringen, sind Wegweiser deswegen überflüssig, weil s1ıe M1r L1UT dieSeligpreisungen.) Dennoch wird 1n allen Beiträgen Auslegung 1m Richtung zeıgen, mich aber nicht das gewünschte Ziel bringen? Dahin mußbesten Sinne des Wortes betrieben: Auslegung der eıgenen christlichen ich mich schon selber bemühen“ (144f) Miıt eCc. betonen alle Autoren dieGegenwart angesichts der provozierenden Thesen der mt Bergpredigt. Bergpredigt als Modell einem alternativen Leben 1mM Ih. Chr. mıt demDie Tage: Kann INa mıit der Bergpredigt als Christ heute leben? wird Appell uns heute, ähnlich konkret Nachfolge Jesu leben
übereinstimmend bejaht, wobei die Übereinstimmung auch die Reich-
weıteer Die Bergpredigt kann nicht auf denen Bereich oder Von olchen Bemühungen ist dieses lesenswerte Bändchen voll,
auf Familie und Gemeinde beschränkt werden, S1e ezieht sich eindeu- wobei uch 1mM Sinne der Autoren nicht iImmer das letzte Wort

gesprochen iıst Daß auch wissenschaftliche Theologen heute immert1g auf die Gesellschaft, schlie also alle Dimensionen gesellschaftli- stärker auch irchen- und staatspolitischen Fragen ellung neh-cher Wirklichkeit In Ost und West, Nord un Süd en Dabei ist S1e
kein Gesetz, sondern Evangelium, das ständiger Aktualisierung (vgl INEI, ist keineswegs ZU chaden für die gegenwärtige Diskussion. Im

Gegenteil: ELirst kommt das Evangelium Jesu Christi ın seiner dieetwa 131-145 S tONT), schöpferischer Phantasie und Mut gesamte irklichkeit betreffenden Intention wieder voll ZUT Sprache
und uch die historisch arbeitenden Fachwissenschaftler sind auf dem

13 chgreb 6, Volker Hrsg. Provokation Bergpredigt. Mit dem Text VONn Weg, das tun, Was Jesus etian hat der Menschen en den
Matthäus 5—7 ıIn der Übersetzung VON Walter Jens und mıiıt Beiträgen VOIl Josef Frieden schalom) (sottes verkünden und erfahrbar werden
Blank Stuttgart: Kreuz Verlag 1982, 158 S;; kart 16.80 lassen.
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Das zweiıte Referat vABSr „Auslegungsgeschichte“ mıt den anschließen-
den Thesen ZUT: eigenen „Sinndeutung“ 55-59 bietet eine ZWi keineswegs
erschöpfende un umfassende, aber meisterhafte, knappe un! übersichtlicheSollte sich dem Leser der Eindruck aufdrängen, daß katholische
Skizze mıt treiflichen, hier und da LU ın wel Satzen gerafften kritischen

Stimmen ın dieser Übersicht fast SallZ fehlen, ıst dies durchaus Anmerkungen ZU1 jeweiligen Posıtion. ber Berner, Luz un!
zutreffend: darin spiegelt sich die Lage auf dem Büchermarkt wider, Kantzenbach hinaus werden uch NEeUeEe Autoren vorgestellt. Festzuhalten bleiben
wenı1gstens bis VOTL ein1gen Jahren. uch WEl ın den vergangeNenN VOTL allem ZULFXC angeblich typisch katholischen Aufteilung der Forderungen der
Jahren einem duUSSCWOSCIILCIL Verhältnis VO.  - katholischer un! Bergpredigt ın eiNe zweistufige Mortal (für Ordensleute un! für Christen
evangelischer 1 ıteratur der Bergpredigt und UT des Neuen allgemein) die Differenzierungen Schnackenburgs (42f, vgl uch Berner 70{)
1 estamentes gekommen ist (vgl die Monographien VO.  ; chnacken- mıt Hinweilisen Thomas VOIl quiın, ber auch den evangelischen Theologen
burg, Schelkle, Hoffmann-V. Eid gilt dennoch die aumann un! Bornhäuser.

Beım abschließenden „Versuch eiıner Anwendung auf unNlseITe Zeit. (55) ınFeststellung des emerıtierten Würzburger katholischen Neutestament-
sieben Thesen ann sich selbstverständlich 91058 die Angabe eiNner Richtunglers Schnackenburg in dem VOoO  ‘ ihm hrsg. Sammelban: „Maupt- handeln. Iie theozentrische un! christologische Begründung wird Recht

sächlich den evangelischen Christen jedoch verdanken WIT die Hinlen- verbalisiert hesen 1-3) Idie Gemeinde-Perspektive entfällt erstaunlicherweise
kung uUuNseTes Blickes auf die Bergpredigt” (8) Als TUN! für diese (vgl dagegen die Hinwelse den Hörern bei un! auf 25-27); zumindest
Sıtuation 1mM katholischen Bereich wird eb  Q VO. kath Münchener e{i{was mißverständlich un! verkürzt wird sofort „jeder einzelne Mensch“ als
Moraltheologen rüundel (unter 1iNnwels auf das Dekret über die TEeSSa: genannt, daß die pannung VO.  — (ın „Welt“ verstricktes) Gemeinde-

0S und (vielfältig begründetes und praktiziertes) Weltethos gar nicht auf-Ausbildung der Priester NT des 7Zweıten Vatikanischen Konzils) die
Einsicht genannt, daß iın der kath Moraltheologie „eıine Verkümme- kommt. Lediglich ın der These (58) wird das Problem angesprochen, daß TÜr
rung vorliegt, die sich VOTL allem darstellt als e1n SaTZz, der weni1g den Einzelnen die Höchstforderungen Jesu mıt Gottes Gnade nicht unerfüll-

bar (sind)”, während S1Ee angesichts der ‚Macht des Boöosen für die menschlicheder Heiligen chrift als einer wesentlichen Quelle unNnseIres auDens Gesellschaft als I1 en unerreichbares Ziel (bleiben).“ Hier hätte INa sich
orientiert ist  06 (81) dem 1ne „Vergesetzlichung der traditionellen ein1ıge Hinwelse ZUTFC (Z diskutierten) Gemeinde als Kontrastgesellschaft, ZABER

Moraltheologie” als „Sündenlehre und als Disziplin für die Ausbildung christlichen Ethik als Widerspruchsethik USW. gewünscht. Dem Verf,, der mıt
guter Beichtväter“ (82) 1ın den vergangseNeN Jahrhunderten vgl dazu selinem Buch „Die sittliche Botschaft des Neuen Testamentes“, München
832-85 entspricht. So sehr die historisch-kritische LxXegese heute CU. bereıits früh als Katholik die anstehenden Probleme angıng, bleibt wünschen,

daß uch die ın Arbeit befindliche völlige Neubearbeitung wiederum e1n Stan-I csalis einem die Konfessionsgrenzen übersteigenden ONnsens
dardwerk wirdgelangt ıst, ebenso sehr zeıgen sich und dies ist keineswegs negatıv

bewerten) konfessionell gepragte Ansätze und Tendenzen In der Der Beıtrag VO!:!  - Reuter ZU. ema „Bergpredigt un! politische
katholischen Moraltheologie der ın der evangelischen bei der Vernunft“ ist 1ın seiner Hauptthese, „daß politische Vernunft 1mM Licht des

christlichen Glaubens 1ne VOIl Nngs befreite Vernunit se1ın muß“ (10) bis In den
rage, Wäas getan un! getan werden muß und woher un! ob konkreten politischen Alltag heute hinein ernstzunehmen. Hier könnte VOTL allem
allgemeingültige Regeln gewınnen sind.15 die Goldene Regel Mt 342 eine „Vernunft des Überlebens“ (73) 1m Atomzeitalter

welst WEl uch In er Kürze ıIn einer begründen. Ebd 7177 finden sich lesenswerte Überlegungen azu w1e uch 71f
These Kursıv gedruckt) auf dieses hermeneutische Grundproblem hin edenkenswerte kritische Hinwelılse die angeblich ‚zeitlos gültige Lehre“

VOI KOom 13. Wie 1ler die positıven Erfahrungen des Paulus mıiıt den konkreten
„Jesu csittliche Mahnungen sind keine unmittelbaren Handlungsanwei- römischen Justizbehörden ernstgenommen werden, uch insgesamt eım
SUNSEN und praktikablen Normen, sondern edurien der jeweiligen Verständnis der christlichen Ethik „Alle christliche Ethik gründet gesehen ın
Applikation mıiıt der gläubigen Vernunfit“ vgl auch 53f die einem Ethos des Antwortens un! formiert sich dementsprechend als kontext-
Hınwelse auf Blank, Hoffmann un! chürmann) In äahnlicher un! realitätsgerechte Verantwortungsethik und keineswegs als zeitlose Gesin-
Deutlichkeit formuliert uch der evangelische Gesprächsbeitrag VOoO  - NUuNngS- der Normenethik“ (77)

(Referent der Forschungsstätte der EV. Studiengemein- Den gleichen Sachverhalt umschreibt rüuündel ın seinem Beitrag „Die
Bergpredigt als Urjentierung für Handeln. Zur Erneuerung der Moraltheo-schaft ın Heidelberg mehrmals das evangelische Vorverständnis, wWenNnnn

„systematische Theologie his ın die politische Ethik hinein als logie ‚dusS der Te der Schrift‘“ 81-112) mıt dem mibverständlichen Begri{ff
konsequente Auslegung der Heiligen Schrift“ (63) versteht der sich „Kompromiß“,. TOTLZ der auf 103-105 getroffenen Differenzierungen bleibt der

Begriff aufgrund der allgemeinen Sprachverwendung stark vorprogrammlıert,kritisch 99 einem allen Menschen vorgegebenen Naturrecht“ (75) als daß das Gemeinte hne Jange Absicherungen festhalten ann. uch 1
auDßert vgl uch 79) Demgegenüber ist ohl die einseltige etonung liegen ja 1n den Adaptionen und Konkretionen der Evangelisten M t un! keine
L1UTFrC der futurisch gedachten Herrschaft (‚ottes bei kKeuter( Konzessionen un! Kompromisse (ın diesem inne) VOT, sondern sachgerechte
als konfessionalistisch bezeichnen (1st Gegenwart 11U[I verderbt 1ım theologische Interpretationen auf ecUue Wirklichkeitserfahrungen hin. Was sach-
Sinne Luthers?), doch uch evangelische Exegeten (wıe uch ich ZU thos des Konfliktes und des Kompromisses” esa: wird. stimmt

Schnackenburg durchgehend ın seinem Beıtrag tut) den Anfang VOIl grundsätzlich mıiıt der Posıtion des evangelischen Gesprächspartners überein:
untier ökumenischer Perspektive bleibt 1es festzuhalten. Grundsätzlich führt die(Gottes Herrschaft 1mM Wirken Jesu und 1M Wirken seiner Jünger 1mM
stärkere Besinnung auf die Schrift auch die kath. Moraltheologie einer Abkehrekannten Schema VO  - Schon (bereits erfahrbar) Noch-Nicht voll-

endet YST ın der Zukunft) Recht herausstellen. VO:  - einer deontologischen, essentialistisch-deduktiven Methode un! einer
Hinwendung „einer recht verstandenen Verantwortungsethik“ 102) uch

Diese verdeckten, en ausgesprochenen ökumenischen WE die biblischen Aussagen eC| nicht den Charakter einer normatı-
Vell Lragen, sondern den der Paränese un! „die sittlichen Forderungen„Interessen“ un! Vorverständnisse machen nicht zuletzt den Wert und
Gottes vorausgehendes Heilshandeln geknüpfit werden“ (11E vgl. 104) bleibt dieRe1z dieses Buches aus, das 1m übrigen vIiIer Referate eines Studienta-
rage (nicht 1Ur diesen Aufsatz, sondern generall 1m Hinblick auf das

SES der ath Akademie ın Bayern VO.  : September 1981 nthält Verhältnis VO.:  - Moraltheologie und Schrift): 1bDt ber die Hermeneutik ıner
Die Aufgabe des xegeten Waäalr C} eiınen ersten sachgemäßen Auslegung historisch vorgegebener exie bereits die (von Gründel

Überblick ber die extie (die als Synopse 1mM Anhang 113-124 sinnvollerweise ebı 86ff vorausgesetzte „Hermeneutik als sachgemäße Übertragung bibli-
scher Texte  e (86)” Muß nicht die pannung zwischen dem prinzipiell verpflich-abgedruckt sind und eine Einführung ın ihre Aussageabsicht geben (13-36)

ET bietet lesenswerte Hinwelse YARER Überlieferung der ın der „Bergpredigt  o tenden Charakter der Forderungen Jesu, die keine unmittelbaren Handlungsan-
gesammelten Herrenworte bis Lukas und Matthäus un! ZU Aufbau der welisungen seın wollen,-sondern auf je NeUue Applikationen drängen (vgl. Schnak-
Kapitel 5—/ bei Mt Zu Recht betont inhaltlich durchgehend den jüdischen kenburg 54.58), un! der menschlichen Vernunft, die auf sittlich relevante
Denkhorizont, noch wichtiger, „daß die Botschaft VOI der herannahenden Einsichten und Erfahrungen basiert un! uch auf Je NeUue Konkretionen drängt,
Gottesherrschaft dieI Rede tragt und motiviert“ (28) „Was ott inaugurIiert, estehen bleiben? Daß christliche Ethik dabei das Ethos der Bergpredigt nicht
sollen die Menschen ergreifen und 1mM irdisch-geschichtlichen Raum, VO:  « Gottes transformieren ann, ist 1DSO 'aCctio mıiıt dem Anliegen der Moraltheologie,
Kräften un! getrieben, fortführen, bis ott einst alles vollendet  . (31) konkrete Handlungsanweisungen für heute geben, mitgegeben. Beispiele
Hier werden Botschaft un!| Forderung, Gottes Gnade und menschliches OS solcher Konkretionen bietet das Buch ın Fülle bis hin ZUrr ese, daß Christen
dUSSEWOßSEN und den Texten gemäß gleichermaßen betont, Was dem ökumen!- nicht 1Ur ZU. kEınsatz VOI ABC-Waffen „1Nr kategorisches Nein'  0r mussen,
schen Gespräch dienlich se1ln dürfte. sondern uch ZULTI „Bereithaltung dieser Waffen un! der Drohung mıiıt ihnen“

(80)
Zum Schluß sel auf eın Buch verwlesen, das thematisch breiter

E Utopische Vision der Handlungsanweisung? Mıt Bel- ansetzt, ber ennoch die Bergpredigttragen VO:  a Johannes Hans-Richard und Rudolf
Schnackenburg. Hrsg. VOIl Rudoaolf Schnackenburg, Düsseldorf: Der emeritierte katholische Freiburger Exeget legt e1n
Patmos 1982 124 (Schriften der Katholischen Akademie ın Bayern, 107) engaglert geschriebenes, nüchtern und ditferenziert abwägendes, uch

allerneueste _ ıteratur aufarbeitendes uch ZU. Gesamtzeugnis deskart 16,-.
15 Zur gegenwärtigen Diskussion sittliche Vernunfit und Sachverstand, beson- Neuen Testamentes vor.16 Daß sehr 1C. geschrieben ist, ler

ers das Problem einer autonomen Moral vgl den Literaturüberblick VOIl

h, Autonome Moral 1m christlichen Kontext 7Z7u einem Grundlagen- NIiOnN: Orientierungshilfen aus dem Neuen
streıt der theologischen Ethik, 1n Orientierung 31—-34 Testament. Freiburg-Basel-Wien: Herder 1983, 165 Seiten, kart 14,80
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un! da ZU. mehrmaligen Lesen un Bedenken reizt, liegt nicht 11UTr Punkte einzugehen, ist unmöglich. Nur ein1ıge Fragen, die thematische
Stil des V£E:, sondern uch 1n der Breıte der Thematik. Daß sich Aspekte betreiffen., selen formuliert.

als einer der Altmeister der historisch-kritischen KxXegese auf atholi- Sind die „heiligen“ Kriege 1im (21) TÜr eınen Neutestamentler
scher Seıte nicht scheut, abschließend 141-160) bei der Suche „nach kein roblem (zuma. L1UT hier In der Bibel Israel der Macht
konkreten praktikablen Schritten der Friedenssicherung”“ 145) die VO partızıplerte)” Steht der behaupteten „Taktischen Distanzierung Vo
neutestamentlichen Ethos „Orientierungsmarken“ (149) e1Nn- Soldatenberuf“ (50; hier fehlen Belege) das „unbefangene Reden VoNn
zubringen, 1st csehr begrüßenswert. Dies VOT em deswegen, weil LTE Soldaten und Soldatendienst“ 22-—24) nicht entgegen! Die Sprechweise
das bedrückende Dilemma“ der christlichen Ethik „1nN einer „JESUS se (27-33) ist vielleicht eIiwas vorschnell, zumal uch
VO  - Sünde und Irrtum gezeichneten Welt“ nicht alternativ auflösen 2,13-17 (Frage nach der Kopf{fsteuer) hier behandelt wird; auch der
kann, da auch die neutestamentlichen Zeugnisse nicht utopisch und 1INnwels auf Joh 185,306 „Meın önıgtum ist nicht VOI) dieser Welt
weltiremd formuliert sSind. SO kann nach der einzelne Christ ist zumindest für exegetisch nicht vorgebildete Leser leicht mißver-
das Prinzıp völliger Gewaltlosigkeit für sich wählen, als Prinzıp politi- ständlich. ‘Wenn „JESUuSs VOI jedem einzelnen den rücksichtslosen
scher Mitverantwortung ist UNaNnsSEINESSEN 156T1; vgl uch 113) Kampf die Sünde In en ihren Formen verlangt” (38) gehören

soziale un! kriegerische nicht dazu? Kann INa das Problem,Dies ist e1n Grundzug des Buches, daß sich jede euphori-
sche Lesart der wendet, da die „Realität des Bösen“ (120) ganz Jesus und die nt| Theologen sich nicht prinzipiell Fragen staatlicher
ernst nımmt (vgl {i{wa noch 65—69.160 Daher geht 1M christlichen Friedenssicherung, ZUE kriegerischen Verhalten VON Völkern unter-
Ethos 1ne „nıe ndende und vollendende Aufgabe“”, „auf en einander, A Verhalten OoMmMs Aufständische ın Israel mıiıt
Ebenen Frieden stiften und Friedensbereitschaft mobilisieren“ dem 1Inwels abtun: „Ob [La diese dezidierte Forderung tellen darf.
(160) Begründet ist diese nüchterne Weltsicht ın einer ebenso nüchter- ist eben schon die Frage  e (21)* Muß INnan un! darf Ial hier nicht ın
NeIl Au{fgabe des Xegeten, 99 hrlich und SaCAl1ıc wI1e eben möglich aller Nüchternheit die Beschränktheit der theologischen Perspektive

uch ın der altesten Jesustradition teststellen? Gehört die Deutung VOIerheben, Wäas das Neue Testament ZUT Thematik rieg Frieden
sa und Wäas eitwa auch nicht Sagt“ (16) Um die thematische Breite der Zerstörung Jerusalems 561) nıicht doch AB lehrhaften Bestandteil
des Bändchens ın etiwa anzudeuten, selen ein1ge Hinweise auf die der matthäischen (und der dtr) Geschichtstheologie, daß Ambiva-
Gliederung Tlaubt Jenz, Versagen, un! auch miıtten uUrc theologische ussagen geht?

DIie einzelnen Abschnitte sind WIe folgt überschrieben: „Frieden“ und „FTIE- Hat der Christ die Möglichkeit, das BOÖöse „Von der Wurzel her
den‘'  er (11—14: YABEan Vieldeutigkeit des Begriffes); eın dorniges Problem Fa Vielfalt überwinden“ Wäre das nicht ine ufhebung der Ambivalenz,
der neutestamentlichen Schriften):; Grenzen einer neutestamentlichen Orilentie- des simul lustus el peccator” Wird abh die konkrete Sprechsitu-

atıon ın der altesten Tradition ın beachtet, daß die Fragerung. Beschränkte Zuständigkeit (17f: 1mM Hinblick auf die ompetenz des
Neutestamentlers: 18-20 1M Hinblick auf den riesengroßen Unterschied der nach der Regierbarkeit eines Staates miıt der Bergpredigt sich ın dieser
Weltsituation). ine erste Bestandsaufnahme 21-36) behandelt das unbefangene direkten Form Sar nicht einstellen kann? Wollen die ussagen des
Reden VOIl Soldaten und Soldatendienst 1mM (22—24:; sS1e ‚werden weder Paulus 1n Röm 13,1-—-7 über die Staatsgewalt wirklich „grundsätzlicheverurteilt och als Schreckensgestalt empfunden“) und das Reden VO.:  - milit.
scher Gewaltanwendung und rieg rieg 1Im uneigentlichen Sinn, TIegs- Bedeutung beanspruchen“ (130; hnlich 134) der gehen S1e nicht
helden des 1mM NT, rieg bei Jesus, als messianische „Wehen“ In 4 doch auf die positiven Missions-Erfahrungen des Paulus zurück un:

sSind demnach 11UT lebensgeschichtlich VOI dort her interpretieren„JEeSsSus blickt auf das Weltphänomen Kriegführung, hne auf die sittliche Beurtel-
lung desselben abzuzielen“: 29) Die Seiten 3/-50 sind betitelt: „Warum keine vgl ben Keuter Röm 13)! Wo sind die innerstaatlichen TeNzen
direkte Stellungnahme VAEN Problem reg und Völkerfrieden?“ Die Gründe: des „Grundsätzlichen“?
Ausrichtung der Hörer Jesu auf das absolut „Letzte“/„Eschaton“ die Dem Rez scheint, VT. diesen und anderen tellen die
Situation der Kirche des Anfangs (40-50: Naherwartung, Unmöglichkeit politi- historisch vorgegebene Beschränktheit nt| Texte und die Ambivalenz
scher Einflußnahme, Segensgut der DaX Romana, Möglichkeit faktischer Dıstan- der Wirklichkeit noch kräftiger, als erfreulicherweise geschehen ıst,zZlierung VO! Soldaten- un! Kriegsdienst). Der Abschnitt „Vorsehung Gottes und hätte nachzeichnen können In seinen textbezogenen, die Toblemerieg  6 51-57 interpretiert die Zerstörung Jerusalems, „die eindeutig mıt positl- durchdringenden, klaren und einsichtigen Auslegungen, Zusammen-Ver Zielsetzung In den eltplan Gottes eingeordnet“ wird (51) wobei VE
Recht jJüdische Deutungsmodelle 1m heranzieht. In eliner Art Zwischenrefle- fassungen und Problemskizzen. Das Buch arbeitet insgesamt die
105 wird „die veränderte Situation der heutigen Christenheit“ 58{) nochmals 1Ns Ergebnisse der modernen Exegese VOorDxDL1.  ich auf für das Friedensen-:
Bewußtsein gerufen. Danach wird der rage A8t ‚das Evangelium des Friedens'‘ agement, Von dem kein Christ e heute dispensieren kann. en
durch die Geschichte widerlegt?“ nachgegangen mıt den Unterabschnit- daran Interessierten sel nachdrücklich ZUTLXC Lektüre empfohlen.
ten: Vollendeter Friede als Tat und abe Gottes, göttliche Friedensinitiative und Pflichtlektüre sollte darüberhinaus VOTLr em für diejenigen werden,menschlicher Einsatz, 1ne realistische Weltsicht mıt der Einsicht: ‚Weder die die sich ın der einen oder anderen Weise der Friedensbewegungreine (;emeinde noch die heile Welt sind herstellbar” (67) Dies ist bDer für den oder Friedensdiskussion direkt beteiligen, damit INan sich ın ZukunftVT. nicht Anlaß ZUT Kesignation, sondern ZUTF Überwindung jedweder Friedlosig-
keit un! Gewalttätigkeit z  on der Wurzel her“ (69) Im Kapitel „Widersprüchlich etiwas nüchterner und sachgerechter auf die Urkunde des aubens
klingende OTrte der Jesusüberlieferung” behandelt Vf£. das Tötungsverbot beruft. Miıt den Worten des V{. „Das Anliegen meılınes Bemühens sähe

ich erfüllt, WeNnnNn diese neutestamentlichen Perspektiven auch bei derE die Schwert-Worte 10,34, 14,47/ DPal un! 2,35-38, das Wort
VOIN Hinhalten der anderen ange und die Reaktion Jesu „Warum schlägst en aufgetragenen Aufgabe 1Nner VOoO ‚Evangelium der FriedensherrT-
du mich?“ ach Joh RL.Z3 „Die abschließende schlußfolgernde thesenhafte schaft‘ inspirlerten Aktivierung der Friedensfähigkeit und der prakti-Überschrift lautet: Die unbestreitbare Forderung, den Gewaltmechanismus schen Friedensarbeit einiıge geben könnten“ (Vorwort). Das Buch
überwinden“ (97f) Im Kapitel „Die Urkirche un! das Prinzip der ‚Gewaltlosig-
keit‘“ 99-108) behandelt V{. unter der Überschrift „Moralische Gewaltanwen-

dürfte ein1ge Auseinandersetzungen auslösen des Friedens wil-
dun|  \A das Problem der Exkommunikation ım 100-103), WOTauUs sich konse- len. Dies ware nicht se1ın schlechtester Dienst Frieden.

der Punkt ergl „keine prinzipielle Forderung des Rechtsverzichts“
103{f) da totaler Rechtsverzicht durchaus „eIn Iirniedenshemmender Faktor sein Die vorgestellten Auslegungen un! schöpferischen ne]ıgnungen
annn  66 107) der mT Bergpredigt sSind vortreifliche Beispiele für die Ernsthaftigkeit

Den Fragen: Kanı und müßte ein Staatswesen mıit der Bergpredigt reglert des christlichen ingens ine heute aAaNSEINESSENE Nachfolge Jesu
werden? ıst das Kapitel „Bergpredigt und weltliches Reglere:  *r (109-140) gewid- Darüber hinaus kann der Leser bei den historisch-kritisch arbeitenden
metl. Einleitend skizziert der V{. und nımmt kritisch Stellung ZUTLC useinander- Verfassern Seite für Seite feststellen, w1e unbegründet das plakativsetzung über die politische Relevanz der Bergpredigt zwischen Hengel und verallgemeinernde Urteil ist, die heutige historisch-kritische ExegeseSchrage VoIll 1981, dann folgen die inhaltlichen Aspekte: Keine prinzipielle auf und kath Seıte biete als historische und ugleich theo-Ablehnung der römischen Staatsgewalt. Überwindung des Gewaltmechanismus
durch obrigkeitlichen Zwang? Konnte Jesus auf Strafgerichtsbarkeit verzichten? 10 Einzeldisziplin kaum mehr Ermutigung ZU) Glauben bzw
Die grundlegende Perspektive (endgültiges Heilshandeln Gottes). Bestätigende ZUT Glaubenspraxis. Diese Erfahrung ıst nicht 1Ur dort machen,

Fachexegeten uch aktuellen gesellschaftlichen und politischenStimmen der Urkirche (u. KROom „1—7) Der Grenzftall staatlicher Strafgewalt
(Hinrichtung durch das Schwerrt), wobei die nt| Theologen „den individuell- Fragen ellung nehmen, sondern uch erfreulicherweise auf ihrem
eigenmächtigen Zugriff auf das Leben eines anderen“ der Verbot des ureigenen erraın.
„Du SO. cht oten  08 ausgesprochen ist, nicht 1mM Widerspruch sehen dazu, daß Insgesamt bleibt für die weıtere Diskussion hoffen, daß neben
„dıe staatliche Gewalt als Werkzeug Gottes die Todesstrafe verhängen Läßt“ (1 353;
wI1e die Verbindung VO: Röm 13,9 mıt 13,1—-7 zeıgt.

dem el der mt Bergpredigt Von praktischem Christsein die mt
Konzeption iın ihrer übergreifenden Einheit wl1e auch die anderen

Bel diesen und vielen anderen implizierten Aspekten ist dem VT ethischen Entwürftfe 1m N 117 ebenfalls stärker berücksichti werden.
bescheinigen, daß ihm iıne geschlossene Deutung unterschiedlichster
nt| Stimmen gelungen ist, die VOT em durch die nüchterne un: Vgl azu das treffliche Buch VOIl D: Ethik des Neuen Testaments,
umfassende Bestandsaufnahme besticht. Auf einzelne exegetische Göttingen 1982
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Nur In dieser historischen Rückbesinnung können nämlich heutige olgungen sind el erwarten (Mt 5,3-12; in Lk 6,26 el 10}
Christen und Kirchen Urc die vorgegebene 1e. der ethischen „Wehe euch, WEeNnln euch alle Menschen oDen ,  .. da das Lob der

Menschen LUr alschen Propheten gilt Können WI1T Christen, könnenModelle 1M Kanon hermeneutisch X  ‚WU. ın ihrer jeweiligen
Situation für sich un! 1n Verantwortung für die 380 Kirche Jesu die christlichen Kirchen ın uUNSETEIN Land VOT diesem Maßstab beste-
Christiı nıcht LLUTF Mut ZU eigenen Weg finden, sondern auch ZU hen?
Gehen dieses eges selbst Beschimpfung, Verleumdungen und Ver-

Schenker, Adrian: Versöhnung un! Sühne. Wege gewaltireier Konfliktlösung 1M Ezechielauffassung (Einflußnahme auf die Jerusalemer Politik VO.  -

Alten 1estament. Mit einem Ausblick auf das Neue 1estament (Freiburg/ Babel AUS mıiıt dem Ziel, einen sinnlosen Aufstand verhindern;
Schweiz) Schweizerisches ath. Bibelwerk 1981). 179 (Biblische eıträge
15) kart weitgehende Authentizität der exte) findet INall ıIn den vorliegenden

„Erträgen der Forschung” wieder. Diese sind mıit ezug auf die
Dieses uch VO.  > etiwa 140 und einem knappen Anmerkungsteil) behandelten Fragen 1Nne Mischung VO  5 Forschungsbericht und

entspricht 5d112 dem Untertitel. Es ist VO  - einem aktuellen nla her Einleitung mıt eigenen Beobachtungen und dezidierten Stellungnah-
geschrieben, nämlich der ın der Schweiz virulenten Diskussion INel
gewaltireie Konfliktlösung. Freilich hat die Aktualisierung nicht Im Kap. (1—31) geht cht weni1ger als die Entstehung des Buches.
soweıt getrieben, daß seine fünf Teile, die gahnz biblischen Betrachtun- ach einem Überblick ber Modelle un! Tendenzen (wobei die pseudepigraphi-

sche These ın nicht csehr vorteilhaftem Licht erscheint) werden ın Auswahl01 gewidmet sind (Versöhnung; Keue; Gütlicher Ausgleich; Liturgle
der Sühne: Versöhnung und Sühne ıIn Christus), sich nach der Decke „nichtezechielische örter, Notizen und Texte“ erortert, die das Wesen der recht
der aktuellen Diskussion hätte strecken mussen. 1elImenr hat der einschneidenden redaktionellen Tätigkeit veranschaulichen sollen. Das Material,
uUuftOr die Diskussion aufgegriffen, AUSs dem reichen Schatz der das die Redaktoren benutzen, ıst ın der Regel echt ezechielisch. ‚0M1} steht der

Vf£. der Zimmerlischen „Fortschreibung” un! Bearbeitungsschichten einheitlicherbiblischen Tradition ein1ges ihm Wichtige 1Ns gegenwärtige BewußBt-
Prägung eher ablehnend gegenüber. Zurückgewilesen wird uch eiIne palästinen-seın en kıne eigentliche wissenschaftliche Absicht erfolgt das sische Tätigkeit Ezechiels.

uch emnach nicht das hätte seinem 7Zweck nicht entsprochen. [)as Kap 32-56 ist den vierzehn aten des Buches un! der zeitlichen
Sehr wohl ber werden seine Überlegungen VO  . gründlicher wlssen- Einordnung des Stoffes gewidmet. IDie aten gelten als are historische Münze.
schaitlıcher Arbeit (5188 Eıne Besonderheit: Das berühmte Jahr VOIll Ez 41 ist, wıe schon 1Im Kap

Der Rez.,, der sich dem Thema der biblischen Theologie verpflichtet [19f)] dargetan wird, ach der Ara Jojachin zählen un! bezieht sich auf die
weiß, kann die mıt dem uch verI1o. Absicht LUr ebhaft egrüßen Thronwagenvision, die folglich das Jahr 568 datieren ist.) Was die nichtda-

tierten exte un! eine Periodisierung des Wirkens Ezechiels betrifft, möchte derDie Durc  rung der Absicht äßt TEeUNC 1ıne Reihe VO.  - Fragen Vt. dem Ezechielbuch nicht einfach folgen.0)  en, die kurz genannt werden mussen.
Miıt eil 8l hat der Autor sich einen besonders schweren I)as Kap 57-76 beschäftigt sich eingehend mıt dem sich weni1ger

zentralen Problem der Krankheit des Propheten.Textbereich (2 Sam 2,15-25) gewagl, dessen Deutung bisher exirem Das Kap 77-121) greift wichtige Aspekte der Verkündigung auf (Ezechiels
unsicher genannt werden muß Neue Gesichtspunkte hat ler nicht geistige eımal, politische Botschaft, Erkenntnis Gottes, Bedeutung des Sakral-
ZUr Geltung gebracht. Dann ber muß INall iragen, ob das Beispiel für rechts, Fremdvölkersprüche, Heilsbotschaft). Es versteht sich, daß die Ezechiel-

auffassung Ba weithin die Richtung angibt. Die Erkenntnis Gottes darf diedie Beschreibung einer Konfliktlösung wirklich geeignet ist pezie.
scheint MI1r 55A112 unglaubwürdig, daß nach der auch VON Sch politischen Ereignisse, auf die der Agitator Ezechiel einwirken soll, nicht ZU

eIolgtien Deutung VO  - Sam 127 e1n Willkürurteil Davids auf „Vorletzten  e herabstufen.
Diebstahl stand n1ıe und nımmer die Todessanktion!') den usgangs- Die Anmerkungen stehen getrennt auf 123—-149. Die Literatur, die 1m

allgemeinen uch 1ın lext un! merkungen erscheint, Tüllt 155-169.punkt für (‚ottes Urteil über avıd bilden soll I; E gilt Davids
Todesurteil dem Machtmil  TauC. des Reichen einen Wehrlo- Der V{1. bringt auf se1ine Art Ordnung ın das Stimmengewi1rr der
SCIL, vgl ZAW 80, 1974 Ezechielforschung und kann mıt viel Zustimmung rechnen. Der Rez

schätzt besonders die reiche bibliographische Information und siehtIm dritten und vierten eil entfaltet der uUuftOr 1ne Reihe VO  -

Beispielen (neben anderen), die aQus dem at| Recht stammen. Aber ohne seine elgene Grundauffassung das Ezechielbuch als Pseudepigraphon)
Angabe des Stellenwertes, welche die je 1m at| Rechtssystem schon 1mM Vorfeld abgetan.

Kleine Korrekturen: 36, 20,1 besser die primäre StelleaDben, kann INall ihre Bereitschaft ZUI Konfliktlösung schwerlich
Sam IIC 37 (zu 29,17 Nebukadnezzar scheint (Insel-) Tyrus nıe „erobert“beurteilen. 1es hat, ebenso wI1e 1m zweiten Teil, ganz bedenkliche

Auswirkungen auf das VO utOr her beiläufig als aDsıc.  ich ange- haben; 44, Neben Ammon, Moab und Edom ın kz 25 uch die Philister:
hrte Gottesbild benutzt Sch den Begriff der Strafe, den 1mM D93, „Jüdischer Krieg“ STa) „Altertümer‘  0R PE 12 ‚.1n die Nähe VoNn

e |“ (statt Nın1ve); 107, 25,14 24,14.nicht gibt, häufig und ohl auch unrelflektiert, die Simpelveld NL) Joachim Beckerjeweiligen Rechtsfälle aNSECHLESSEC. interpretieren.
(janz Analoges müßte INall Fällen N, die der „Liturglie der

Sühne“ entnommen ind: hne Angabe des Rahmens, In den sS1e Deselaers, Paul: Das Buch Tobit. Studien selner Entstehung, Komposition
gehören, sind Beispiele LUr aussagekräftig und hinsichtlich des un! Theologie. Freiburg (Schweiz)/Göttingen: Universitätsverlag/ Vanden-
Gottesverstehens nicht ohne Irrntationen. hoeck un! Ruprecht 1982, 534 B 15* (Orbis Biblicus et Orientalis 43) geb

1950.—Uneingeschränkt geglückt scheint mM1r demgegenüber der erste eil
(15—40), ın welchem der utOr die Josefsgeschichte interpretiert. ET Um gleich gEeN, mıt D.s Werk jegt iıne umfassende, solide,
folgt hier weitgehend 0als, From (‚anaan Egypt, korrigiert kenntnisreiche und tiefschürfende Monographie den verschiedenen

exegetischen Aspekten des Buches Tobit VOT, die einen Markstein in(‚oats jedoch verschiedentlich sehr TeIiIen! auf die wissenschaftliche
Diskussion muß h  ler nicht eingegangen werden) Von diesem eil der Erforschung dieses deuterokanonischen at] Werkes bedeuten wird
ausgehend findet INall In den übrigen Teilen eingestreut 1ıne VO  ! In der Methode konsequent geht den vielfaltıgen Fragen über die
kleineren Beispielen, überwiegend aus der erzahlenden Literatur, die Entstehung des Buchs, ber seıne Adressaten und VOT em seiner
ebenfalls ausgesprochen gelungen se1ın dürften (z 1mM dritten eil die theologischen Intention nach. Dabei zeıgt eın  *— durchgehend einfühl-
knappen Ausführungen Gen „Jabbokskampf”). Besonders beste- exegetisches Gespür für die zentrale offenbarungsmäßige Aussa-
chend finde ich die Übersetzungen des biblischen Textes, die gelegent- geabsicht VO  . Tobit, der das mıt großem eSCNIC gehan  abte

heutige exegetische Instrumentarıum dienstbar gemacht wirdich durch kleine Erganzungen dem modernen Leser noch besser
verständlich gemacht werden. egen dieser vielen guten Ansätze Verhältnismäßig chnell gibt der griechischen Textrezension
möchte INall dem Autor wünschen, daß auf dem eingeschlagenen den Vorzug VOIL der ersion für ihn das „Origin 44 der
Wege unter Berücksichtigung der genannten Defizite weitergeht. Tobiterzählung, VOI der alle weıteren Textrezensionen abhängen.

Maınz OS Seebass Diese Option wird als Hypothese durch die Gesamtanalyse und die
Zusammenschau vielTallıger Arbeitsgänge „stabilisiert“ (19) Als

Lang, Bernhard: Ezechiel. Der Prophet un! das Buch. Darmstadt: Wiıssen- Methode selner Untersuchung Seiz 1Ne fortentwickelte Literarkri-
tik e1n, wl1e S1e VOTLI allem VO  - angewendet WIT  8 vgl. uchschaftliche Buchgesellschaft 1981 184 Erträge der Forschung 153)

kart. 39.50 d1 Der Dekalog, (OBO 45) kommt dem Ergebnis, daß
Der VI: ist auf dem Gebiet der Ezechielforschung VOTI em mıiıt dem Stelle des bis heute hauptsächlich vertretenen einstufigen der

zweistufigen Entstehungsprozesses des Buches die Grunderzählung1978 erschienenen uch „Keıin Aufstand ın Jerusalem“ hervorgetreten
(vgl meıne Besprechung ın hRv /6, 1980, 106-108). Die darin vertrete- Tobit ıne dreifache Bearbeitung und Erweılterung erfahren hat Dieses
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TEe1AC. erwelılıterte Redaktionsmodell wird auf Grund formaler litera- Küchler, Max Frühjüdische Weisheitstraditionen Zum ortgang weisheitli-
chen Denkens Bereich des frühjüdischen Jahweglaubens Freiburgrischer un: inhaltlicher Abhängigkeiten Corpus der 1SSs entfaltet

und nachgewilesen Miıt MINULLOSEN Akribie werden Form und (Schweiz)/Göttingen Universitätsverlag/ Vandenhoeck Ruprecht 1979

Struktur der verschiedenen Abschnitte des biblischen Buches bespro- /03 (Orbis Biblicus el Orientalis 26) geb ofTr Ub

Eiıne schöne Frucht des weıter zunehmenden Interesses denhen und interpretler‘ Dabei werden ungewöhnlich breiten
Ausmaß grammatische Fragen, Beziehungen der relevanten griechi- biblischen Weisheitsüberlieferungen 1st die umfangreiche Arbeit VO  .

schen Worte ihren hebräisch aramäischen Aquivalenten histori- der SIC. AB 1e] gesetzt hat den „Fortgang des weisheitlichen
Denkens Bereich des Iirühjüdischen Jahweglaubens dersche Festlegungen und 1Ne VO  S großer Belesenheit zeugende Diskus-

S1011 mı1T der vorliegenden Lıteratur AB Buch Tobit hauptsächlic Untertitel verfolgen ES handelt sich hier 1116 überarbeitete
den Anmerkungen untergebracht SO wird Grunde uch 00 Kom- {)iss die 1979 VO.  - der eo Fak der Uniıv Freiburg (Schweiz
mentar Tobit geliefert AaNSCHNOINIMN! wurde versteht untier „Frühjudentum diese

Bezeichnung sollte endlich allgemein verwendet werden den eıt-Iie rage nach der Gestalt der Erzählung teuert nach
kürzeren formkritischen Betrachtung die Suche ach der Gattungsbe- LauUuUIml zwischen 200 und 135 Chr uch WEnnn dieser „‚durc.
SUMMUNg politische Fakten geschaffene Zeitraum“ (13) bei traditionsgeschichtli-

her Arbeitsweise wieder nach beiden Seiten überschrittenach Durchmusterung der bisher versuchten estimmungen VOI
werden mußMidrasch Lehrerzählung, Geschichtsschreibung Legende, Märchen, Novelle

plädier dafür, Tobit VOT romanhaften Lehrerzählung stehen, die Der V{ 1st diesem Thema gekommen, nachdem sich vorher SC1I11E6T
„Existenzentwurf des Diaspora Israel angesichts dauernder UÜberlebens- Lizentiatenarbeit m1L den „weisheitlichen ‚oglen Jesu nach den Synoptikern

probleme dieses Volkes (278) bietet Als traditionsgeschichtlicher Kontext WEeTl- (maschinenschriftlich 1972 beschäftigt hatte Von dort aus wurde weıllterge-
den „das Märchen VOI der TauU!: des Unholds“ un! „die Brautwerbung für Isaak“ führt ben den Iirühjüdischen Weisheitsüberlieferungen, die der onti-
Gen 24) angeführt und auf das Vergleichbare hin behandelt Die fünfstufige nultät der atl Weisheitsüberlieferungen sehen möchte. Der Schluß der Arbeit
Entstehung mı1L dem vorliegenden Märchen, den en Jüdischer UTIOr ZUT Ausblick) zeigt enn auch, worauf ihm nkommt: Den durchgehenden
romanhaften Grunderzählung umformt und ausgestaltet s ] selbst hinwiederum Überlieferungszusammenhang der Weisheit VO. his Jesus VO:  - Nazareth
rfährt TEL Erwelterungen und dem fIfrühen Christentum aufzuzeigen. Darüber hinaus sieht der Person

Neben Lıterar- Form- attungs und Traditionskritik wird Kap Jesu, uch WE ausdrücklich mı17 Fragezeichen versehen (583) die
88 £ erfreulicherweise großes Gewicht auf die theologische Erscheinung der Weisheit cselbst DE endgültiger orm  e (583)
Intention des Buches gele Hierbei kommt überzeugenden und Keıiın Z weiftel die materialreiche Arbeit will nicht 11UT auf
ZU eil erstaunlichen Ergebnissen Die wichtigsten Einsichten sollen den ersten IC scheinen könnte 111e allgemeine traditions- und
genannt werden religionsgeschichtliche Aufarbeitung der Weisheitsüberlieferungen

Die Aussagen des Buches zielen auf die Familie als Kernzelle des Volkes Bereich des Jahweglaubens (14) SENN, sondern S16 wird VO  -
Israel der Diaspora. Als Entstehungszeit ist das /2 Chr. gemeinhin spezifisch theologischen Fragestellung geleitet Diese Fragestellung
ANSECNOININEN, Was den Entstehungsort ange. plädiert für gypten. Als
theologisches Programm wird auf die Wege des Menschen und Se1MN Ergehen ergibt sich religionsgeschichtlich dQUus der bisher viel J8
abgehoben Als Kennzeichen des wahren Israeliten werden das „Almosen- beachteten Tatsache, „daß Anspruch auf Weisheitsbesitz C111 arakte-

ristikum er frühjüdischen Bekenntnisgruppen war  A (15) Nicht L1UTgeben Ausdruck des solidarischen Handelns (348-358) und „lobendes Danksa- die weisheitliche Terminologie „geht QUEI UrC. alle chul- undgen (358-—362) herausgearbeitet In Korrespondenz azu zeichnen die 363-373
(‚ottes üte und Größe, SeE1INe heilschaffende Taft Meinungsrichtungen (15) ebenso wird VOIl en Grupplerungen

Im Ta 1 werden eıt und Ort und VOT em die rechnet auch die frühchristliche Theologie und Predigt dazu, der
Anspruch auf die ‚entscheidende Weisheit“ gestellt (15)theologische Intention der drei Erweiterungsschichten und ihre

Autoren vorgestellt Dieser Sachverha 1st bereits VO.  - Rad usdrücklich testgestellt
In der knappen YI1S VO:  - Jahren DPaSSeN S16 die Grunderzählung Je und be‘  1m Namen genannt worden WE sa daß „das gesamte

geographischen Verhältnissen und fortgeschrittenen historischen 1TtUuatll0- spätjüdische Theologisieren mehr oder minder weisheitlich“ wurde
NEe So soll die letzte Erwelterung 185 Chr Jerusalem der Judäa (Theologie des Alten Testaments 439) ‚Jedenfalls fand dem
entstanden SE1MN Vor allem die theologischen Ergebnisse, ber uch die unier- Oberbegriff der Weisheit 1116 Einheit und 1Ne alles umgreifende
schiedlichen Adressaten utor und sukzessiven Redaktoren SOWIE Zeıt und Ort Zusammenfassung, S1IE Israel vorher noch nicht gefunden hatte
werden Schlußwort 501-515) übersichtlich und PIaZ1IS5SC geordnet 11- ebdgestellt

wWwel. selbst NauU, daß mı1T bewundernswerter Wissen- Allerdings stellt 1U  _ Recht fest, S1N!  d diese unter dem
Oberbegri{ff „Weisheit“ zusammengefaßten Überlieferungen ihremschaftlichkeit vorgelegte Studie Bl  ‚WU: 1ST für manche durchaus Inhalt nach sehr verschiedenartig.begründete Hypothesen optieren Da ich Kurzkommentar

Tobit übernommen und er die vorliegende Diss mıt besonderer Obwohl den Weisheitsüberlieferungen 0000081 allgemein menschli-
che Welterfahrung und Weltbemächtigung innerhalb homogenen Erlebnis-Aufmerksamkeit studiert habe, möchte ich CIN1ISE Probleme dI1SDIE- Zing  66 teilte sich die Weisheit doch verschiedene Weisheiten aufchen, die IILLC Taglich leiben un! des Gewichts der VO.  5 für (16) Tora, Apokalyptik, Spruchweisheit Diese Auffächerung der Weisheit i

Auffassung beigebrachten Argumente wohl uch anders beant- verschiedene Weisheiten, formal un! inhaltlich verschiedenen Überlieferun-
wortet werden könnten SECN, macht noch schwierig, ler VOI einheitlichen, kontinuierli-

Sind die Unterschiede der Endgestalt des Textes VO.  - olchem chen Überlieferungszusammenhang reden. möchte 1U|!  - SE1INeEeTr Arbeit
Gewicht daß S1IEe einNn fünifstufiges Redaktionsmodell verlangen lassen nachweisen, daß gerade die auf den ersten Blick verschiedenen Formen und
S1e sich icht m1T guten und überzeugenden Gründen dQus ©111- nhalte der Weisheitsüberlieferungen des Frühjudentums den schon

angestrebten Ziel der Weisheitsüberlieferungen dienen der „Irommen Einord-der besser zweistufigen Entstehung verständlich machen?
NunNng 111 göttliche Ordnung durch Verstehen un! Bewältigung dieser WeltNatürlich ist 1116 rage der Definition, ob INall Tobit als un! dieses Lebens! uch die frühjüdische Rezeption und Formierung der„Roman“ versteht. Entspricht Tobit jedoch wirklich ehesten der

Literaturgattung, die heute Jandläufig als Roman bezeichnen? Weisheitsüberlieferungen den verschiedenen Gestalten Rabbinismus,
Apokalyptik Testamenteliteratur, 1ST für ihn damit „SCENUINE Weisheit insofern

scheint selbst nicht alle Bedenken bei dieser Festlegung überwin- auch hier, schon der altorientalischen un! altisraelitischen Weisheit die
den WE VOII 1NeII „lehrhaften Roman“ spricht. Weisheitsspruch artikulierte Erfahrung die Ganzheit der göttlichen Ord-

Ist der Unterschied der aufeinanderfolgenden Autoren VonNn sol- NUNg eingestellt wird
cher Deutlichkeit und Qualität, da S1Ee etzten Endes doch alle der Von daher werden MNU)  - uch die Weisheitsüberlieferungen ihrer Vielgestal-
Weisheit verpflichtet sind? Wird bei Annahme fünfstufigen tigkeit theologisch begriffen, hne daß dafür „eINE eue Formel VO:  . Weisheit
Werdegangs des Buches die Möglichkeit ihrer individuellen literari- die Welt gesetzt wird, „welche biblische und frühjüdische Weisheit definitorisch
schen Tätigkeit nicht sehr eingeen! besonders uch deswegen, wel umgreift“ 24)

bietet das umfangreiche Überlieferungsgut unter drei Gesichts-die LErweıterungen der knappen eıt VON LUr Jahren angefügt
bzw eingearbeitet werden? punkten

uch solche Fragen sCcmh dartun, daß ich mich mı1ıt der Tobit- Weisheitsreflexionen,
Studie VOI intensıv beschäftigt habe, der ich insgesamt mıt vollem weisheitliche Logientraditionen,

weisheitliche ParäneseHerzen zustimme, Ja, die ich ob ihrer Bedeutung und Fülle, uch ob
ihrer treffsicheren und gefälligen deutschen Diktion bewundere eden- Die „ W e und Weisheitsmaterialien

wird die welıtere Forschung nicht ihr vorbeigehen Stellt S1IE den Irühjüdischen Bekenntnisgruppen werden Kap und I8l abge-doch die derzeitige Summe des exegetischen Wissens über das uch handelt 31-113) kann den Inhalt dieser Kap auch griffig als
Tobit überzeugenden un aubwürdigen Weise dar „l1exte bezeichnen, 99 welchen über die Weisheit nachgedacht wird“

Regensburg Heinrich Ttroß (25)
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De facto geht hier die Gleichsetzung VoNn 10ra un! Weisheit SOWIle hen en Dieser TOM reicht In direkter Kontinultät ın das TU
die apokalyptische Weisheit. Hier werden die egenwart, das Wirken un:! die Christentum, ın das hinein. In einem „Ausblick“ wird er uch
Verborgenheit der Weisheit thematisiert. Auf diese Weise bekommen die Einzel- auf die „christliche“ Weisheit, die „jesuanische Weisheit“ eingegan-
überlieferungen ihre Kohärenz „und damit die Irühjüdische Weisheitsreflexion SENihre innere Einheit“ (112)

In diesem Zusammenhang der Reflexion iber die Weisheit werden uch die In einem Anhang werden die weisheitlichen ‚oglen Jesu bei den Synoptikern
„frühjüdischen Xegeten, Historiker, KRomanclers un! Poeten“ eingebracht zusammengestellt. Dabei 0OMM) auf 108 „Jesus selbst ıst JTräger VO:  - Weisheit

und die Weisheit“ selbst. Er ist beides deshalb, „weil In elınerDie Zusammenstellung dieser jüdisch-hellenistischen Schriftssteller mıiıt den
Endgültigkeitsaussage JI räger und Getragenes zusammentallen müssen“ (583) ImRabbinen und Apokalyptikern ıst für den \r darin begründet, daß die
Leben des „Frühjuden” Jesus werden die „fragmentarischen Einzelworterabbinischen und apokalyptischen Weisen ın der Auseinandersetzung mıiıt den

bis dahin unbekannten Geisteswelten der persischen Zeıt und des Hellenismus ganzheitlichen Gestalt“ (586)
cah. S1e wollten un! mußten zelgen, daß die Weisheit des udentums „höher“ sel, Ja die These des Buches nicht 1n der Analyse einzelner Schriften,
als as, Was 11UI1) VO)]  - außen auf S1e eindrang. In dem Siınne waäaren uch die
Vertreter des apokalyptischen un!| des Tora-Judentums VOT em apologetisch sondern In eliner grundsätzlichen Beurteilung der frühjüdischen Weis-

heitsüberlieferungen sehen ist, möchte ich kritische Anmerkungenmotivilert. Andererseits besteht das Hauptinteresse der jüdisch-hellenistischen 1mM Detail-Bereich zurückstellen und och einmal auf die tragendeHistoriker darin, zeıgen, daß alle Weisheit 1Im Grunde aAUS Israel kommt. nter
dieser Akzentsetzung werden Demetrios, Pseudo-Eupolemos, Pseudo-Hekateios, These des Buches eingehen. S1e ist C: die der Monographie ihre
Eupolemos Judaeus Artapanos und Aristobulos herangezogen. Die hier aufge- herausragende Bedeutung gibt
zeigte Tendenz dieser jüdisch-hellenistischen Schriftsteller wird VOIll zurück- selbst hat die These se1nes Buches ın Auseinandersetzung mıt
geführt auf ıne Salomotradition E KON I heses Interesse, die Überlegen- der Diss. VOI Schmid über „Wesen und Geschichte der Weisheit“
heit der Weisheit 1m udentum auzuzelgen, hat schon immer ihren Grund ben formuliert.
ın der Auseinandersetzung mıiıt den geistigen Strömungen der Zeıt, die den

Schmid hatte ın seinem Buch zeigen versucht, daß die Weisheitsüberliefie-Anspruch des udentums ın rage tellen, ber die Weisheit verfügen, die als
Gesetz den Erfolg des Lebens sichern ann. FUn 1M Frühjudentum gegenüber der äalteren Weisheit (Spr. ZU Weıis-

heitsdogma erstamrT! selen und sich Erfahrungen gegenüber verschlossen
och der TE will Ja nicht den begründeten Zusammenhang der hätten. Die spätere frühjüdische Weisheit habe die Kontinuiltät Zeıt unı

Weisheit mıt der l1ora und der Apokalyptik aufzeigen, will nicht 1Ur Geschichte weitgehend verloren. S1ie sel damit versteinert un! hne en.
zeıgen, WI1e mıt der weiterentwickelten salomonischen Sachweis- Demgegenüber will das Buch VO':  - den Nachweis Tren, daß das weisheit-

liche Denken 1M Frühjudentum weitergeht, nicht LUr als bloßer, versteinerterheit der weisheitliche Anspruch gegenüber der Umwelt gesichert wird,
will ugleich den lJlegitimen ortgang der israelitischen Weıs- Traditionsstrom, sondern gerade ın konkreter Geschichtsbezogenheit.

heitsüberlieferungen, w1e WIT S1e schon ın den äaltesten Spruchsamm - Allerdings weiß der V£. gerade dieser „Kontext Zeıt und eschichte ıst
1Nne Sache“ (19) Denn ist Ja, wl1e gerade diese Arbeit zelgt, nicht aus der

lJungen finden, 1m Frühjudentum darstellen Dem ist denn auch der unmittelbaren Evidenz des weisheitlichen Spruchgutes halten, wl1e ın der
größte eil des umfangreichen Buches gewidmet (Kap II1-V, alten Weisheit der Fall Die frühjüdische Weisheit muß sich selbst hemati-
157-545) sıeren, S1Ee bedarf grundsätzlicher Reflexion. Dem dienen doch die Personifizie-

Deshalb wendet sich hier NU:  — dem weisheitlichen Spruchgut rung der Weisheit, ihre Hypostaslierung, ihre Identifizierung mıiıt der 1o0ra. Ebenso
selber also den Texten, 1ın denen selbst ‚weisheitlicher Rat und ist die Apokalyptik doch 1Ur verstehen, wWenNnn INa sieht, daß ler die
Zuspruch gegeben werden“ (25) Diese Überlieferungen werden ın wel Grundfrage der eısher nach der gerechten un! Leben schenkenden Weltord-
Textgruppen geordnet: 1. Weisheitliche Logientraditionen NUunNng Kaum un! Zeıt überschreiten muß, WE s1e diese Ordnung ın den Blick

bekommen will(111 1V) weisheitliche Paränesen ber auch die Spruchsammlungen und die Testamenteliteratur mussen die
Der egitime ortgang der Weisheitstraditionen wird dadurch ermöglicht, daß Weisheitsüberlieferungen unier 1Nne äaußere Autorität stellen. So erwelıst das

Leben un! das Geschick der Patriarchen ler die Wahrheit der Lehredie sich kontextlosen Logien ın NEeEUeEe Sammlungen eingehen, die ann als
Rahmen zugleich die Überlieferungen NEeu begründen. Als Beispiele selen Hıiıer sieht INa die Eigenart der frühjüdischen Weisheitslehre: Sie
genannt: die Sammlungen ın bot un! bot de atan; die Gesetzesepıtomeen
bei Josephus, Ap. 2,190-219, bei Philo, Hyp. 71 Pseudo-Phokylides un! die arbeitet weiterhin miıt der Aufnahme alter Überlieferungen. Aber diese
1LUFr syrisch erhaltenen Sprüche des Menander (157-31 Überlieferung kann nicht mehr infach situationsgerecht dargeboten

Umfangreich ıst In die Beschäftigung mıt den Achikar-Traditionen werden. Die Spannung mıit der irklichkeit wird als groß erfahren.
(319—413). Dies entspricht natürlich der Bedeutung, die die Achikar-Literatur ın Deshalb der Rückgriff auf die Macht der Weisheit, die sich durchsetzen
der Antike csowohl 1m vorderen Orient als uch In Griechenland Die wird (Sap Sal 7,22—30); eshalb der apokalyptische Horizont, eshalb
Achikar-Traditionen zeilgen, wIı1e der ENSETE biblisch-jüdische Rahmen es die Verbindung mıt der geoffenbarten ora Deshalb die Unterstellung
wird und die Weisheitsbewegung sich vollends für die Umwelt öffnet. Bereıts unter die Autorıität der ater. Diese Hypostasıierung, dieser Weg In die
unter 111 hat der V{. zeigen versucht, wIı1e die hellenistische Gnomik
Judentum Kaum gewinn; pokalyptik, die Unterstellung der Weisheitsüberlieferungen unter

Besonderes Gewicht haben ferner In die 1estamente der XI Patriarchen. 1Ne Lehrautorıität zeıgen, daß die Weisheitsüberlieferungen ben ihre
unmittelbare Evidenz verloren hatten. Insofern handelt sich ıneDieses literarische TLTestament erscheint als spezifisch frühjüdische Gattung

paränetischer Tendenz Die weisheitlich geprägte: exte werden als Zeugnisse fundamentale Veränderung dieser Lıteratur, schon ın ihrem nsatz
irühjüdischer Laienfrömmigkeit angesehen. Deshalb muß 1U  - der inwels auf die besondere Herkunft, die

In selner Darstellung der frühjüdischen Weisheit ıIn ihrer vielgestal- Offenbarung, die besondere Erfahrung, die Überzeugungskraft der
Weisheit stärken.tigen Form baut der Vf{. selbstverständlich auf vorliegenden Arbeiten

auf (für est XII auf Becker) So ist sein Buch auch ıne ausgezeich- Insofern ist die frühjüdische Weisheit ben doch UTC. einen Bruch
nete Darstellung der Forschungssituation. Fın welılterer Pluspunkt ist gekennzeichnet, der sS1e VO  ; der alten Weisheit trennt Dieses Problem

kommt ın der Darstellung VO  - nicht klar heraus. Wıe wichtigdie Tatsache, daß die Quellen reichlich wiedergegeben werden. SO
wird die Monographie auch einem Kompendium frühjüdischer gerade dieses Problem ist, wird Ja daran erkennbar, daß sich VOoO.  - hier
Weisheit. Dies alles ber zugleich auf dem Hintergrund elINer weitgrel- aus die Christologie auf den weisheitlichen Horizont beziehen äßt
fenden These Die weisheitlichen Traditionen ın frühjüdischer eıt Daß die Jesusüberlieferung voll ist VO.  b Weisheitstraditionen und
bilden bei er Kontinultät eın Kapitel iın der Geschichte der Spruchgut ist als olches nicht erwunderlich. elt- und Lebensorien-
Weisheit 1m Bereich des Jahweglaubens. 1es wird adurch möglich, tlerung vollzieht sich Ja seıt eh und Je 1m Horıiızont der Weisheit. Das
daß die Gestalt der Weisheit „als Personifikation, mythische Gestalt Entscheidende dürfte doch darin liegen, daß bei eESus die Weisheit ihre

unmittelbare Evidenz wiedergewonnen hat und daß nach Ostern dieseoOder Hypostase” mıiıt der ora identifiziert wird ird UTrC. die
Ausbildung der apokalyptischen Weisheit eın Überblick über die Evidenz christologisch erbracht werden muß Insofern T1 die Christo-
Geschichte 383  , der ermöglicht, die weisheitliche Grundge- logie die Stelle weisheitlicher Reflexion!

Dem N: iıst LUr zuzustimmen, WeNnnNn den weisheitlichen Hinter-wißheit VO  — der Ordnung der Welt durchzuhalten TOTLZ der „chaoti-
schen Zustände, unter denen INan ebte“ 5471) grund für das Verständnis Jesu und der Christologie herausstellt. Auf

Neben diesen wel Hauptformen der Weiterentwicklung der Weıis- diesem Hintergrund hat die Verkündigung Jesu ihren Lebens- und
heit findet noch die „akademische Auseinandersetzung mıt der Weltbezug. Auf ihn ezieht die Christologie den Weg und das
Geisteswelt des Griechentums“ VOI Aristobul bis Philo Hier Geschick Jesu
kommt der Verbindung VOIN Sophia mıt Pneuma und Og0S, die Wenn der V4. 1U  - ber das gesamte Frühjudentum unter Einschluß
dann weni1ger 1m Judentum, mehr ber ın den christologischen des frühen Christentums unter weisheitlichem Vorzeichen sieht, dann

können die weisheitlichen Überlieferungen schwerlich 1Ur als e1inLehrbildungen VOoO  - Gewicht ist
kann iın der Tat zeigen, daß die Weisheitsüberlieferungen ın Traditionsstrom unter anderen gesehen werden. Dann Ur INa den

einem breiten TOom sich durchhalten und auch 1m Frühjudentum Weisheitsüberlieferungen 1U gerecht werden, WeNnNn versucht wWIrd,
den fundamentalen Charakter dieser Überlieferungen erfassen.gepflegt wurden. Zahlreiche Sammlungen belegen dies, wIl1e WIT gC:
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Ansätze dazu bietet der \An (18) Dennoch muß m.E dieser der V{. das auf kath e1te umstirıtiene Verhältnis VOI Gottesverkündigung und
Stelle die Arbeit der frühjüdischen Weisheit weitergeführt werden. Basileia-Botschaft überzeugend „Charakteristisch ist gerade, daß In der

Verkündigung VOIN der Gottesherrschaft beides zusammenfällt, die eschatologi-Die Monographie VON legt dazu 1Ne€e ausgezeichnete Grundlage; S1Ee
sche Herrschaft Gottes Iso die Herrschaft des Vaters ist, der mıt selinersollte gerade auch 1m akademischen Unterricht eınen hervorragenden

Platz einnehmen. Herrschaft die Heilsmacht selner Liebe heraufführt“ (29) Zum Lohngedanken
1i1el Sa| „ IS gibt 1mM Protestantismus 1ne VON Plato un! ant vererbte Befangen-Ulrich Luck heit gegenüber dem Lohngedanken, die durch die Frontstellung gegenüber dem

Katholizismus noch verstärkt worden ist‘  : (30) Man musse ihn LUT richtig
interpretieren: Lohn als freies Geschenk Gottes Apokalyptische Interimsethik
un! sapientiale Schöpfungsethik werden gleicherweise abgewiesen InSchrage, Wolfgang: Ethik des Neuen Testaments. Göttingen: Vandenhoeck

Ruprecht 1982 340 Auflage. Aufl ds Fassung. (Grundrisse Ar
der gesinnungsethischen Interpretation liegen Richtiges und Falsches ahe
beieinander (46) Be1i der rage der Nachfolge ste. Sch der sozlologischen

kart
Neuen Testament. Das Neue JTestament Deutsch. Ergänzungenreihe Deutung auf e1nNn „abgestuftes Ethos“ für „Wandercharismatiker“ und „Sympathi-

santen“ distanziert gegenüber (51 doch vgl 119f JAr Logienquelle), hnlich der
Der VO  ; dem Bonner Neutestamentler neubearbeitete TUNnAdrı Herleitung des Doppelgebotes der Liebe aQus dem hellenistisch-jüdischen Bereich

der die Stelle des früheren Werkes VOIN Heinz-Dietrich endlilan: (58.70—-72). Die schwierige Tage, WIe Jesus ZUTLT 1lora Stan!| wird ausführlich und
getreten ist, übertrifft bei weiıtem die Maßstäbe, die INan einen differenziert behandelt uch seine „konkreten Weisungen“ (darunter Ehe un!
„Grundrib“ legen wird Schon außerlich 1st diese Summe nt| Ethik, Ehescheidung, TIMU un! Reichtum, aa un Gewalt) werden umsichtig
verglichen mıt dem beachtlichen Werk VoN endlan! das erortert.

Die Transformierung der ethischen Weisungen Jesu In der nach-71ınfache angewachsen. AÄußerlich en sodann die Teichlıchen Litera-
turangaben auf, die Beginn jedes Abschnittes genann(t, gelegentlich österlichen Situation und Sicht der Urkirche kommt sowohl In dem
1ın Anmerkungen herangezogen, VOTL allem ber In interner Auseıinan- Abschnitt über die ethischen Ansätze ıIn den frühen (Gemeinden

116-130) als uch In dem uen Abschnitt über ethische Akzente beidersetzung mıiıt den Autoren ständig berücksichti: werden. Die umfas-
sende Belesenheit des Vis ist dem Werk, das 1Ne rofunde Kenntnis den Synoptikern (131-154 ZU Ausdruck. Fuür Paulus (155-2 wird
der heutigen Fragestellungen verrät, ZU| gekommen und doch die Christologie als der „alles bestimmende ONZON der Ethik“
selner eigenen, den Quellen orlentierten Arbeit nicht hinderlich erkannt, doch auch die sakramentale, die pneumatologisch-charismati-
SCWESEN. Schaut INnan auf se1ne erste Arbeit Z.U[r nt| „Die sche und die eschatologische Begründung gebührend hervorgehoben.
konkreten Einzelgebote In der paulinischen Paränese“ 1961 zurück, Diese Begründungen stehen nicht losgelöst VO christologischen Zen-

ermiDßt INnan den Weg Jahrelangen Studiums und intensiver Beschäf- iIrum un! tellen nicht In Frage.
tıgung mıt en Problemen der nt| 1 dadurch ist dieses Werk Aus dem Abschnitt über Paulus ich ein1ıge MI1r besonders wertvoll
ausgereift und einem Standardwerk geworden. erscheinende Ausführungen: „Indikativ und Imperativ” 156-161); Kor

Im äußeren Aufbau folgt Sch 1m großen un SanzenN dem Entwurf ‚29 1711); KRöm 3,11-14 1781); Röm 7 226-230); ZU.
Gericht nach den Werken (1 751) ZUTr Ehe 217-220) UÜberall erfreut die unvoreıin-selines Vorgängers, nämlich der Linle: eESuUSs A Gemeinden
NOMMEN! un! alle Aspekte einbeziehende Behandlung.Paulus Deuteropaulinen akobus johanneische Schriften ohan-

nesoffenbarung. Neu hinzugekommen sind „Ethische Akzente bel den In einem Referat fortzufahren., will ich die Vorzüge hervorhe-
ben, die MI1r insgesamt In diesem umfassenden, auf der öhe heutigerSynoptikern“ nach dem Abschnitt über die frühen Gemeinden) un!

„Die Mahnungen das wandernde Gottesvolk Im Hebräerbrief“ (vor Forschung stehenden Werk bemerkenswert erscheinen: zuverlässige
dem Abschnitt über die oh-Otffb) Weeggefallen ist die Schlußbetrach- Information über die anstehenden Probleme, sowohl 1ın exegetischer
tung endlands über die „Einheit der nt! Ethik“, ohl nicht zufällig als uch theologisch-systematischer Hinsicht; Einbindung der

Einzelfragen In übergreifende Zusammenhänge; Diskussion derber jeder dieser Abschnitte ıst Sanz erheblich ausgebaut und bis In
Einzelfragen der Kxegese durchgearbeitet. amıt ist e1n völlig verschiedenen Interpretationen und abgewogenes eigenes Urteil;
Arbeitsbuc) entstanden, das nicht NUr tief In ethische Grundiragen Aufzeigen VO  - Entwicklungslinien, soweıt S1e  en sich dUus dem lückenhaf-
hineinführt, sondern uch viele Einzelstellen detaillier behandelt ten und disparaten Material des erkennen lassen; Öffnung

Da unmöglich ıst, auf diese Einzelfragen der Lxegese und mancher Einzelfragen für den heutigen Horizont.
Interpretation einzugehen, will ich mich auf die grundlegenden Per- Bel diesem ausgereiften Werk leiben weni1ge Erwartungen un!
spektiven und die ethischen Einsichten eschränken, die auch für das üunsche uner Etwas deutlicher hätte ich SEeIN gesehen, wWI1e 1G
Gespräch zwischen Exegese und systematischer Ethik relevant sind. die nachösterliche) urchristliche den ethischen Weisungen
Dafür ist schon die Einleitung (9-20 aufschlußreich, die ‚WarTr haupt- Jesu verhält, SIC. darauf zurückbezieht, S1E  A reziplert, modifiziert, auf
sächlich die Situation auf evangelischer Seıite reflektiert, aber nicht die jeweiligen Situationen appliziert. Vor em wWÄärTrTe wichtig, w1e dies
weni1ger für die ebhafte Diskussion zwischen katholischen Exegeten ZUTFT Wegweisung, einem „Mo\ oder, mıt Sch sprechen,
un Moraltheologen lehrreich ist. Sch kennt und benutzt übrigens Kriterien für christliches (individual- und sozlalethisches) Verhalten
auch reichlich kath Literatur, und nicht selten kommt ihr ıIn ın UNSeTeTr e1t werden kann Es ist ja die Grundfrage, die u1lls alle

ewegt, wW1e AQus der Urlentierung eESus und der TKırcheAuseinandersetzung mıt prot Positionen recht nahe die Fronten
verlaufen heute nicht mehr zwischen den Konfessionen, sondern QUET Urientierungshilfen für die Gegenwart erwachsen können. Wer das
durch S1e indurch Wichtige Aussagen finden sich auf 18{: Nicht uch auimerksam liest, wird auch dafür ın vielem hilfreich iinden:
1Ur die Handlungsmotive und -gründe, sondern auch die Maßstäbe aber diese Linien könnten noch stärker dUSSCZOSENI werden. Eın
und konkreten Inhalte der Ethik Sind VO. her eriragen. Dabei Zweites, Was damit zusammenhängt, coll kritisch vermerkt werden:
will! Sch den statisch gedachten Normenbegriff vermeiden und statt- Die „Ausgewogenheit“ des Urteils nicht selten dazu, daß
dessen VO:  > sprechen, „die eher dynamisch-geschichtlich bestimmte Posıtionen dann wieder ın einer Gegenreilexion abge-
Freiheit un! Verbindlichkei neutestamentlicher zusammenhal- schwächt werden und INall nicht einer klaren Sicht gelangt
ten können“. Die Angst VOT der Gesetzlic  eit habe hier oft den Blick Wenigstens eın Beispiel: Was heißt „Bürgerlichkeit“ 1m ethischen Kontext
verstellt. lar spricht iıch ine Situationsethik dUSsS, der Pastoralbriefe? „Zweifellos hat uch Paulus durchaus Elemente der antiken

Ordnungsethik aufnehmen können, und Kol/Eph haben das ıIn einer verändertendie „Reduktion auf die einzige Mahnung, sich ıIn der jeweiligen Situation ebenso (vgl. uch etr), doch ist niemand dabei einer solchSituation gewissensmäßig entscheiden“. Die Liebe als Zentrum und statischen Bürgerlichkeit gelangt WIe die PastoralbriefeQuintessenz er Einzelmahnungen impliziert ganz bestimmte nhalte Bürgerlichkeit darf
allerdings nicht einfach Weltlichkeit der Verweltlichung genannt werden, wıeund Handlungskriterien und bildet kein abstraktes Formalprinzip. sich twa In der Stellung den Gütern des Lebens, umal der WertschätzungErfreulich ist uch die Feststellung: „Daß die Hauptvertreter der des Maßhaltens zeigt (248) ibt also, un! WEeNnNn Ja, Was heißt christlicheneutestamentlichen nacheinander behandelt werden, impliziert „Bürgerlichkeit“? Wie müßte S1e für uUNnseTe Zieıt positiv un! wiederum negatıvnicht VO  -} vornherein e1n negatiıves Urteil über die Spätschriften, als ob abgrenzend bestimmt werden? Die hohe Reflexionsstufe des V{d. gibt dem Leser

die Entwicklung VO.  5 Jesus bis hin den Pastoralbriefen un! den nicht immer 1ıne klare Perspektive.
Katholischen Briefen als bloßer Abfallsprozeß verstehen ist'  00 (20) SchlieBßlic bedauere ich CS, daß Sch Ende nicht auch wI1e
Sogar für die Betonung der „Werke“ ein1gen dieser Spätschriften Wendland die rage nach der Einheit der nt! gestellt hat Nach
vgl ak) TIn Sch e1n geschichtlich begründetes Verständnis auf. der diftferenzierten Darstellung der VO  e eESuUS den etzten Schriften
Bel er übenden Kritik kann UTr „das Evangelium un! die Liebe (2 elr „Hier regleren die Ideale hellenistischer Ethik“, auf 265
1m Wandel der Zeıten“ das Sachkriterium se1n. ın sieben Zeilen abgetan) verlaufenden Entwicklung wäre INnNall dafür

Aus dem Abschnitt „Jesu eschatologische Ethik“ 21-115), der bei der dankbar SCWESEN. ber ich weiß, w1e schwer diese rage nicht
„Gottesherrschaft als Horizont un! .Tund der Ethik Jesu'  e einsetzt und die weni1ger für die nt! Theologie insgesamt beantworten ist. Als
„dynamisch sich realisierende Eschatologie“ den Blick bringt (23) beschreibt etzter Wunsch für eine Neuauflage bleibt eın Sachregister.
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negalıv daß Jesus nicht VON sich Inn des praexıstenten himmlischenDıiese kritischen Anmerkungen ändern nichts daran daß Sch
e1Nn Standardwer verdanken das en Exegeten und Ethikern Menschensohnes gesprochen haben könne amı argumentiert mıiıt

unschätzbare Diıenste eisten wird Schwierigkeit die sich TST durch These der Authentizität der Sprüche
un! der Identität Jesu miıt dem Menschensohn ihnen einhandelt Andererseits

Würzburg Rudolf Schnackenburg 1st die Vorstellung der himmlischen Präexistenz nicht notwendig mıiıt der
Menschensohnvorstellung verbunden Daß Analogie Ar Stellung des histori-
schen Jesus Basileiageschehen uch 1116 unklare Angabe ber Funktion

kommenden Gericht erforderlich Sel un: dadurch SOßaI DOS1ULV mMOLVIeET!
Polag, Athanasius Die Christologie der Logienquelle (Neukirchen Vluyn)

Neukirchener Verlag 1977 Z (Wissenschaftliche onographien ZU)
werde, 1ST nicht einsichtig Die Sprüche VO kommenden Menschensohn
nehmen jeweils auf endzeitliche Szenerlien eZUßg, die sich der traditionellen

Alten und Neuen Testament 45) Ln Menschensohnvorstellung einordnen lassen un! eım HöOörer eindeutige ASssoz1-
ıe vorliegende Veröffentlichung geht auf die 1SS des Vf£. 0R zurück, atıonen wecken mußten Solche Assozlationen sind uch eım Sprecher VOTaus-

zuseizen, solange das Gegenteil Text nicht deutlich signalisiert wirddie, VOIN Mußner angere und Thüsing betreut, 1969 der Theol
der precher bewußt eE1I1le verschleierte Aussage machen wollen, ann hätteFak. I TIier vorgelegt wurde S1e Seiz für die Rekonstruktion und
sich schon Hinblick auf das Vorverständnis SC1INETI Zuhörer andersTraditionsgeschichte Vo  - die Lizentiatsarbeit des V{f „Der Umfang

der Logienquelle (Masc. ITIer 1966 SOWIL®E nicht veröffentlichte Teile ausdrücken I1LUSSE@N Lrsetzt zudem probeweise 1 den Menschensochn
den Zukunftsaussagen durch bestimmten Menschen 1ST leicht

der Doktorarbeit (3-29) OTraus Deren Veröffentlichung C186 - erkennbar, daß dadurch die Satzaussagen selbst sinnlos werden Am ehesten
NneN Untersuchung „Sprache und Gestalt der Logienquelle wird ließe sich 61116 solche Redeweise och bei den Sprüchen VO.| irdischen Men-
ZWi angekündigt, 1sSt bDer ıs heute noch nicht erfolgt daß schensohn voraussetzen, doch uch da zwıngt der traditionsgeschichtliche
zahlreichen Details der VO  - vorausgesetzte ext der vorliegen-

verstehen
Zusammenhang mıiıt den prüchen VOII kommenden Menschensohn, S1e JeENE

den Arbeit E1 noch nicht näherer begründetes Postulat darstellt
Lheser Eindruck wird UrC. das bereits erschienene Textheft „FTag- unterscheidet sodann zwischen der „Redaktion der Hauptsamm-
menta (Neukirchen eher noch verstärkt zıluliert ‚Wäalr Jung un! „spaten Redaktion deren Intentionen stellt den
Apparat CIN1ISE VOI SE1INeEeT Rekonstruktion abweichende Meınungen Kap 88 129-144) und 145-170 dar Für die literarischen und
Da die ausgewerteten Autoren jedoch ZU Teil den ext nicht
vollständig rekonstruiert en äßt e11 Verfahren gerade nicht formgeschichtlichen Thesen wird auf das Einleitungskapitel Verwlesen

allerdings 1Ne Begründung gleichfalls rechnet
erkennen, welche SECE1INeEeT gelegentlich recht eigenwilligen Textentschei- mıt alteren der Hauptsammlung vorausliegenden leinen Spruchgrup-dungen VON anderen mıtgetragen werden (fehlende Gegenstimmen PEeN, denen sich keine Anhaltspunkte für 1Ne€e christlogischApparat indizieren noch keinen exegetischen Konsens!) So bleibt bestimmte redaktionelle Tendenz finden ollten verschiedene ern-
gerade uch hier die pOs1ılLve Textdarbietung vielen Punkten Uu1NSs1- stücke der Spruchgruppen 2738 1826 4—11 11
her Das mindert die Brauchbarkeit des Textheftes erheblich bereits VOTL der Hauptsammlung zusammengestellt worden SENN, WarTfe

jel der vorgelegten Monographie 1st die Erfassung der christologi- hier allerdings - bereits 1Ne christologische Tendenz feststellbar
schen Entwicklung innerhal des UTrC. reprasentlierten Traditions- „Formal wird die Autorı1tät Jesu UrC. CISENEN Aussagen unter-
komplexes Christologie meınt el allgemein die rage nach der strichen Das äßt auf 1Ne ausgesprochen urtümliche christologischeBedeutung Jesu und SE1NES Wirkens für das eil der Menschen (vgl

ach eher thetischen als argumentatıven Darbietung SE1INeEeT
Unbeholfenhei schließen' Zum anderen sollen „Einschübe und
Zusätze, die gegenüber der Hauptsammlung sehr wahrscheinlic

ıterar- und formgeschichtlichen Voraussetzungen Einlei- sekundär sind 6111 SEWISSES Interesse der (jemeindesituation
tungskapitel (1—-32 untersucht dem ber en Drittel des Buches ZEISEN (vgl 131)umfassenden Kap {{ (33—-128) den christologischen „Aussagegehalt des Die dafür bereits 13f Anspruch CNOMIMENEN Textstellen scheinen INrÜberlieferungsgutes“. allerdings überinterpretiert SE1IHMN i 1—10 710 1st zudem LkS) wird

ESs geht „die der Redaktion vorgegebene Tradition und den kaum „durch den Gesichtspunkt der Verantwortung der Gemeindeleiter“” ‚USäalIll-

Aussagegehalt der pruc. „VOI PITHNAaTeN Formung her mengehalten; speziell TE1* geht nicht die „Irreführung schwacher
gEeN 1ST und der die Grundlage bildet für jede spatere Applikation und Gemeindeglieder“, sondern das endzeitliche Argernis. 16,13-18 (14f ıst
Transformation“ (33) Dabei leiben traditionsgeschichtliche Differen- wieder LkS) handelt sich nicht „Polemik Falschlehrer bzw. Falsch-
ZIETUNSEN oder „das Problem der Authentizität“ zunächst unberück- propheten” 12 die „Warnung VOT den Lehren der Pharisäer“ 1ST für nicht

sicher belegbar Daher 1ST 12 2f WENILE ursprünglich auf Gesetzeslehrer undichtigt vgl 33f ber uch 128) Entsprechend ze1gt Darstellung auf Falschlehrer beziehen, Schürmanns Thesen werdenhäufig 1nNe Unschärftfe: oft wird selbstverständlich auf die Sıtuation 1ler unkritisch rez1lplert Unwahrscheinlich 1Sst 1908088 uch daß diedes historischen ESUS zurückgegriffen; andererseits wird jedoch nicht
nach der spezifischen Sicht der Tradition gefragt „ursprünglich auf die Jüngersiıtuation bezogenen Worte“ 57-62 (61f 1ST LkS)

206-35 (28—33 1st LkS) 16—-24 der 11 1b-13 (5—-8 1st wieder LkS) I1U|  >
Kann hne traditionsgeschichtliche Differenzierung die Perikope der „Leıtern der Gemeinde sprechen Besonders unverständlich 1st WIE6SO die Worte

Täuferanfrage ZU) Ausgangspunkt für die Erfassung der Bedeutung des Han- VO:  - der Gebetserhörung mıt dem gumen: daß die Geistmitteilung iM 13
delns Jesu gemacht werden (vgl 34-38 FÜür mich wWwWare gerade ler 611 Ansatz vorlukanisch SsSe1MN kann, auf die Führer der Gemeinde bezogen SC1MN scheinen
gegeben, e1N Spezifikum der nachjesuanischen Christologie erfassen un! Ebenso sollen die „Z,wischenfragen un! Anreden Text“ (vgl 14) die Tendenz
Intentionen der Material vorliegenden ersten Traditionsstufe herauszuarbei- ZE1ISEN, das Material auf die Führer der Gemeinde applizieren och
ten Ahnliche Einwände bestehen uch die Auswertung VOIl i 12 41 13 23 15 17 37 sind durchweg ukanisches Sondergut S1IE

2426 31—34 16 16 (vgl 471) 10 1-16 67-72 SOWIL®E D 11 sind er her LKR als irgendeiner Redaktion zuzuordnen Daher lassen sich
13 35 (vgl 73{f) uch aQus der Verwendung VOIl KÜp10G/ KÜüpıE für eıne Schlüsse ziehen (gegen

Bedenken ergeben sich jedoch uch die inhaltliche Deutung In der 1311)
Auslegung der Täuferanfrage tragt VO)  D Jes 61 her den nicht explizierten
Gedanken der Ausrufung des Gnadenjahres den ext 08 un! OMM' Die selbst 1st für UrCc. „ I’rost und Stär-

kung der Jünger der Situation der Verfolgung, UrTC die „Mahnungsehr einselllgen Akzentuierung „Dıie Heilungen Jesu bringen ZU] Aus-
ZU Ausharren Bekenntnis eESus und der Erwartung desdruck daß ott die Schuld des Volkes Jetz Ööschen will S1e sind ‚Treale

Schuldnachlaß Zusage, die das rechte Gottesverhältnis herstellt“ (37) uch die Herrn sıc! und die „Polemik das die Sendung Jesu ablehnende
„Heilszusage die Armen“ wird „als realer Schuldnachlaß ZUTr Versöhnung mıiıt Ik“ bestimmt (vgl 1013 SOWIL®E 30) „Kine Thematisierung christolo-
ott gedeutet (38) Ziel des jesuanischen Handelns soll „d1e Aufrichtung des gischer Fragen und damit 6111 Interesse der Redaktion christologi-
Volkes für den Bund ebd.) SCIHH Sicherlich S1IN!|  d die Zusage der Vergebung un! scher Reflexion ıst Sal ZEI nicht spürbar” TOLZ der
die Sammlung Israels sowohl für Jesus selbst als uch für zentral och lassen christologische Reflexion verratenden Sprüche 1823 34f 13 34f?sich die Heilungen un! die Botschaft die Armen, ja das Botentum Jesu Allerdings gibt nach „Anzeichen dafür, daß bei den Tradentenüberhaupt spezifisch verstehen? Kann INall uch Jesu Bedeutung für das
Basileiageschehen (vgl 57) SOWIL® Gottesverkündigung allein VOI diesem 1nNe entwickeltere Christologie vorhanden ıst als sich aus dem
satz her deuten? eht der Aussendungsrede darum, daß die Jünger „C1M Material zunächst ergeben scheint“ (32) S1ie 1ST VO  - der Apokalyptik
Zeichen der Solidarität mıt Jesus PTOVOZILETEN und die Menschen „Gemeinschaft und Weisheitstradition beeinflußt (vgl findet diese der
mıt Jesus und Anteil den Gütern SC1INeETI Bewegung, der Dämonenbefreiung, titular gebrauchten Menschensohn- SOWIL®E der yT10S Bezeichnung,
dem Zeichen des Schuldnachlasses durch ott erhalten (vgl 72)? Ist die mı1T Vorbehalt 137 für die Hauptsammlung doch Anspruchschließlich die Zeichenforderung Jesu o 38) mıiıt Mose Typologie nımmt un! schließlich der ede VOIN der „Weisheit“ (Lk 35 11 49)Verbindung setizen (vgl 45) der das Jonaszeichen (Lk 11 29) als die „Gnaden- Durch die Verwendung VO  - „diesem Geschlecht als termiNnus techni-zuwendung Gottes die Heiden (90) interpretieren”

Besondere Schwierigkeiten bereiten 1000808 och die Ausführungen ber CUuSs auf der Ebene der (Gemeinde wird euUuic. daß „die
den Menschensohn 102-117 postuliert offenbar die Authentizität der INeEel1- Gemeinde Gegensatz Israel das die Sendung Jesu ablehnt sich

als die Gemeinschaft versteht die die Funktion des Bundesvolkessten Menschenworte will ihnen jedoch die Bezeichnung Menschensohn 1Ur
der Bedeutung VOll 12001 bestimmter Mensch“ verstanden afür führt wahrnimmt daß also „bei den Tradenten der Hauptsammlung 111e
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geprägte theologische Sicht der Stellung der Jüngergemeinde Jesu Die Primärtradition stehe der iIrühen Verkündigung der övoua-Formel und
einer Bundesvolktheologie nahe, die el für die früheste (jemeinde rekla-vorhanden war  b (139) amı WIT: die Verwendung des Ausdrucks
miert (181); die Hauptsammlung diene der Bekenntnisstärkung In eiNer Situationerheblich überinterpretiert.

Die Weitergabe der Herrenworte durch die Tradenten der aupt- „der ersten großen Anfeindung und Rezession“ (182) schließlich vermute CI, daß
die spätere Redaktion VON un!| die Schriftüberlieferung der Apg überliefe-sammlung wird nach nicht UrC die Menschensohn- un! Bası- rungsgeschichtlich verwandt sind 185) gehöre In den Bereich des nicht-leiaerwartung (SO etwa Tödt), sondern UrC. die Geisterfahrung der antiochenischen hellenistischen udenchristentums hinein. In der zweıten Hälfte

frühen (;emeinde begründet. „Die Weiterverkündigung eschah ın des Schlußkap. sucht wahrscheinlich machen, daß das Material der
der Überzeugung, daß 1n diesen Worten der des gegenwärtig bei Primärtradition eınen Ausschnitt des vorösterlichen Bereichs bietet, der e
ott ebenden Jesus“ 140) ausgesagt werde. Die erneute Zuwendung ermöglicht, die Überlieferung des Jüngerkreises erreichen, und damit hilft,

Israel TOLZ der Unheilsprophetie Sseize OTaus SIn der (jemeinde Aussagen über Jesus sichern“ (197 och uch diese Thesen konnten mich
N1IC. überzeugen.der Jünger gibt erneut die Möglichkeit der Begegnung mıiıt esus un

damit den Zugang ZULI Basileia“ (143 Zweiltellos hat die Menschen- DIie vorliegende Arbeit geht innerhalb der NEeUueEeTEN Q-Forschung
sohnerwartung TÜr bereits einen präsentischen Aspekt, das hat vielfach eigene Wege. Das ist gerade bei einem auf Hypothesen
Thüsing ahn mıiıt Recht betont. Dennoch verIie. die angewlesenen Forschungsobjekt, wI1e die Logienquelle darstellt,
einseltige präsentische Akzentuierung den für dominanten heilsam, insofern adurch bestehende Posiıtionen relativiert und 11eUu

Zukunftsaspekt ın der Christologie Richtig wird auch die „Vollmacht ZUTF Diskussion gestellt werden. Das gilt insbesondere für den Versuch
der Boten'  66 herausgestellt; die ekklesiologische Engführung dieser Voll- PS drei Traditionsschichten ın der Logienquelle unterscheiden, der
macht scheint M1r jedoch ın den Texten nicht vorgegeben se1N. allerdings weni1g WIe der VOI Schulz überzeugen VEIMAS.

Die entscheidenden Bedenken die Charakterisierung der Sowohl die Exegese der exie als auch die Auseinandersetzung mıt
Christologie der Hauptsammlung ergeben sich jedoch aufgrund der der Lıteratur kommen insgesamt kurz (es fehlt die Auseinan-
traditionsgeschichtlichen Scheidung der Hauptsammlung VON der dersetzung mıt den einschlägigen Arbeiten VOoNn Steck, Stuhlmacher,

®  e durch die VOI vornherein explizite christo- Theißen a.) enere problematisch scheint mM1r  A das eher dealty-
ogische ussagungen für die erstere ausgeschlossen werden. pisch als analytisch orlentlierte Vorgehen se1n, das 1im SanzZeEN

Be1 der Bestimmung dieser sogenannten späteren Redaktion geht dominiert. SO bleibt denn uch mehr oder weni1ger bei ‚Mutma-
VO.  cn den Einleitungsperikopen aus. Bungen“ über

Der Sohn-Gottes-Titel ın der Versuchungs- und Taufgeschichte wird VO'  - der Bamberg Paul Hoffmann
„Stellung Israels“ ott abgeleitet und bezeichnet Ö „die besondere Erwählung
und uld VOoONn seıten Gotte: Die Bewährung Jesu als Sohn Gottes werde unter
der Voraussetzung der Wüstenzugtradition dargelegt. Jesus wird ZU „Reprä- Tege, ans-Theo Wirkungsgeschichte des Evangeliums. Erfahrungen, Per-
sentanten eines Bundesverhaltens“ Die Deutung blendet Gunsten spektiven und Möglichkeiten. Göttingen: Vandenhock Ruprecht 1981).der NIiwOrien Jesu die Versuchungssituationen für die Interpretationen bewußt 290 E kart. 39,.80
aus (147 und kommt damit einer cehr einseltigen Deutung (ZUr komplexen geht VOI der Einsicht der Formgeschichte dus, daß die Texte desProblematik der Interpretation vgl Jetz Mahnke, Die Versuchungsgeschichte

Rahmen der synoptischen Evangelien, Frankfurt 1978 Die Gerichtsworte des Evangeliums „als Sprache bzw. chrift gewordene chrıstliıche rfiah-
Täufers (Lk 3,7-9) stehen ach 1Im Zusammenhang mıt der christlichen Taufe rung“ verstehen S1IN! „In jede Überlieferungseinheit indel ıne
„Auf die Person Jesu bezogen, können diese Orie 1LUFr ausgelegt werden, daß eNrza. VO.  s wirkungsträchtigen Impulsen eingegangen, die sich ın
se1ın Handeln 1Nne entscheidende Bedeutung hat für die eue Abrahamskind- vergleichbaren geschichtlichen Situationen wieder AdUS dem ext lösen
schaft, für die Aufrichtung des auserwählten Volkes, das Gericht und NEeUuUe Erfahrungen strukturieren helfen Die Entstehungsgeschichtebestehen annn  «6 Der angekündigte kommende Stärkere ıst „ausgezeichnet
durch die Vermittlung des Geistes Diese ber geschieht uch durch eınen

der Texte Iso ıne Kesonanz ın ihrer Wirkungsgeschichte“ (9
ach einer Bestimmung der „Wirkungsgeschichte“ 11{ff) wird diese These InTaufakt, durch die Handlung, die die Zugehörigkeit ZU auserwählten olk Stichproben durchgespielt: den „Anfängen der christlichen Wirkungsge-darstellt und ‚uel|  E 155) uch den 1Inwels auf die Feuertaufe möchte schichte 1mM bei Ignatlus, Montanus, Markion un! Augustin  06entsprechend verstehen: „Als Element der Epiphanievorstellung“ bringe S1e SC  1e

Gegenwart Gottes bei diesem Geschehen Z.UI1 Ausdruck“ (mit 1Inwels auf Apg „Reformation, Rationalismus, lutherischem Einfluß ın Nordamerika“ 87{1)
D ebı Anm 466) Die Auswahl des Materials stehe daher „Wwahrscheinlich ın Thema „Wurzeln der Entweltlichung“ 37 bei dem e1n ogen VOIl Sokrates

ber die Mystiker bis Schopenhauer geschlagen ist, schließlich 1mM KapZusammenhang mıiıt der frühen präbaptismalen Verkündigung“ (155, vgl azu „Evangelischer Glaube angesichts der technischen Revolution: Von der esusge-uch 151) Die Konsequenz dieser Interpretation kann ın der JTat DUr die sinnung ZUT: Pauluspredigt“” Die Überlegungen münden ın einer L.rörte-Spätdatierung des Abschnittes seln, allerdings geschieht 1es durch eine Elemi-
nierung der apokalyptischen Elemente des Textes, die ihm aum gerecht wird. rung des Jüngst wirksamen Jesusbezugs 1m etzten Kap. „Das Evangelium

erschließt ecue Möglichkeiten für die Welt“ In dem als eın nt! odell,„Von eliner Redaktion, die Einleitungsperikopen schafft, muß INa „welches eliner Theologie nach der empirischen Wende iıne präzise funktionaleannehmen, daß sS1e auch ıne e  - der Sammlung stimmung geben ann die attiu ‚Evangelium«“ (279) angeboten WIT!  d,an  “ olgert welıter (16) wIıe s1ıe 1978 ın seliner Arbeit „DIie Gestalt des Evangeliums“ beschrieben
hat.ET findet diese ın der Parabel VOI den Talenten 9,12-27 die Hervorhe-

bung der unausweichlichen Rechenschaftsforderung, die Mahnung ZUr sittlichen Im etzten Kap wird WI1Ie schon 1 Vorwort der pastoral-strengung, die Betonung des Wissens bei der Verurteilung weisen ihn „auf
postbaptismale Paränese besonderer Art“ un! damit uch auf die ähe den praktische Impuls der Arbeit eutlich, die leitende rage nach dem
Einleitungsperikopen hin (vgl. 16) och uch diese Trgumentation wird INnan „wirkungsgeschichtlichen Zusammenhang zwischen der Art und

Struktur der extie auf der einen und der Praxis auf der anderen Seite“weni1g als zwingend ansehen können, wıe die weiıiteren Konsequenzen aQus
diesem Ansatz (9) und ebenso TEUINC. der sozlologisch verengte Erfahrungs- un!

Gemeinsamkeit mıiıt der Einleitungs- un! Schlußperikope, ormale Gemeindebegri{f, der das „Evangelium” als „ökumenische“ Klammer
der divergierenden Erfahrungen entspricht und der „die e  C -  e e  eUnterschiede ZU. übrigen ()-Gut und sekundärer Zusammenhang mıit

dem Kontext bilden die Kriterien für die Zuweisung weiıterer Q-Stücke YABR Sıtz 1m Leben« für Jene praktische Rückkopplung der unter-
der späteren Redaktion. schiedlichen Erfahrungen werden (läßt) die der Herstellung elner

Mehrfachwechselbeziehung unier den verschiedenen Jesustraditionennenn! die auptmannsperikope; die krgänzungen YABK Täuferzyklus
‚27-28; die Anfügungen dem Aussendungszyklus SOWle g die 1ın der Gattung ‚Evangelium: entspricht“ 286)
rgänzung ZUT Spruchgruppe VO: Bekenntnis 1210 die Anfügung die Diskussionswürdig und -bedürftig erwelst sich W.s Auffassung
Spruchgruppe VOIl der Bereitschaft 2,49-53 49f ist allerdings LkS) und der Wirkungsgeschichte als elINer „empirischen Methode“ (39) ihrer
mıiıt Vorbehalt die dem Sondergut angehörigen Sprüche und 9,19
SOWI1e verschiedene Rahmenelemente (vgl 16f.145).

Verwandtschaft mıt der Formgeschichte und ‚als deren Verlängerung
den Bereich der Kirchen- und Gesellschaftgeschichte hinein“ (29)Die christologischen Akzente dieser Schicht findet ın der „Besonderheit ädt seine Untersuchung auch einer uen Debatte die „Formge-des Gottesverhältnisses Jesu  ee:  y ın der etonung selner „Lehrfunktion“, ın der schichte“ e1n.Abhebung VO  - der Gestalt des Täufers un!| der Gegenüberstellung Jesu

anderen messlanischen rwartungen. Dazu kommen eiıne ausgeprägte Gerichts- Freiburg Br. Rudaolf Pesch
erwartung, eln hohes sittliches Verantwortungsbewußtsein SOWI1e das Zurücktre-ten der Naherwartung. Die „Redaktoren gehören einem Kreis dessen ber-
ZCUSUNS etiragen wird VOI einer christlichen Schriftgelehrsamkeit un! der Freedom and Love. The Guide for Christian Life (1 Co 83—10; Rm Hrsg.
ausgerichtet ist auf die Jesus orlentierte Sittlichkeit der Gemeinde“ (170) VOI Lorenzo de TenNn Rom St Paul’s Abbey 1981 34 7/ (Monogra-
Aufgrund der Unsicherheit der Traditionskritik bleibt jedoch uch die Interpreta- phic Serles of „Benedictina“. Biblical-Ecumenical Section Vol 6) kart
tiıon hypothetisch. Der enthält die Beıträge des VII Colloquium Paulinum VOI

Das Schlußkap. 171-197) ordnet die Logienquelle der Geschichte 1978 (): E Freedom the Ghetto (7-38 ehan-
der frühen Gemeinde e1Nn: delt Kor 83,1-13 un! 10,23-1151; der Aufsatz Wäar UVO schon
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zugänglich ıIn 35 (1978) 543-57/4 C am brer, La iberte schen Jesus; Einzelfragen (Reden, Wunder, Selbstbewußtsein, Todesbewußt-
seıin Jesu, die Leidensgeschichte, die Auferstehung die Bedeutung Jesu;chretienne est el personnelle el communautaire 57-84), beschäftig

sich mıiıt Röm 14,1-15,13 Es ist etwas bedauerlich, daß die beiden auf Wissen un! Glauben:; 1 Wegweıisung für die Verkündigung. Im Anhang findet
Strecken hin parallelen Textstücke fast VO. isoliert behandelt WelI-

sich eiNne umfangreiche Übersicht ber bedeutsame Literatur; azu sind Wort-
und Sacherklärungen (für Nichtfachleute) un! gute Kegister (Personen, Sachen,den. kın Vergleich Wäar VOIN der Themenstellung her offensichtlich Schriftstellen) beigegeben.angestrebt, wird uch ıIn der Diskussion verschiedentlich angesprochen

(vgl 84), doch wendet sich dort das Interesse rasch dem Ausdruck St hat den Mut, den schwierigen und verwickelten, vorwiegend
„Diener der Beschneidung” ın Röm 15,8 Galıtis; Das Wesen VON Nichtkatholiken getragenen Prozeß der eidenschaftlichen und

unerbittlichen Bemühung nachzuzeichnen, wissenschafitlich erfor-der Freiheit (127-141), versucht zeıgen, daß S1IC. Kor völlig In schen, Wer eSus VO  - Nazareth wirklich War und daraus schließen,den Kontext einpaßt, muß dazu ber übersetzen miıt „Dies ist
meılıne Antwort die, die mich beiragen‘”, Wäas sicher keinen ungeteil- Wäas für u1ls moderne Menschen bedeuten kann und bedeutet. 1es

gelingt ihm 1m I1 auf überzeugende Weise. Er versucht aDel,ten Beifall finden wird (vgl 118{f) In der Diskussion taucht dann uch weithin die Quellen selbst sprechen Jassen; wehrt einseltige unddie nicht VOoO  - der and weisende Gegenmeinung auf, handle sich
in Kap vielmehr „independent that have been gathered Vorschnelle Urteile ab; bemüht sich, den kritischen Forschern

Gerechtigkeit widerfahren lassen: zeigt VOTI em auf, Wäas mıiıttogether tO create this whole thing  ‚66 147) Exegetisch besonders ergle- historischen Methoden kritisch denn wirklich erkannt werden kann.big sind die Ausführungen VO  . ahn. eilhaDe eil und
Gefahr des Abhfalls Eiıne Auslegung VON KoO „1—2 Vor em welılst nach, daß mıt historischen Mitteln allein die
Bouttier, Co 3—10 considere du point de de SO  . unıte religlöse Einzigartigkeit der Person und der Bedeutung Jesu nicht

erfaßt werden kann205-225), versucht, mıiıt einer strukturalistisch beeinflußten Verfah- Grundsätzlich stellt fest, daß Wiıssen und Glauben 7zueinander Inrenswelse die Einheitlichkeit VOI KOor 3—10 und arüber hinaus VOIN

Kor 8—-11 nachzuweisen. Man wird bei der Lektüre das nicht einem kritischen Verhältnis stehen, daß ber e1| nötig ind für die
Erkenntnis des Menschen und daß er der Glaube die kritischel0s, daß dem ext eın abstraktes, konstrulertes Schema VON außen Forschung nicht ausschlieben oOder negleren darf, soll aubwürdigübergestülpt wird Was INall auf diese Weise Indizien gewinnt, ist

weder erstaunlich noch NEU, WIe der uUutOr meint. Die rage wird leiben „Die L.Xxegese hat er Recht und Pflicht WaTNEel, daß
vorschnell und hne historische und hermeneutische Grundlage duschnell nicht Z.UEF uhe kommen, uch wWeNnln die Mehrheitsmeinung, einem biblischen ext ıne ‚klare Offenbarungswahrheit herausgele-die sich In den Gesprächsprotokollen spiegelt, auf der e1te VOIN

steht Inzwischen hat Christophe Senft soweılt ich sehe SCI) (471 „Eindeutige exegetische Erkenntnisse mussen VO.  -
der zuständigen Lehrautorität anerkannt und respektiert werden“erstmalig, unternommen, iıne Aufteilung des Kor ın vier selbständige

Schreiben auf Kommentarlänge (') durchzuziehen. Der Vierzahl IMNag
INall eiwas skeptisch gegenüberstehen, aber die Ex1istenz wenilgstens ET emerkt sodann: „Wer dusgeZOSEN ist, 1Ur den ‚.historischen‘
eines weiteren, früheren Schreibens ist UrCc. Kor D: eindeutig ESuUS suchen, muß enttäuscht, hne ihn efunden aDen,

zurückkehren sich selber Den ‚bloß historischen Jesus’ gibtbezeugt Es ist bezeichnend, daß seine Thesen entwickeln kann, nicht, ıst 1Ne Fiktion der ungläubigen Wissenschaft“ 502) „Dashne auf diese Stelle, die TST ıIn der Diskussion zaghaft angesprochen
wird (229) einzugehen. Der Rez kann sich nach wWwI1Ie VOTIL VO.  — der historisch aßbare Zwischenglied zwischen der Botschaft und der

Geschichte des irdischen eSuSs und dem ‚biblischen Christus’‘, wWw1e ih:Einheitlichkeit der Kap 8—10 er Sal 8—11) nicht überzeugen. ES das bezeugt, ist die Predigt der Apostel” (503, nach Lamparter,folgen noch ıne Zusammenfassung der Ergebnisse UrCc|
des, den Präsidenten des Kolloquiums 263-269), eın öffentlicher Wer ist esus”) SO ist eESuSs selbst der Ur-Zeuge und das Ur-Zeugnis

für sich, se1ine Wirklichkeit, sSeın Leben, seine Botschaft, eın KommenVortrag VO.  - e La Prıma Lettera di Paolo al
Uull:!  N In seinem Wort hat sich dem Wort der Apostel und damit(orinzı OIlNlle D' pastorale 293-305), und mehrere Indizes, die

nı dankenswerter Weise zusammengestellt hat dem Wort der Kirche übergeben, überantwortet. In diesem konkreten
Lebens-, Zeugn1s- und Sinnzusammenhang allein begegnet der WITCKIı-

Besonders interessant macht die Lektüre dieses Bdes die verhältnismäßig che Jesus” (503 Auf diesem Zeugni1s beruht die Verkündigung derausführliche Wiedergabe der Diskussionen (38-55.84-1  „141-147.171-204.226- Kirche261.269-291.305-31. Die einzelnen oten werden w1e die thematischen
Abhandlungen ıIn der jeweiligen Originalsprache wiedergegeben. Das hat fast Dieses uch Ult iıne Lücke, indem auf verantwortliche und
unvermeidlich ZUTLFC Folge, daß eine Reihe VO.  - Druckfehlern stehengeblieben sind. verständliche Weise dem exegetischen Nichtfachmann, uch unter
kinıge Beispiele: EZ; Anm. 20, INaV be; Z 11 strictly; 43, 19f Theologen und Religionslehrern, zeigt, Was die Exegese des
VON unten: wäre, ich:; 46, Paulus: 49, 10 VOIl unten: VEIMIMAS,; 92, eisten VEIINAS, welche Probleme ihr vorgegeben sind und welcher
VOI unten: single; YO, 10 VO.:  ; unten: dürfe; 116, VO:  . unten: muß KOrT Dienst ihr für den Glauben zukommt und möglich ist Zuverlässig und
3 heißen; FEA Annahme:; 118, VO:  . unten: dann; 119, 18 VO  - hilfreich ist für diese Information die ausgewählte Lıteratur.
unten: Was heißt „VeEISs 120; nicht, sondern; 209, 15 VO  -
unten: P 125 /VARKS Anm. neantıis. Besonders schlimm geht auf Passau tto Knoch

241

Würzburg Hans-Josef Klauck
Van der Horst, Aelius Aristides and the New Testament. Leiden:

Brill 1980 X, 119 (Studia ad Corpus Hellenisticum Novı1 Testamneti 6) I
Stubhann, 13as: Der Christus Jesus. Aufgabe des kritischen Verstandes

Ziel des glaubenden erzens. kKıne Informations- un! Diskussionsschriflft. In der Reihe der gelehrten Studia ad GCorpus Hellenisticum NovlSalzburg: Universitätsverlag Anton Pustet 1981 612 5., geb. Y8.— Testamenti ist dieses nach Studien Apollonius VO.  - yana, Dıio0
Der Salzburger kxeget versucht hier, VOT allem für Seelsorger und Chrysostomus und Plutarch eın und wichtiger Beıtrag. Das giltReligionslehrer, ber uch für gebildete Christen, den Weg der moder- uch dann, wWenNnn INall sich N der verschiedenen Anlage der Bde

Ne  } Auslegung des VOT allem der historisch-kritischen Jesusfor-
schung nachzuweisen, ihre Fragestellung, Methoden, Thesen und dieser Reihe zunächst für jeden einzelnen utor die Je VO.  - dem

Bearbeiter gehan  abte Methode gewöhnen muß. kın wenig mehrHypothesen und die verschiedenen Ergebnisse, denen die einzelnen Einheitlichkeit waäare da wünschenswert, für Einzelfragen die Bde
Forscher Je entsprechend ihrer Voreinstellung, kamen. Dabei geht schneller durchsehen können.ihm darum, selbst hne Voreingenommenheit (z gegenüber ult- Der vorliegende beginnt mıt einer sehr knappen Darstellung des
INann und seliner Schule) die Leistung dieser Forscher, aber uch ihr Lebens un! der Werke des Aelius Aristides (1-3) bei der TEeUNC. über
Ungenügen kritisch würdigen und einer vorsichtigen Darstellung die geistesgeschichtliche Posıtion (von anderem schweigen) desdessen gelangen, Was als (einigermaßen) gesichertes Ergebnis der
modernen kritischen Jesusforschung testgehalten werden kann antiken Autors gut w1e nichts erfahren ist. Zugrunde gele ist

bei der Erstellung der Parallelen ZU. auDbßer der etzten vollständi-Folgende Schritte des Vorgehens verzeichnet die Inhaltsangabe: SE Edition VO.  a Dindorf 1829 uch das VO.  - Keil, Lenz
Das Jesusproblem; Aufbruch der Kritik ihre Geschichte (moderne

Bibelkritik un! Leben-Jesu-Forderung ab Keiımarus. Dabei werden folgende
und ehr inzwischen Herausgegebene. Die aufgeführten Paral-
lelen beginnen mıt Mt und enden mıt der Apkjoh Außer semantı-Themen behandelt: die Quellenifrage, das synoptische Problem, die Markuspriori- schem Material werden, und das ist gegenüber äalteren Arbeiten e1ntät, die Zweiquellentheorie, die religionsgeschichtliche Schule, die konsequente Fortschritt, uch gattungsmäßige Parallelen referiert. Da Aelius Yısti-Eschatologie, die Formgeschichte: Dibelius, Bultmann, Entmythologisierung]);

In der Werkstatt des xegeten (Textkritik, Literarkritik, Formgeschichte, Redak- des VO.  - SE bis 180 Chr. lebte, sind die Entsprechungen für das
tionskritik, Linguistik); Stellungnahme YVAÄUUE historisch-kritischen Methode insgesamt VO  - Bedeutung. Besonders interessant und weiterführend
Bultmann un die Entmythologisierung; methodische Rückfrage ZU) histori- sind einige Beobachtungen Z und ebr.
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50 ebt die Tochter Gottes, Athena, iImmer allein bei un! mıiıt ihrem ater Konstantıin, ber der Inhalt des Vergehens Wal doch csehr verschieden,
Zeus (Ael. Arıst. 37,4), Wäas Joh 118 besser ber och zwischentesta- VOTLT der nach Konstantıin. Miıt Recht wird auch aQus der eıt VOTL
mentlichen Weisheitsvorstellungen paßt Und WeNnNn Jesus ach dem JohEv des Konstantın die gegenseıtige finanzielle Hilfeleistung hervorgehoben,Vaters Werke tut, ann steht auch hier wieder der Sohn der Stelle, die bei die ermöglichte, ıIn den Gebieten, die VO  ! Barbareneinfällen heimge-Aelius Aristides Athena als Tochter des Zeus einnımmt: Hier ist VO:  - „geme1ln- sucht wurden (Nordafrika, Kappadokien), Geld für den uC  au derschaftlichen erken die Rede (Ael Aristides Athena „nımmt VO: ater  \
WIe Jesus VOI seinem ater (Joh 10,18 und Ael TIS! 372} Und wI1e die Gefangenen ZUTF Verfügung en
Menschen hne Jesus „nichts tun'  : können (Joh 15,5), uch nicht hne Athena Die tolgenden Kap befassen sich vornehmlich mıt den Fragen, die
(Ael T1S) D/ 1U y Und die eNSE Gemeinschaft zwischen Zieus und sich AUus der Eingliederung In die OIIenNtlC. soziale Ordnung stellten:
Athena entspricht der zwischen Jesus und dem ater Joh 7 i Ael T1S) Steuern, Dienstleistungen und Privilegien 55-77), Arbeit und Berufe

ine Entsprechung zwischen Jesus und Athena gibt uch mıiıt ebr 6,20: (78-110), Privateigentum und Gemeineigentum (111—140), Almosen,
S1e ist „Prodromos” (Ael IS! 37,29 WIe Jesus uch. Und schließlich annn INall Abgaben und staatliche Zuschüsse (141—-163), Grundbesitz und Verm:
auch VO ihr I, daß S1Ee ZUT Rechten des Vaters S1LZ (Ael 118 37,6) Leider
verliert wortkarger Zusammensteller der Parallelen eın Wort über die SEN der Tempel und Kirchen 164-182). Zu al diesen Problemen
Bedeutung aller dieser schönen Entsprechungen. Regelmäßig egegnen die kommen iImmer LECUE Spezialstudien heraus, daß dieser I1MNEeIN-

starkstien Analogien Z.U) dort, die Tochter Gottes, Athena dem nt| Sohn Tassende, auf intensiıver Kenntnis der Quellen und der Liıteratur beru-
hende Bericht einen guten INnDIlıc. in die öffentlich-soziale UmweltGottes, Jesus, entspricht. Weiteres Vergleichsmaterial ZU) Komplex der Tochter

Gottes, wWIe ich ın Kürze vorzulegen hoffe, erhellt die große Bedeutung dieser gewährt, in der das Junge Christentum sich zurechtzufinden hatte und
mythischen Kategorie für das Nachdenken ber den Mittler zwischen ott und die nach eigenen Normen und Vorstellungen dann gestalten
Welt 1m Zeitalter des Hellenismus. versuchte.

So ist die hier geleistete Zusammenstellung als nregung für den Zu Einzelheiten möchte ich ein1ıge Bemerkungen machen:
VO  5 grobem Wert, der und das wAäre natürlich das noch Bessere) nicht Generell behaupten, daß die Kirchenväter der „nahen Twartung
den antiken uUTtOr selbst lesen VETIINAS. Schade 1st I1UT, daß des Reiches Gotte: VOTLr eliner übertriebenen Liebe weltlicher uter bewahrt

worden selen scheint mM1r nicht haltbar. Hippolyt macht dem Callistusweni1g Krıterien die and bekommt, WIe denn I11U.  - die Entsprechun-
gen einzustufen sind nicht den Vorwurf, daß Sklave BEWESEN Wäar 139) sondern vielmehr, daß In

Heidelberg Klaus Berger Bankgeschäften unzuverlässig SECWESEN sel. Daß der Urkirche och keine
eigenen Kulträume für die (Gemeinde gab und daß INnall In „Hauskirchen“
zusammenkam, ıst sicher: ber daß der Verzicht auf einen eigenen Kultraum mıit
„der Eschatologie der Urgemeinden“ zusammenhängen coll (164) erscheint MI1r
unbewiesen. Eın „oströmischer Kirchenlehrer Justin (167)”, der ın Rom gelebtGrant, Robert Christen als Bürger 1m römischen Reich. Göttingen: und den Martertod erlitten hat, ist mM1r nicht bekannt. Quelle dieser Aussage ıstVandenhoeck Ruprecht 234 (Sammlung Vandenhoeck) kart

26.80 ohl die legendäre Passıo des römischen ärtyrers Justinus. Die Asklepiosheil-
statte egae der ]gal Wäalr eiINe Stadt In Kilikien (174) deshalb ann I1all nichtDas Hauptanliegen des Buches ıst 6S,; die Entwicklung der politi- „auf egae  or schreiben. DIie Schlacht Frigidus Wäar September (180)schen und sozialen Verhältnisse In den erstien h.en nach dem INUIM Münster Bernhard Köttingdes Christentums ın die antike Kultur darzustellen. Die Christen

werden hier als Mithandelnde verstanden, die ich zögernd, bereitwil-
lig oder vorantreibend In die jeweils sich äandernde Situation infü-
gen Kaiser-Minn, Helga: Die Erschaffung des Menschen auf den spätantiken

Im Kap (11—22) wird die U des Christentums behandelt Oonumenten des und Jahrhunderts. Münster: Aschendortff 1981 VIUIL,
146 5 26 Abb. 1m Text, 135 Abb (Jahrbuch für Antike un! Christentum,Dabei wird die Entwicklung auf den Generalnenner gebracht, daß die
Ergänzungsband LnVOo. Ausbreitung erst nach Konstantın riolgte wWas mehr csollte

hier differenzieren. Die sprachlichen Barrıeren werden nicht erwähnt:; In eiıner kurzen Einleitung verwelst die *3n auf die Vorteile, aber
S1e sind allmählich VO.  - der Miıtte des Jh.s ın den Gebieten der auch auf die möglichen Mängel der heute für die Erforschung der
lateinischen Sprache ehoben: 1n den anderen noch nicht ewißD, die iIrühen christlichen Schöpfungszyklen ublıchen Zusammenordnung
Zahl der namentlich bekannten Märtyrer ıst gering, wel sich el der einzelnen biblischen Bildformulierungen verschiedenen Bildre-
1n den ersten beiden h.en römische Bürger andelte, die einem zensionen (San Paolo fuorT' le INUTda, Cotton-Genesi1s, Ashburnham

Pentateuch und Oktateuche K.- gibt VOTL em die Möglichkeiteigenen Prozeßverfahren verurteilt wurden. ieviele Christen ın
einem ogrom (z. B 1ın Kom unter Nero oder 248 ıIn Alexandrien) bedenken, daß die jeweils aktuellen philosophischen und heologi-
umgekommen sind, wlssen WIT nicht. Genauere Angaben en WIT schen Zeıtströmungen, die die einzelnen Bildrezensionen nach ihrer

Erstformulierung beeinflubßten und mitbestimmten, nicht euUulc.Aus dem LUr über die orgänge ın Lyon Leider wird VO  }
nicht versucht, die Bedeutung der Constitutio Antoninlana Qus dem erkannt werden. Sö1e beschränkt sich bei ihrer Untersuchung auf
ahr 212 1n Anschlag bringen. S1ie hat mıiıt der Verleihung des das Thema der Erschaffung des Menschen ın der Sarkophagplasti. des
Bürgerrechtes alle freien Bewohner des Imperium omanum die und JIh.s 1ın Rom und stellt dem In selıner Gesamtheit vorgeführten
Sıtuation für die Christen grundlegend verändert: dazu kam dann die christlichen Material 1ıne reiche Auswahl VO.  - analogen Beispielen auf
Toleranz der Kaiser aus der severischen Dynastie bis 235), die eiınen den heidnischen Prometheussarkophagen gegenüber. Dabei kann die
Übertritt ZU Christentum gefa.  OS machte. Die cseıt dem Jahre 217 fin ıne überraschende Anzahl VOIl ideellen und thematischen Über-

einstiımmungen, VOoOTrT allem bezüglich der den Darstellungen VO  - derveränderte Situation SpUur‘ INd.  - Die WE der Vorwürfe die
angeblichen Greueltaten der Christen (Kindestötung, Eselsanbetung Erschaffung des Menschen beigegebenen Kontextbilder aufzeigen,
USW.) wl1e S1e sich bei Minuclus Felix und Tertullian ndet, ist 1U WOZUu besonders ıe  er VO  — der Erweckung der oten nach E,Z
nicht mehr erforderlich: VoNn 1U  - INa Christen 1ın fast en bzw das Wegführen der Seele durch Hermes gehören. Allerdings
Berufen; gibt cCNrıstiliıche Beamte, Soldaten, Lehrer USW., Gewiß, die Ur sich beli der zweıten Gruppe TOLZ er Bedenken der f.in
Mitglieder des Senates un! VOTLr allem des stadtrömischen Adels wand- ‚her das Heranführen der Seele Psyche, Nnıma) UrC. Hermes-
ten sich TST nach der Neuordnung der politischen Verhältnisse UrC Merkur dem VO  - rometheus neugebildeten Menschen Taf. 18a;
Konstantın der christlichen Bewegung Umstritten bleibt die 19; 22) als das Wegführen der Seele VO.  o einem Verstorbenen
der Christen, etwa ın Rom ın der Mitte des Jh.s die INallı ufgrund handeln
des Briefes errechnen versuchte, den der römische Bischof Corneli- Weıter scheint nicht möglich seln, der f.in bei ihrer eh-

Nung eines Einflusses der spätantiken trichotomischen Anthropologieseinen Kollegen Fabius In Antiochien gesandt hat entscheidet
sich für etwa /000 äubige ähnlich Haller 1n selner Papstgeschichte auf die Bildgestaltung der Erschaffung des Menschen sowohl auf den

a.) während andere Forscher WI1e Harnack der Hertling bis Prometheus-Sarkophagen als uch 1m christlichen Bereich zuzustim-
000 herangehen. INeIl
ber das Thema des Kap.s ‚

6C lassen sich Kı- bezieht sich bei ihrer ese VOIl eliner streng eingehaltenen dichotomi-
ände len Hier geht nicht die Spannungen zwischen beiden, schen Anthropologie auf die Bildformulierung Prometheus (Formung Athena/
sondern darum, w1e sich in der Kirche Organisationsformen entfaltet Merkur (Beseelung) bzw. auf Gen 2,7 (Formung und Beseelung durch den

Schöpfergott). ber ın der Spätantike ist die trichotomische Anthropologiehaben, die den Stempel der Analogie staatlichen Ordnung Lragen. sowohl 1mM heidnischen als uch ım christlichen un! schließlich uch ımEinige Ausführungen sind el etwas knapp geraten und dadurch
mißverständlich, eiwa, WenNnn heißt „VOor dem wären jüdischen Raum explicite belegt). Be1l Marc Aurel, dem Stoiker auf dem röml-

Männer WI1Ie Hos1ius der Athanasius, die den Kalser kritisierten, schen Kaiserthron, heißt ın seinen Selbstbetrachtungen (12:3) „Dreı Teile sind
CS5, aQuUus denen du zusammengesetzt bist, KÖrDer, Pneuma un! £1s' (vgl.hingerichtet worden.“ ewiß, wWer des „Crimen laesae maiestatis“ Sıimon, Entstehung und Inhalt der spätantiken trichotomischen Anthropologie,angeklagt wurde, hatte mıit der Todesstrafe rechnen, auch nach 1nN: Kalros 23, 1981, 43-—50, bes 50) Ähnliche Außerungen stammen VO':  - Paulus (1
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Tess 23) TeNÄuUs (adv aer 1) Augustinus (confess 13 11 de CIV Del 24) solche selben Zusammenhang beispielsweise der spanischen Farfabibel
SOWI1LE VOIl Josephus Flavius (ant 1,34) Die Stellungnahme der angeführ- (cod vat lat 5/29 fol 209r der e{iwas anderer Art der spanischen Rodabibel
ten christlichen und jüdischen Autoren beweist welchen Einfluß der Zeıtgeist (Parıs cod.lat ® {11 fol 45v Neuss Katalanische Bibelillustration die
cselbst auf solche SONS' aufgrund der Sa1lZ anders informierte Glaubens- Wende des ersten Jahrtausends un! die altspanische Buchmalerei, Bonn 19292
eiferer auszuüben vermochte fgs / und 96) 1 Jh belegt sind

Aus diesen Gegebenheiten folgt m1T Notwendigkeit daß auch das Abgesehen VOIN dem grundsätzlichen Mißverstehen der spätantiken
künstlerische Gestalten Wenn VO zeitgenössischen Betrachter trichotomischen anthropologischen Voraussetzungen für die Trschaf-
verstanden werden sollte SIC. den (Gesetzen der jeweilig zeitbedingten fung des Menschen bietet das uch viele lehrreiche und welterer

Diskussion anregende Abschnitte Besonders wertvoll scheint daslingua franca unterordnen mußte kın überzeugendes Beispiel für 1Ne
solche Praxıs bietet der Moses Kindheitszyklus der Synagoge umfangreiche Kap das sich mıiıt dem allgemeinen geistesgeschicht-
VOIl Dura Europos (Mıtte JIh Chr.) Ure die Einfügung VON lichen Hintergrund des gestellten Problems beschäftigt; hier Wäle

vielleicht NUr 1Ne kritische rage angebracht ob die Sarkophage nichtNymphen als Zeugen der Errettung des Mosesknaben aQUus dem Nil
Wenn er die fın für den Zyklus Ez derselben 111e chmale Basıs für 1nNne umfassende Beantwortung der rage

Synagoge 1Ne dem kanonischen Bibeltext getreue Bilderfolge erwarte- sind ob un! INnWIEeWEIT jJüdische Bildvorlagen auf den frühchristlichen
Schöpfungszyklus eingewirkt en (vgl die Adam und Eva-Lte, mußte 1E darin zwangsläufig enttäuscht werden Die Aufgabe des
Szenen ] der Wiıener enesis bei Mazal, Kommentar ZUT Wienerynagogen Malers estand nicht darin den Prophetentext möglichst

wortgeireu wiederzugeben sondern dem Betrachter den Sınn der Genesi1is, Faksimile--Ausgabe des eX e0 31 der Österreichi-
Aussage ihm geläufigen Bildersprache verständlich machen schen Nationalbibliothek ı Wiıen, Tan Maın Auf alle
Und dieser Sınn estand der Erwartung der Wiederherstellung des ist der F3 für die handliche Bereitstellung des relevaten
Volkes Israel Ende der Tage Bildmaterials und die Anregung welterer Forschung danken

Wiıien Ursula SchubertDaher findet sich als Hintergrundskulisse AB Szene (Ez 37 7-8) 1Ne VO  3
der f.in als solche nicht identifizierte Ilustration VOI Zach 144 (vgl
Gutmann, When the Kingdom Art ournal 967/68 168-175 bes
I7 S1Ee coll dem Betrachter die eschatologische Akzentsetzung der Wiederer-
weckung der Toten ] VON Dura deutlich machen. Jedenfalls findet sich bei Koptisch-gnostische Schriften LEirster Band Diıe 1s) Sophia Diıe beiden
Ezechiel keine Erwähnung gespaltenen Ölberges worauf die beiden Bücher des Jeu Unbekanntes altgnostisches Werk Hrsg VO:  - Carl
Bäume auf den beiden Gipfeln hinweisen aus dem die Gebeine der ach chmidt das Vorwort erweılterte Auflage hrsg VO)  - Hans artın

chenke Berlin Akademie Verlag 1981 CN 474 (Die griechi-rabbinischer Vorstellung AuUuS allen Teilen der Welt herbeigewanderten oien schen christ! Schriftsteller der erstien Jahrhunderte) Lw DDREnde der Tage aufsteigen Die dieser Szene Dura dargestellte (dritte) Gestalt
des Propheten Ezechiel welılst auf das Zusammenrücken der Knochen TEl Die vorliegende Übersetzung der den Kodizes Askew un! Bruce erhalte-
SaNZEIN Leibern hin In der folgenden Szene übermittelt der Prophet Ezechiel LEeI koptisch gnostischen Schriften hat bisher drei Auflagen 1905 1954 un!
textgetreu dem „Pneuma veranschaulicht durch die Psychegestalt (vgl Nachdruck 1962) und Jungst 11ne englische Adaptation erlebt
S1mon a.a.0 46) den Auftrag der Pneuma Verleihung Hierauf 1st der MacDermot Pıstis Sophia; The Books of Jeu anı the Untitled Text the Bruce

Codex, beide Leiden 1978 beide mıt kopt Jlext Sie als „Klassisches Werk“folgenden Szene der griechisch gekleidete Ezechiel mıiıt dem für den
(SO auch der Hrsg un! braucht deshalb ler nicht einzelnen vorgestelltBeseelungsakt VON der Vf verschiedentlich als charakteristisch beobachteten

werden obwohl S16 dieser Zeitschrift och nicht rezensliert worden 1Sst DerSprechgestus dargestellt der se1NenNn Beseelungsauftrag die kleinen herbei-
flatternden Seelengötter gibt Die Anzahl der beigefügten Ezechielgestalten CcUue Nachdruck 1st das OTWO): des Hrsg erweıler! 1V-VIIL
cheint 1ler den Phasen der Wiederbelebung entsprechen wohingegen der Name VO.  - ll der sSe1INeTZEIT die zweıte Auflage bearbeitet

hatte, 1U  - VO. Titelblatt verschwunden 1st Dabei nthält das Werk uch heute
kıne solche dreiphasige Wiederbelebung der otien nach Ez och die gesamte Einleitung (1X-XAXX  ) der Fassung, die ihr damals (Imkönnte vielleicht die Behauptung der V{f 1. die „Darstellung Sinne des ViI konzipiert) gegeben hatte nebst sSe1NenNn „Nachträgen ZUT UÜberset-

der Fresken Dura hat keine Nachfolge gehabt” (82) noch der ZUNg 369-383 Das „herausgegeben auf dem Titelblatt 1Sst dem Sinne
Bildinitiale ZU)] Ezechieltext der Gumpertsbibe. (Erlangen Ms fol verstehen, daß Schmidt die genannten Schriften nach dem überlieferten
AN  S Georg Swarzenski Salzburger Malereil, 1913 Abb Die koptischen Text 1115 Deutsche übersetzt hat, „KErster Band‘ bedeutete INn des
Bilderhandschriften der Universitätsbibliothek Erlangen, Wiesbaden Autors zunächst daß z08! zweıter Ban! mıt der Übersetzung der Pap Berol

83502 enthaltenen koptisch-gnostischen Schriften folgen sollte; dieser Band 1st Ne19306 etzten Viertel des Jh.s E1n spates Nachleben erschienen ach dem Plan des Hrsg sollen DU}  - ‚We6el elıtere Bände mıtgehabt en der Übersetzung der gesamten Nag Hammadıi Bibliothek folgen (V) 1st
Der Bildstreifen unterhalb der Initiale des Ezechieltextes 1st durch 1116 Säule nehmen, daß darunter uch die Schriften der Berliner Handschrift ihren Platz

Hälften geteilt die ihrerseits wieder durch die der der beiden finden werden zumal deren größerer Teil ohnehin Parallelfassungen den
Hälften stehende Tontal dem Betrachter zugekehrte Prophetengestalt halbiert Nag-Hammadi Handschriften hat
sind Dadurch zerfällt der Bildstreifen voneinander getrennte ungefähr gleich Der Hrsg stand VOI der schwierigen Tage, ob CAmiı14dts UÜberset-große Bildflächen Im linken erstien Viertel liegen Knochen, Schädel und Glied-
maßen auf dem Boden, darüber blickt dQus Wolke VO:  - ben herunter der ZUNg heute och einmal unverändert herausgegeben werden kann Die
jugendliche Schöpfer miıt Kreuznimbus und wendet sich mıt der Sprechgestus Erwägung Neubearbeitung hält für „weder erforderlich
vorgestreckten Rechten den VOTLr ihm stehenden Propheten Im zweıten noch praktikabe. (IV) für C111 „unnötige(s) und unmögliche(s
Bildfeld 1St das allmähliche Zusammenrücken sich erhebenden Leibern Unterfangen Nun 1st auf der Seite sicher wünschenswert
dargestellt DIie rechte älfte des Bildstreifens enthält ‚WäarTr wieder ‚Wel[ daß das vorläufig noch unentbehrliche Standardwerk insofern welter-
ander getrennte Bildfelder, trotzdem 1st ber jede der VieTr Ecken dieser hin Nachfrage danach besteht verfügbar ist Eine andere Frage 1St aber,Streiftenhälfte VOL Wolkensegment der Kopf Windgottes gesetzt AQus
dessen Mund INan den Wind blasen sieht Außerdem ber 1st über den sich ob nicht 1Nne Neubearbeitung zumindest ebenso wünschenswer der
dritten Bildfeld mühsam aufrichtenden Menschen VOT e1N Wolkensegment 18} dringend erforderlich 1st Eine solche Neubearbeitung kan

natürlich nicht VO  - Tag auf den anderen geschehen, und S16wieder die ustie des jugendlichen Schöpfers m1T Kreuznimbus gesetzt der
sollte, SOWEIT LUr möglich AQus der Auswertung der Nag Hammadiıi-and 1st erstaunlicherweise die Linke ber den sich der Han: 3  n-

streckenden Kopf sich erhebenden neugebildeten Menschen hält DIie Schriften Gewinn ziehen So kann der muß S16 vielleicht warten, bis
ugen dieses offensichtlich och nicht vollständig Wiederbelebten sind geschlos- diese 61 albwegs ausgereiftes Stadium eingetreten 1st.
SECI, obwohl außerdem uch VOIl Z Welell der Viel Windgötter mıt Wind unabhängig davon ist ber E1n anderer Punkt, dessen Wichtigkeit auch
beblasen wird Im vlerten Bildfeld schließlich dessen Hintergrund als
hell un! durchlichtet 1St sind die Wiedererweckten handelt sich uch 1ler

der Hrsg. klar gesehen hat CAhm14dtTs Übersetzung der beiden
England befindlichen optisch-gnostischen Hss ist ı Zusammenhangwieder menschliche Örper alle mıi1t offenen ugen un! ebhafter sSe1INerTr Bearbeitung dieser Hss sehen deren heute noch maßgebli-Bewegung dargestellt S1Ie werden VOIl den beiden anderen Windgöttern beblasen, che Editionen gleichfalls größtenteils Se1MN Werk sind Nur VO  - demdaß die Körper den VieTr dargestellten Windgöttern entsprechen Auch WeNnn

dieser Szenen{olge die herbeiflatternden Seelengötter AQus der Synagoge VOI sogenannten „Unbekannten altgnostischen Werk“ des Kodex Bruce ist
Dura Kuropos fehlen, die dort den Argumenten der VfI doch ohl inzwischen die Ausgabe VOo  ; Baynes hinzugekommen Goptic
für die auf dem Boden liegenden Leiber bestimmt sind erfolgt trotzdem die Gnostic I Teatıse Contained the Codex Bruclanus, Cambridge
Wiederbelebung der Gebeine uch 1ler augenscheinlich hne ezug ZU) ücklicherweise mıt vollständigem Faksimile des Originals nach OTOS
Prophetentext der Z.U) Schöpfungsbericht i (Gen Zn 7 — Phasen, wobei die Der Hrsg sieht die achlage 1U „Wer CAm14d{s Werk Ile  '&Phase durch Berührung Kopf, diesem Fall durch die and des ‚OgOS, bearbeiten will Oder coll der muß nämlich TST einmal die Vertrautheitveranschaulicht ist Daß 1€e ] T längst i Vergessenheit geratene trichoto-
mische Anthropologie, die ohl noch die Vorlage für die Bilderfolge der mıT den Originalen London bzw Oxford chmidt SIe esa
Gumpertsbibel gepragt hat dieser nicht völlig sinnentsprechend wiedergege- erlangen Und diese 1st nicht ohne welteres bzw überhaupt nicht mehr
ben iıst darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß uns den Szenen der ‚reproduzierbar zumal der 5SOß Codex Bruclanus Sar nicht mehr 1St
Gumpertsbibel 1ne seltsame Verbindung VO'  w Elementen des Ezechiel Zyklus Was Schmidts Zeıten noch Wäl; der Erhaltungszustand der
Vomn Dura KUuropos mıt der Wiedergabe der antiken Windgötter begegnet Papyrusblätter 1ST inzwischen erheblich schlechter geworden“ (IV) Das
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klingt einahe als könnten WIT den Kodex Bruce schon abschreiben, mittelalters ıIn den etzten Jahrzehnten etiwas zähflüssig geworden. Aus
der Jüngsten eıt gibt ein1ıge erfreuliche Zeichen dafür, daß dashätten jedenfalls über Schmidts Ausgabe hinaus nichts VO  — ihm

erwarten. Demgegenüber möchte ich für ine grundlegende Neubear- Werk des Thomas nichts VO.  . seiner Aktualität eingebüßt hat Hierzu

beitung VO.  > Textausgabe und Übersetzung als dringendes Desiderat darf INa  =) sicher die NEeUeEe Ausgabe der thomanischen Gottesbeweise
durch ıIn der „Philosophischen Bibliothek“ rechnen.der Koptologie un Gnosisforschung plädieren. Was speziell den

Kodex Bruce etri{fft, ist sSe1N Zustand schon cseıit langer eıt Im deutschen Sprachraum hat islang noch keine sorglältig
alarmierend, und ıst höchste Zeıt, daß ndlich einmal a.  €s, Was sich übersetzte und sowohl 1M 1NDIlic. auf den arıstotelischen Hınter-

Original noch feststellen läßt, mıiıt größtmöglicher Vollständigkeit grund wI1e die zeitgenössische Diskussionslage eingehend kommen-
un! Genauigkeit festgehalten wird. Bel aller Anerkennung VoO  — terte lateinisch-deutsche Studienausgabe dieser wichtigen Stücke Qus

Schmidts Verdiensten die Bearbeitung der beiden Hss muß 11a der „Summa Contira gentiles” Buch l, Kap und der „Summa
T, daß die Ausgaben nicht das bieten, Was WIT heute bei SS., die theologiae” Teil L, rage 2) gegeben.
ufgrund ihres Inhalts un! ihres mutmaßlichen Alters einen solchen ach einem kurzen Überblick ber die einzelnen Beweise und l  -  hre induktive
KRang einnehmen, erwarten. Der Kodex Bruce ist keine ursprüngliche Argumentationsstruktur ist ein Jängerer Abschnitt der inleitu der Kritik
Einheit un! VO  } mehreren Händen geschrieben. Über das SOßB. „Unbe- des quinaten sogenannien „ontologischen Beweis“ Anselms VOIl Canterbury
kannte altgnostische Werk“ hinaus iegt ber his heute VOI keiner gewidmet. Hiler wird der (wohl doch e{Iiwas gedrängte) Versuch unternommen,

gleichzeitig die in Jüngerer Zeıt ZUTLT Rehabilitation Anselms vorgelegten ATgU-einziıgen der übrigen Hände e1n veröffentlichtes Faksimile VOLr (man
menite entkräften. Abschließend werden die ontologischen Voraussetzungenen eti{wa daran, daß inzwischen schon der gesamte Nag-Hammadi:- der thomanischen Beweise und das Problem der Gleichsetzung der metaphysi-Fund 1ın Faksimile veröffentlich ist) Schmidt mußte seinerzeıt die

Absicht, selner Ausgabe wen1gstens Spezımina der verschiedenen schen Erstursache mıit ott diskutiert.
Die deutsche s e  E f der exie quS der theologischen Summe ist

Hände nach OT0S beizugeben, als undurchführbar aufgeben. Seiner präzise und gut lesbar, dürfte jedenfalls der Übertragung ın der „Deutschen
Ausgabe kann INall Der für die elementarsten Datails WI1Ie änge der Thomas-Ausgabe” vorzuziehen senın. Hinsichtlich der UÜbersetzung der Auszüge
Lücken, unsichere Buchstaben, erhaltene Buchstabenreste USW. nichts AUS der “Summe die Heiden“ würde ich vielen Stellen der unlängst
Sicheres entnehmen. Damıiıt wird eın höchst prekäres Unterfangen, erschienenen Ausgabe VON Albert un! Engelhardt den Vorzug geben.
die Textlücken aufzufüllen, sSe1 6S, daß INan CAMmMI1d{Is Ergänzungen Im außerst knapp gehaltenen wird neben ersten Hinwelsen

auf die wichtigsten Quellen VOT allem der Versuch nternommen, ın kurzennicht folgen kann, el Stellen, die Schmidt nicht erganzen
konnte. nNnier cChmıdts Ergänzungen finden SIC. bekanntlic. uch Umrissen die logische Stuktur der einzelnen Beweise festzuhalten.
solche, die sich inzwischen längst als ungrammatisch herausgestellt In den eilage dem umfassendsten Teil des Buches wird zunächst

eine Skizze der einschlägigen Quellen bei Aristoteles! und, anhangsweise, dieen Der Hrsg, macht 1U  - 1mM iınDIICc. auf einen konkreten Fall den
wichtige Stelle ın Platons „Leges” geboten. Im Anschluß daran versuchtEindruck, als verdiene dieser, da die Taglıche grammatische Regel der V{f. ıIn Auseinandersetzung mıiıt anderen Autoren, ine gemeinsame Bewels-inzwischen Jängst bekannt ıst, keine Erwähnung mehr Es bleibt struktur der „fünf Weg Sa herauszuheben. Es folgen Bemerkungen ants Kritik

ber die rage, wI1e die Lücke stattdessen erganzen ıst Dafür muß der Gottesbeweise, wobei auffällt, daß elativ ausführlich der vorkritische Kant
I1Nall den Befund des Originals kennen, wofür INall 1M gemeılnten Fall, SOWwle ants Kritik des ontologischen Trgumen(s Wort kommen, In 1980808

da sich 1ne Stelle aQUus dem „Unbekannten altgnostischen Werk“ wenigen Zeilen jedoch auf dessen Abweis des „kosmologischen” un! überhaupt
nicht auf den des „physiko-theologischen“ DZwW. teleologischen Bewelses einge-handelt (und das betreffende Blatt nicht inzwischen verlorengegangen

War), auf das Faksimile bei aynes zurückgreifen kann Wo dies nicht gangehl wird.
der Fall ist, können geradezu chaotische Siıtuationen entstehen wI1e In Die systematisch wichtigsten Ausführungen finden sich ın den
dem VO.  > mM1r (Biblica O1, 1980, 124f) angeführten Beispiel (43,3) Der beiden etzten Abschnitten („ LV F1 gegenwärtiger Kritik Thomas’
Fall jegt analog ZU vorher genannten, 1LUFr steht hier kein Faksimile Gottesbeweisen“, „V Zu gegenwärtigen Versuchen symbollogischer
ZUTXC Verfügung, ohl ber die Angaben VOoO  - MacDermot. MacDermot, Formalisierung VO.  - Thomas’ Gottesbeweis Aus der Bewegung”). Soweılt
die Zugang den Originalen hatte, stellt der inakzeptablen Tgän- überhaupt 1m Rahmen elıner olchen Ausgabe möglich ıst, wird hier
ZUNg durch Schmidt wel andere Ergänzungsvorschläge gegenüber. umfassend die Diskussion der etzten Jahrzente berücksichtigt Miıt
I )ıese differieren Z.U) einen SaI1Z erheblich ın der änge der Lücke Recht bemängelt der Vf. B., daß den symbollogischen Formalisierun-
einmal fünf, einmal acht Buchstaben) und operleren zudem 1m angeb- CN des Bewelses ın nicht ausreichendem Maße eine sorgfältige inhalt-
ich noch erhaltenen ext e1in und derselben Stelle mıt Je einem IC Analyse des Arguments vVvOoTraussgec$ßallsell ist. Überzeugend beson-
anderen Buchstaben. Was soll der Benutzer, der keine Kontrollmög- ders die Zurechtweisung der Kritik Thomas’ Ausschluß des unend-
1C  el hat,; mıt olchen Angaben anfangen? Darüber hinaus ist lichen Regresses (wobei der V{f. bei der berechtigten Kritik der
sicher nicht 9anz überflüssig, CAm14d{s est überhaupt noch einmal Übertragung des mathematischen Begri{ffs e1INer „aktuellen Unendlich-

das Original kontrollieren. Beım Vergleich einer Stelle des keit“ auf ontologische Sachverhalte leider eın Beispiel für iıne poten-
„Unbekannten altgnostischen Werks“ mıt dem Faksimile bei Baynes tielle Unendlichkeit anführt, L/} Gegen Bendiek wird aufgezeigt,
bin ich ganz zufällig gleich auf einen Passus gestoßen, ın dem alle daß VO  } ihm Thomas 1Ns Feld geführte „Einwände“ bei Duns
I1seIiIe Ausgaben (Amelineau, chmidt, Baynes) eın kleines Textstück Scotus un! Suarez dort die Wiedergabe einer gegnerischen Position
übersprungen haben muß demnach richtig twa heiben: darstellen.
37 und s1e sproßten auf WI1e das Tau des Feldes; WEenNnnNn
w a ch S t“ (Einzelheiten und kopt ext wiederum Biblica 61, 1980, S5.S Interpretation welst allerdings uch bemerkenswerte Schwä-

hen auf, wWI1e WIT 1mM Rahmen dieser Rez LUr Qus dem für Thomas125)
Ziwel Hiınwelse Einleitungsfragen. Zur lste der veröffentlichten Faksimi- wichtigsten Argument aus der Bewegung (ın der Fassung der heologi-

les des Kodex Askew (XVIUITL, Anm 0OMM) Jetz och INZU: Charles- schen Summe) illustrieren wollen Der Vf{. sagl, der (in der Analyse des
Bewegungsprinz1ps nach den Begriffen VO  } Akt und Potenz implizier-worth, apyrı and Leather Manuscr1pts of the des of Solomon., Durham,

1981, Taf. 1420 (alle VOoOoNn der Hand). MacDermot ıtiert (Books of Jeu, 319) te) Kausalsatz el ın , vgl A VII, 120f)
aynes Ausgabe des „Unbekannten altgnostischen Werks“ als Ann Arbor 1970 Diese Feststellung ist einmal schwer vereinbar mıiıt dem Kommentar des
erschienen Verweıls auf das erstmalige Erscheinen Cambridge Daraus Thomas den Beweisgründen des Aristoteles für den Bewegungssatz,könnte den Eindruck gewinnen, daß einen Neudruck des Werkes gibt. Da das zweıte, nicht ber das über die Terminı Akt und Potenz geführte Argument

mM1r Der bisher TOTLZ intensivster Bemühungen N1IC. gelungen ıst, ıne solche als Induktion gekennzeichnet ıst E 13) Aus 5.S eigener Erläuterung: „DIie
Neuausgabe bibliographisch ermitteln, möchte ich annehmen, das Books- Begründung des SOß. Kausalsatzes erfolgt induktiv S e des
on-Demand-Programm der University Microfilms gemeint ist, In das aynes’ Potentiellen un! Aktuellen“ (93, vgl. A VII, uUuNseIe Hervorhebung) möchte INall
Ausgabe aufgenommen ist Best.-Nr. (G-O ZU. anderen eher auf 1Nne deduktive Argumentation für das Prinzıp schließen.

Rom Hans Quecke Vor allem ber scheint diese Interpretation einen Rückschritt hinter den ın der
Neuscholastik un! schon vorher VO:  . Kant gegenüber Hume erreichten Tage-
stand implizieren. Aus einer Induktion ann nıe eın Prinzıp mıit wirklich
metaphysischer Tagweite, sondern letztlich 1Ur mıiıt probabler Gültigkeit Oln-

Thomas on Aquıin Die Gottesbeweise der „S>umme die Heiden“ un! NenN werden. Man wird S.S Begri{ff der Induktion ‚WäarTLr VO!]  - seinem umfassenden
der „Summe der Theologie”. lext mıiıt Übersetzung, Einleitung un! KOom- Verständnis der Empirie her verstehen müssen, die ach ihm ber die Sınnesan-
men(tar, hrsg. VO:  } OTS Seidl Lateinisch-Deutsch. Hamburg: Felix schauung hinaus uch geistige Erfahrung umfaßt. Die Begründung dieser Ansicht
Meiner Verlag 1982, AL, 196 (Philosophische Bibliothek 330) kart ın der Auseinandersetzung mıt ant (vgl 131f) wird InNnan jedoch aum als
306.— hinreichend annehmen dürfen.
Nach den intensiıven Bemühungen die Philosophie und Theolo-

gıe des Aquinaten zwischen den beiden Weltkriegen und bis 1n die Seidlis Ausgabe der „Metaphysik“ des Aristoteles ın Band 07/308 der
sechziger Jahre War die Diskussion den großen Lehrer des och- „Phil. Bibl.“
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stellt schließlich folgendes Beweisschema für die „D. auf mitmenschlicher Liebe Qus uns selbst hinausgehen ZuU Nächsten hın
„J1 Bewegtes wird verursacht durch Dewegtes Bewegendes (126 vgl 149f 158) SO wird hier die unabdingbare Voraussetzung

Bewegtes Bewegendes wird verursacht dargelegt daß es Wirken nach außen, uch der Gemeinschaft
entweder durch bewegtes Bewegendes usf infinitum SE1NEeN Quellgrund VO Geıist gewirkten Christusliebe en
der durch e1iNn unbewegtes Bewegendes

111 Bewegtes wird verursacht durch 6111 unbewegtes Bewegendes (93) muß sicher E1 Wesensstück jeder christlichen Meditation
Die Ab{folge der atze {1 und 1st ber aum VO. ext her SECWINNEN Aus Der Hrsg möchte nicht (wıe t{wa Martın Grabmann) unter

die „großen Mystiker einreihen Da IMNas INnall ihm InDIIC. auf diedem ersten Teil des Arguments bei als (a) abgehoben ergibt sich nicht
daß hier schon 08l bewegtes Bewegendes denken sel Vielmehr wird Bezeichnung „großen Zzusimmen ber gehört nicht doch uch ABr

TST Zzweıten Teil (b „Wenn Iso das, IVoOmn ewe wird Mystik WeNn aQus breiter ater- und theologischer Lectio 38815

(seinerse1ts) bewegt wird Daraus ergibt sich die (implizite) Disjunktion INNISE Erfahrung der Jesusein1ıgung gemacht wird S1IE den
Entweder sind Ende VO  3 (a) schon bei nicht bewegten Beweger Büchern des durchdringt vgl twa 90f)? S0 kann dieser alte
angelangt der INUSSeEeIN noch die Möglichkeit Reihe VOoON SEeINETSEITIS „Klassiker der Meditation den Weg ZC1ISEN, wohin Meditation
bewegten Bewegern 1115 Auge fassen wesentlichen führen muß csoll S16 christliche Meditation SEn

Ungenau 1st uch Cie abschließende Feststellung „Dann gibt ber auch
Irıer Petrus Becker OSBnichts Bewegtes, Wäas jedoch die Voraussetzung der Prämisse I1 1ST

Richtig Ware 39 Wäas doch Voraussetzung für die Anwendung der Prämisse 11
(des Kausalsatzes) 1ST Gegenüber dem I1MelNes Erachtens die Struktur des
Beweilsgangs ‚her verwirrenden Schema KkKommentar cheint 190088 viel Hamm, Bernd Frömmigkeitstheologie Anfang des Jahrhunderts Stu-
einleuchtender (und didaktisch hilfreicher) die Erklärung der„ durch 1en Johannes VO.  - Paltz un! SC1NEeIN Umkreis Tübingen Mohr

(Paul Siebeck) 1982 378 (Beıträge ZUTC historischen Theologie 65)Brown, die Ende SC1I1NET Beilagen unter dem Titel „Anhang“ Ea 168.—zustimmend referiert (1 831-—1 84)
Eine em zufriedenstellende Interpretation der thomanischen Das Interesse der evangelischen Forschung der vorreformatori-

Gottesbeweise steht ohl noch Aus Die Ausgabe VO  —_ darf schen Frömmigkeitstheologie und -geschichte wächst nicht zuletzt
dank Prof Heiko Obermann, der auch vorliegende Tübingerber als 00 wichtiger Baustein auf dem Weg dorthin betrachtet

werden chrift inıtnerte Verständlicherweise fällt el der 3( auf
kssen die Augustinereremiten, den en artın Luthers nier ihnen hatansj]jürgen Verweyen se1t jeher ohannes Jeuser VO  - Paltz (1445 Pfalzel bis als

Hochschullehrer VOINl Erfurt und einflußreicher Ablaßprediger das
Interesse geweckt Ekıne kritische Ausgabe SC1HNEeTI einflußreichen PODU-

VON astl Johannes Vom ungeschaffenen Licht Ausgewählt übersetzt und lären Schriften 1ST Vorbereitung uch abgesehen VO.  - dem mıT
ommentiert VON Josef Sudbrack Zürich Einsiedeln, öln Benziger
1981 165 (Reihe Klassiker der Meditation) kart 12 830 Recht dANSENOININENEI ber nicht nachweisbaren Einfluß auf Luther

338) bietet Johannes VON Paltz guten Zugang ZUT damaligenDer Hrsg dieser chrift fragt gleich egınn SE1INEeT „Hinführung Theologie und Frömmigkeit„VWarum eigentlich liest INa alte Schriften, eugni1sse verflossener
Zeiten?“ können sofort hinzufügen Warum diese Schriften des In der aufschlußreichen Einleitung (1-11) wird die Bedeutung der Frömmi1g-

keitsgeschichte philologisch herausgestellt DIie Ausbreitung der Forschungsge-„Meditation” 1st heute aller Munde, aber „Johannes VO.  -
schichte Johannes VO:  - Paltz 13-36 unterstreicht die Eigenthese des VisKastl! Klassiker der Meditation“ den heute noch lesen lohnt? Darauf folgt die Ausarbeitung der Biographie un! des literarischen Werks

Hiıer stellt sich 1Ne berechtigte Frage, zumal WEeNnNn 111a das Büchlein 37-131) Der 11 Teil heißt „Johannes VO  - als Kepräsentan der Theologienach der Lektüre zuruückle und ST{l überdenkt SO 1st denn Vorabend der Reformation“ 134-333) kın anscheinend ursprünglicher Plan,
verständlich daß die einleitende „Hinführung” den alten ext diese neben den Moselländer uch noch Johannes VoIn Dorsten stellen (vgl 330)
rage OIaus aufgreift und unter den Gesichtspunkten des zeitli- blieb wohl der Überfülle des Materials stecken afür ber wird breit und oft
chen Hintergrunds, des utors und SE1INEeT Persönlichkeit und SE1INeT auf den „Umkreis der Frömmigkeitstheologie des Johannes Von Paltz EeINSCSAN-

SCILQuellen, ber auch mıt dem 1C auf den Wert Gesprächs mıiıt
diesem Zeugen der Vergangenheit beantworten sucht Man sollte Die eigentlichen großen Entscheidungen des Christentums fallen
eigentlich nach der Lektüre der chrift diese „Hinführung” noch auf dem Feld der Frömmigkeit Vollzug des eintachen laubenden
einmal| lesen. So geht uch die „seelsorgliche Grundintention des ohannes VO  -

Der Traktat „Vom ungeschaffenen Licht des oberpfälzischen Benediktiners Paltz auf das eil „möglichst vieler“ Sünder Die „subjektive”
dessen schriftstellerische Tätigkeit dem ersten Viertel des 15 Jh.s eistung wird dabei kritisch entfaltet auf den „demütigen

anzusetizen 1ST nımmt gul den halben Kaum des Bändchens C11, die andere Gehorsam gegenüber der TIeSTEeT- und Papstkirche“ reduziert (163) In
Hälfte enthält weltere extie desselben Vf 5 „Die uns' des erbens Auszüge Kontroverse mıt dem großen Erforscher der Augustinereremiten,
aQUS dem Riesenkommentar Benediktusregel, „LIN Kleinod für Gottsuchen- mı1ıt Zumkeller, zeıgt mıiıt CINISEIN Recht daß Johannes VOIl Paltz
de“ Jlie extie sind VO. Hrsg übersetzt un! mıiıt hilfreichen ommentierenden besser nicht 1Ne€e bestimmte Schulrichtung eingezwangt werdenEinleitungen versehen, hilfreich sind uch die Nachweise und das Glossar der sollte uch WeNnnNn die Tradition verarbeitet 1ST das kein BekenntnisEigennamen Schluß irgendeiner Schule, sondern 1Nle Darstellung der „COINIMMUNIS OpP1-Der Begriff ‚LICht: Titel der ersten chrift wird VOIl

{[110 der Kirche un! der „doctores approbati“ (182-216) Der spätmittel-nicht vornehmlich erkenntnistheoretischer Weise verstanden
-Licht“ sSchiec.  ın bedeutet allegorisch umfassender Art „Gott alterliche Mensch wird SE1INeEeT Suche ach dem gnädigen ott auf

die Kirche VeIWILIESEIN kein „Inter1or1sıerungsprogramm (devotioun 99-  dl spricht das Lichtsein normalerweise dem Worte ESUSs moderna, Gerson, neuplatonisch-augustinische und mystische Tradi-Christus, dem Sohn unter den drei Personen, (36) Von se1ten des 10N sondern nd  1e Garantieangebote der päpstlichen SakralinstitutionMenschen geschieht die Zuwendung ZU. Lichte eESuS Christus durch
Erkennen un! HI Lieben, und dieses Licht 1st unserem Inneren Sakramente, Ablässe institutionalisierte Frömmigkeitsformen

(246Der Einfluß des Dionysius Areopagıta, der vielen Kanälen die
Geisteswelt des Mittelalters durchströmte, wird hier besonders deut- Auf dieser Grundausrichtung baut die 99 des Johannes
lich, indem der „ANNISE Überschritt“ UrC. die wahre Gottesliebe VOIl Paltz auf (247-30. Das „merıtum de COMNSIUO des „Iacere quod

est verwelst auf Gottes Barmherzigkeit und 1st selbst die „Fruchtgeschieht, „und dieser überschreitenden Innigkeit hat die ntelli-
vorausgehenden göttlichen Gnadenwirkens“ Allerdings estehtgeNZ diesem Leben keinen Zugang, 1Ur allein das emu das sich

ott ganz 38088 kann“ (87) diese Gnade, ze1lgt, her d Uus dem Ruf der Kirche als dem
NNeIeN Wirken Die „attrıldl! die „galgenrew des ünders, wird TStTSchwierig INa für das Empfinden vieler heutiger Menschen die
durch die Gnade eue die sich der Liebe ott sStaadikale Einforderung SCHL, „die Verachtung oder Geringschätzung

der das Hinter-sich Lassen der Dinge, die nicht Gottes ind für tt“ der Angst motLviert (277) zeıgt weiterhin, daß diese Minimal{forde-
(74) bDer SIE erscheint doch als 1Ne notwendige Folge der einmal rung den Bekehrungsimpuls des Menschen nicht sehr außerhalb

der Tradition liegt {[11all sonst annımmtTZzel  en,; alles überbietenden Bedeutung des Lichtes Jesus Christus
Man könnte bei manchen Formulierungen INE1INEN, SsSe1l dieser I)heser „subjektiven Leistung des Sünders steht die Kirche mıT

„Verachtens”haltung taub für die Umgebung und heilsegoistisch auf ihrem Gnadenangebot VOoO  . Sakrament und gegenüber S1e selbst
aber zieht ihre Kraft dus dem Leiden Christi 262-272) (Der „Japsussich bezogen, doch dies stimmt nicht. Die strepge Forderung auf die

Innerlichkeit ist verbunden mıit der festen Überzeugung, daß die den Ablaß auf Sündenerlaß sta auf Erlaß der Strafen für die Sünde
Bestärkung auf die Anwesenheit des Heiligen Geistes notwendig die beziehen, (85) STOTr die sSonst saubere theologische Berichterstat-
Liebe ZU. Nächsten umfaßt . Zunächst INusSsen innerlicher Glut tung.) Kirche un! aps aktualisieren also die Erlösungsgnade Christi
bei Uu1ls selbst gesammelt verbleiben ann INUuSSelN Treue und S] audis communibus factis ecclesiae, audis Christum
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1pse (Papa deficeret In intentione, Christus responderet de his, UUa ant’schen Philosophie entinommene Raster grob, der Frömmı1g-
pPapa ublice tibi promisisset.” (268 keitstheologie dieser eıt gerecht werden.

Damıt ist der ern der theologischen Aussage vorliegender gründli- Ich glaube, TST mıiıt der Verfeinerung des Begriffsrasters wird I1a

her Arbeit ireigelegt Nicht |ax1SmMmus Oder Veräußerlichung, sondern dem Mitbruder artın Luthers und se1Nner Theologie völlig gerecht;
I1a wird allerdings dann auch viele der kritischen Urteile akzeptieren,Kirchentheologie wird ZU. entscheidenden Fragepunkt. Auch 1m

Vorfeld dieses Zentralproblems bringt wichtige Einsichten: Die 1n die In Se1INeEeT wichtigen und materialmäßig grundlıchen Arbeit über
er Hochachtung und Dankbarkeit ausgeübte Kritik der eINSsSEl- die spätmittelalterliche Frömmigkeitstheologie des Johannes VO.  3 Paltz

fällen mußUıg herausgestellten „Augustinertheologie“ 303-333); die Herausarbei-
tung des allgemeinen KRıngens den „gnädigen Gott“; der seelsorgli- München Josef Sudbrack
che Grundimpuls des Johannes VOoO  - Paltz; die Aufarbeitung seiner
Theologie und deren ausführlich geschilderten Umififelds

Kkıne wichtige Anfirage die Arbeit allerdings lautet: Ist Paltz Greyverz, Kaspar VOIll: The Late City Reformation in Germany. The Case ofwirklich der Iypus spätmittelalterlicher Frömmigkeitstheologie? Colmar 2216 Wiesbaden: Steiner 1980 AIV, 236 (Veröffentlichun-Bringt wirklich ine „Ernte mittelalterlicher Frömmigkeitstheologie“ SCn des Instituts für Europäische Geschichte Maınz, Abteilung für
e1Nn (303)” Und muß INnan nicht cselbst bei ihm e{iOrL. und pastoralen Abendländische Religionsgeschichte) Lw. 68.-—
Überschwang ständig mitdenken? Das Kap über den modus loquendi Die Reformation als Volksbewegung nahm mıt dem Bauernkrieg ihr
(175-181) bleibt 1M akademischen Problem stecken Loslösung VOIl Ende, die eıt des obrigkeitlich verordneten Wandels In
der theologischen Fachsprache. reichsfreien tädten und fürstlichen Terriıtorien. Als 1m re 1555 der

Das tudium der soeben erschienenen monumentalen dreibändigen Religionsfriede Augsburg dem VO  } ben verbreiteten Kır-
Untersuchung des Franzosen Gerald Chaix über „Reforme et CONTITEe- chenwesen die TeNzen 1M e1IC. steckte, da schlug die Stunde der
reforme catholiques. Recherches SUrTr la chartreuse de Cologne 08  >< Kirche. S1e vermochte aQus ihrer Miıtte heraus eigene Kräfte mo bili-
ATa Siecle  06 (Salzburg 1981, Analecta Cartuslana, Bd 80) äßt die siıeren, die Massen religiös inzwischen abgestumpft der täufe-
erengung des Blickfeldes auf die Erfurter Augustinereremiten vlel- risch geworden wiederum gewınnen. Dieses Geschichtsbild wird
leicht uch bei artın Luther!'!) ahnen. VO.  . dem weiıt verbreiteten ‚Handbuch der Kirchengeschichte’1, auf

In TEl Bänden En Darstellung, 411 16 Tafeln:; SOurces- Forschungen und auch auf Quellen gestützt, dem Leser ausgemalt. Die
Bibliographie-Appendices, 415—7/790; Notes-Index-Tables, 794-1119) wird e1n Ereignisse, die mıit dem Begriff ‚Spätreformation’ umschrieben werden,
ganz anders strukturierte: und überaus einflußreiches Frömmigkeitsfeld abge-
schritten. ESs ist das Feld, auf dem die sogenannte Gegenreform ıIn einem reichen widersprechen diesem Bild allerdings. Die Deutung, die jenem
Maße ernten konnte kın anderer Frömmigkeitstyp zeigt sich ler. Chaix Geschehen gegeben hat, sich aber nahtlos In den Rahmen dieses

andbuches e1N: Die Spätreformation ıst nichts anderes als ıne ‚VONzeichnet diese Frömmigkeit als Erbe zweler mystischer Strömungen der einen
oben‘’ ZWUNSENE Ausnahme„Rheinischen Mystik“: @ mystique speculative des Strasbourgeois la mYyst1-

YUUE plus affective des Flammands“. Wiıe Luther die Theologia Deutsch heraus- Im Mittelpunkt dieses Buches steht die Colmar, jene Reichs-
gab, editierte dort eiIrus Canisilus (der als zwelter Apostel Deutschlands stadt 1M Ssa. die TST 1M re 1575 die Reformation eingeführt hat
verehrt wird) die Predigten des Johannes Tauler. ber den Kölner Kartäuser Man wird In der ahl se1INes Forschungsgegenstandes ıne Jückli-Kalkbrenner lernte Petrus (‚anısıus die Jesuiten (P Alphonso Alvaro und dann
eier Faber) kennen und trat In diesen Orden e1Nn. Allerdings zeigte sich che and bescheinigen können, denn ıst mıt Colmar auf 1ne

gestoßen, der kaiserlich-habsburgische Politik die TeENzen reichsherr-spater, daß die Jesulten leider! diesen ihren ersten „mYystischen“ Impuls licher Freiheiten gewlesen hatvergaßen. och ZUT Darstellung der Situation der vorreformatorischen Frömmig- )as Kap. informiert ber die politischen und kirchlichen Verhältnisse derkeit In Deutschland darf INal der Kartäuserspiritualität nicht vorübergehen.
Chaix zeigt weiterhin, welche iImmense Vorarbeit 1ne redliche Aufarbei- Stadt Als Mitglied der elsässischen Dekapolis untersteht Colmar dem besonde-

tung der vorreformatorischen Frömmigkeit erfordert. Tabellen, Übersichten ber 16  - Schutz und später dem besonderen Druck des kaiserlichen Reichslandvogtes.
Druckorte, Herkunft der einzelnen Kartäuser und vieles andere bis hin eliner Im nneren das ahr 1521 eine Verfassungsreform erbracht, die den Zünften

die entscheidende Rolle 1m Großen und 1m Kleinen Kat einräumte 19f)Graphik: „Consommation de papler DOUTF l’edition de eNYys le Chartreux (en Um das Vordringen der Reformation geht 1mM Kap., der Leser desfeuilles, Cologne)“ bilden das solide Fundament, auf dem die geistesgeschichtli- häufigeren auf das Stichwort ‚Antiklerikalismus’ stößt das, niemals definiert, dieche Deutung aufruhen ann. Wer die „L.ıste sommaire des OUVIasSES publies
les profes de Cologne“ 759-770, anfangen! 1mM Jahr 1509 durchblättert, wird Lektüre des Buches bis ans Ende begleiten wird. Die Quellen ZU Thema dieses

welche Vorarbeiten vonnoten sind, e1in objektives Bild dieser Kap. flieben spärlich. Man erfährt Wichtiges den Voraussetzungen der
unruhigen Zeıt erstellen. Reformation, eiwa, uch ın Colmar sich der Kat die Pflegschaft ber die

Klöster der Dominikaner, Franziskaner, Augustiner und uch ber die Stadt-Auf dem Hintergrund dieser vorzüglichen Arbeit kann INall sich kirche St. arın gesichert hat 41{) och der Vorgang des Eindringens der
des Eindrucks nicht erwehren, daß auch die gründliche Arbeit VOI reformatorischen Botschaft bleibt dunkel. Nur die Tatsache VOIl Unruhen,

VOI Mitgliedern der ‚bäuerlichen‘’ Zünfte ın der Zeıt VO: Dezembernoch nicht tief ın die Kultur-, Wirtschafts-, Bibliotheks- oder
Politikgeschichte der eıt 1500 eingestiegen ist. 19524 bis ZU. Maı 1525 äßt den Rückschluß A daß uch Colmar VO:  - den

Ideen wirkungsvoll erfaßt wurde Zum Glück äßt sich Trheben, Was ın der StadtVon der Theologie aber sind ohl wWwel Fragen richten: a) während der frühen Reformationszeit VOIl dem Drucker Amandus FarckallAm Verhältnis dessen, Wäas In der Mönchstheologie „aridus“ €el| und gedruckt werden konnte: alles Bücher mit ‚Jutherischer Tendenz’ (59) Miıt dem
Was die lutherische Theologie Ange{ifochtensein nennt, kann INan die Ende der Unruhen bricht ber uch die reformatorische Bewegung ‚Tast VOIlÄhnlichkeit der Ratschläge Luthers un! Johannes’ VOIl Paltz eS- einem Tag auf den anderen)’ (71) Es ist der ange. Quellen, der
SeNMN dem Vf. diesen Schluß einleuchtend macht

Letzterer betont nämlich iıne Art VO  - „ Ccarntas-. bgleich die „gratia Das ahr 1535 markiert einen Einschnitt ın der seit 1525 anhaltenden
Nicht-Reformationsgeschichte Colmars. Die Wiedererwerbung Württembergsdevotionis“ Meint damit wirklich 11UT ıne „AauDßere Reglemen- hatte ihre Auswirkungen bis ın das Unterelsaß hinein. Die der Stadt Colmartierung”? Ist diese Orlentierung der „Carıtas”, bgleich die innere benachbarte Gra{ifschaft Horbourg und die Herrschaft i1quewihr werden 1535 VOINErgriffenheit fehlt, wirklich LUr das VO.  - glossierte „Minimalpro- ihren schwäbischen Besitzern In der Person Georgs, Grafen Württemberg,gramm”? Oder steckt dahinter nicht uch das manchmal verzweiltelt Herzog Ulrichs Bruder, der Reformation zugeführt. Was die kirchlichen Neue-

klingende Hinwenden des „peccator” Luther ZU Kreuz, damit VoNn rungen dieser kleinen fürstlichen Terriıtorien bis ZU Augsburger Religionsfrie-
dort her en „Justus” sel. Mit dem Begriffsschema „subjektiv“ Luther) den der Stadt Folgen erbracht hatten, ist das ema des Kap Das Ergebnis

„institutionell“ (Johannes Paltz) ist der Unterschied auf keinen ist lapidar zusammenzulfassen: Um Colmar ıst und bleibt still. Die Bevölkerung
verhält sich ‚WarT zunehmend aufsässig, widerspenstig, ıIn der Sprache des Vi£sFall packen. Die Grundfrage geht nämlich auf die Bewertung der ben antiklerikal gegenüber der alten Kirche, doch fehlt angeblich jedesSichtbarkeit und Sakramentalität der Kirche. Kann INa  - ihre, VOTLI dem Interesse reformatorischer Predigt. amı ist der Grund gelegt für die 1mMenschen stehende und nicht dQUus se1Ner Subjektivität herauswachsen- Vorwort bereits angekündigte zentrale These: Die Reformation ın Colmar ‚Wasde Wirklichkeit auf die Seıite des „Objektiven“ abschieben 1mM entirely introduced ‚from above'’ by the ruling patriciate” (3) wI1e überall ın den

Unterschied ZUT subjektiv-existentiellen Seıite? etwa WIe 1mM folgen- Städten, die sich TST späat ZUur Reformation entschlossen haben Nur Dortmund
den Zatat: „Staupitz und der frühe Luther denken einen unmittelba- sticht als Ausnahme hervor.
TenNn Effekt 1mM Zusammenhang der personalen Gemeinschaft zwischen Kap. kommt ZU. eigentlichen Gegenstand der Untersuchung, ZUTLFC Einfüh-

rung der Reformation ıIn Colmar während des Jahres 1575 Es wird deutlich, daßChristus un! der Seele, indem s1e den Christus PTro nobis als
Christus ın nobis wirksam werden lassen; die sichtbare Kirche hat ‚Reformation’ eın agnıls blieb, des Augsburger ‚Religionsfriedens’, enn
keine konstitutive Bedeutung für das Fruchtbarwerden der Passıon 1Im das Recht der Städte auf das ‚.1US reformationis’ rückte mıiıt zunehmender ähe

Habsburgs ın weitere Fernen. och Colmar un! Hagenau wurden aktiv. SieVollzug des PIo Paltz’ Interesse gilt dagegen der ‚Viırtus passionis’,
wWI1e a  s1ıe dem Menschen gerade UTC. die Vermittlung der kirchlichen Hg. Jedin. Reformation. Katholische Reform und Gegenreformation,Sakralinstitution zuteil wird.“ (264) Mir scheint dieses her dQUus der hg. Iserloh, Glazik, Jedin. Freiburg 1967
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entsendeten Ende 15/4 eine Delegation ach Wiıen, damit diese dem Kalser henden Arbeit für die Politik des Kaiserhofes ın der eıt VO.
Maximilian 11 den Standpunkt der Elsässer ZUTLC eligions- un! Reformationsfirage Ausbruch des Dreißigjährigen Kriıeges bis ZUI Prager Friedensschluß
vortrage. Der Kaiser sagte mıiıt kurzen Sätzen nichts ZU) 1US reformationis, doch stellt Im Mittelpunkt der Betrachtung steht das Wirken des esulten-
zurückgewilesen hat nicht. Iso annn auch, 1m Maı 1975; ıIn Colmar die paters Wilhelm Lamormainl, der VOoO  - 1624 Hıs ZU. ode des alsers 1M
Reformation durchgeführt werden VOIl oben, wIı1e der A nicht müde wird, den
Quellen entnehmen. Februar 1637 als Beichtvater Ferdinands 88 ätıg WAärLrl. jel der Untersu-

Miıt anhaltender aten un! Fakten beschreibt das Kap. den chung ist 6S, den Anteil Lamormainıls der Gestaltung der Wiıener
Politik darzustellen, auf diese Weise einen Beıtrag Verständ-Übergang der ZU Calvinismus un! 1m Kap. folgen die 7zusammentfassen-

en, grundsätzlichen Aussagen Eigenheiten und Verlauf städtischer Spätrefor- nN1ıs des ideologischen Charakters des Krieges und ZUrFrC Verdeutlichung
mationen. Hier 11U!  — werden die TeNzen dieses Buches evident. Wäre die der NSECN Verbindung VO  - Religion und Pollitik 1mM Zeitalter der
Reformation In Colmar der Beschreibung des Vfs gemäß verlaufen, ann Gegenreformation eisten. baut seine Darstellung nicht 153088 auf
S1Ee hne inneren Gehalt NUFr als politischer Irrsınn Angesicht der Weltmacht der Auswertung der bereits vorhandenen umfangreichen Lıteratur auf,
Habsburg gelten. Religiöse otıve werden eteuerT, ohl wiederum auf die sondern schafift sich zudem 1ne breite Quellengrundlage, vornehmlich
Führungsschichten beschränkt, eın einz1ges ber wird aufgezeigt. Was olk und

dQus Beständen der römischen und Wiener Archive. Besonderes
KRat miteinander verbindet, ist Antiklerikalismus, den das olk hegt, weil dem
Klerus die Vorrechte neidet, und der KRat, weil obrigkeitliche Rechte gegenüber Gewicht kommt den VO.  - 1m römischen Zentralarchiv der esulten
der Kirche durchzusetzen SUC. gefundenen annähernd ausend Briefen des Ordensgenerals Vitelleschi

Um die Colmar SCWONNENEN Ergebnisse abzusichern, wird ZUIN Schluß Lamormaınnı die ZUFC Beurteilung des Wirkens des kaiserlichen
die Geschichte der Spätreformation ın Essen, Dortmund, Aachen, Hagenau und Beichtvaters sehr vıel beitragen.
1 schwäbischen Aalen ZU Vergleich herangezogen. In einem eindrücklichen
Abschnitt, der die Wertung der Geschehnisse TST Ende mıiıt der Darstellung Um den Anteil Lamormainıs der Gestaltung der Politik des Kaiserhofes

mischt, wird deutlich, Wäas auf dem Spiele steht, WEe): INall sich auf der Wende ermitteln, gliedert den Untersuchungszeitraum nach chronologischen
Gesichtspunkten ın Abschnitte, ıIn denen das jewellige historische Geschehen 1m

VOIIN 16. ZU) f den Kaiser ZU)] Feinde macht Die Aachen geriet TST Einzelnen dargelegt und die für die kaiserliche Politik wesentlichen Entschei-
1m Jahre 15:  iS offenkundig ın Kontakt mıiıt ‚Protestanten), SIE ist eın Beispiel für dungsfaktoren herausgearbeitet werden. Dazu werden jeweils die Stellungnah-die Reformation durch Flüchtlinge. ıe Kämpfe In den Niederlanden Trachten
Exulantenströme auf den Weg, uch ach Aachen. Niederländische Gemeinden INeIN der wichtigsten konträren Gruppilerungen des Hofes, meiıst repräsentiert Von

bildeten sich un! ihr reformatorisches Zeugnis verfehlte nicht seine Wirkung auf Lamormainı un! VO:  - dem Direktor des Geheimen ates Eggenberg, SOWI1Ne die
Ansichten der katholischen Kurfürsten, Spanlens und der Kurie herangezogen.die Bürger der Stadt Aachen legitimierte 1mM Jahre 1581 den evangelischen Ihese Gruppen bildeten 1m wesentlichen die Kräfte, die in zuweilen wechseln-

Gottesdienst und weıgerte sich späater, dem Reformationsverbot des Kaiserlichen den Verbindungen untereinander ihren Einfluß 1m Vorifeld politischer Ent-
Gerichts nachzukommen. Admiral Mendoza exekutierte 1598 die Reichsacht
ber Aachen und brachte die Abgefallenen ZU) echten Glauben zurück, scheidungen des Kailisers geltend machen suchten. Lamormainı wurde den

allerdings 1Ur auf Zeıt. Dreizehn re späater gelingt nämlich ZU. zweiıten Entscheidungen VO!  - ]  tsI gehört, enn die Tätigkeit des kaiserlichen
Beichtvaters bestand aus wel Aufgaben: 1m regelmäßigen, wöchentlichen Hören

Male, der Reformation Raum schaffen, bis 1614 General Spinolas Soldaten der Beichte und ın der eratung des Kaisers In politischen Angelegenheiten..intervenieren' und der äreslie e1n Ende setizen. ‚Die Reformation Aachen Walr ,eiztere Funktion amormaınıs hat ihren Niederschlag In den Quellen gefundenfehlgeschlagen' 188) Fehlgeschlagen? Niedergeschlagen.
Manf{ired Schulze

un! ann er Gegenstand der historischen Untersuchung se1n. VerMas
Tübingen aufzuzeigen, daß Lamormainı in der gesamten Zeıt se1iNeTr Tätigkeit für Ferdi-

nand Il eın sehr starres Programm vertral, das ıne arte Haltung gegenüber den
Protestanten, die trenge Durchführung der Rekatholisierungsmabnahmen (in
diesem Inn wWarTr einer der entschiedensten Befürworter des VO:  - den katholi-
schen Kurfürsten inıtnerten Restitutionsedikts) un! die Vermeidung VOIl Konflik-Schrader, FTranz: Diıe Visitationen der Katholischen Klöster 1m Erzbistum

Magdeburg durch die Evangelischen Landesherren 61-16! Theologi- ten zwischen katholischen Staaten befürwortete. FÜr alle drei Bereiche weist
sche Gutachten, Visitationsprotokolle un! andere Akten Le1ipzlg: St.- die erfolgreiche Einflußnahme Lamormainıs auf verschiedene Entscheidungen
Benno-Verlag 1978 XIIL, 157 (Studien ZUTF katholischen Bistums- un! des Kalsers nach, bzw. hält zeitgenössische Berichte über diese Einflußnahme für
Klostergeschichte 18) kart. DDR 11.- glaubwürdig. Er kommt schließlich für die Reichspolitik Ferdinands IL dem

Ergebnis, daß S1Ee hauptsächlich aus der Religionspolitik abgeleitet SCWESENI Ssel:Der VE der sich schon menrTriIiacC. erfolgreic. mıt der Geschichte der Ziel sel ıne STar. Stellung des Kalsers 1mMm Reich gewesen als Voraussetzung fürklösterlichen estie ın den Diözesen Magdeburg und Halbersta: 1973 1nNne erfolgreiche Gegenreformation. Für das Programm dieser aggressiven Reli-
ın derselben Reihe wI1e ben Bd 13) und dem Überleben der atholi- gionspolitik, die mıiıt dem Prager Frieden ihr Ende fand, sel Lamormainı verant-
schen Klöster 1n denselben Bıstümern bis Z.U) Westfälischen Frieden wortlich BEWESEN.
(Katholisches Leben und Kirchenreform 1m Zeitalter der Glaubensspal- Leider beläßt weitgehend bei einer Schilderung der Gescheh-
tung üunster Aschendorff auseinandergesetzt hat (vgl ThRv n1ısSse ın chronologischer Anordnung und verzichtet uch Schluß
/4, 1978, Sp 395{1) legt nunmehr erneut 1Ne Zusammenstellung VO  —
Visitationsakten aQus den Jahren VOT, die bereits 1m Te darauf, systematisch die herausgearbeiteten Ergebnisse ım 1INnDIIC. auf

die Beteiligung Lamormainıis der kaiserlichen Politik ZUSaAIMIMNIMNENZU-
1961 1ın den Reformationsgeschichtlichen tudien und Texten (Mün- fassen. Sein Urteil über die Verantwortlichkeit des Beichtvaters für die
ster: Aschendorfif) erschien und Jetz ed1glıc. krgänzungen und Ver- kaiserliche Religionspolitik scheint die Eigenständigkeit des alsersbesserungen erfahren hat Die NEeUe Auflage ist denn auch LUr 9 wen1g berücksichtigen und stark VOo  - den zeitgenössischenVertrieb un! Versand ın der DDR und ın den sozlalistischen Staaten Urteilen der egner amormalnıs beeinflußt sSe1IN. ES ist ıne ınbestimmt“.

Neben den Visıtationen er vorhandenen Klöster stehen auch zeitgenössischen politischen Analysen der frühen Neuzeıt ehr häufig
anzutreffende Eigentümlichkeit, daß das Handeln e1nes Entschei-solche einzelner Niederlassungen, w1e Marienstuhl VOTL Egeln,

Agnes Magdeburg-Neustadt, Meyendorf USW.,, aber uch Schreiben dungsträgers, das den krwartungen des Urteilenden zuwider läuft, als
VO  ; sachiremden Faktoren beeinflußt angesehen wird Wie bel denbetr. Visitationen und Instruktionen, die insgesamt eın dichtes Bild der fürstlichen aten meilst 1ıne VO.  m interesslierter Seite geleistete Geld-orgänge ergeben.

Eine kurze Geschichte der Einführung der Reformation ın den ahlung herhalten muß, eın unerwartetes Verhalten erklärbar
machen, ist bei den Monarchen der des Beichtvaters.Klöstern des Erzbistums Magdeburg, Bemerkungen den Problemen uch sollte die Person Ferdinands IL nicht außer acht gelassender Visitationsakten und eın Archivalienverzeichnis leiten die eigentli-

che Publikation e1n Je nach Bedarf sind alle Stücke mehr oder weniger werden, der ohl mehr politische Eigenständigkeit zuzugestehen ıst,
als ihr bei einer starken etonung der amormaılnıls zukäme.kommentiert. Eın gemeinsames Namen- und Sachregister erschließt Der Kalser andelte WIe selbst betont se1it jeher dQus eigensterden reichen Inhalt des Bandes.

Münster Wilhelm Kohl tief-religiöser Haltung, bestärkt VO  - einem missionarischen Eifer und
erfüllt VoO  - dem Bewußtsein göttlichen Beistandes. kın Zeugni1s dieser
Haltung ist sein Tag des Dienstantrıitts Lamormainis abgelegtes
Gelöbnis, nach gaNnzZeN Kräften ZUIN utzen der Religion wirken.

Bireley, Robert: Religion and Politics in the Age of Counterreformation. Beı ihm edurite ohl kaum einer besonderen Beeinflussung,
seline Politik /A33 Vorteil des Katholizismus gestalten, wenigstensEmperor Ferdinand IL, William Lamormainl, and the Formatıon of

Imperial Policy. Chapel ll The University of Northern Carolina Press lange, wl1e diese Politik tatsächlic durchsetzbar schien, Iso ungefähr
1981 A, 311 bis Tillys Niederlage bei Breitenfe Nur Jange währte die

Übereinstimmung zwischen der kaiserlichen Politik Reich undDie Gegenreformation ın der eıt des Dreißigjährigen Krıeges
nımmt 1im wissenschaftlichen chalien B.s breiten aum e1n.  wa SO egte Lamormainıls politischen Zielen. Die CNg mıt der Person des Beicht-

VOT ein1ger e1it 1Nne Untersuchung VOI über Maximilian VOo.  - Bayern valters verknüpft erscheinende kaiserliche Politik kann demnach auch
un dessen Beichtvater Adam Contzen ın der ın bezug auf als eigenständige, aufgrund eigener Überzeugung getroffene Entschei-
Bayern dieselben Fragen untersucht hat, die ın der ler bespre- dung des Kailisers gesehen werden, die VO.  - Lamormainı 1Ur ekräfti:
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wurde und die der Kalser lange aufrecht erhielt, wlı1e ihre urchfüh- einem mehr wertneutralen INn als Bezeichnung für die Einstellung gebraucht
rung möglich erschien. Als diese ın rage gestellt Wäarl, zögerte Ferdi- wird, die „ihrem Wesen ach soziopolitisch und nicht theologisch“ ist (1 38, Anm.

23 Obwohl kurze Hinwelse auf die Bedeutung des Nationalen un! Volkstumshaf-nand nicht, seine Politik aändern, WOZUu nicht einmal seine
ten ZUT Zeıt der Befreiungskriege nicht fehlen und besonders die Überfremdungreligiösen Überzeugungen handeln mußte, denn andere Theologen des Volkstumsgedankens durch die Rassenideologie Ende des 19. Jh.szeigten ihm die gewünschten Möglichkeiten auf, 1U  - uch Uurc gewlsse Konturen erhält, verstie sich diese Arbeit nicht als Darstellung dieser

Kompromisse ıIn der Religionsfrage ZUT[C Beilegung der Auseinanderset- komplizierten Rezeptionsvorgänge. Als Traditionselemente werden indes wWIe-
ZUuNgen kommen. derhaolt Gedanken der Kriegstheologie des Weltkrieges bei Nationalkirchlern

Abschließben ist betonen, daß mit Se1INeTr Arbeit 1ıne umfas- und Christlich-Deutschen aufgewiesen und deren Einwirkungsgrad bedacht 28
sende Darstellung der Politik Ferdinands I1 jefert und damit einen ö1, 84f Ö.)
wertvollen Beitrag uUNSeEeTEIN Verständnis der Epoche der Gegenre- Die Beschränkung auf die Vorläuferbewegungen der (Glaubensbe-
formation eistet. ist TÜr iıne Promotionsschrift aNSEINESSEN. uch der

Bonn Franz Bosbach Vergleich äßt sich In dieser gleichsam idealtypischen Untersuchungs-
wWwelse leichter urchführen, als WenNnn e{iwa der pluriforme Au{fmarsch-
ereich der Glaubensbewegung un! ihre differenzierten Nachfol-

Sonne, Hans-Joachim: Diıe politische Theologie der Deutschen Christen. Einheit georganısatıonen och mıt einbezogen worden waären. IDie zeithistori-
un! Vielfalt deutsch-christlichen Denkens, dargestellt anhand des Bundes für sche Vermittlung der Ideologie dieser Bewegungen trıtt ebenfalls SalızZdeutsche Kirche, der Thüringer Kirchenbewegung „Deutsche Christen“ und
der Christlich-deutschen Bewegung. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht zurück, daß unbefangen Belegmaterial dQus verschiedenen Etappen

des Untersuchungszeitraums herangezogen werden konnte. uch die1982 278 (Göttinger theologische Arbeiten, 21) kart. einzelnen Personen rangleren demgemäß stärker als Ideologieträger,Es handelt sich eine ideologiekritische historiographische Ana-
lyse wesentlicher integraler Vorläufergruppen der Glaubensbewegung obwohl der uftOr die zeitgeschichtlichen Ambivalenzen 1m politischen

und kirchenpolitischen Einstellungsverhalten und damit die Spann-„Deutsche Christen“, die sich ım Te 1932 formierte: den Bund weıite der analysierten Grupplerungen kennt und Einzelexponentenfür deutsche Kirche (Kap 2) die Kirchenbewegung (Kap und die
Christlich-deutsche Bewegung (Kap 4) on 1953 hatte ans Buch- schlaglichtartig euNlc. werden äßt Die sich interessante

Kurzdokumentation VO. welıteren Werdegang VO  } Prof. olf ever-heim auf engstem Raum ın seliner Studie „Glaubenskrise 1M Urıtten Erlach ena) eiwas aus dem Rahmen und will ohl anhand VONReich Te1 Kapitel nationalsozialistischer Religionspolitik“ diese drei Enttäuschungssituationen eINEes DC-KRepräsentanten Wandlungspro-Grupplerungen zeithistorisch vorgestellt. S1e sind inzwischen als aufweisen, die für die zeithistorische Situation VOoO.  - Belang sind,wesentliche Faktoren des Vorfeldes der pronationalsozialistischen gleichwohl 1mM begrenzten Thementfeld der Ideologiekritik nicht ausrel-Synthesekonzeptionen ın den Gesamtkontext des „nationalen Auf- en berücksichti werden konnten. Indes muß betont werden, daßbruchs“ eingezeichnet worden, der den protestantischen Zugang ZARB
Dritten Reich ermöglichte (vgl urt Meiler: Die Deutschen Christen, für die ereignisgeschichtliche Seite einschlägige Spezlalliteratur und

auch eueIre Gesamtdarstellungen ate SCZUSCI werden, bschonS.) Göttingen 1964; ders Der evangelische Kirchen- die Organisationsgeschichte L1UT dort angedeutet wird, S1e für daskampf. Gesamtdarstellung In drei Bänden, Halle Göttingen
Auch Darstellungen der evangelischen Kirche der Welımarer Verständnis erforderlich ist (vgl Ö.) Der Anmerkungsapparat

bietet neben den sorgfältigen Belegen un! welteren Zitaten, die den
eıt en SIC. dieser Gruppen historiographisch annehmen mussen ext (1-1 24) entlasten, kritische Würdigung der Lıteratur und gelegent-(SO urt Nowak Evangelische Kirche und Weilımarer epubli. Zum ich behutsame Kontroverse.politischen Weg des deutschen Protestantismus zwischen 1918 und

Leipzig Kurt Meiler1932, Weimar un! Göttingen 1981, bes Fıne Promotions-
chrilft über die Deutschkirchler, die auch deren Organisationsge-
schichte WI1e ihre Vorläufer mıt berücksichti steht 1mM Forschungsbe-
reich des Rez VOTI demD Keller, Erwin: Conrad Gröber 872-1948 Erzbischof ın schwerer Zeıt. Tel-

burg, asel, Wıen: Herder 1981). 366 12 Abb LinsonIn dieses wichtige Feld präfaschistischer Prägung stößt mıt seliner
1SS5 ideologieanalytisch VO.  5 Die Deutschkirchler werden unter dem Im Zeichen einer verbreiteten ‚Autoritätskrise‘ 1M deutschen
Begriff „deutschvölkische Religionstheorie“ vorgestellt: „Im Gegensatz Katholizismus darf das Verhalten VOIl Bischöfen während des Dritten

Reiches allgemeiner Aufmerksamkeit sicher se1n, VOT em, WE S1eZUT[C Christlich-deutschen Bewegung eKunde die Deutschkirche oft-
mals ihre ähe deutsch-religiösen Strömungen, denen sich viele ıIn irgendeiner Weise „umstritten“ sSind. Das gilt ın besonderer Weise
VON ihr später anschließen“ (25) Die Thüringer Kirchenbewegung VO  -} Erzbischof Conrad Gröber VO  } Freiburg (1932-1948), der 933/34

zunächst durch betont ZUTLF Schau gestellten UOptimismus verblüffte,wird mıt Recht VO deutsch-kirchlichen Iyp abgehobe: Ihre „politi-
sche Theologie” wird VO Rassenbiologismus abgegrenzt, der illuso- dann ber energischer als Gegner des Nationalsozialismus
risch die Sünde neglert. Im Kampf die dialektische Theologie hervortrat. Durch „Führungsambitionen un! Mangel Einordnungs-
rückt s1e indes miıtunter ın die Argumentationslinie der Deutschgläubi- bereitschaft“ blieb für selıne „Mitstreıiter 1mM Episkopat [gleichwohl]
SsCcHh eın und zeıgt nicht selten, „daß s1e die Erkenntnis der göttlichen e1n ausgesprochen schwieriger Bundesgenosse” O. womiıt über
Offenbarung In den Völkern VO.  w der Christusoffenbarung lösen“ kann die Qualität der Notwendigkeit selner Vorstöße übrigens noch nichts
24{) Die dem nationalkirchlichen jel verpflichteten Thüringer gesagt ist. DIie Apostrophierung Gröbers als „Conrad der Plötzliche“”,

se1ıne raschen, oft VOIl grober Impulsivität getragenen Entschlüsse, uchtendieren gleichwohl 1n ihrer Mehrheit ‚eher ZUTF deutschkirchlichen
als ZUT christlich-deutschen Meinung über den Offenbarungscharakter manche Schroffheiten 1m Umgang mıt Angehörigen se1nes Diözesan-
des Volkes“ (25) klerus lassen erahnen, daß ihm neben Verehrung uch manchmal

Unverständnis entgegenschlug, VO  } massıven Anfeindungen ein1gerDie subtil reichem Belegstellenmaterial vollzogene erhellende
Analyse ermöglicht durchaus eın informatives, nuancenreiches Bild, Mitglieder se1lnes Domkanpitels einmal abgesehen, die eigentlich her
dessen Konturen ERES olgende heuristische Fragestellung bestimmt eın  &+ Fall für den Psychotherapeuten der Staatsanwalt als für den
sind der V{. orlentiert sich der „revelatio generalis”, die In der Tat Historiker sSind. Jedenfalls haben sich Gröber seıt seinem frühen

den Hauptthemen der protestantischen Theologie zwischen den Tod die (seister ıIn Zustimmung oder Ablehnung geschieden, hne daß
beiden Weltkriegen gehörte und versucht VO.  . aner, die theologische sich bis heute jemand der Mühe unterzogen hätte, se1ın Wirken
Dimension des Kirchenkampfes 1m Dritten Reich erschlhıieben. umfassend biographisch-kritisch würdigen.

Insofern entspricht das hier anzuzeigende uch VO  } einem seıitIm „deutschchristlichen Volksdenken“ Jener Jahre sieht
dominante „theologische und ideologische otivı das olk ıst die Je verschie- langem vorhandenen Bedürfnis, uch WeNnNn die Ansprüche des
den gefaßte Ordnung, VOT der alle anderen Bedingungen menschlichen Zusam- Historikers nicht urchweg befriedigen kann. gleic. auf unge-
menlebens verblassen. Einschränkend wird allerdings konstatiert, „daß die Lehre druckten Archivalien vornehmlich Freiburger Provenlenz beruht un!
VO:  - dem universalen Offenbarungshandeln Gottes N1C. wıe vielfach, oft In der wichtige Liıteratur heranzieht, beansprucht nicht, 1ne wissenschaft-
Nachfolge Barths, geschehen für politische Irrtümer verantwortlich machen 1C. Darstellung se1Nnes Gegenstandes sSe1N. welst die Quellen,ıst. Tillich und Brunner sind prominente Gegenbeispiele“ dafür (16) Die inhaltli- dus denen schöpft, nicht 1mM einzelnen nach, verzichtet überhauptchen Differenzen der allgemeinen Offenbarung markieren den Standort der
deutschchristlichen Gruppierungen gegenüber der nichtchristlichen Gläubigkeit auf Anmerkungen und leider uch auf eın Register, da se1ın Buch,
(25) Dadurch wird eine graduell abstufende Abgrenzung VO':  - dem sehr viel- eigenem Bekunden nach, „IÜür e1n breiteres Leserpublikum gedacht“ ist
schichtigen Bereich a-christlich orlientierter völkischer Gläubigkeit möglich und (7)
deutlich. Kap versucht umspannend „Die religiöse Volksidee der Deutschen ESs ist Iso 1Nne populär geschriebene Biographie, chronologisch aufgebaut
Christen“ skizzieren, den „national-protestantischen Rahmen“ un! die „theo- (mit wel eingeschobenen Sachkapiteln: Conrad Gröber Fragen der christli-
logische unı ideologische Basıis“ abzustecken, wobei der Ideologiebegriff In chen Kunst ‚Neue Strömungen In Theologie und Seelsorge‘), klar gegliedert und
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gut érzählt: eine Biographie, die In der ausdrücklich betonten Absicht verfaßt ıst, erfolgt und vertrieben wurden. Durchgängig ist Wienkens Bestreben
einem „überragenden Bischof, gut MT möglich Warl, eın wohlverdientes un:! Freude, SOIC. 301 Menschen‘' helfen können“ resümilert
literarisches Denkmal setizen, ih) cselbst gebührend ehren un! seinen mıt Recht 147)Namen, der einmal In vieler Mund Wäarl, In UuUNSeTIeTr raschlebigen Zeıt nicht der
Vergessenheit anheimfallen lassen“ (8) Gerade In der NS-Zeıt hat Wienken ‚In der Korm tiefster Demütlti-

gungen” politische Kulissenarbeit IM der Drecklinie“ geleistet, urteilt
Von daher Tklärt sich die Verehrung des \ViS für seinen Helden, seıin Mitarbeiter und Kritiker Franz Kloidt. Nichts WarTr ihm zuviel,

sSe1IN Bemühen, ihm Gerechtigkeit widerfahren lassen, ihn celbst WE galt, sich für Benachteiligte, Unterdrückte un! (2810)
dort Angriffe In Schutz nehmen, Gröbers Verhalten einzusetzen; humanıtäres Empfinden, genulnes Mitleid und se1ın
zumindest mißverständlich SEWESECN ist, z B gegenüber den katholischer Glaube Triebfeder se1nes Handelns, das bis ZUT[!
Priestern:' se1nNes Erzbistums. Dennoch wird Gröber nicht haglogra- Selbstverleugnung Aing.phisch verklärt: Wır rleben durchaus einen Menschen ın seinem In seinem politischen Wirken indes 1e Heinrich Wienken ıs
Widerspruch, selner Einbindung ın die Urteile und Vorurteile der Zeıt, heute umstrıtten. ETr wurde als der „braune Bischof“ und der „rote
übrigens uch einen Bischof, der ın nicht wenıgen Bereichen nicht Heinrich“ abgestempelt. Es Warl eın Schicksal, immer LUr „zweilter
weni1ge se1iner Amtsbrüder überragte. Dazu gehörte TEeUNC nicht die Mann!:!  .. SCWESCIL se1N.
Politik, uch nicht die Kirchenpolitik. Gröber Wäal gefühlsbe- War In der Caritas-Arbeit Benedikt Kreutz, der ın Berlin die Leitlinien
tont und unpolitisch, als daß die vorgeblich ‚.nationale Wiedergeburt aushandelte un! die Kärrnerarbeit Wienken überließ, csah sich Weihbischof
des Reiches’ nicht AUS vollem Herzen egrüßt hätte Viele Außerungen,
darunter törichte, auch eiwa Teile se1Nes „Handbuchs der religiösen Wienken (nach dem Nntermezzo als Koadjutor des. wegen Devisenvergehens

verdächtigten Meißener Bischofs Petrus egge) ab 1937 einem komplizierten
Gegenwartsfragen“ legen Zeugni1s aIiur ab, daß INall N muß Kräftespiel innerhalb des deutschen Episkopats ausgesetzl. Der Vorsitzende der
Schweigen wäre zıu.weilen das Klügere SEWESEN. Aber dus der gleichen Fuldaer Bischofskonferenz un! Breslauer Erzbischof Kardinal Bertram, der unter

den Bedingungen des preußischen Kulturkampfes iın Würzburg Z.U) Priesterimpulsiven Persönlichkeitsstruktur erwuchsen andererseits se1Nne multiı-
geweiht worden Wäaäl, versuchte durch 1ne vorsichtige und leibige, ber letztlichBEN Kanzelproteste Unrecht und Gewalt, sel1ne vielfältigen

cCarıtativen und pastoralen Bemühungen un! seiıne Oppostion unfruchtbare „Eingabenpolitik” L. Volk) die 1ım Reichskonkordat garantierten
den kirchenpolitischen Kurs des überbedächtigen Vorsitzenden der Freiheiten und Rechte der Kirche verteidigen; dabei scheute die persönliche

Verhandlung, für die ihm der Osnabrücker Bischof Berning ıne wesentliche
Fuldaer Bischofskonferenz, Kardinal Bertram Dıie Berliner Hilfe WAäl. uch hier blieb Wienken die ähe Kleinarbeit auf vorgezeichneterGestapoführung hielt Gröber jedenfalls für den aktivsten Fürsprecher Linle. Dabei wußte sich ein1g un! timmte sich fast wöchentlich ab mıt dem
elner Offensivstrategie der Bischöfe. Apostolischen Nuntius (Cesare Ursen1go. FAg diesem kirchenpolitischen Kurs, der

geduldiges Verhandeln In ständiger passung ine diktatorisch estimmen-Gröber damit ZU „Widerstandskämpfer“ wurde, WI1e der V{. In
unreflektierter Verwendung des Begriffes meınt, muß INall bezweifeln. de, les Recht mißachtende Linlıe In Parteı un! eglerung versuchte, stand seılt
eın deutscher Bischoft ist nach dem Krıege mıiıt diesem Anspruch 1937 1Im schärfsten Gegensatz der Berliner Bischof VO  - Tevsing, der ıne

deutliche Sprache un! moderaten Widerstand erstrebte (siehe Bertrams ataleraufgetreten, zumal aktiv-politischer Widerstand nicht kirchlichem Geburtstagsglückwunsch Hitler, Enzyklika „Mit brennender orge“;  Pn vglSelbstverständnis entsprach. Der Kirche gng vielmehr die alter Adolphs, Geheime Aufzeichnungen AUS dem Kirchenkampf 933-1945,Wahrung ihres Propriums, die unverkürzte Verkündigung der die Ulrich VONn ehl 1979 herausgegeben hat)Botschaft GCAnsStE VO  - der jeder weiß, daß S1e der nationalsozialisti- Beim Zusammenbruch harrte Wienken ın Berlin AUS un! konnte dank sSse1Ner
schen Weltanschauung diametral entgegengesetzt Wäl. Hıer allerdings Verbindungen aQus der Zeıt der Caritasarbeit und se1iner slawophilen Einstellung
darf [11all Gröber bescheinigen, mıt nicht alltaglıchem kınsatz geleistet fast nahtlos die Verhandlungen mıiıt der sowjetischen Besatzungsmacht, dem

haben, wWas se1ınes mMTties als Bischof Wä.  H allierten Kontrollrat und den Tenden rTemilen un! ännern der DDR
weiterführen. Herausragend wiederum die orge für die Menschen 1mBonn Ulrichvon ehl
ausgebombten Berlin un!| für die Flüchtlinge aQus dem stien. Wiederum Wäalr

eiNe Ironiıe des Schicksals, daß Kardinal Frings’ kirchenpolitischer Berater

Höllen, artın: Heinrich Wienken, der „unpolitische“” Kirchenpolitiker. Eine Wilhelm Böhler bald das größere politische Gewicht erhielt un! Wienken in

Biographie AQus TEl Epochen des deutschen Katholizismus. Maiınz: Grüne- ın den Beratungen ZUTr DDR-Verfassung konsultierte.
ald 1981) AAXVIIL, 160 (Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeitge- In allem macht sichtbar, daß Wienken kein konzeptioneller
schichte. Reihe Forschungen 33) kart. Denker ın irchen-, staats- und gesellschaftspolitischen Fragen Wäal,
Rechtzeitig ZU Todestag VO.  - Heinrich Wienken hat seine sondern administrativ arbeitete und Originalität und Eigenständigkeit

Wienken-Biographie als Berliner Diss. vorgelegt. Sie verdankt ihr ın carıtatıven Fragen und humanitärer Einzelfallhilfe SCWAaNl,
Entstehen einer zufälligen egegnung des Leipziger KNA-Redakteurs WEn uch LUr wenigen Menschen angesichts der Gesamtzahl der

mıiıt dem Namen Wienken anläßlich der 25-Jahrfeier des St.- Opfer helfen konnte.
Dıie Westintegration der Bundesrepublik macht Wienkens umstrıt-Benno-Verlags, dessen Gründung der Bischot wesentlich etenull

Wär. Wienken, nlıe uhrende und prägende Gestalt, Wäal dennoch tene Aufgabe ın Ostberlin illusorisch 1951 kam auf den Meißener
Kepräsentant dreier Epochen des deutschen Katholizismus 1m Berlin Bischofsstuhl, verkannt, viel krank und dennoch VO  - der 1Özese
der 20er bis 50er re Die Oldenburgische Heiımat mıt ihrer geachtet. 1953 Tie tto pülbec. als Koadjutor die Geschäfte,

bis Heinrich Wienken sich 1957 Westberlin ZUTLTI uhe setizen Ur  e,bodenständigen katholischen Frömmigkeit, die äarmlichen häuslichen
Verhältnisse und der TU. Tod der utter, die theologische Ausbil- 1961 starb Sein Grab fand 1m heimatlichen Oldenburg, dem
dung un! geistlich-aszetische Formung des VO.  — Jesuıten geleiteten bis ZzZum ode sehr verbunden WAäl.

Es ist das Verdienst H.s, 1ne Fülle VON Material ZUTFC Biographieinternationalen Collegium ( anısianum In Innsbruck sSowle der cseel-
sorgliche Ekınsatz ıIn der Großstadt Berlin en den Jungen Wienken Heinrich Wienkens zusammengetragen aben, wWas höher
geprägt Von 1921 bis 1937 verirat die Freiburger Zentrale des wlegt. als bislang L1UTr eın gedruckter Aufsatz VO.  - Wienken und wenig
Deutschen Caritasverbandes ın Berlin: VO  =) 1937 bis 1951 eitete das Schriftliches gefunden werden konnte. Hier liegt auch die große
Commissariat der Fuldaer Bischofskonferenz ıIn Berlin: VON 1951 bis Unsicherheit bei der Würdigung dieses Priesters un:! Bischofts. Hein-
1957 Wäalr Bischof des sächsischen Diaspora-Bistums Meißen- rich Wienken Waäarlr unzweifelhaft eın Mann der Kirche, geprägt VO.

Bautzen. bodenständigen katholischen Glauben seiner Heımat Unbestritten ıst
auch se1n Carıtatives und humanitäres Wirken für die 99  I2 Men-Unter den wechselnden Verhältnissen und den schwierigen

Arbeitsbedingungen ın der Weılımarer epublik, unter dem NS-Regime schen“ bis ZUT[ Selbstpreisgabe. Umsstritten ist und 1e seine Kirchen-
und ın derT eıt der sowjetischen Besatzung und der DDR ist Heinrich politik; dabei WarTr und wollte Wienken nicht herrschsüchtig bestim-

INEI), sondern demütig dienen und oyaler Miıt- und Zuarbeiter selnerWienken sich selbst treu geblieben. Er wollte den Freiraum der Kirche
für Seelsorge und Carıtas erhalten un:! verteidigen. Unbestritten und Auftraggeber Se1IN: des Caritas-Verbandes, der Fuldaer bzw. Deutschen
gut herausgearbeitet ist se1ın Charisma carıtatıven Wirkens gerade 1n Bischofskonferenz und ihrer Vorsitzenden Bertram und Frings. Dies
der Einzelfallhilfe. WUT'| der V{. wen1g, weil unbewußt das el eines

„Ihm gng STEeis die J0 Menschen!‘. Kaum e1n anderes der unabhängig und selbständig agierenden „politischen Bischofs“ VOLr
Von ihm gebrauchten orte beschreibt infach und kräftig das ugen hat und kirchliches Wirken unter Extrembedingungen mıiıt
Anliegen Wienkens. Gerade diese einfache Ehrlic  el erklärt die politischen Maßstäben 1m ENSETEN Siınne mißt Gerade die Diskussion
Stetigkeit Se1INES Hilfsempfindens unter wechselnden außeren Bedin- die Ostpolitik aps Pauls VI hätte Kriterien einer „Seelsorgepoli-

‚Arme Menschen:'‘ für Wienken die ungeliebten Em1i- He unter Extrembedingungen ZUTLXC Verfügung tellen können.
anten, die ın den 20er Jahren nach Berlin kamen die polnischen Neben dieser Unsicherheit 1n den Bewertungskriterien fällt eın
Feldarbeiter), ebenso w1e die Opfer der NS-,Euthanasie‘, die Insassen journalistischer Arbeitsstil auf, der bisweilen nicht tief e1n-
der Konzentrationslager, ber uch jene, die nach 194' inhaftiert, Tın
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Dafür In Kürze eın Beispiel: fehlt bei der Darlegung der Predigten des ne Differenzen geht (Hinweise hier VOTL em auft Tridentinum,
Münsteraner Bischofs VOI Galen ZUTFC EKuthanasie 1m Sommer 194  MR und ihrer Vatikanum und I1) Die gegenwärtige katholische Dogmatik ist prak-Wirkungsgeschichte der Hinweilse darauf, WIe sehr diese Predigten uch gerade tisch völlig ignorlert wenn I1a VON fünf knappen Angaben bsieht,der TON! verbreitet wurden, manchem Soldaten klar wurde, daß das
Euthanasie-Programm auch ihn treffen könne, WeNnNn schwer verwundet VoO  - denen drei Küng un! Je 1INe Rahner und Katzınger
heimkehre. Es ıst fragen, ob nicht gerade 1eSs oment eine Schwächung der betreiffen) Nun muß da keineswegs böser Wille dahinterstehen. Der
IOn edeuten konnte un! die Nazıs endgültig VOIN Euthanasie-Programm selbst WEln [al der Auffassung ist, e1Nn Arbeitsbuch musse den
abbrachte breiten onsens widerspiegeln, muß I1a doch nicht unDed1n;

Jeder, der Zeitgeschichte interessiert ist, wird danken, 1UN- diesen ONSeNs konfessionalistisch In ıne vorökumenische eıt
mehr den Entwurf elNeT Biographie dieses umstrittenen Bischofs zurückverlegen. Aus ökumenischer Perspektive jedenfalls ist die hier

gewählte Dzw. iraglos übernommene) Schwerpunktsetzung ehrvorliegen aDben, der selner Kirche und den 99  I1 Menschen“
dienen wollte. bedauern. Wo SONST als ın Arbeitsbüchern, Handbüchern USW. hätte

Münster die gemeiınsame kKezeption der christlichen (Gesamttradition 1ne gTO-Heınz Mussinghoff Bere ökumenische Wirkungsmöglichkeit? Und selbst WEeNn INall die
Dogmatik mıt einem stärkeren konfessionellen Akzent versehen möch-

Mildenberger, Friedrich: Grundwissen der Dogmatik. kın Arbeitsbuch. utt- te und sich 1mM Rahmen eINes Arbeitsbuches notgedrungen auch auf die
gart, Berlin, Köln, Mainz Kohlhammer 1982 306 kart 29,.830 eigene Dogmatik-Tradition konzentrieren muß, kann 1089008  - en

Ernstes das Lehrbuch VO  } Diekamp-Jüssen als alleinige Kepräsentatıion„Das ‚Grundwissen der Dogmatik‘ ist als Arbeitsbuch angelegt. ESs will die
Kenntnis der wichtigsten dogmatischen Probleme und ein1ger Lösungsmöglich- katholischer Dogmatik verwenden, die dann irrıtierenderweise) uch
keiten für diese Probleme, WIEe S1Ee die Geschichte der Dogmatik und die noch mıt der Charakteristik versehen wird „‚Scholastisc. trocken, aber
gegenwärtige dogmatische Diskussion anbieten, vermitteln. ESs will dabei iın die solide gearbeitet und für die konservative katholische Richtung kenn-
dogmatische Methode (Problemlösungsverhalten) einführen un! eine dogmati- zeichnend“ (1 DbZw. „Konservativ, neuthomistisch“, 23)? Das Hand-
sche Sprache einüben, die Voraussetzung für die Fähigkeit Z.U) dogmatischen buch „Mysteriıum Salutis  6 („Versucht ıne biblische un! heilsge-Denken ist'  Aa (10) schichtliche Auflockerung der neuthomistischen Scholastik”, 14) wird

Das Arbeitsbuch erfolgt Iso ein  An doppeltes iel Einmal will ‚Wäaäl zunächst noch als zweıte katholische Dogmatik angeführt (14)
A dogmatischen Denken selbst anleiten. Dazu gehört auch, daß dann ber nicht mehr verwendet.

In Form VO.  - Aufgaben ın die selbständige Erarbeitung VOIl Informa- Miıt dem gewählten Schwerpunkt hängt och e1Nn anderer Sachverhalt
tionen einübt, mıt wichtigen Quellentexten bekanntmacht und s1e

Selbstverständlichkeit hier dem Studenten 1mM Rahmen eines Arbeitsbuches 1ıne
INeEN, der den katholischen Theologen ebenfalls verblüfft, nämlich mıiıt welcher

durch gezielte Fragen aufschließen Dazu gehört uch 1ne e-
stellung für die Sicherung der erworbenen Kenntnisse ıIn einer Frage- Unmenge VO:!  - doktrinellen un! theologiehistorischen Einzelheiten aus der e-
Antwort-Schematik 268-301). DDazu gehört auch der (für dieses Genre stantischen Theologiegeschichte un! der Gegenwartstheologie zugemutet WeTlI-

sehr ZUT Nachahmung empfohlene) Versuch, den ext 117e kleine den ber selbst WEeNn die eigene Theologiegeschichte TÜr die evangelische
Dogmatik einen anderen Stellenwert haben sollte € {wa mittlerweile dieZeichnungen aufzulockern, auf diese Weise Emotionen und Wert-
nachtridentinische Theologiegeschichte für die katholische Dogmatik), gehturteile objektivieren, wenngleich der Versuch hier inhaltlich unter-

schiedlich gelungen ist und uch nicht jedermanns Geschmack rTeifen diese Art VO  — Konzentration doch zugleich Lasten der aktuellen Auseinander-
eizung mıiıt den heutigen Fragen (entgegen dem eigenen Ansatz, vgl 15) Kant

dürfte Hervorzuheben ıst ın diesem Zusammenhang auch das Bemü-- und der deutsche Idealismus scheinen Immer och näher als die eigene egen-hen, die Methode der Dogmatik konkretisieren, daß 61Ee uch für wart (Ausnahmen 110f, 120f1, LAO: 1971, 210) Und Wäas ich M1r schließlich gar
den Studenten handhabbar wird 12-23 nicht vorstellen ann: Wie eın Student mıit diesem UÜbermaß Einzelheiten

Zum anderen will das Arbeitsbuc das für das Studium „und erst ıIn fertig werden ann (das Arbeitsbuch mıiıt seinen 300 hat das Format DIN 4!)
zweıter Linie auch für das Examen“ nötıge Grundwissen der Dogmatik Wäre nicht weni1ger vielleicht mehr gewesen?
vermitteln. Weil ihm auf die „schulmäßige Erarbeitung eines mOßg- SO bleibt eın etwas skeptischer Gesamteindruck und für den
lichst allgemeinen Wissensstandes“ ankommt, soll die eigene dogmati- katholischen Theologen auch e1n  &; Bedauern gsecn einer versaumten
sche Posıtion des Verf.s 1m ext möglichst ın den Hintergrund tretien Chance.
und LUr Form VO.  b Literaturhinweisen zugänglich se1ın (10) Frankfurt/M. Siegfried Wiedenhofer

In der Gliederung folgt das uch der traditionellen Schematik:
ach den ausführlichen Prolegomena, die den „Aufbau der Dogmatiı

23-39) die „Einordnung der Dogmatik“ und die „Kriterien der Dogmatik
(Schriftlehre)” 58-77 behandeln, folgen ın üblicher Reihenfolge Gotteslehre, Gräb, ilhelm: Humanitat un! Christentumsgeschichte. Eine Untersuchung
Schöpfungslehre, Anthropologie, Christologie, Soteriologie, die Lehre VO'  - den ZU Geschichtsbegri{ff 1M Spätwerk Schleiermachers. Göttingen: Vanden-
Gnadenmitteln Wort und Sakrament), Ekklesiologie un! Eschatologie 77-238) hoeck unı Ruprecht 1980) DE (Göttinger Theologische Arbeiten. 14)

kart 39.—Die Lösungen für die Arbeitsaufgaben (239-267), die Fragen und Antworten ZUTLC

Lernkontrolle 268-301), e1Nn Register der Autoren un! exte (302—-305) SOWwle 1ne Die Arbeit wendet sich einem über die TeNzen der Schleierma-
Übersicht über die Dogmatische Methode (306) schlieben den Band. cher-Forschung hinaus wichtigen Thema Denn Schleiermacher

Zu einem umfassenden Projekt kann natürlich vieles kritisch wurde als Pfadfinder der historischen Schule (Dilthey) und als Wegbe-
vermerkt werden B. daß die Literaturhinweise nicht immer auf reıter des Hiıstorismus einecke) bezeichnet, und dennoch steht
dem neuesten oder notwendigen Stand sind (wıe twa ıIn bezug auf die gerade seın Verhältnis ZUTF Geschichte ım WIelC. Man hat ihn
Geschichte der Dogmatik, 31-—39), oder, daß TOTLZ des Bemühens, das sowohl als ahistorischen Denker w1e als relativistischen Historisten
dogmatische Grundwissen möglichst breiten ONnsens orientie- kritisiert und zuweilen 18) beides ugleich ın ihm gesehen. gibt
FeN, doch iImmer wieder csehr spezielle Lösungsmuster vorgeschlagen ın selner eo. Diss. keine Begriffsgeschichte S ’ sondern stellt
werden (müssen”) (wıe {wa Barth.s Religionsverständnis, dem nach Mulert 1907), üskind 1911 und Meister (1922) erneut
TEeUNC gleich angemerkt WIT|  d! daß „gegenwärtig kaum Anklang die rage nach Schleiermachers Geschichtsphilosophie, Iso nach der
findet“, 29), wichtiger ber scheint MI1r eın  A& genereller und viel folgen- Disziplin, die Schleiermacher nicht ausgeführt, Ja nicht einmal projek-
reicherer Sachverhalt: Sowohl Vo  - der Intention des Verf.s wI1e auch tiert hat Die Forschung sah in dieser Systemlücke des Theologen und
VOIl der faktischen urchführung her konzentriert sich die Vermittlung Philosophen bisher zumelst 1ne Inkonsequenz, da Schleiermachers
des Grundwissens, der theologischen Probleme und Antworten nsatz 1ine Geschichtsphilosophie verlange und S1e ın seinen Werken
ZU einen auf die altprotestantische Orthodoxie, AB zweıten auf die uch ngelegt sel, ohne ausgeführt werden. üskind hatte ıne
VON der Aufklärung bewirkte Problemverschiebung bes Schleierma- geschichtsphilosophische Bestätigung der religiös geglaubten Absolut-
her und überhaupt das Jh.) und schließlich ZU dritten auf die heit des Christentums bei Schleiermacher erwartet, aber dann 1LUFr
gegenwärtige evangelische Theologie (vgl bes 181) amı hängt I1U.  - einen Dualismus efunden zwischen einer Religionsphilosophie, für
ININEN, daß erstens angesichts dieser deutlichen Akzentsetzung die die christliche 1LUFr 1ne Religion unter anderen ist, und elNer
und das überrascht den katholischen Theologen doch etwas) die Dogmatik, die die Absolutheit der christlichen Religion einfach OTaus-
Theologie der Reformationszeit csehr stark ın den Hintergrund trıtt un! Seiz folgt LU}  - einem Fingerzeig Hirschs und legt dar, daß 1m
die biblische Theologie als Basıs der Dogmatik 10) fast ganz ausfällt, Falle der Geschichte sich Philosophie und Theologie bei Schleierma-
daß zweiıtens die katholische Tradition sowohl als Dogma wWIe als her nicht dualistisch, sondern knmplementär verhalten.
Dogmatik) LUr ıne periphere Rolle spielt, 1mM wesentlichen LUr Man hat die sich seıt dem ausbildende Geschichtsphiloso-dort auftaucht, entweder eın Hinweis auf die (gemeinsame phie als Säkularisierung, Transformation der Ersetzung der alteren
altkirchliche Tradition unvermeidlich ist (wie twa 1mM trinitarischen Geschichtstheologie begriffen. Welche Deutung auch richtig sSeıin mMasg,
und christologischen Dogma, 101{1, 145-148) der konfessio- jedenfalls werden Geschichtsphilosophie und Geschichtstheologie
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nicht gleic.  erechti nebeneinander bestehen können. Schon eshalb schon Braniß und Strauß dies als inkonsequent kritisiert).
mußte die Geschichtsphilosophie eın brisanter Punkt für Schleierma- kın wen1g einseltig gerä bei jedoch das Bild VO.  — Schleiermachers
.her se1n, der ja Philosophie un! eologie in gleicher Weise und philosophischer Ethik der Kennzeichnung einer naturphilosophisch
paralle betreiben wollte | D verwundert nicht, daß sich ihm die und anthropologisch konstrulerten Strukturtheorie VO  - Invarıanten.
einschlägige Thematik aufel Bereiche, Theologie und hilosophie, Denn ZU einen betrachtet ja die da höchste Gut, den Inbegriff
verteilte, hne eINer Disziplin verschmelzen. der sittlichen Kultursphären, gerade uch ın seinem Werden, un! ın

diesem TEeUNC. galız ea. gefabten Werden scheint auch schon dietragt diesem Sachverhalt schon 1M Aufbau se1lNner Arbeit echnung, indem
zunächst (Kap. ]) sich Schleiermachers Philosophie un! ann (Kap 11) sich wIrkliıche Geschichte UrCc. denn die kennt die Entgegensetzung

dessen Theologie zuwendet und schließlich (Kap. I11) nochmals ausdrücklich VOIl Antike und Moderne (Werke, hrsg. VO.  - Braun Bauer 1{1 192, 380,
deren Zusammenhang darstellt. S10 559) und betrachtet die Güter in einem Prozeß der Ausdifferenzie-

Sorgfältig un! ausdrücklich hat die Verankerung der Geschichtsthematik
in Schleiermachers philosophischem Wissenschaftssystem, In der spekulativen rung, wodurch Schleiermacher für die ın seliner Gegenwart sich anbah-

nende und weıter realisierende Freiheit Parteı nımmt. (Vgl VO.
Ethik un! der empirischen Geschichtskunde gezeigt Seine Darstellung der Rez Schleiermachers Theorie der moderen Kultur. Mıt vergleichen-Schleiermacherschen Ethik estatl; e1ine Kritik, die schon 1m 19 In (Z
Schaller) auftaucht und neuerdings (Z: Kimmerle) wiederhaolt wurde dem I auf Hegel Hegel-Jahrbuch, Beiheft 1982; dagegen 174)
Schleiermacher ıst eın Prozeßdenker. pointiert die Ethik, die Schleiermacher Schleiermachers idealer Werdeprozeßb des höchsten (sutes hält die
selbst gelegentlich die „Wissenschaft VO!  - den Geschichtsprinzipien” nannte, als zwischen einer apriorisch konstruierenden Geschichtsphiloso-
reine „Strukturtheorie der Geschichte“”, die mıt einem abstrakten „anthropologi- phie 1m Sınne Fichtes und elner die Wirklichkei gedanklich urch-
schen Konstruktionsprinzip“ die mehr formalen Invarıanten der Geschichte dringenden Geschichtsphilosophie 1mM Sinne Hegels. ES ist 1nNne Kon-
heraushebe: nämlich die Vernunfthandlungen (UOrganisieren, Symbolisieren), AQus struktion, die den Übergang ZUF Wirklic  el TST nbahnt S wI1e die
denen die Kultursphären hervorgehen, die mıiıt dem Begriff „Humanität“ Ethik ja insgesamt als spekulative Wissenschaft Vel-
zusammenfaßt. Schleiermacher hat sSe1Ne Ethik n1ı€e Geschichtsphilosophie
genann(t, und S1e ann aut auch nicht als solche gelten, da S1e den wirklichen standen werden will Dadurch ist das VO.  - der dargestellte
Geschichtsverlauf und seın Subjekt ausklammert und weder Gelingen und Vernünftige noch nicht sogleich uch wirklich und das Wirkliche noch

nicht vernünitig; Vernunft und Wirklichkei decken sich vorerst LUrMiblingen der Humanıtät och die historische (Genese ihres eigenen Standpunk-
tes zelgt. Nur „die Beschreibung der universalen Möglichkeiten sittlicher Ver- partiell. Am ehesten ist darin Schleiermachers Konstruktion mıt ants
nunfit unter irdisch-menschlichen Bedingungen“ werde iın der Ethik gegeben hypothetischer Geschichte )8(0)8l verwandt, deren Realitätsgehalt
(178 uch erst L11Ur durch „Geschichtszeichen“ erbürgt ist. Zum zweiten

ingegen liefere Schleiermachers Theologie einen Geschichtsbegri{ff, der die darf {11all ohl Schleiermachers philosophische Ethik nicht gänzlichLeerstellen der Ethik ausfüllt. Denn die Dogmatik als „geschichtliche
Selbstauslegung des christlichen Bewußtseins“ begreift dessen gegenwärtigen FABER bloßen Naturtheorie erklären, wenngleich Dilthey sS1e mıt dem

Entwurf Spencers verglich enn s1e ist zentral ıne (Güter- undGehalt, indem s1e auf seinen Anfang, auf den historischen Jesus zurückgeht. Aus
Institutionentheorie, die ugleich uch das enthält, wWas Gräb ın ihrder Anschauung der historischen Individualität Jesu ergibt sich, wıe ze1gt, In

der lat ıne Theorie der wirklichen Geschichte, nämlich 1ne „Christologische vermißt, ıne „Aufforderung das Vernunfthandeln“ (56) 1ne
Verlaufstheorie der Geschichte“ un! 1Ne durchgängig christozentrische Postulatenlehre: der Pflichtbegri{ff ist für S1e SCHNAUSO konstitutiv wWI1e
Geschichtstheologie: Christus als und Wendepunkt der Geschichte TL ın die Begriffe der Tugend un! des höchsten Gutes Nur ist die der
unableitbarer Faktizität ın den historischen Verlauf e1n und ist zugleich der Individuen eingelassen ıIn den Werdeprozeß des höchsten Gutes Daß
Schlüssel für die Vorgeschichte Se1INeTr Erlösungstat, für Griechentum un! Juden- ber die Postulate der subjektiven Vernunft ihre Voraussetzung In der
tum, wı1e fÜr die gesamte och fortgehende Geschichte des Christentums, die aQus objektiven Vernunft haben., darin trifft sich Schleiermacher mıit Hegel;der Produktivität seiner urbildlichen Frömmigkeit hervorgeht. S0 ıst die Person
Jesu das „Rekonstruktionsprinzip des Ganzen der geschichtlichen Welt“ 118) Wäas jener höchstes Gut nennt, ist mıiıt Hegels Begriff der Sittlichkeit

Jene philosophische Strukturtheori der Geschichte und Kultur un! diese durchaus vergleıc.  ar. TOLZ der Sonderstellung, die betont 5511)
Geschichtstheologie muüssen aut aufeinander bezogen werden, da s1e sich fällt Schleiermacher doch dQUus dem Kontext des deutschen Idealismus

nicht gänzlich heraus.ergäanzen: Ihe philosophische Ethik ann nicht die Christentumsgeschichte
darstellen, die Theologie nicht die Totalität vernünfiftigen Handelns. So haben Bochum Gunter Scholtz
beide ihren eigenen Kompetenzbereich. Zugleich sind sS1e voneinander abhängig
Dıie philosophische Vernunft der Ethik rtährt ihren rund TST ın der christli-
hen Religion, un! als humane Vernunft ist ihre Entwicklung bestimmt durch die
Entwicklung des Christentums: die Religion ann ihren Gehalt NUur AaNSCINESSECHI Lochbrunner, Manfred: Analogia Carıtatiıs Darstellung und Deutung der Theo-
explizieren, indem sıe die Vernunft AB Hilfe nımmt. logie Hans Urs VO:  a Balthasars Freiburg, asel, Wiıen: Herder 1981 350

(Freiburger Theologische Studien 120), kat(5:6 Thesen laufen eigentlich darauf hinaus, daß Schleiermachers Theologie
gleichsam die lebendige Taft der Geschichte thematisiert, während se1ne Philo- Miıt dieser In drei Hauptteile gegliederten Arbeit bietet der Vf£. ıne
sophie die Kategorien bereitstellt, die Erscheinungsweisen dieser Kraft Gesamtdarstellung des immensen Werkes Hans UrTs VOI Balthasars
INeESSEI). Eine Geschichtsphilosophie der 1Nne christliche Universalgeschichte un! gibt einen Überblick über seine außere und INnNere Chronologieaber gibt nicht, nämlich ıne Theorie, die die Totalität der geschichtlichen
Welt ın ihrem Kern und Umfang ihrer weltlichen Erscheinungen der Entwick- SOWI1E über die eigentliche innere Gestalt. Am Schluß steht 1ne

den Liebesbegri{ff Balthasars kristallisierte Deutung, die noch einmallung nach darstellt. S1ie wäre ohl erst möglich, wWeNn der religiös erfaßbare Kern UrC. die verschiedenen theologischen Gebiete führt Trinitätslehre,(Christus) sich als vernünftig erwlese. Schleiermachers Philosophie hat aber, das
ist das Signifikante, diesen Erwels nicht erbracht, abgeschreckt durch den Christologie, Soteriologie, Ekklesiologie eic
spekulativen Idealismus Schellings und Hegels. Und verteilt sich die Im il (Hinführung) geht der V{. zunächst auf den „werkgeschichtlichen
Geschichtsphilosophie auf Ansätze ın Philosophie un! Theologie. Allerdings Überblick“ eın un! befaßt sich ann mıt der enk- un! Sprachgestalt des erkes
nähert Schleiermacher diese Bereiche aneinander indem zeigt, daß die SOWIE mıt dem Theologieverständnis Balthasars Um dem Leser ıne schnelle
Vernunfift sich ın der Geschichte gleichsam christianisierte un! die christliche Übersicht Der das iImmense Werk ermöglichen, zeichnet der \a e1Nn „Werk-

porträt” (28) In fünf Dekaden, die den Zeıtraum Von 25—-197 umfassen, denReligion sich als allgemeingültig darstellt (vgl 170f, 179) Denkt INall diesen
Annäherungsvorgang als geschichtlich fortschreitenden Prozeß und Schleier- chronologischen „Wachstumslinien des Werkes“ (44) Wäar nicht ımmer Nispre-
macher hat dies ohl ela ann wäre 1m Fluchtpunkt ihres Zusammentfalls chen, siıe aber immer wieder anzeigen der einholen. Dabei äßt sich der V{. VO'  -

auch Geschichtsphilosophie möglich. (Es wäre ber iragen, ob Schleierma- den Hinweisen Balthasars selbst leiten. In diesem schnellen Durchgang werden
chers Kategorien geeignet sind, historische Entwicklungen begreifen; se1ıne die einzelnen Werke uUrz charakterisiert.
Dialektik kennt ja I11UFr Quantitätswachstum, ber keinen Umschlag eineTr Als wichtigste Periode TI die Dekade (  5-1  ) hervor. Es iıst die

Periode der Publikation der wichtigsten theologischen Abhandlungen Baltha-Qualität In eine andere).
SaIs (die ersten Bde der „Skizzen ZUTF Theologie” erschienen Anfang der 660erhat ıne Reihe interessanter Züge ın Schleiermachers

Geschichtsdenken herausgestellt. SO zeıgt TeIfen! daß für Schleier- ahre) ber entscheidend für diese Dekade ist VOT allem die Publikation der
erstien Bde des großangelegten Hauptwerkes „Herrlichkeit“, deren Abfassungmacher die Gegenwart ich nicht ıIn einem Epochenbruch VOoO  } der sich b1is 1969 hingezogen hat uch WEeNn zunächst weniıg beachtet, handelt

Tradition gelöst hat, sondern uch die moderne Welt noch Uurec das sich jedoch Jenes Werk, das Balthasar nicht 1Ur ın der theol Fachwelt
Christentum bestimmt ist Auch die mögliche Zusammenstim- große Beachtung verschaftfit hat un! als 1ne Art Rehabilitation nach einer langen

Periode des „Boykotts“ gewirkt hat Der Vt schließt selinen porträtistischenMUnNg VOIl Religion und Wissenschaft geht noch auf die Christentums-
geschichte, besonders auf die Reformation zurück (35 173) Einleuch- Durchgang mıiıt einem „Ertrag  Z ab (511) ın dem auf die „Organik un! mehrdimen-
tend hat auch einen Zusammenhang zwischen Schleiermachers sionale Perspektivität“ des gesamten Werkes Balthasars hingewiesen wird
umstrıttener Trinitätslehre un! seliner christozentrischen Geschichts- Miıt der Herausarbeitung VO.  - TEl Elementen der V{f. ım Kap dieses

Teils den „Orientierungsgang“ fort: die Beobachtung dersicht aufgewiesen (1540): e1ıdema. wird U die Ablehnung bloßer typischen Denkfiguren Balthasars führt mıt Recht dem Hinwels, daß der
Spekulation kein Übergang VO.  b Gott, dem Absoluten, Christus „Grundzug“ des Balthasarschen Denkweges darin besteht, das „Ganze 1m FTrag-
geze: daß eSsus, das Urbild vollkommener Frömmigkeit, ganz ment‘'  .0 anzusprechen; eın säuberlich trennender Gang der „klassischen Trakta-
kontingent w1e eın Wunder ın die Geschichte eiININ (im Ih hatten te“,  ®: sondern Dynamik der Konvergenz un! der Integration, die verschiedene
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Gedankenlinien zusammenzieht unı einer (Gestalt fügt (56) In I(örrespon- Grundpositionen hinsichtlich der näheren Bestimmung des Bündnisses
enz azu steht die Besonderheit der prache Balthasars. DE „Sprachge- VO  - Vernunft und Glaube vorgestellt. Im dritten und etzten e1]
stalt“ Balthasars weist „eine hohe Sprachkultur” auf (58) ST üpplger Bilder- werden VOIN christlicher Seite Wandlungsprozesse 1mM christlichen
un Metaphernreichtum konkretisiert und exemplifiziert den Gedanken“ (59) Offenbarungsverständnis aufgezeigt.Schließlich ZU dritten Element, dem c  e Baltha- | D ist ın diesem Rahmen nicht möglich, die ehn teilweise recht
SaIs, das ın Zusammenhang mıiıt den ersten beiden Elementen angesprochen
wird, stellt der W: test „Alles deutet darauf hin, daß Balthasar einen csehr umfangreichen DIis vlerz1g 5.') eıträge 1Im einzelnen vorzustellen.

Teilweise wird Bekannteres und schon anderswo Gesagtes WeNlnNn uchpersönlichen, seinem Auftrag entsprechenden Standort innerhalb der Theologie
un! Kirche suchen wird“ (68) Dieser persönliche Weg ıst nicht pr1ımär der miıtunter In Perspektive un! korrigiert dargelegt. Sehr reizvoll ıst In
„Theologie als Wissenschaft“”, sondern der betenden und knieenden eologie“, dieser Hinsicht 7z. B der Beıtrag VOI Rendtorfidf, „Offenbarung und
der Theologie als Sendung und Auftrag, als Berufung FA Heiligkeit, WIe das Geschichte. Partikalarismus un! Universalismus 1mM Offenbarungsverständnis
Beispiel der großen Theologen der Patristik zelgt. Zugleich ber ist diese Israels”, der das über ZWanzlg TE alte Programm der „Offenbarung als

Geschichte“, verbunden VOTL allem miıt dem Namen VO:!  - Pannenberg, kritischeologie der Heiligen VOIl „eigentlicher dogmatischer Bedeutung: als eine 1INSs
konkrete, epochale Kirchenleben übersetzte Dogmatik und als eine VOIN der weiterführt. Sehr engagler legt Seckler ın seinem Beitrag: „Del verbum
gelebten, heiligen Ex1istenz her rückübersetzte Te  \ır (Z3) religiose audiens: Wandlungen 1mM christlichen Offenbarungsverständnis” ıne

Miıt der Exemplifikation dieses Grundgedankens ıIn der „Trilogie“” Baltha- Interpretation der Offenbarungskonstitution des Vat VOTLI, die diese ıIn gelistes-
SaIs („Wahrheit”, „Herrlichkeit”, ‚:Theodra{natik“) befaßt sich der Vf. 1Im i { und theologiegeschichtliche Zusammenhänge einordnet. Offenbarung wird 1mM

Konzil „als das Heilsmysterium der Selbstmitteilung Gottes ZU[T! Teilhabe un!seiner Untersuchung unter der Überschrift „Darstellung” (77-239). In den ler
zusammengetragenen Ansätzen (Metaphysik, theol Asthetik und Theodramatik) Gemeinschaft und als die Epiphanie der alles un! alle erlösenden unı richtenden
steht eines 1m Vordergrund: die göttliche Offenbarung. ‚Jeder Teil der Trilogie Wirklichkeit Gottes gedeute (233) IIie jJüdischen Perspektiven dürften uch
expliziert jeweils das (‚anze der Offenbarung” (138) Das „mehrdimensionale dem theologisch gebildeten Leser aum geläufig se1in (vgl bes die eiträge VO)  -

Strukturprinzip der Trilogie“ Tklärt sich Iso dadurch, daß der jeweilige Teil 11 und VO.:  , 1) uch die religionsphilosophi-
schen Erhellungen sind weitgehend Neuland (Z. „Expression undeinen bestimmten Aspekt der „Sache‘ thematisiert und kritisch bedenkt. Dreı

Aspekte spielen eine besondere Rolle: pulchrum (Theo-Ästhetik), bonum (Theo- Offenbarung., Spinozas radikale Frage.”)
Dramatik), (Theo-Logik). Diese Trilogie erweılst sich nach den orten des Es ı1st bezeichnend, daß der Anteil der Fundamentaltheologen untier
Vfs als en „genialer Gritf“ (144) der „1IN der Umkehrung einer gewohnten den katholischen Autoren überwiegt In der Tat wird Ja der KomplexDenkrichtung” liegt 145) amı bringt Balthasar sicherlich eine eue Bewe-

VO.  — „Offenbarun  .06 traditionell dieser theologischen Disziplin zugewle-
gung ıIn die systematische Betrachtung des Objekts der Theologie. SC  = Der Fundamentaltheologe und der, der dieses Fach gerade studiert1MM] I11a1l ZUTC Kenntnis, daß die Thematisierung der jeweiligen Teile der

der sich dafür interessiert, hat ın diesem Bd 1iıne differenzierte HilfeTrilogie In das Geheimnis der allerfreiesten göttlichen Liebe mündet, 88la

dert nicht, daß der V{. den Teil selıner Arbeit („Von der Darstellung ZUT Insofern ber ‚Offenbarun:  ‚66 ine Grundkategorie des Christlichen ist
Deutung”, 41-304) der „Kardinalfunktion des Liebesbegriffs (245) bei (wıe Ja Fundamentaltheologie e1n  A Grundzug VOoO  - Theologie überhaupt),
Balthasar widmet. Darauf deutet bereits der Titel der Arbeit hin Von der ıst das uch für die gesamte Theologie wichtig. FÜr das Gespräch
Feststellung ausgehend, daß für Balthasar „Liebe eın univoker Begriff, zwischen Christen und en ist ıne wertvolle Bereicherung. Die
sondern e1N analoger Begriff par excellence ist‘  .  0o (246), geht der V{. in selner Komplexität und Vielfalt der Einzelaspekte ist dem Fachmann sicher
Klärung des Balthasarschen Liebesbegri{ffs In wel Schritten VO:  s Dem ersten
Schritt, der sich ß  1e geschichtlichen Begriffs- un! Motivvarıanten der Liebe“ willkommen. Fuür den „Anfänger“ mag dies ZUT Verwiırrung ren, die
SOWI1e „eine systematische Ortsanweisung des Begriffs” bemüht, folgt e1nNn ohl besten meıstert, WEeNnn SIC. VOTL der Lektüre des Buches

TST einer Zusammenfassung des katholischen Offenbarungsverständ-zweıter, der das „Deutungsprinzip” hervorhebt. Nicht als „partikuläre Wirk-
nısSses 1n eiınem andDucC. widmetichkeitsbereiche“ (246) abdeckend hbietet siıch der Liebesbegriff sondern als

e1n relationaler und personaler Begriff. Geheimnisvolle e1lte und vielfältige Marburg Harald agner
Differenziertheit charakterisieren daher den Liebesbegriff un! machen eine
erschöpfende Definition desselben unmöglich. In einer „streiflichtartigen
Bestandsaufnahme“ 247{{) zeichnet der V{. die geistesgeschichtlichen Spuren
des Liebesbegriffs Werk Balthasars auf un! verwelst auf seline christolo- Congar, Yves: Diversites el Communion. Dossier historique el conclusion theolo-
gisch-trinitarische Zentrierung. Dabei erwelst sich die Liebe als „praktikables g1que Paris: Editions du Cerf 1982 257 (Cogitatio fidei A kart
Ordnungsprinzıp der Dogmatik“ (279) Der Vf. hat gut verstanden, dieses 90.—Ordnungsprinzip zugleich als „Deutungsprinzip“ ZULE Geltung bringen. Man durifte gespann se1IN, w1e Congar nach selner 3-bändigenIn selner kritischen „Schlußbetrachtung“ präzisiert der V{. och
einmal den ang und die In der Arbeit angewandten Methoden der Analyse und Reflexion „Je CTO1S l’Esprit Saint“ 1979/80 das heutige kirchliche
verweılst auf die GröDße un! (‚renzen des Balthasarschen Denkens. Anliegen NEeu aufgreift. Miıt „Diversıtes et Communion“ der Titel ıst

Die entscheidenden Verdienste dieser Arbeit liegen ıIn der sorgfrälti- NUTr behelfsweise mıt „Verschiedenheiten und Gemeinschaft“ über-
Erhebung der Vielgestaltigkeit des Werkes VO.  > Balthasars. Die setzen) schließt der V{. das VO  - ihm jahrzehntelang überdachte

Überschaubarkeit und die Klarheit der Exposition erlauben dem Leser Thema Okumenismus dem schon sSeın Werk VO  - 1937 gegolten
einen schnellen und nahezu vollständigen 1INDIIC ın das pluridimen- hatte „Chretiens desunis. Princıpe d’un oecumenl1ısme catholique”. Um
sionale Werk VOIl Balthasars. Es ist dem Vt. gelungen, mıt dieser Prinzipilen des ÖOkumenismus geht Iso auch h;  ler und Jjetz noch,
Gesamtdarstellung einen interessanten Beıitrag ZUT Erschließung dieses und als erstes ist sicherlich die Zurückhaltung Z bemerken, nach
Werkes eisten. Dankbar ist InNall dem V{f. besonders für den hohen Janger Denkbemühung ın der Sache 1U  02 keine ()kumenismustheolo-
Informationsgehalt, der ıne wichtige Anregung für 1Nne weiterführen- gıe, ja nicht einmal ıne -theorie vorzulegen. kine schlichte „enquete
de Aufarbeitung der Quellen gibt documentaire“ (15) Warl beabsichtigt, nicht mehr. SO wWwI1e S1e vorliegt,

Münster KOssı Joseph LO0OSSOU bietet sS1e ber für Qine Ökumenismustheologie die beste Grundle-
gun$g.

Wie ist Kirchengemeinschaft erreichbar? Der Vf. gibt sich selbst
säuberlich Rechenschaft darüber, daß ıne solche Gemeinschaft heute
nicht anders als ıIn Pluralität denkbar und uch wünschenswert istOffenbarung ım jüdischen und christlichen Glaubensverständnis. Hrsg. VO:  .

Jakob CD tu ki un! Walter Z Freiburg, Basel, Wien: LDieser Tatsache haben das H: Vat und nachfolgend die Außerungen
Herder 1981). 263 (Quaestiones Disputatae 92) kart der Päpste ‚Wäal als vornehmlich aufgrund der völkischen, historischen
„Wenn en un Christen geme1ınsam über ihr Offenbarungsver- und kulturellen Eigenheiten Rechnung (B als roter Faden

ständnis achdenken, dann berühren sS1e die große rage nach dem durchzieht das (Okumenismusdekret „Unıitatıs Redintegratio”, insbes.
Ursprung un! iel ihrer E:xistenz 1m Glauben Es ist die leitende Abschnitt E das Buch), wichtiger erscheint dem V jedoch, daß die
Absicht dieses Buches, das Offenbarungsverständnis 1m Gespräch gesamte Kirchengeschichte diese Pluralität kennt (vgl Ja daß s1e
zwischen en und Christen vertiefen (7) Diese Sätze dQUus bereits innerneutestamentlich vorliegt, w1e In NSCHIUL.
der Einführung der Hrsg. des Bdes, der auf Beiträge elner egegnung Käsemanns Überlegungen Kanon und Kircheneinheit kurz ausSsßgE-
zwischen en dQus Israel un! den USA mıt christlichen Theologen führt wird Einheit 1ım depositum el, 1e. 1m Ausdruck dieses
Aus der Bundesrepublik und der Schweiz zurückgeht (Freiburg Br aubens Nun wäÄäre gewiß ohnend BEWESEN, diese Linlie th
16.—-18 verdeutlichen den Stellenwert des Sammelbandes ın g1s ch weiterzuverlfolgen, {i{wa anhand eiNer Entsprechung zwischen
der Theologie. In der Tat ist Ja die Kategorie der Offenbarung, die der notwendigen Einheit 1m Glauben ufgrund göttlicher Offenbarung
wenn uch als solche theologiegeschichtlich LEeUueETIEIN Datums) sowohl und der ebenso notwendigen Vielheit 1mM Ausdruck aufgrund der
für Juden als uch für Christen maßgeblich ist und (in der Spannung Verschiedenheit der „lebendigen Menschen, die ihre Vorverständnisse,
zwischen at| und nt| Offenbarung) en und Christen zusammenbin- ihre Kultur, ihre Probleme“ damit verbinden Der Vf. tut dies NUur
det Neben prinzipiellen Darlegungen ZU. beidseitigen Offenbarungs- mıt äaußerster Umsicht. Ihm erscheint vorderhand dringlicher, die

beiden Pole auszuleuchten, also ihren Umfang und ihreverständnis (biblisch, systematisch) werden religionsphilosophische
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gegenseitige Verwiesenheit erst einmal diskutieren. Lrst spat wird Neuaufgri{ff der gelebten Tradition. Oder, wıe bei Pıerre Duprey glücklich
ausgedrückt findet: ESs bedeutet, daß WIT die gemeinsame Lehre „geme1insamdann mıiıt dem edanken die Eschatologie 1Ne theologische Weg- nochmals formulieren“ („reformuler ensemble“). amı schließt eigentlich derrichtung optiert: mMag die vollkommene Einheit der Kirchen auch

eschatologische TO. Jeiben, „kosmisches Ostern“”, steht doch Gedankengang. Denn angesichts der ann auftretenden „delikaten“ Fragen
bezüglich Papstdogma bzw. der Komplementarität VO.  - verbindlich päpstlichemıne „Aktualisierung der eschatologischen Gabe UÜrc NEUE ‚Mi1ss10- Amt hier und ebenso verbindlicher Episkopalstruktur 1M sten ann NUur

nen des Hl eistes“ als Aufgabe der Kirchen (237-240). eın andeuten: „Das ware e{was w1ı1e ıne teilweise Vorwegnahme eiınes künftigen
Grund Iso ZU Defaitismus angesichts der Schwierigkeiten! gemeiınsamen Konzils der sich In jener Hoffnung beschränken, die

Aber zurück den beiden Polen un! ZUTLC Erkenntnis, daß uralis- uch aps' Johannes Paul IL mehrfach bekundet hat, mOge Einheit gleicher-
LNUS „die Verschiedenheit ın der Einheit mitbesagt (connote)“ Von maßen 1M Bereich VON Glauben und Leben erreichbar se1n, WIT noch getren:
hier Aus sind wel Wege möglich aQus dem depositum el heraus sind (21 1 7A 1980
die Verschiedenheiten legitimieren, der die Verschiedenheit 1mM Was wliegt der nsatz eliner „re-reception”? Die Versuche des Vfs
Ausdruck als eigentlich „gelebten Glauben“ aufzuzeigen. Der V{. liegen galız auf jener uch deutschen Raum aufkommenden Besın-
nımmt diesem zweıten Weg, hne irgendeiner Stelle die Gefahr Nung über den Dogmenbegriff, die VOIIl I1 Vat her e1n Neuverständnis
mißachten, daß gelebter Glaube ın seinem Willen ZU[ Einheit auch des Dogmabegri{ffs gegeben sehen. Auch dort, und gerade ın der
vorschnelle Kompromıisse einzugehen Tran| auf Kosten des auDens- Ekklesiologie VOoONN ‚.Lumen Gentium)’, Jag ja ıne ‚relecture‘ der Tradi-
gutes Das 1U  - klingt 1ın Deutschland reichlich ktuell Können WIT tiıon VOT, die wen1ger VOIN Formeln ebt als aus dem Dokument gelebten
nicht, fragen ich Ja viele, UrCcC gelebte, etwa interkommunielle aubens Von da her ist die Veröffentlichun (g nicht LiUT orn
Einheit die Gemeinschaft mıiıt den protestantischen Kirchen begrün- wertvollem Material, sondern uch hilfreicher Fingerzeı1g. Sie
den, sta‘ S1e TST nachträglich lehramtlichen der theologischen nımmt den Rang eines hermeneutischen Pfadfinders e1N, edurite
Konsensen vollziehen? Und Wi WEn dies mitkonstituierend für allerdings einı1gen Stellen noch gENAaAUETIEI Formulierung, beispiels-
ıne Einheit ist, wären die springenden Punkte? Solche Punkte welse 1mM Prinzip des gelebten Glaubens, tatsächlich weiterhelfen
untersuchen, ist Ausgangsinteresse und Leitfaden GCongars; ihnen können. ın der Folge iıne auch th U  ) e Aufarbeitung
arbeitet das uch antlang. möglich se1ın WIT'  d! nachdem 1U 1ıne vorliegt,

Das „Wie“ dieses Arbeitens 1U  - ist allerdings bemerkenswerrt. ESs wird sich erwelsen: möglich, Ja wünschenswert erscheint S1e. Aber
schließen WIT hier mıiıt jenem Satz, den auch selbst alls Ende selinesbemißt sich nicht csehr der Vordringlichkeit des Gesprächs für die

katholische Kirche mıiıt den Ostkirchen (71—-152) gegenüber dem mit Vorwortes SEeiz nA chaque Jour suffit peine” „Jeder Tag hat
den Kirchen der Reformation (155-232), weil das chisma der altere seliner Mühe”) Der morgige wird weitersehen.
Punkt der Irennung wäre. Es bemißt sich auch nicht Nähe oder Würzburg Johannes Schmid
Ferne, sondern der Strittigkeit der achlage, die unlls verschiedene
Denkmodelle ABn and reicht.

In der Tat: diese Denkmodelle sSind erstaunlich vielfältig. Im Gespräch mıiıt Lutheran Worship. (Prepared Dy The Commissiıon Worship of The Lutheran
den Ostkirchen ra das Argumentieren „kat' oikonomian“ hervor, das Church MissourI1 Synod.) St. Louls: Concordia Publ House 1005 S
der V{. Filioquestreit erortert. Es sel besser, WeNnNn jeder die aQus selner eigenen geb 10.-
Tradition VO: ogma 1m ENSETEN Sinne SCZUSENEN Präferenzen beibehält, ber
‚ben ın jenem strikten Sinn, für den S1Ee die Präferenz bildeten. was bedauer-
ich ist, daß dieses Denkmodell ungeschützt stehen Jäßt, wonach ‚.Wäl Die Lutheran Church Missourı Synod ist mıt 2, Mıo0o
Glaubenseinsichten 1M Sinne VON 17 „potius inter compleri dicendae sunt Mitgliedern die zweitgrößte lutherische Kirche In den Vereinigten
QUaIM oOppon!1”,  _- ber daraus noch eın Umgang mıiıt Ökonomiegründen und Staaten:; S1e gilt als csehr bekenntnistreu, konservativ der reaktionär 0eKomplementarität folgt Vf. bringt dies als persönliche Überzeugung aQus seliner
Arbeit VOT un! verweist auf Denktypen 1n ihrer Verschiedenheit, wI1Ie 1es nach eigenem Standpunkt des Betrachters). Der Kampf laxe
Kardinal Willebrands vorschlug (1 37) der auf die physikalische Komplementari- Interpretation des lutherischen Bekenntnisses begleitete die LCMS VO  -

Anfangtätslehre, ber die Zugehörigkeit zweler gegeneinander widersprüchlicher
Aspekte (vgl. 09-113) Hier wäre mehr Präziısion wünschenswert SEWESEN. Im Herbst 1838 segelte der Dresdner Pastor artın Stephan mıt 700 Sachsen

Im Dossier auf die Kirchen der Reformation hin wel verwandte nach Amerika; s1ıe un! weıtere Nachzügler siedelten sich ın der ähe VO:  - St.
Modelle heraus. Zum einen die protestantische Suche nach Fundamentalartikeln Louls, M1SSOUuUTI, Im April 1847 konstituierte sich die mıiıt
des Glaubens mıiıt vorzüglichen Dokumentationen ber den Konsens bezüglich anderen Gemeinden als „Die Deutsche Evangelisch-Lutherische Synode Von
der frühen ökumenischen Konzilien (1-V bzw. VI) un! das Dogmaprinziıp des MissOourI, hio un! anderen Staaten“:  . Cie offizielle Sprache Wäalr deutsch, da
Vinzenz Von Lerins (Schriftinterpretation ach universalem Glauben der Kirche, Englisch als für Abweichungen VO: Bekenntnis anfällig angesehen wurde. Erst
ber zugleich achstum dieser Interpretation nach hin) (158-183). Und 194 erhielt die Kirche den heutigen englischen Nameen „The Lutheran Church
Z.U) andern die „Hierarchie der Wahrheiten“ des Il Vat., Bezugspunkt 11 MissourI1 Synod” In einigen (jemeinden enutzte I1Nall die VO  - Wilhelm Löhe
184-197). Erneut kommt Vf. dabei auf den Doppelpol der eigentlichen Glaubens- 18  S für diese Gruppen erstellte „Agende für christliche (Gemeinden des utheri-
wahrheit un! ihrer Je verschiedenen Ausdrucksform 1M kirchlichen Leben Daß schen Bekenntnisses“ FA Aufl. der damals stark romanisierende Tenden-

dabei nicht versäumt, das Argument der Geschichtlichkeit implizit mıiıt 1Ns ZeN nachgesagt wurden. Für den gesamten Bereich der Synode Von MissourIı1
ple. bringen (191) dürfte für die heutige westliche Tradition fruchtbare erschien 1856 die „Kirchen-Agende für Evangelisch-Lutherische Gemeinden“;
Folgen haben können, mehr vermutlich als der Gespräch mıt den Ostkirchen bereits 184 War das „Kirchen-Gesang-Buch für Evangelisch-Lutherische
entwickelten Weg ber „Theologumena“ und „Ökonomie“ wenngleich ohl Gemeinden“ erschienen. Die Synode übernahm Iso nicht die Agenden, die 1mM
1m INn des Vf£.s läge, uch zwischen Theologumena und Geschichtlichkeit eine Gefolge der Bemühungen Heinrich Melchior Mühlenbergs mıiıt seiner ersten
Komplementarität setizen, beispielsweise ınder rage nach Heil außerhalb Agende 1748 (ın deutscher Sprache [nicht, wIl1e eyer ın ThRv 78, 1982, 5Sp.
der Kirche‘ eic. D behauptet, englischer Sprache]) azu hatten dienen sollen, wıe Mühlen-

berg selbst wünschte, eıne lutherische Agende für alle Lutheraner Oord-Bevor der zusammentfassende Denkschritt angesprochen WITL|  d! sel amerikas als verbindlich anzusehen. Allerdings gilt VO:!  - den damals gebrauchtenhingewiesen daraurf, wı1e TE1IC.  altig das vorliegende Ossler zıtiert und
wWwI1e umfassend bibliographiert. Es entspricht el weitgehend den liturgischen Büchern ın anderen Teilen der Vereinigten Staaten, Was Luther

eed VOTLr allem, ber nicht NUT, VO)  - der englischsprachigen Agendeinneren Erfordernis ın der Ökumenefrage, Denkmodelle Umgang (Quitmans (1 814) sa siıe „repräsentieren den Tiefpunkt eines unhistorischen un!
mıit verschieden gelebtem Glauben weniger definieren als ihren un-lutherischen Iyps VOIl Gottesdienst ın diesem Land'‘ (The Lutheran Liturgy,
‚S1tz 1mM Leben dokumentieren. Nur dann erscheinen s1e als dieser I6  < ed. 19583, 171) Jedoch wurden immer wieder extie un! Lieder aus Agenden

anderer lutherischer Kirchen übernommen, auch, gleichsam als Skelett, daselebte Glaube selbst, Was beispielsweise bei den Finessen über die
Anerkennung des VI der VIL Ökumenikums nicht mehr NnNachvollzı.e- 1888 VO:  - anderen lutherischen Kirchen un! Synoden herausgegebene „Common
hen kann und er als irrelevant markiert 1811) ber damit ZU. Service”, das rundgerüst für den Abendmahlsgottesdienst. Dies wWaäar der Stand

(natürlich andere extie erweitert, SOWIle mıiıt einem eigenen Gesangbuch)Schlußschritt Anfang der sechziger Jahre dieses Jahrhunderts, nachdem die anderen utheri-
schen Kirchen 1958 gemeinsam das „Dervice Book and Hymnal“ für ihren BereichDie rage nach der ‚Anerkennung' beispielsweise der ‚Confessio Augustana'

VOI 1930 bringt ja den Gesichtspunkt mıt, daß eıne solche Anerkennung davon herausgegeben hatten Die LCMS hatte damals abgelehnt, aran mitzuarbei-
absehen kann, WI1e uch dieses Dokument Kind seiner Zeıt ist. Es beabsichtigte ten; s1e besaß seit 194  A ihr „The Lutheran Hymnal“
wohl, „eine mögliche Position ıIn 1Ner Katholischen Kirche auszudrücken“, ber Seit 19  S suchte der damalige Direktor der Kommission für Gottesdienst

kannte „weder das Konzil VO:  » Trient noch das Vaticanum och die ogmen der Lutheran Church ın America, Dr. Edgar Brown, Ir die ın der LCMS
Verantwortlichen VOI der Notwendigkeit einer len nordamerikanischen Luthe-VO:  - 1854 und 1950 Was tun? Ist schlüssig, daß letztlich alle seine

nachgewiesenen un! dokumentierten Einzelmodelle ın einer Schlußreflexion ın raneTnNn gemeinsamen Agende überzeugen; hne selinen Einsatz hätte 65, WeNnnNn
das umfassende Anliegen hineinnimmt? Iso „neuerliche, überhaupt, och langer Zeeıt bedurft, endlich offensichtlich ans Ziel
nochmalige Rezeption“? Für ihn bedeutet 1€es zugleich ıne „Rücksituierung 1Ns kommen. Verschiedene Eingaben die Regular Convention der LGMS,
Gesamte und 1Ns Gleichgewicht des Schriftzeugnisses” wWI1e das aufgrund 16.-26. Juni 1965 ın Detroit, hatten sich für die Erstellung 1Nner einheitlichen
der heutigen Exegesen sicherlich nötig ist, un! zugleich einen heute gebotenen Agende ausgesprochen; diese Anträge wurden angeNOIMME: (Proceedings of the
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46th Regular Convention 1851) Der Präsident der LCMS Dr Oliver Harms „Gnädiger ater bıtten dich für deine heilige katholische Kirche Erfülle
konnte darautfhin die anderen Iutherischen Kirchen den USA AB Bildung S1P m1T7 aller Wahrheit und em Frieden Wo S16 verder'! 1ST TFEIN1SE S1e S16

SEIMEINSAIMEN Kommıssıon einladen Diese konstituierte sich 10 /A1 Irrtum ıst leite SIE S16 irgendetwas verkenr! 1st berichtige 516 S16
Februar 1966 Chicago als nNnier Lutheran (‚ommı1ıssıon Worship LGW: recht 1ST stärke S16 S16 Not 1ST für S51C; S1e 1ST führe S16

Wenn der Liıteratur auch Lutheran Book of Worship Mınısters Desk wieder Wır bitten dich] Jesus Christus willen, deinen Sohn
Edition, 3E behauptet wird die Inıtlatıve ZUTLC Erstellung SEIN!  CN Uun! UNSeIEIN Erlöser
lutherischen Agende S11 VOIN der LCMS dUu:  SC gilt das UT für die Im „Lutheran Worship  - lautet das Gebet „r Ür die Kirche“ „Barmherzi-offizielle Einladung; der Anstoß kam VONN D3r Brown IIr Edward Horn und SCr ,ott bitten dich inständig, die hellen Strahlen deines Lichts auf deine
CIN1ISEN WEeEN1SEN anderen [der Kez hatte Gelegenheit mı1ıt diesen Personen Kirche werten damit unterwlılesen durch die Lehre der seligen Apostelhierüber sprechen und Einblick die Korrespondenz erhalten]. 1C) deiner Wahrheit wandeln und dereinst ZU Licht des Lebens

rgebnis der Arbeit der LW WäarTr aufgrund VO.:  - 10 Studientexten CGontem- gelangen durch Jesus Christus, UuNSeTNN Herrn
DOIaLY Worship 1—10:; 1969-1976) und deren Überarbeitungen das Lutheran Book Es folgt nach dem Athanasianum „Quicunque vult 134f -of Worship/Prepared Dy the churches partıcıpating the Nnier-Lutheran Com- über LB  S verändert) die VIer verschiedenen Fassungen gebotene1551011 Worship Lutheran Church Mmer1ca, The American Lutheran Abendmahlsfeier 136-198)Church The Evangelical Lutheran Church of Canada, The Lutheran Church
Missouri Synod 1978 espr ThRv /8 1982 Sp 271-276) Von diesem Buch DDie erste Form 136-157) 1st 1Nne L1IUT leicht überarbeitete Fassung
sagt der Bericht der Kommıission für (jottesdienst der LGCMS für die 52 Regular des auch islang seıt 1888 und 194  b beibehaltenen) bekannten „Com-
(‚onvention (15 uli 1977 Dallas) IN0O  - Service Schuldbekenntnis Introitus Kyrıe orla Tagesgebet

„Alle Mitglieder der Kommıssıon einzeln und insgesamt haben beständig Lesung, Graduale Lesung (Halleluja Vers, Evangelium Nicae-
darauf gedrungen daß die Theologie des Lied- un:' eX ]Materials m11 der 1U Tageslied Predigt, Geld )Kollekte, Offertorium, Fürbitten Wenn
Schrift un! den lutherischen Bekenntnisschriften übereinstimmt Außerdem 1ST kein Abendmahl gefeiert wird ScCAN1e der Gottesdienst mıT dem
die glaubensmäßige Reinheit der extie des Buches durch die sorgfältige Herrengebet Lied Segensgebet Aaronitischer Segen Folgt das end-Untersuchung aller Bestandteile durch Synodalprüfer gewährleistet ahl wird der (Gottesdienst nach den Fürbitten fortgesetzt mıiıt derI ıe Kommıiısslıon glaubt daß das |Lutheran Book of Worship] ganz Ireue ZUT
Schrift un! den lutherischen Bekenntnisschriften steht (Convention Workbook Präfation (12 Formulare für verschiedene Anlässe) und dem Sanctus,
|Reports and Overtures| 1977 98.) Bıtte fruchtbare Kommunion Herrengebet Einsetzungsbericht

Das Lutheran Book of Worship wird deshalb voller Überzeugung AA Annah- Friedensgruß Agnus Del Austeilung der Kommunilon, Canticum
empfohlen (ebd 59) Dennoch mußte die Kommıiıssıon für .Otltsdıens sich S1imeon1s oder Lied Gebet nach der Kommunion Aaron1-

mıt Klagen ber nicht lutherisches [ZUut VOT allem den Liedern auseinanderset- tischer egen In diesem den Lolgenden Formularen Nı dUus-
Z  o drücklich nicht vorgesehen daß der Einsetzungsbericht Teil

Auf der Convention wurde e11 Antrag AI SCHOÖININEG, der besonderen Hochgebets 1ST Eın solches wird als umstrıtten und mı1T dem
Ausschuß die Möglichkeit gibt, das endgültige Manuskript des Lutheran Book of Theologumenon der e1INZ1garlıgen Inıthative Gottes em Heilshan-
Worship überprüfen und der nächsten Regular ( onvention 1979 die Annah-

Änderung der gänzliche Ablehnung dieses Buches empfehlen. Beı
deln nicht vereinbar abgelehnt Keport and Recommendations ebd
278) Wer die relativ stark ausgepragten Hochgebete des LB  S dagegenAblehnung soll die Kommıissıon für Gottesdienst Material zusammenstel- hält (S hRvV 1982 Sp 275) kann die erahnen die die LCMSlen. Das Lutheran Book of Worship erschien also, der Mitarbeit der LGMS,
Von den anderen amerikanischen lutherischen Kirchen trennt1978 hne ihre Zustimmung. Der Prüfungsausschuß empfahl die Annahme des

Lutheran Book of Worship mıiıt Anderungen. Die eue Kommıssıon für (:ottes- Hiler auch den beiden folgenden Formularen werden mıT
dienst (die alte War dus Protest zurückgetreten) stellte darautfhin Material für e1INe Ausnahme der fakultativ angebotenen ersion des ater nicht
eue Agende mıt ymnar das auf der 53 Regular (‚onvention (6 —1 die VOoO  . der International Consultation English Texts 1975
uli 1979 ‚OuU1S) dNSCHNOIMNINE:! wurde (Convention Proceedings, 1979 113) veränderter Aufl! gebotenen ökumenischen Fassungen der 50 Ordina-
Das Ergebnis dieses langwierigen, oft unerquicklichen Prozesses liegt VOTL rTiumstexte (Herrengebet Gloria, Glaubensbekenntnisse, CantıcaLutheran Worship/Prepare by The Commission Worship of The Lutheran
Church Miıssourı Synod verwandt da S16 sich nicht mıiıt den lutherischen Bekenntnis-

schriften Einklang bringen ließen („hinabgestiegen den Toten  06
Auf dem Hintergrund dieser geschichtlichen Entwicklungen 1st des Apostolicums wird „ninabgestiegen die Hölle“; gemäß der

verständlich, daß die Besonderheiten des „Lutheran Worship“ ST Übersetzung Luthers wird „ecclesia catholica“ nicht, der auch
ergleic. mıt dem „Lutheran oo0k of Worship“ AT LBW) YABER Geltung LB  S übernommenen Fassung, mıit ‚katholische Kirche“, sondern
kommen un! entsprechend ewürdigt werden können. mıt ‚christliche Kirche“ übersetzt).

Die beiden folgenden Formulare für die
(158-—196) sSind Adaptationen der LB  S (57-119) bzw der Minıisters

11 esk Edition 196-306) vorgelegten Fassungen selbstverständlich auch
hier hne die Hochgebetstexte der anderen lutherischen Kirchen Da

ach bündigen theologischen Einleitung iolgt das ber uch h);  ler nicht alle Gemeindetexte übereinstimmen, wird allein
chenjahr, bestehend dQus dem mıt dem LB  S fast identischen schon aQus diesem Grund SEINEINSAMES Abendmahl m17 AngehörigenTemporale (81) un den kleineren Festen (9 welltere Gedenktage anderer lutherischer Kirchen erschwert WenNnn nicht gar ECWU|
vorbildlich gelebter Christen (wıe LBW) sind nicht vorgesehen unmöglich gemachtEs schlieDt sich das Proprium für das Temporale (10—94) un! die Die vilerte Fassung 197{) nımmt die Tradition der Liedmesse nachFeste 94-117) SOWIE®E CIN1ISET besonderer Gelegenheiten 117-123) Die-
Ses esteht aQus Psalmversen mıl Psalmodie vA Introitus, dem jeweili- Luthers Deutscher Messe (1526) wieder auf der Teile des Ordinari-

U: durch Kirchenlieder ersetizt werden
SCn Tagesgebet den Perikopenangaben für die Lesungen, dem (GSradua-
le un! dem (Halleluja Vers Der 199-204) macht euilc untereinander Vel-

schieden lutherisches Verständnis VO  } der Verfallenhei des Men-Die Tagesgebete sTimmen groben un! SaNZeEN mıt denen des schen, Gerechtmachung UrCcC. Christi Jlut und Wesen der Kirche SC1IHMNLB  S überein sind ber dem Prüfungsausschuß notwendig
erschien, überarbeitet bekenntnismäßige Aussagen verdeutli- kann darf?)

In „Lutheran Worship schließt die erstie Vermahnung die (Gemeinde (199)hen der andere ausgetauscht Die Perikopierung entspricht
insgesamt dem des LB  = SEe1NEeNIMN dreijährigen Lesezyklus der ach 11a 28 18-20 Apg 309a 38

größtenteils mıt dem römischen Vo  - 1969 übereinstimmt) der ebenfalls n  1r lernen uch VO: Wort Gottes, daß alle Sünde empfangen und
geboren sind und deshalb Vergebung haben Wır für verloren,angebotene einjährige Zyklus gibt denjenigen des LB  = Miınısters esk

Edition wieder WeNn nicht der ‚ünde, dem Tod und der Verdammung entrissen

Eiıne Ordnung der Osternacht wird nicht geboten (s1ıe steht für das bDer der ater alles Erbarmens und aller Gnade hat SC1INEeN Sohn Jesus
Christus gesandt der für die Sünde der Welt gesühnt hat damit WerLB  = L1UT der Ministers esk Edition, 143-153 ein solcher and 1st ihn glaubt nicht verlorengeht sondern das CWI1ISEC Leben hatfür „Lutheran Worship dem Rez bislang nicht ekannt die Fassung

des LB  S und die Feler ınsgesamt wird VoO Prüfungsausschuß „WEBEN
Die Vermahnung die (GGemeinde LB  s dagegen lautet „In der

heiligen Taufe befreit uns gnädiger himmlischer ater Von Sünde und Todder vielen bekenntnismäßbigen Schwierigkeiten un Zweideutigkeiten indem ulls den Tod und die Auferstehung uUuUNseIes Herrn Jesus Christus
|Report and Recommendations Convention Workbook 1979 276] einbindet urch die Geburt sSind Kinder gefallenen Menschheit
abgelehnt) Wasser der Taufe werden durch die Wiedergeburt Kindern Gottes und

Es folgen 1titi=- Fürbitt un! Dankgebete 124-133) Im Erben des Lebens UurC. Wasser un! den Heiligen -£e1s) werden
Gliedern der Kirche, die der Leib Christi 1st In uNnseTrTem Leben miıt ihm undergleı1ıc. mı1T dem LB  S wird gerade hier deutlich Akzente liegen SC1INEIMN olk wachsen Glaube, Liebe und Gehorsam gegnüber dem Willen

Das Gebet 13  .5  ur die Kirche“ lautet LBW 45 Gottes c
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Sınn der Taufe und des christlichen Lebens lassen sich kaum och daß VOI höchster Wichtigkeit 1ST ihre Lieder ihrer Musik
unterschiedlicher ausdrücken Die Taufiragen werden „Lutheran für den Gottesdienst paSSECN und Text und Theologie bekenntnismäßig
Worship“ 2011) die Gemeinde als Stellvertreter für das Kleinkind einwandtfrei sSind. . . Dies Tklärt, die LGCMS auf passender Musik un!

gesunder Theologie bestanden hat Wır glauben, daß den Traditionen un!gestellt (1m 1LB  S 123| die Gemeinde ihrem CISCHNEN Recht) Eın dem Standard der Kirche iTreu bleiben INUSSEI), weil nicht IMNserTre Ehre un!
Lobpreis über dem Wasser etwa Fortsetzung des soß Iutherischen Verherrlichung ist. die geht, sondern die Gottes.“
„Sintflutgebetes wird nicht angeboten (1im Gegensatz ZU. 1LB  z

au  el und kerze können übergeben werden Ekıne Chrisma- Dies es gilt uch och für den gesamten zweıten e1l des
„Lutheran Worship der neben 41 Cantıca, ZU. Sıngen eingerichtetL110N als Zeichen der Geistgabe nach der Taufe findet nicht STa anders N weıteren 509 Kirchenliedern esteht DIie meılısten der LB  =LB  =

Die wird als Ermöglichung öffentlichen gebotenen Lieder sind uch „Lutheran Worship” vertreien, aller-
dings werden uch hier, entsprechend Zu der starken eto-

Zeugnisses und der Kundgabe der Bindung das bekenntnismäßige NUunNg des Liedgutes, ZU. anderen aQus doktrinellen Eerwägungen, Ande-
Fundament der LCMS verstanden Dıie Gaben des (Geistes werden

rTungen angebracht. Lieder Martın Luthers (von 37) sind aufgenom-verliehen und die Konfirmanden vollberechtigten Mitgliedern der
Gemeinde Tklärt INeN (LBW 19); den Kompilatoren ist gelungen, zeitlich und LauUuUIlll-

ich eiwas VOI der (vom Inhalt her vermißten) Katholizität einzufan-
Es folgt 18815 Sektion m1T7 Formularen die sowohl für den SCI, WenNnll uch VO Textlichen und Musikalischen das deutsche

Gemeindegottesdienst auch den prıvaten Gebrauch vorgesehen Element die ernan:! hat Dennoch auch hier Selbst eigentlichsSind. Morgen- und en! werden wieder ‚W6Il Fassungen die Notwendigkeit nicht einzusehen 1st sind sowohl die Übersetzunggeboten: 1Ne dem traditionellen Bestand der LCMS entnommene des Originals uch die Harmonisierung gegenüber den betreiffen-
ersion und 1Ne Wortlaut modifizierte UÜbernahme der Formulare den Fassungen des 1LB  S verändert (besonders bedauerlic. be‘  1m äalte-
des LLBW: 1116 Komplet sSchhe: sich 208-269) Dem Aufbau nach sten deutschen Kirchenlied dem ‚Chri 1ST erstanden“ „Lutheran
00 für heutige Verhältnisse adaptiertes Kathedraloffizium mıt dement- Worship“ NrT 124|sprechend zahlreichen unveränderten Texten und Gesängen el DIie LCMS gehört weder dem Lutherischen un! och dem
sich gul uch für die regelmäßig wiederholte Feler den (jemeinden Weltrat der Kirchen uch inneramerikanischen lutherischen
Diese Form der Stundenliturgie verbreitet sich den Vereinigten Organısationen 1ST SIE oft nicht vertreten Dies alles, mıt der hier
Staaten mehr über alle Konfessionsgrenzen hinweg Ermögli- gebotenen Skizze ZUT[T! Agende, rundet SIC. Bild ab das
chung SEINEINSAMEN Gebetes (ZUr Geschichte vgl hRv 19832 Sp gepragt 1ST VO  ! Absonderung (soll! INall genNn Berührungsangst?) dem
268{) Eiıne Leseordnung wird für das orgen- und en nıicht Bestreben, Reinheit des Bekenntnisses der Einheit (mıt anderen
geboten das VO LB  S (179-192) VO ook of Common Prayer 1979
der Episcopal Church (USA) übernommene Tagzeitenlektionar bleibt [lutherischen| Kirchen) vorzuziehen, und starken innerkirchlichen

unerwähnt Spannungen, daß wieder ZU Austritt VOoO  - Theologen und
Gemeinden kommt, die sich den anderen lutherischen Kirchen

Kesponsive Prayer (für den Morgen) und I1 andere Tageszeıten anschlıeben kine dieser Gruppen, die sich VErSaNSECNEN ahrzehn(270-275) Bidding Prayer die Großen Fürbitten des Karfreitags
die Lıtanel Martın Luthers (279-287 ZU. Singen eingerichtet Eıgen- ufgrund theologischer Bedenken die Abkapselung der Kirche

etre. hat hat September 1982 beschlossen, mı17 den beiden
für Morgen- und en! den gepragten Zeıiten des Kirchen- anderen großben lutherischen Kirchen den Vereinigten Staaten die

jahres (288-292 Vorschläge für 1Ne kurze Andacht der Familie das LB  = benutzen, Z Januar 19838 großen lutherischen
der VOIl Einzelpersonen (293) ES folgt e1In VOI uDlıchen Einteilungen
abweichendes Lektionar, das als Schema für biblischen Leseplan Kirche mıt ınsgesamt Mıo Mitgliedern verschmelzen Diesen

Einigungsprozeßb hat sicherlich das LB  = wesentlich gefördert Einheit
dient em Kalendertag (1 Dez bis NOV.) wird e11 Psalm oder Glauben wird nicht sehr durch offizielle Gespräche als vielmehr
Psalmteil zugeordnet daß Verlauf Jahres alle Psalmen durch die SEMEISAIM! gottesdienstliche Feler erreicht Um schwerer
(auch die sOß Fluchpsalmen zweimal gelesen werden hne Rücksicht wlıe die Herausgabe Buches des „Lutheran Worshipauf die gepragten Zeıten Außerdem wird die Bibel ı durchschnittlich Münster Thaddäus SchnitkerKap aufgeteilt, die jeden Tag als Lesestoff zugeteilt werden. Es
andelt sich also nicht en „liturgisches“ Lektionar, sondern

der persönlichen Frömmigkeit dienender Plan (295-—-299). Es
schhe sich 1Ne Übersetzung des Kleinen Katechismus Martın

ettinger, Friedemann Gottesbild und Gottesdienst Gedanken /ABdar GottesirageLuthers 300305 ext deutsch SLK 907-523; der e1l
der Versammlung des Leibes Christi Göttingen Vandenhoeck undhandelt VO  - den „Schlüsseln des Himmelreichs un! 1st 1116 englische

Fassung dieses VARRB ersten Mal der „Agenda VOTL de kerken uprecht 251 (Arbeiten ZUr Pastoraltheologie 17) kart

Pamern <«<Pommern,; 1569 erschienenen Zusatzes ZU) Kleinen ate- Das Wort VoO  - der Krise des Gottesdienstes 1ST den christlichenchismus Luthers [ın Sehling, EKO 1911 nicht abge- Kirchen nahezu 111e Standardformel geworden anz GegensatzTUC.
Von den Sß Kasualien SInd aufgenommen e1N SEINEINSAINET dazu steht die Zahl ernster Versuche, die Ursachen für diese Krise

rheben denen ohl uch die Krıise des christlichen GottesbildesBußgottesdienst mıt indikativer Absolution 308{) und 111e Ordnung gehört Um erwartungsvoller greift [11all der bereits Anfang 1978für 1ne Privatbeichte, ebenfalls mıt indikativer Absolution Die
der Vergebung der Sünden adäquate Reaktion der Poeniıtenten, Freude VO  } der kirchlichen Hochschule Berlin als Diss aNSENOMMLENEN Arbeit
un! Dankbarkeit und Leben der kommen leider kaum ZU. VOIl Qettinger Der Titel „Gottesbild un:! Gottesdienst“ verspricht die

Untersuchung des Zusammenhangs zwischen dem Bild das sich 111eAusdruck anders LB  S 193-197 1st 61 düsteres Bild AuDßDer- (Gemeinde VO.  - ihrem ott macht und dem (Gottesdienst den S1IEe feiertdem werden Texte und Anweilsungen für 1Ne Nottaufe gegeben
312) Diese rage 1ST der abendländischen Theologie spatestens Se1T ant

Der olgende eil esteht aQus ausgewählten jeweils für gestellt wird ber LUr selten als zentrales Problem gottesdienstlicher
Theologie erkannt und edacht

1ne ausnoterte Psalmodie eingerichtet (313-368 Die Textfassung Die Problemstellung der Arbeit umreißt der Vf mı1T Medita-entstammt der New International ersion Das LB  = hatte 1978
die uch ook of Common Prayer 1979 enthaltene Psalmversion tıon EX Aff (Bilderverbot) un: als ontras | D A (Verehrung des
übernommen Innerhalb der lutherischen Kirchen den Vereinigten goldenen Kalbes) Daraus wird das Postulat erhoben, CGottesdienst sSo.

sich SC} Bild VOoO ott machen Das Gegenbild WarTe 0! GottesdienstStaaten gibt Iso keinen SEIMEINSAMEN liturgischen Psalmentext (es dessen Vollzug die Gemeinde sich cselbst abbildet sich cselbst feiertsind Bestrebungen Gange, ebenso e1INn allen christlichen Kirchen
geme1InNnsamı dreijähriges Sonntagslektionar auch 1Ne einheitliche F3} Der Gottesdienst nach EX 4{ff welst über sich selbst als kultische
Psalmfassung ZUTFC Verwendung Gottesdienst erstellen Ergebnis- Veranstaltung hinaus ABS geht darum, ott der Welt für die

Welt nachzubilden adurch Si e1MN Bild VOoO  - ihm werden undwerden ber noch lange auf sich warten assen) bezeugen, als Gemeinde, als OWUC PIOTOV Gottesdienst chafft undIn über den Gottesdienst der LCMS
für die ILCW 1966 VO  - Walter Buszin, Mitglied der Kommission für wird selbst e1Nn lebendiges Bild VON H* (15)

Das el, „Gottesfrage un! Gottesbild“ handelt die (sottes-Gottesdienst der LCMS (aufbewahrt Archiv der €1| frage vertikalen, horizontalen un! „kairologischen“ Aspekt abh Die Ausfüh-
rungen ber den vertikalen Aspekt der Gottesdienstproblematik resumıilert 0e

Bıs folgender These „Der SC111E6ET Offenbarung mıt sich selbst EIN1ISEC ott WarTre
heute bleibt 1es en Charakteristikum der lutherischen Kirche un! erstreckt sich

„DIie Missouri-Synode hat sich Reinheit der Lehre bemüht

Lutheraner betonen
erkennen als die Voraussetzung des Gottesdienstes un! als die Kris1ıs des

mehr auf ihr Liedgut enn auf ihre liturgischen Texte| Gottesdienstes (31) Im horizontalen Aspekt der Gottesdienstproblematik unter-
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scheidet ebenfalls wel Momente A Christlicher (Gottesdienst hat seinen (Jrt Moeller, Dom Edmond Lkugene) (} Corpus Praefationum. FEtude prelimi-
innerhalb profaner Geschichte da Offenbarung (‚ottes dieser Geschichte nicht nalıre. Turnhalti: Typographie Brepols Editores Pontificii 1981
ablesbar ıst, feiert Gemeinde Gottesdienst ‚ets1 Deus 1910781 daretur‘ (Bonhoeffer). QQ CGorpus Christianorum. Serles Latına GLÄL kart bir 2250.-
Da Offenbarung (‚ottes ın profane Geschichte eingreift, kommt deren Todverfal- Der In der Rez der Edition der ext- und Apparatbdelenheit nicht mehr das letzte Wort Dem verdankt und verpflichtet sich 234{) angekündigte Einleitungsbd Wäar beli Erscheinen derchristlicher (jottesdienst“ (52) nitier dem „kKairologischen“ Aspekt versteht e
das spezifische Verhältnis VOI Vertikaler un! Horizontaler 1Im Gottesdienst Besprechung bereits verölfentlicht.

erläutert ausführlich Wesen und rsprung der lateinischen PräfationenDas d des Buches untier dem Titel „Gottesdienst'  .66 untersucht
zunächst eDel, Schrift und Predigt sSowle das Abendmahl als gottesdienstliche (VIII-XXAÄIV), die einzelnen liturgischen Familien mıt Beschreibung der benutz-
„Elementaria“. Sodann wird der gottesdienstliche Prozeß unter den spekten ten Quellen (XXAAIV-C), die nachträglich Praefationen umgeformten Weihe-
„Liturgile und Gestalt“ SOWIE „Kultus un! Ritus“ abgehandelt. Der Abschnitt un! Segensgebete der Pontifikalien un! Ritualien (G-CXVIII; auf der etzten
„d;  1e (jemeinde 1mM Gottesdienst“ des Hauptkap. wird unitier den Stichworten Editionsregeln), 1ne l1ste VO:  . Präfationen mıiıt verändertem Anfang

(CAIX-CXAIMN) un! dem liturgischen Kalender 1m weıtesten Sinn, uchMeditation, Information un! Aktion abgehandelt. Die Erörterung des komplexen „Missae cotidianae“, „Commune Sanctorum“, „Missae votivae“Themas klingt ‚US, ähnlich wı1e eginn, ın einer Meditation, un! Z Wäal
24,13{£, der Emmausgeschichte. GXXIV-CLIIT mıiıt den Verwelsen auf die NrT. der Textbände, und ıne Bibliogra-

Der Leser ıst dankbar für die umfangreiche Literaturliste un! das Namensre- phie, die zunächst IV-C die ın den Kommentarbdn verwandten ige.
erschließt (die urz VOTLr der Etude gedruckte Edition des Gellonense durchgister, verzichtet aber UNSSI3JN auf eın Sachregister. Dumas mıt Einführung und egistern VOIl Deshusses Kezenslion: ThRev 78

Dıie Studie VO  — e darf den Anspruch auf Originalität rheben 1982] ıst nicht aufgenommen), 1ne für liturgische Studien sehr nützliche
Man kann durchaus den Befund akzeptieren, der den utOr EeWe Hilfe ber (jamber CELA hinaus, und 1m zweıten Teil (GCXAG-CXCGIV)
„daß 1n der Dogmatik die Gottesfrage ıne breite, der (jottesdienst 1nNne einschlägige Studien erfaßt
relativ geringe, daß hingegen ın der praktischen Theologie der (sottes- Im Teil folgen dem Urz orientierenden Sigel-Verzeichnis (das den vier

Bden als Faszikel beigegeben War) Indices der biblischen Zitate der Allusionendienst 1ne zentrale, die Gottesfrage hingegen 1Ne relativ bescheidene (19—-73) un! der Autoren (patristische exte, 758 und Addenda corrigendaspielen” (18) Insofern kann I11d|  _ den Versuch des utors, das
systematisch-theologische Defizit ın der praktisch-theologischen (Gsot- 89-91). Daß 1Ne Verbalkonkordanz fehlt, ıst verständlich.

darf des Dankens uch für die sicher höchst mühevolle Arbeittesdienstdebatte UuUNSeIeTr Tage (17) aufzuarbeiten, 11UT egrüßen Für
einen kath Leser ıst die Auseinandersetzung des utors mıiıt vielen diesem gewiß eın
modernen EV. Theologen über die rage des Gottesbildes und des Muüunster Emil engeling
Gottesdienstes VO  - hohem Interesse un! Erkenntniswerrt.

Miıt (Gewinn liest INnan die Auseinandersetzung mıt Buber (24)
un! die Charakterisierung des Barth’schen Gottesbildes als vertikale, Ziegert, Richard: Der Diakonat. Das freie Amt für ıne missionarischedes Moltmann’schen als horizontale Hypertrophie. Gern iolgt INan Kirche Bilanz elnNner Iiranzösischen Bewegung Göttingen:auch der kritischen Auseinandersetzung mıt dem politischen Nachtge- Vandenhoeck uprecht 241 (Forschungen ZUT systematischenbet 1ın öln un! den Anfragen Zu aktionistische (sottes- und ökumenischen Theologie 41) kart
dienste (134) Immer wieder erhält I1d.  —_ beim Lesen dieses Buches Den jüdischen (Gesetzeslehrer amalıe. mıiıt seinem allbekannten 1Mweiterführende Denkanstöße. Dazu gehört B 9 Was e YASEh Interzes- überlieferten Spruch VO Bleiben eines göttlichen und VergehenS10 des Geistes sa ebenso se1ne Ausführungen über den Zusammen- eines LUT menschlichen Werkes (Apg 5,38{1) sollte [11all angesichts derhang VoNn Schrift und Predigt (83-—-94) oder die Aussagen über den Zweideutigkeit fast aller geschichtlichen uch kirchengeschichtlichen„gottesdienstlich zentralen Stellenwert des Abendmahls“ (103) Zeitläufte nicht leichtfertig nführen Eın besonders sprechendesDie Studie VOI (Je welıst aber nicht 1Ur viele Vorzüge, sondern Beispiel TÜr el gebotene Vorsicht un:! Zurückhaltung ist ohl der
wirft uch Fragen un! Schwierigkeiten auf. Nur schwer erschließt sich mehr als eın Millenium währende faktische Verfall des Diakonenamtes
dem Leser der Gesamtzusammenhang des Gedankenganges. Bel den ıIn der lateinischen Kirche, welchem das Vat 11 mıt dem Artikel
Ausführungen über den kairologischen Aspekt erhebt sich die Tage, selner Kirchenkonstitution e1ın Ende setzen konnte. Dennoch gelangob mıt den Vorüberlegungen des Autors den Begriffen KT]PÜUOOELV, dem Rez nicht, den sich iImmer wieder aufdrängenden edanken
ÖLÖCQOKELV und KOLPOC e1n genügend tiefes Fundament gelegt ist, VOI Gamaliels Diktum bei der Lektüre des vorliegenden Bdes, der sich mıt
daher das Verhältnis zwischen Prediger und (Gemeinde bestimmen einer speziellen Bewegung zugunsten der Wiedereinführung ‚.bendes-
können (vgl 61) Weıter scheint Iragwürdig, 1mM Hauptteil das selben Diakonats beschäftigt, VO  ; sich welsen.
Abendmahl als gottesdienstliches Elementarium einfach neben das ES geht die SO8. „GCommunaute du Diaconat de France CDE):Gebet SOWI1e chrift un! Predigt stellen. Die Feler des Abendmahls Vorgeschichte, Entstehung, Entwicklung, Gedankengut und schließlich den
ist doch eın komplexer Vorgang, der sowohl als auch chrift un! Inneren un! äauberen Auflösungsprozeß einer nicht-kirchenamtlichen Inıtiative
Predigt enthalten kann Wenig überzeugend sind ın diesem Zusam- ZUTr: Förderung des Diakonats ın Frankreich, die stark VO:  . einem einz1ıgen Mann
menhang die Ausführungen über Taufe un! (Gottesdienst 107-109). 1aInNells Rene Schaller abhing und e] wurde (143 Anm. 45) und mıt dem

Schwinden VOIl dessen Interesse der Sache uch selbst allmählich verschwandDas VO Autor gebrauchte theologisch-wissenschaftliche Vokabu-
lar scheint oft mehr als kompliziert. Die allzu äufige Verwendung Bis AB heutigen Tag stößt das Amt des Diakons bei Episkopat, Klerus undbiblischer exte der Wörter ın ihrer Ursprache erschwert nicht 1Ur Kirchenvolk ın Frankreich 11UT auf mäßiges Interesse, ist die Zahl der französi-das Lesen, sondern äßt auch Iragen, ob sich der UuTtOTr adurch nicht schen Diakone relativ ger1ng, un!| hat den Anschein, als hätten Schaller und
allzu oft der Mühe der Übersetzung der Übertragung dieser Begriffe seine Freunde dem Diakonatsgedanken 1n ihrem Lande UTrC| ihre Ideen und
ın die Sprache entzogen hat Auch ZEUSEN Formulierungen wI1e Bestrebungen einen Bärendienst erwlesen, weil S1e damit bei vielen Verantwaortli-

hen her unangenehme Erinnerungen Vergangenes als zuversichtliche oOff-„Das 1e ın der Offenbarung als die ‚Wer -Frage”, „Das ‚Wie' ıIn der
Offenbarung als die ‚Wo -Frage”, der „Das ‚Wie‘ 1Im Gottesdienst als NUNSEN auf Künftiges weckten Denn Wäas s1e wollten, War etwas ganz anderes als
die ‚Was’-Frage” (vgl Inhaltsverzeichnis) VOIN keiner besonderen Kraft das, wWwWas den Konzilsvätern vorschwebte, auch etwas anderes als das, Was ;twa

Hornef un! die schon se1ıt den ö0Uer Jahren 1ın Westdeutschland bestehendenZUTF ana.  iıschen Begriffsbildung. Diakonatskreise anstrebten. ES gng der „Communaute“ nicht ıne Wieder-Daß sich ın der Arbeit eines Theologen uch Aussagen iinden, entfaltung des 1mM Laufe der Jahrhunderte verkümmerten dreifachen hierarchi!:
die mıiıt der kath Theologie ın Gegensatz der ın Spannung stehen, sel schen mites der en Kirche zugunsten VOI Liturgle, Verkündigung und
als ıne Selbstverständlichkeit angemerkt vgl 88-—94, 95, Anm Garıitas, sondern „Mission”, e1n Schlagwort des reformerischen Flügels 1Im
3, 105) Nachdenklicher stimmt, daß der uTtOr 'oOT{Z elner Bereit- Iranzösischen Katholizismus, seıit dieser sich ach den 1905 erlassenen Gesetzen
schaftserklärung, VO kath und orth Gottesdienst lernen wollen über die ITrennung VonNn Kirche und aa seliner desolaten inneren Situation mehr

und mehr bewußt geworden WarTr ES gng ıne Art Ersatz für die 1959(220 Anm 54) ın keiner Weise ernsthaft auf liturgietheologische endgültig gescheiterte Arbeiterpriesterbewegung —6 223), die als ihreAussagen der Liturgiekonstitution des I1 Vat der ökumenische Hauptaufgabe die einfache „Präsenz“ Christi und der Kirche 1m entchristlichtenKonsenspaplere eingeht. Es ıst jedoch eın hoffnungsvolles Zeichen, mıt französischen Arbeitermilieu begriffen hattewelcher Intensıiıtät sich hier eın Theologe einer lange vernachlässig- Dementsprechend wollte Schaller den französischen Diakon ebenfalls ın
ten Frage zuwendet und el Ergebnissen kommt, die In vielen keinerlei konkrete innerkirchliche Aufgabe und Funktion eingebunden wlissen
Punkten ökumenische Konvergenz aufweisen. SO erwachsen dQus dieser (153) Völlig fre  1 sollte sSe1ın elıner otalen WIe uch iImmer gedachten
Arbeit die Desiderate, die Gottesfrage stärker ın die Analyse der Krise „Diakonie“ Menschen überhaupt Z Hervorbringung elNer ‚NEU| 3E O
der Liturglie einzubeziehen, dabei wesentliche ussagen anderer Kıir- (153 der Umwelt durch Zivilberuf und Familienleben vollständig angeglichen,

ber doch offiziell VOI)l der Kirche durch Weihe gesandt un! VOTL der Gesellschaft:hen mitzuberücksichtigen und liturgietheologische Fragen noch dadurch legitimiert als vorbildlicher Christ: „Der Diakon nımmt die Bescheini-intensiver ın das ökumenische Gespräch aufzunehmen. gung der Kirchlichkeit, der Christusgemäßheit, durch den Bischof Die
Vallendar Manif{ired Probst VO:  > der (jemeinde bescheinigte humanisierende Kraft des Diakons wird kirchlich
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für authentisch erklärt“ (183) Nicht weniger als 1Ne ernsthafifte Alternative ZU
durch den Zölibat weltabgewandten Priester sollte se1nN, das kirchliche Amt

de l’Eglise“ (Parıis 1960 der bedeutendste Beitrag Z.UT Erforschung des
und die Kirche insgesamt 1m Sinne selbstloser und un-hierarchischer Diakonie

vornizänischen Diakonats! davon nicht längst schon allgemein über-
ZECUSEN konnte.der Gesellschaft verändern: „HMıer 1M Diakonat ıst nichts anderes Der folgenreichste Fehler Schallers Vorstellung scheint abersehen als ıne eue Gestalt des Sanzen (!) kirchlichen mtes, Sakrament der

wahren Humanıtät der Welt sSeın (183) dennoch anderswo liegen, nämlich In der ständigen Verwechslung
I)as hat 1U  = freilich mıiıt dem Diakonat der Alten Kirche wen1g VOI Diakonat un Diakonie. amı bleibt TEeUNC nicht allein Der

alte Wichern un! se1ne chüler stehen ihm hier ebenso AUT Seıte WIeiun. Lumen (Gentium un! das Motuproprio „SdaCcrum Diıaconatus die nachvatikanischen Architekten des deutschen Caritas-Diakonats.Ordinem“, Dokumente, welche die Itchristliche Ordnung anknüp-
fen wollen und nach denen die röm.-kath. Gesamtkirche sich hne Keın Einsichtiger wird bestreiten wollen, daß die Diakonie untrennbar

ZU Diakonat gehört. ber S1E ıst keine Besonderheit des Diakonats.große Widerstände ausgerichtet hat, sprechen 1Ne andere Sprache,
ebenso der nach der liturgischen Tradition und den angeführten Vielmehr offenbart S1IC jedes kirchliche Amt und cCNrıstiliıche E:xistenz
Normen ausgearbeitete 1E UE Weiheritus. SO liest sich VE Arbeit als überhaupt ihrem Wesen nach als unterschiedlich übende

Diakonie. ede Seite des legt Zeugni1s aiur ab Die BesonderheitChronologie e1nes Irrwegs, der sich eshalb als Sackgasse erwelsen des Diakonats kann Iso nicht In der Aufgabe der Diakonie als solcher,mußte, weil die grundlegende un:! unverzichtbare genuinerÜberlieferung In der christlichen Kirche verkennt. sondern muß In seliner spezifischen Art der Diakonie liegen. Zweierlei
nennt Schallers jel bereits 1mM Titel einen „neuen“, nicht e{i{wa Mag maßgeblich ZUT alschen Identifizierung VOoO.  - Diakonat und Diako-

nıe beigetragen en Zum einen wird die Einsetzung der Sieben ZUTFCeinen er-neuerten Diakonat, vermutlich ohne wWIlssen, WIe recht
damıt hat Nun wird einem reformatorischen uTtOor deutscher „Diakonie der Tische“ WIe s1e Apg 6,1- berichtet, immer noch
Zunge niemand übelnehmen, WEn seinem Vorverständnis VoO Dia- unretflektiert als Gründungsakt und bleibende Norm des Diakonats

betrachtet. Dabei hat der Exeget Gaechter (Die Sieben, 1n ZKThkonat das Gedankengut und das Werk Wicherns (1808-1881), des
„Vaters” der deutschen evangelischen Diakonie, zugrunde jegt vgl H} 129-166) schon VOT Jahren davon überzeugen können, daß
A TEEF Anm. 126) Schon nachdenklicher stimmt C: WeNnn sich allzu dies Unrecht geschieht, und damit einen alten, lange eıt abgerisse-

1813)  - Traditionsstrang wieder aufgenommen, als dessen Hauptverfech-wenig bemüht, begreifen, Was Katholiken meılınen, WEeNnnNn S1e VOI
ter der Kirchenvater Johannes Chrysostomus (T 407) anzusehen ist.Kirche, Eucharistie, Amt reden („Der CDF geht nicht

Kirchen, ın denen Messe gelesen wird, sondern den ‚Aufbau VO.  — Dieser konnte sich mıt selner H: Stelle gegebenen Erklärung (Hom
christlichen Gemeinschaften‘“ (129 Anm 46); „Diakone-Laien der XIV In ActT,. In 60,116), die Sieben hätten 1Nne Aufgabe SUul generIls

übernommen un! nichts mıiıt den Diakonen der Kirche Lun, bei denHierarchiker (!?)241  1983 Jahrgang 79 THEOLOGISCHE REVUE Nr.3  242  —— ——  für authentisch erklärt“ (183). Nicht weniger als eine ernsthafte Alternative zum  durch den Zölibat weltabgewandten Priester sollte er sein, das kirchliche Amt  de l’Eglise“ (Paris 1960) der bedeutendste Beitrag zur Erforschung des  und die Kirche insgesamt im Sinne selbstloser und un-hierarchischer Diakonie  vornizänischen Diakonats! — davon nicht längst schon allgemein über-  zeugen konnte.  an der Gesellschaft verändern: „Hier im neuen Diakonat ist nichts anderes zu  3. Der folgenreichste Fehler an Schallers Vorstellung scheint aber  sehen als eine neue Gestalt des ganzen (!) kirchlichen Amtes, Sakrament der  wahren Humanität der Welt zu sein .. .“ (183).  dennoch anderswo zu liegen, nämlich in der ständigen Verwechslung  Das hat nun freilich mit dem Diakonat der Alten Kirche wenig zu  von Diakonat und Diakonie. Damit bleibt er freilich nicht allein. Der  alte Wichern und seine Schüler stehen ihm hier ebenso zur Seite wie  tun. Lumen Gentium 29 und das Motuproprio „Sacrum Diaconatus  die nachvatikanischen Architekten des deutschen Caritas-Diakonats.  Ordinem“, Dokumente, welche an die altchristliche Ordnung anknüp-  fen wollen und nach denen die röm.-kath. Gesamtkirche sich ohne  Kein Einsichtiger wird bestreiten wollen, daß die Diakonie untrennbar  zum Diakonat gehört. Aber sie ist keine Besonderheit des Diakonats.  große Widerstände ausgerichtet hat, sprechen eine andere Sprache,  ebenso der nach der liturgischen Tradition und den angeführten  Vielmehr offenbart sich jedes kirchliche Amt und christliche Existenz  Normen ausgearbeitete neue Weiheritus. So liest sich Z.s Arbeit als  überhaupt ihrem Wesen nach als - unterschiedlich zu übende —-  Diakonie. Jede Seite des NT legt Zeugnis dafür ab. Die Besonderheit  Chronologie eines Irrwegs, der sich deshalb als Sackgasse erweisen  des Diakonats kann also nicht in der Aufgabe der Diakonie als solcher,  mußte, weil er die grundlegende und unverzichtbare Rolle genuiner  Überlieferung in der christlichen Kirche verkennt.  sondern muß in seiner spezifischen Art der Diakonie liegen. Zweierlei  Z. nennt Schallers Ziel bereits im Titel einen „neuen“, nicht etwa  mag maßgeblich zur falschen Identifizierung von Diakonat und Diako-  nie beigetragen haben. Zum einen wird die Einsetzung der Sieben zur  einen er-neuerten Diakonat, vermutlich ohne zu wissen, wie recht er  damit hat. Nun wird es einem reformatorischen Autor deutscher  „Diakonie der Tische“ wie sie Apg 6,1-7 berichtet, immer noch  Zunge niemand übelnehmen, wenn seinem Vorverständnis vom Dia-  unreflektiert als Gründungsakt und bleibende Norm des Diakonats  betrachtet. Dabei hat der Exeget P. Gaechter (Die Sieben, in: ZkTh 74  konat das Gedankengut und das Werk J. H. Wicherns (1808-1881), des  „Vaters“ der deutschen evangelischen Diakonie, zugrunde liegt (vgl. 11;  [1952] 129-166) schon vor 30 Jahren davon überzeugen können, daß  23; 177 Anm. 126). Schon nachdenklicher stimmt es, wenn er sich allzu  dies zu Unrecht geschieht, und damit einen alten, lange Zeit abgerisse-  nen Traditionsstrang wieder aufgenommen, als dessen Hauptverfech-  wenig bemüht, zu begreifen, was Katholiken meinen, wenn sie von  ter der Kirchenvater Johannes Chrysostomus (+ 407) anzusehen ist.  Kirche, Eucharistie, Amt reden („Der CDF geht es  nicht um  Kirchen, in denen Messe gelesen wird, sondern um den ‚Aufbau von  Dieser konnte sich mit seiner zur Stelle gegebenen Erklärung (Hom  christlichen Gemeinschaften‘“ (129 Anm. 46); „Diakone-Laien oder  XIV in Act, in: PG 60,116), die Sieben hätten eine Aufgabe sui generis  übernommen und nichts mit den Diakonen der Kirche zu tun, bei den  Hierarchiker (!?)“ (157ff); „. .. die Eucharistie als formalisiertes Evange-  lium (!) ist doch wohl mehr eine innerkirchliche Angelegenheit gewor-  byzantinischen Theologen und Kanonisten durchsetzen und damit den  den (?)“ (159). Am meisten aber muß es verwundern, daß er Schallers  ostkirchlichen Diakonat vor einer ähnlichen Entwicklung wie im  Westen bewahren. Zum anderen hat das Vat. II durch ein verstümmel-  Konzeption, die selbst von einer Einbindung des Diakons in die  caritative bzw. diakonische Arbeit der Kirche abrückt (185f), so kritik-  tes Zitat im ersten Satz von LG 29 Öl aufs Feuer gegossen: Der Diakon  ]los hinnimmt, ja offensichtlich bewundert und ihren Niedergang  werde ordiniert nicht „ad sacerdotium, sed ad ministerium“. Durch die  Unterdrückung des anschließenden Genitivs „episcopi“, welcher in der  bedauert. Allerdings muß zugegeben werden, daß es über weite Passa-  gen hin unmöglich ist, Schallers und Z.s Gedanken voneinander zu  herangezogenen Traditio Apostolica des Hippolyt von Rom (Kap. 8: De  unterscheiden, weil Dokumentation und Kommentar ineinander ver-  diaconis) den Terminus „ministerium“ näher bestimmt, wurde die alte  schwimmen.  protestantische Gleichsetzung von Diakonat und Diakonie auch der  katholischen Theologie und Kirchenpraxis nahegelegt und gleichzeitig  So sei es erlaubt, an dieser Stelle einige grundsätzliche Gedanken  zum freien „Missions“-Diakonat im Sinne Schallers vorzulegen:  das Spezifikum des altkirchlichen Diakonats verwischt: Der Diakon übt  1. Wird die Diakonenweihe nicht zu bestimmten innerkirchlichen  seine Diakonie in der Unterstützung des Bischofs als der Vorsteher  einer Ortsgemeinde. Denselben Dienst - so ist folgerichtig anzufügen —  Aufgaben und Funktionen, sondern einzig und allein zu dem Zweck  erteilt, einen Christen als solchen vor der Gesellschaft zu präsentieren,  hat er einem Presbyter zu leisten, wenn dieser den Bischof in dessen  so stellt dies indirekt eine unerträgliche Geringschätzung des Laien  priesterlicher Vorsteherfunktion vertritt. Mit anderen Worten: Der  und seines durch Taufe, Firmung und Teilnahme an der Eucharistie in  Diakon ist ein Pastoralassistent, der durch Handauflegung und Gebet  unübertrefflicher Weise realisierten und Ööffentlich manifestierten  des Bischofs in seinen Dienst eingesetzt ist. So ist das Spezifikum der  Christseins dar. Haben die sakramentalen Akte der christlichen Initia-  Diakonie eines Diakons eindeutig durch älteste kirchliche Tradition  tion ihre Zeichenhaftigkeit und Signalwirkung auf die Öffentlichkeit  bestimmt. Ihre biblischen Wurzeln sind weniger in Apg 6,1-7, als  vielmehr in Phil 1,1 und 1 Tim 3,8-13 zu suchen, wo das gemeindliche  verloren, so muß darüber nachgedacht werden, auf welche Weise diese  wiederhergestellt werden können. Man muß sich fragen, wie wohl  Zusammenwirken zwischen Vorstehern und Diakonen bereits belegt  Laienchristen des Altertums von der Qualität eines Justin, Tertullian,  ist. Die Abhängigkeit des Diakons von Bischof und Presbyter als  „manichäische Hörigkeit“ (172) zu kennzeichnen, zeugt jedenfalls  Klemens von Alexandrien oder Prudentius etwa auf folgenden Satz  reagiert hätten: „An die Stelle halbverantwortlicher Repräsentation  nicht nur von sachlicher Verzerrung, sondern auch von schlechtem  Christi durch den Laien tritt die aktive vollverantwortliche Repräsenta-  Geschmack.  Rene Schaller hat einen Holzweg beschritten, der ihm wohl selbst  tio Christi des Diakons“ (155). Gerade einen theologisch und kirchlich  interessierten Franzosen hätte allein schon die Lektüre von Y. Congars  am Ende als solcher zu Bewußtsein gekommen ist. Z. hat ihn nachge-  aufsehenerregendem Werk „Jalons pour une theologie du laicat“ (dt.  zeichnet, offenbar ohne ihn als solchen zu erkennen. Was beide bei  Titel: Der Laie) von der Unsinnigkeit solcher Gedanken überzeugen  ihren Bemühungen vermissen lassen, ist ein klares Bewußtsein von der  müssen.  unverzichtbaren Verankerung kirchlichen Glaubens, Handelns und  2. Die gesellschaftliche und missionarische Unwirksamkeit des  Denkens in der genuinen gesamtchristlichen Überlieferung.  zölibatären Priesters soll durch den nicht-klerikalen, weil nicht-zöliba-  Würzburg  Peter Plank  tären Diakon aufgefangen werden. In dieser These offenbart sich in  erschreckender Weise, daß als Proprium des Priesters weniger sein  kirchliches Amt, als vielmehr die damit nach geltendem kirchlichen  Vom Behandeln zum Heilen. Die vergessene Dimension im Krankenhaus. - Hrsg.  Recht obligatorisch verbundene ehelose Lebensweise angesehen wird  von Josef Mayer-Scheu und Rudolf Kautzky. - Wien, Freiburg,  (vgl. 171 Anm. 185). Die logische Folge daraus ist, daß mit der  Basel/Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht/Herder 1980. 180 S. (Sehen —-  Zölibatsverpflichtung des Priesters auch die Existenzberechtigung des  Verstehen - Helfen. Pastoralanthropologische Reihe Bd 4) kart. DM 23.80  Diakons fiele. Ein Blick auf die frühe Geschichte der ungeteilten  Die Veröffentlichung geht zurück auf eine Tagung vom Juni 1977  Gesamtkirche wie auf die Praxis der heutigen östlichen Kirchen  mit dem Thema „Die Sorge um den Kranken“, veranstaltet von der  katholischen wie orthodoxen Bekenntnisses zeigt, daß beide Vorstel-  Katholischen Arztearbeit Deutschlands und der Arbeitsgemeinschaft  lungen nur aus sturem Unverstand erwachsen und sich halten können.  Katholischer Krankenseelsorger Deutschlands. Als Anliegen des Kon-  Bischof, Presbyter und Diakon sind sakramental geweihte Amtsträger,  gresses und der Veröffentlichung benennen die Hrsg. den „Brücken-  gehören zur Hierarchie, zum Klerus, ob sie nun zum zölibatären Leben  schlag zwischen den therapeutischen und seelsorglichen Berufen  verpflichtet sind oder nicht, wie andererseits einen Laien nicht die  zugunsten eines ganzheitlichen Ansatzes im heilenden Handeln aller  Wahl eines asketischen Lebens zum Kleriker macht, sondern einzig  im modernen Krankenhaus“ (7).  und allein die Ordination. Es muß wiederum verwundern, daß das  Einleitend referiert W. Bök er über „Sprache, Ursachenkonzepte und Hilfe-  gerade von französischen Theologen eifrig betriebene „Ressourcement“  suchverhalten des Kranken in unserer Zeit“ (9-22). H.-Chr. Pieper, der an der  - immer noch ist J. Colsons Buch „La fonction diaconale aux origines  genannten Tagung nicht teilnahm, berichtet mit reichen Fallbeispielen überdie Eucharistie als formalisiertes Evange-
lium (!) ıst doch ohl mehr 1ne innerkirchliche Angelegenheit (915= byzantinischen Theologen und Kanonisten durchsetzen un! damit den
den (?) (159) Am meısten ber muß verwundern, daß Schallers ostkirchlichen Diakonat VOT e1INeTr äahnlichen Entwicklung WIe ım

Westen bewahren. Zum anderen hat das Vat I1 UrCc eın verstümmel-Konzeption, die selbst VOoO  e einer Einbindung des Diakons In die
Carıtative Dzw. diakonische Arbeit der Kirche brückt 1851) kritik- tes 1Ta 1mM erstien Satz VO  ® aufs Feuer Der Diakon
los hinnimmt, Ja offensichtlich bewundert un! ihren Niedergang werde ordiniert nicht „a sacerdotium, sed ad ministerium“. Durch die

Unterdrückung des anschließenden Genitivs „eplscopi”, welcher In derbedauert. Allerdings muß zugegeben werden, daß über weiıte Passa-
gEN hin unmöglich ist, Schallers un! /..S edanken voneinander herangezogenen Traditio Apostolica des Hippolyt VO.  - Rom (Kap De
unterscheiden, weil Dokumentation un! Kommentar ineinander VeEeI- diaconis) den Terminus „ministeriıum“ näher bestimmt, wurde die alte
schwimmen. protestantische Gleichsetzung VoO  —_ Diakonat und Diakonie uch der

katholischen eologie un! Kirchenpraxis nahegelegt und gleichzeitigSO sel Tlaubt, dieser Stelle ein1ge grundsätzliche Gedanken
ZU freien „Missions”-Diakonat 1m Sinne Schallers vorzulegen: das Spezifikum des altkirchlichen Diakonats verwischt: Der Diakon übt

Wird die Diakonenweihe nicht bestimmten innerkirchlichen seline Diakonie ın der Unterstützung des Bischofs als der Vorsteher
einer Ortsgemeinde. Denselben Dienst ist Iolgerichtig anzufügenAu{fgaben un! Funktionen, sondern eINZIg un! allein dem Zweck

erteilt, einen Christen als olchen VOT der Gesellschaft präsentieren, hat einem Presbyter leisten, WE dieser den Bischof In dessen
stellt dies indirekt ine unerträgliche Geringschätzung des Lalıen priesterlicher Vorsteherfunktion Verterı Miıt anderen Worten: Der

un! se1nes Urc. Taufe, Firmung und Teilnahme der Eucharistie ın Diakon ist eın Pastoralassistent, der UrCc Handauflegung und
unübertrefflicher Weise realisierten und öffentlich manifestierten des Bischofs ıIn selınen Dienst eingesetzt ist So ıst das Spezifikum der
Christseins dar. Haben die sakramentalen kte der christlichen Inıtla- Diakonie eines Diakons eindeutig 3Er äalteste kirchliche Tradition
tıon ihre Zeichenhaftigkeit und Signalwirkung auf die Öffentlichkeit bestimmt. Ihre biblischen urzeln sind wenı1ger In ADpg 6,1—7, als

vielmehr ın Phil A un! T1ım 3,8—-13 suchen, das gemeindlicheverloren, muß darüber nachgedacht werden, auf welche Weise diese
wiederhergestellt werden können. Man muß sich Iragen, WIe ohl Zusammenwirken zwischen Vorstehern und Diakonen bereits ele
Lalenchristen des Altertums VOoO  - der Qualität eines Justin, Tertullian, ist Die Abhängigkeit des Diakons Vonmn Bischof und Tes  er als

„manichäische Hörigkeit“ 472) kennzeichnen, zeugt jedenfallsKlemens VO  - Alexandrien der Prudentius t{wa auf folgenden Satz
reaglert hätten: „AN die Stelle halbverantwortlicher Repräsentation nicht L1UT VO.  - sachlicher Verzerrung, sondern auch VO.  - schlechtem
Christi UTC. den Lalen 7 die aktive vollverantwortliche Kepräsenta- Geschmack.

Rene ch3haller hat einen Holzweg beschritten, der ihm ohl selbstt10 Christi des Diakons“ 155) Gerade einen theologisch un! kirchlich
interessierten Franzosen hätte allein schon die Lektüre VO  - Congars Ende als olcher Bewußtsein gekommen ist. hat ih: nachge-
aufsehenerregendem Werk „Jalons DOUT unle theologie du laicat“ (dt zeichnet, OoIlfenDar hne ihn als olchen erkennen. Was beide bei
Titel Der Lale VoNnNn der Unsinnigkeit solcher edanken überzeugen ihren Bemühungen vermiıissen lassen, ist eın klares Bewußtsein Vo.  — der
müuüssen. unverzichtbaren Verankerung kirchlichen Glaubens, Handelns und

Die gesellschaftliche und missionarische Unwirksamkeit des Denkens ıIn der genuinen gesamtchristlichen Überlieferung.
Zzölibatären Priesters soll 111e den nicht-klerikalen, weil nicht-zöliba- Würzburg er Plank
taren Diakon aufgefangen werden. In dieser These offenbart sich ın
erschreckender Weıise, daß als Proprium des Priesters wen1ger se1n
kirchliches Amt, als vielmehr die damit nach geltendem kirchlichen Vom Behandeln 7U Heilen. Die VETSESSENE Dimension 1mM Krankenhaus. Hrsg.Recht obligatorisch verbundene ehelose Lebensweise angesehen wird VO:  . Josef Mayer-Scheu und Rudaolt Kautzky Wien, Freiburg,(vgl 1:77 Anm 185) Die ogische Folge daraus ıst, daß mıt der Basel/ Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht/Herder 19380 180 (SehenZölibatsverpflichtung des Priesters uch die Existenzberechtigung des Verstehen Helfen. Pastoralanthropologische Reihe 4) kart. 23.80
Diakons 1ele Eın ITa auf die frühe Geschichte der ungeteilten Die Veröffentlichung geht zurück auf 1Ne Tagung Vo Juni 1977
Gesamtkirche WI1e auf die Praxıs der heutigen östlichen Kirchen mıt dem T’hema „Die Sorge den Kranken“, veranstaltet VO  > derkatholischen WwWI1e orthodoxen Bekenntnisses zelgt, daß el Vorstel- Katholischen Arztearbeit Deutschlands und der ArbeitsgemeinschaftJungen I11UFr dQus sturem Unverstand erwachsen und sich halten können. Katholischer Krankenseelsorger Deutschlands. Als Anliegen des Kon-Bischof, res  er un! Diakon sind sakramental geweihte Amtsträger, BTESSES un! der Veröffentlichung benennen die Hrsg. den „Brücken-gehören ZUTC Hierarchie, ZU. Klerus, ob s1e  S 1U  - Z zölibatären Leben schlag zwischen den therapeutischen und seelsorglichen Beruftfenverpflichtet sind oder nicht, wWI1e andererseits einen Lalen nicht die en eines ganzheitlichen Ansatzes 1m heilenden Handeln allerWahl eines asketischen Lebens Z.U. Kleriker macht, sondern eINZIg ım modernen Krankenhaus“ (7)und allein die Ordination. Es muß wiederum verwundern, daß das Einleitend referiert ber „Sprache, Ursachenkonzepte und Hilfe-gerade VON französischen Theologen eifrig betriebene „Ressourcement“ suchverhalten des Kranken ın uUNseTIeTr 4n 9-22) H.-Chr. C  E D der derimmer noch ist Colsons Buch „La fonction diaconale duU.  , orıgines genannten agung nicht teilnahm, berichtet mıt reichen Fallbeispielen ber
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„Kranksein Erleiden und Erleben. Erfahrungen VON Krankenhausseelsorgern 1M Einer weıteren Komplikation hat Dr. med. Biebl (Salzburg]) In Se1NeTr
Umgang mıiıt Patienten' 23-39). LE S  S behandelt historisch „Die Arbeit über „Aspekte ZUTLC g1 S< b mıt Recht die Auf-
Entwicklung der ‚Cura'’ 1mM Verständnis der therapeutischen Dienste“ merksamkeit der Leser zugewandt; enn nicht bewältigte ] rauer hemmt die

bemüht sich als Chefarzt ın erhellender und menschlich überzeugen- Entwicklung der Persönlichkeit und beeinträchtigt die Partnerschaftsbeziehun-
der Weise „Die Antwort der Therapeuten” Den ausführlichsten SI und die Erziehung. ET unterstreicht die Bedeutung des „Glaubens eın
Beıitrag liefert „Vom ‚.Behandeln‘ Z Heilen Iie Aufgabe Weiterleben ach dem Tod“ (54) un! „der Vorstellung VON dem INn des Lebens  06
VON eologie und Seelsorge 1m Krankenhaus“ (74-180). Allen Beiträgen bzw. (58) hne dalß diese wichtigen, durch lebendige Beispiele begründeten Probleme
Kap. sind sehr Jange Literaturlisten beigestellt. In dem Buch die gebührende seelsorgerische Antwort Hinden.

Gemäß der Intention der pastoralanthropologischen Reihe mıit dem Dr. med. (Wiıttgenstein) wendet iın seinem Beıtrag ber „offene und
verdeckte Krisenabläufe“ seine Aufimerksamkeit auch den eigenenTitel ‚Sehen Verstehen Helfe sollen überlegende Sichtungen un! Krisenhelfer 41—49 die ZUT: beruflichen Ausbildung un! dem „gutenKlärungen für die Mitarbeiter 1mM Krankenhaussystem vorgelegt WEeTl- Willen“ auch Cdie persönliche kignung mitbringen mussen 49-51)den Wiıe 1M (,enus dieser Veröffentlichungen üblich, findet sich Der HTSsg., Prof. Dr med. E bestätigt miıt seinem e  e ht

Kritisch-Erhellendes, Maniristisches, bewegend Bekenntnishaftes un:! über die Kriseninterventionsstellein Salzburg die gleichen, ehrrei-
wild Ausgebreitetes nahe beieinander. chen Erfahrungen dort sel 1975), die der Kez se1t 1956 In Berlin sammeln

In besonderer Weise beeindruckt der TNst, mıt dem Kautzky konnte S0 forderte die ENSE Zusammenarbeit zwischen Telefonseelsorger und
Psychiatrie 1ın der Krisenhilfe und erkennt die Bedeutung einer echten „DPastora-selne Überlegungen ZU. Tzt als Keparateur vorträgt, über die Folgen

der hierarchischen Struktur 1Im Krankenhaus referiert und iragt, WI1e len Krisenintervention“, der eigentlich ein1ıge eiträge dieses Buches gewidmet
den Therapeuten helfen ist. Davon betroffen werden hoffentlich seın sollten 105-110).

Was hier ber als vermeintliche G der (scheinmodern)nicht 11UT se1ine äarztlichen Kollegen mıiıt selbstkritischen Überlegungen
reagleren, sondern uch die Theologen un! Seelsorger. enn 1MmM ern als pastorale „Intervention“ und „Kommunikation“ angeboten wird
der kurzen Überlegungen des Arztes über die schwierige Posıtiıon des „‚Selbstfindung „Encounter-Therapiegruppen“, „Körperkontakt” sich
Krankenseelsorgers steht der ernst nehmende und eshalb erschüt- „wärmend den Boden liegenden | Teilnehmer| legen (SO daß
ternde Satz ADas, wofür eintritt, nämlich das Christentum, wird „plötzlich sexuelle üUunsche hatte“ 18), sich mıt dem „Rückgrat
leider häufig uch VOo  ; ihm selbst verkannt.“ Das Fazıt sa 1M auf einen Besenstiel legen“ und el IM den Schmerz hineinat-
Understatement über die des Seelsorgers ım Krankenhaus: „ S men  .. sıc! (20) Das alles widerspricht eben der ın keiner Weise
ıst für alle 1Nne etiwas peinliche Sache“ (67) Die Veröffentlichung beherzigten Forderung des Buches, „der Pfarrer sollte einer eigentli-

hen als Seelsorger TITeu leiben“ 118)zeıigt erneut d. In welchem Maße Theologie, besonders die eologi-
sche thik, und die pastorale Ausbildung VOTLr Alltagsaufgaben gestellt In den theologischen Teilen das uch „gruppenzentriertes
Sind, die bislang noch nicht hinreichend als solche eingestanden und „instıtutionszentriertes Vorgehen“ mıt „Prozeß-“, „Prägnanzhö-
wurden. he“‚ „Interaktionsmustern“, „paradoxen Intentionen”, „Double-bind-

Bochum Hans Kramer Botschaften“, „inkongruenten Mitteilungen”, mıt „Kognitiver Integra-
tion“,  “ „Sensibilität”, „Expressivıität” und „Flexibilität“ (126, 12}

Von den Möglichkeiten christozentrischer Seelsorge ber ZU

Hilfe in Krisen. Wege un! Chancen einer personalen Krisenintervention. Hrsg. Bewältigen Vo  - Lebenskrisen, besonders der häufigsten In Liebe, Ehe
un! eingeleitet VOIN Heiımo un! Susanne Gastager. Wien, Freiburg, un! Sexualität der VON den Berufskrisen der kirchlichen Amtsträger

die 114 ‚War genannt, aber nicht behandelt werden), chweigt dasBasel/Göttingen: Herder/Vandenhoeck Ruprecht 1982) 1306 (Sehen uchVerstehen Helfen. Pastoralanthropologische Reihe kart 22.—
In diesem Buch ergreifen Ärzte un! Seelsorger das Wort, dUus Würde die Aufgabe ausschließlich lauten, dieses Büchlein ZUTFC

„Pastoralanthropologie“ beurteilen der Rez würde diese Reihegrundsätzlicher Besinnung un! praktischer Erfahrung Wege welsen
ZU rechtzeitigen Erkennen, wirksamen Vorbeugen und hilfreichen lieber unter dem Titel sehen: Seelsorge und Menschenkunde), dann

WAÄTe L1ULF insgesamt die rage stellen: Warum sind nicht intach dieHandeln: 1n Lebenskonflikten und ın ihren akuten Folgen, den KrTI1- theologischen eiträge fortgeblieben? Das ucnleıin wäre dann einheit-SCI)

Der ursprüngliche, hippokratische INn der Krise als Gipfel un! Wende eliner licher, wesentlich wertvoller und nicht zuletzt billiger.
S0 ber re:| das Buch stellvertretend für 1Nne größere Zahl VOI Büchern berKrankheit wurde 19  IS VOoONn Lindemann auf die „depressiven Krisen VON

„Pastoralanthropologie” einer grundsätzlichen Besinnung Jeder Werbungs-Hinterbliebenen“, 19l  ® VOIN auf die „Konfrontation eiınes Individuums
mıiıt eiINer problematischen Situation  en un! später >auıf alle psychischen Störun- psychologe weiß: Wer eiwas verkaufen will, betont nicht, Was anzubie-
en  gen' erweiıtert. (68f) ten hat wWwI1e andere, sondern hebt hervor, welche einzigartıg wertvolle Ware

teilte 19l  ® die Krisen In Phasen e1n, die Dr. med. bieten hat, die nirgends SOoONs gibt.
referiert: Viele Bestrebungen kirchlicher Arbeit muten MI1C d WIe das

In der Phase versucht e1n belasteter Mensch se1ne Probleme durch unermüdliche Betonen: „Wir sind auch dabei“ nämlich beim Umwelt-
gewohnte Verhaltensweisen sen. schutz und bei der Politik, bei Popkonzerten und 1ler 1M 1C. auf dieIn der Phase erkennt se1ın Unvermögen bei diesen Bemühungen,

In der Phase erlebt seine Belastung als Notfall un! mobilisiert alle Krisenhilfe) bei der Gesprächstherapie und Encountergruppen, bei der
eigenen Kräfte, bis Gestalttherapie un! beim Sensitivity-Training.

Der Rez sähe lieber ıIn den Vordergrund gestellt: Biblische Seelsor-In der Phase, der vollen KTISe, die Wirklichkeit 1Ur och verdrängen und ın
einem chaotischen Erleben se1ın Verhalten N1C. mehr steuern ann. SC kann ZUrLC Krisenhilfe einen Beıtrag leisten, den nirgend sSonst gibt

uch schwere seelische Krisen, abnorme Reaktionen un! Notfälle. die sich ıIn Wır predigen „Christus, den Gekreuzigten”, helfen ZUTFC Vergebung
der biologischen Ebene (zZ. Reifungskrisen), In der psychischen Ebene psycho- untereinander und damit ZUT Befreiung VOoONn den vielen echten Schuld-
somatische Krisen) und ın der sozialen ene abspielen können, pflegen Ur efühlen, einNer andlung, die dem Leben alt und Sinn verleiht,kurzzeitig, nämlich Tage bis längstens sechs ochen dauern (72f) einem persönlichen Herrn, dem INan ıIn Ängsten beten kann, einerJe ach der Ebene der Krisen sind unterschiedliche S ewl1gen He1lımart, die noch ın Todesnöten eın leuchtendes jel VOTIber auch Familienangehörige Z.U] Helfen berufen, bei den biologischen
Krısen die TZzte, bei den psychosomatischen die arztlichen Psychotherapeuten, Augen stellt. Tacke nannte diese not-wendige Seelsorge kurz und
bei den „psychosozialen“ Krisen auch Schwestern, Lehrer, Psychologen und TeIIen: „‚Glaubenshilfe als Lebenshilfe“, und WIT fügen hinzu: auch
Seelsorger USW. als „Krisenhilfe“.

ntier den verschiedenen der Krisen kommt den Solche Partner wünschen sich die meılsten MI1r bekannten Arzte.
Entwicklungs-Krisenzeiten (zZ. In der Pubertät, 1mM Klimakterium a.) den Das wurde auch Tage der Niederschrift dieser Zeilen deutlich, als
depressiven und suizidalen Krisen SOWI1le den häufigen psychosomatischen Krısen sich Arzte und Seelsorger VARR Vorbereiten eiINer Ausbildungstagungneben den Partnerschaftskrisen eine hervorragende Bedeutung (7711) für Seelsorger In Regensburg für Ende Oktober 1983 zusammengefun-Die efahr eines Abgleitens ın Abhängigkeit (bes. den Alkoholismus), den hatten.ın Chronifizierung und Suizid fordern dringend fachkundige „Kriseninterven-

Berlin Klaus Thomastion'  f für die Dr. med Sonneck Wien) erfahrene Hinwelse gibt. In der
Krisenhilfe ıst eın mıt „direkter eratung, Therapie USW.
unerläßlich (96) (Die verbreitete Gesprächstherapie ıst hier, uch ach den
Erfahrungen des Rez,, nicht gee1gnet.) Tischner, Jozef: Ethik der Solidarität. Prinzipien einer Hoffnung. Ausordert mıt Recht eine geENaAUE der ı1genart, der dem Polnischen übersetzt VO:  j Schleicher). (GTaz, Wien, Köln: StyrıaPhase und der Schwere einer Krise So dürfen ın der Schockphase et{wa die 1982 160 Kart. 19.830Betroffenen nicht allein gelassen werden. Ratsuchende darf INa  - nicht weiter
verwelsen! Gruppentherapie, uch Selbsthilfegruppen leiten ann ber Gehen WIT auf 1ine total verwaltete und Urc Massenmedien

der „‚Phase des Nachkontaktes“ mıt NEUSEWONNENET Selbständigkeit
101-103).

erfekt manipulierte Gesellschaft Z die VTC Beseitigung der Eint-
scheidungsfreiheit schließlich auch die überflüssig werden Läßt?
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Die Entwicklung den totalıtären Staaten des sozialistisch mMarx1ıstı- Produktionsprozesses anprangert Hılıer kommen originelle und frucht-
schen Ostblocks bestätigt diese apokalyptische Visıon ottlob nicht bare Gedanken ZU Tragen „Ekine Arbeit die lügt, el Ausbeutung
Der gefährdete Mensch entwickelt körperliche ber auch 1  }  e (31) Das wichtige Kap „Arbeit“ wird den nachfolgenden Beıträgen
Abwehrkräfte sobald VO. Untergang edroht wird Das Bewußtsein „Ausbeutung (32-—37) „.„Leiden (38—43) un: FHUusS16N:
der O41  arıtät wird ebendig, das Zeıten des Wohlstandes 44-50) weitergeführt Schon darin wird die Bedeutung der Arbeit für
verkümmert 1Ne ‚Ethi der Solidarität“ sichtbar Im Kap „Leiden“ (Pun.

Eın Zeugni1s dieser Hoffnung äaußerster Bedrängnis 1ST die ‚Ethi el
der Solidarität“ des polnischen Philosophen und Priesters Tischner „Ausbeutung der Arbeit bedeutet Mißbrauch der Arbeit Eın ausgebeuteter
FÜr die unabhängige Gewerkschaft Solidarnos6 die 371 ugus Mensch ist e1Nn mibbrauchter ensch Die Ausbeutung richtet sich den
1980 staatlich anerkannt sSe1T dem 13 Dezember 1981 EBEM S das guten illen des Menschen, und ‚WäarTr derart, daß S16 i verachtet, erniedrigt
Militärregime erfolgt und spater offiziell aufgelöst und verboten un! ihm Verrat übt Niıicht Hunger, nicht Übermüdung, nicht physische

Erschöpfung sind das Schlimmste Am schlimmsten ıst der Hauch iI finsterenwurde, Waäar der geistliche Berater bietet SC1IHEeTr Ethik Anleitun-
Verrats, der sich auf jeden Arbeitstag, auf jede Arbeitsstunde legt (39 41 42)SEN praktischen Handelns ber darüberhinaus der Untertitel

bereits erkennen läßt - „Prinzipien Hoffnung In der vgl Punkt 51-58 esteht die Ausbeu-
Lung darin, „daß [113)|  — ihm dem Gelehrten) nicht gestattet, bis ZUZum Entstehen un ZUTLT Bedeutung SC11165 Werkes schreibt der Vif

selbst Ende e1InNn Gelehrter sein“ (57); der Wahrheit kompromißlos
„Der Text entstand drängenden Zeit un! Wäal 1116 spontane Antwort dienen. Ahnlich erhält sich mıt der Ku ci vgl Punkt 8 9 59-65).

auf as, Wäds geschieht Ich wollte nach Möglichkeit die Pflicht christlichen S1e wird ausgebeutet, [11all den Künstler zwingt „Schaffen
Philosophen erfüllen un! die Lre1gn1sse mı17 dem Licht der Weisheit das sich unter Druck ohne Wahlfreiheit und Inspiration” (65)
den orten der Philosophen Lnindet begleiten Ich wollte weder eiwas uch die welıteren Punkte, auf die hier nicht mehr SIN  enaufrufen och eE{Iwas festlegen och etwas aufmuntern Ich wollte 1Ur die werden soll verdienen die Aufmerksamkeit des Lesers Auf dem
ben entstehende Wirklichkeit beschreiben Das Leben 1st klüger als die mschlag der broschürten Ausgabe stehen die Worte „Polen stehtMenschen, uch das Leben der Geschichte Die Geschichte ebt dadurch daß S16
das menschliche (GGewissen aufweckt un! auf diesem Weg den sich herausstellen- heute für die Welt Eigentlich geht UunNs, eigentlich steht HSere

den Bedürfnissen entsprechend E1 ( entwickelt Zuerst kommt das Ethos Zukunft auf dem Spiel“
Es wirkt auf die Menschen, damit S16 ihm entsprechend reden und handeln Augsburg oachim Piegsa/Wojciech Boloz
Unsere Pflicht ıst zuzuhören Ich habe Schritt weiterzugehen
und dieses Ethos beschreiben“

hat mehr „gewagt als Gegebenes I11UTF 99 beschreiben“ ET hat Wißmann, Hans Sind doch die (so0tter uch gestorben Das Religionsgepräch
der Franziskaner mıiı1t den Azteken VO  - 19524 Gütersloh Gütersloherunternommen das LIEeUu Aufbrechende aQus christlicher Sicht kritisch

iınterpretieren un: dadurch NOTINIeEeTreEN Das wird schon ersten Verlagshaus Mohn 1981 155 (Missionswissenschaftliche Forschungen
Beıiıtrag „S AT PE (9—-14) eutlic Im polni- 15) kart 24

Der Titel des Buches 1st dem resıgnalıven Ausspruch „ VWIr Sindschen Original 1ST den Ausführungen die 1116 Predigt wiedergeben,
der Evangeliumstext 18 vorangestellt der der deutschen Untertanen sind vergänglich sind sterblich aDt uIls denn
Ausgabe Die wichtigsten Verse und werden jedoch ext sterben aßt Uus denn zugrundegehen, sind doch die (‚OÖtter uch
zweimal wiederhalt gestorben (79) aztekischer Priester eninommen un:! kennzeichnet die

„Sollte Gott SEC1INEIN Auserwä  en die Tag un! Nacht ihm rufen, {wa historische Umbruchsituation den Jahren unmittelbar nach der
nicht ihrem Recht verhelfen, sondern zögern? Ich Sabe uch Unverzüglich Eroberung un! Zerstörung des aztekischen Reiches durch Cortes
wird ihnen ihr Recht verschaffen Wenn ber der Menschensohn kommt wird VO.  - ihm Tbeten un! VO':  - Kalser un! aps gesandt erreichten 1

ann auf der Erde och Glauben antreffen?“ (9: 14) Junı 1524 unter Führung des artın de Valencia zwölf Franziskaner die uelTr-

Das Fundament also, auf dem die ‚Ethik der Solidarität SEBTUN- richtete Hauptstadt Mex1co och gleichen ahr fand zwischen ihnen un!
det will Nı der chris  iche Glaube Der Glaube 1st die aztek Vornehmen un! Priestern 00 Religionsgespräch das Bernardin de

Sahagun der Gespräch nicht beteiligt Wäar VIETZIE Jahre spater nach den(Garantie für die Richtigkeit und für den Erfolg dieser Ethik bis den Protokollnotizen in aztek und 5SDall Sprache aufzeichnete Diese Colloquiossozialen und politischen Bereich hinein Die Irennung, die Max Weber der Jteren Liıteratur uch als Confabulationes (‚vertrauliche Unterredungen‘)zwischen prıvater Gesinnungsethik und politischer Verantwortungset- bezeichnet die 1Ur als Fragment erhalten sSind (1 Hälfte des Buches), bilden
hik gewahrt wollte vollzieht nicht ber bleibt sich der den Gegenstand des vorliegenden Werkes
Spannung zwischen prıvaten Anliegen un! öffentlichem Interesse Allerdings und eider) beschränkt sich der V{ auf 1nNne religionsge-vollauf EW uch das entspringt SC1NEeIN Bestreben den Forderun- schichtliche und -Wissenschaftliche Fragestellung unitier Ausklamme-
geN des Evangeliums gerecht werden In diesem Licht wird das rung der theologischen un! weitgehend auch der historischen Sicher
Grundwort „Solidarität tolgendermaben definiert wird die theologische Auseinandersetzung adurch erschwert daß

„Solidarität die VO: Buchstaben und VO: £15 des Evangeliums kommt gerade der eil der Colloquios nicht erhalten 1st dem die Franzıs-braucht keinen Feind der egner, stark werden un! sich entwickeln
können S1e wendet sich alle un! nicht irgend jemanden“ (11)

kaner katechismusartig die Glaubenslehre voll entfalten (21) Aber der
Verzicht auf 38815 ausführlichere Auseinandersetzung mıT heologi-Vergegenwärtigt INa sich die polnische Wirklichkeit, wird die schen un! historischen Aspekten äßt doch CIN1SE FehleinschätzungenGröße der Forderung euUulc Verachtung oder gar Rache politi- durch den Leser Z die der erwels auf andere Lıteratur nichtschen Gegner SIN ausgeschlossen (S Punkt „G 516 r 125—129). verhindern kann

egründe diese Haltung auch UTrC folgenden Appell die Einem einleitenden Kap 17/41) über die Span TeilnehmerEinsicht Gespräch und der Entstehung der ‚Colloquios‘ olg e1Nn ommentieren-
.  IN Handeln ach dem Grundsatz der Vergeltung vermehrt die Anzahl der der Überblick über den Inhalt der erhaltenen Kap und der

Gräber, tragt jedoch nichts ZU Wachsen der Wahrheit bei“ (125) Versuch Rekonstruktion 100/112 der fehlenden Kap anhand
Kennzeichen jeden Diktatur 1st die Verlogenheit Nur die der überlieferten SPallı Kapitelüberschriften

Wahrheit kann frei machen Darum schreibt begeistert In dem UÜberblick stellt der Vi VOT allem die Vorgehensweise der Franziska-
„Wiır erleben heute ungewöhnlichen Augenblick Die Menschen reiben Ner espräc mıt den Azteken dar, welchen orten und Bildern S1IEe

ihre Masken VO: Gesicht Aus der Asche und dem Vergessen ihr Gewissen Herkunft un! Wesen des Gotteswortes die (Gotteslehre eic vermitteln
eute sind diejenigen, die Wirklichkeit sind'  66 (12) suchen, möglichen Einwänden der Azteken zuvorkommen un! deren Glauben

als falsch euilic. wird uch daß sich die Franziskaner nicht eıgent-Im „Verlassen der Verstecke (21) sieht bereits den Anfang
Dialogs vgl Punkt „Dialog“ 21-25 Die Bedeutung des Dialogs ich mıt der aztek Religion auseinandersetzen, sondern 1Ur ann aztek
kann nicht überschätzt werden Vorstellungen anknüpfen, WEeNnnNn den Azteken dadurch der Zugang ZU) Chri-

tentum erleichtert werden ann Wenngleich die Franziskaner die aztek eli-
„Ein authentischer Dialog bewirkt Leben der Menschen, der Gesellschaft g10N als Krankheit erkennen un! diese nicht durch Brennen und Schneiden

ec1Ne richtige Revolution kın Dialog gibt den Dingen ihr eigentliches Gesicht sondern durch Diagnose und Therapie heilen wollen scheitert dieses
wieder“ (22) Vorhaben Mange!l tatsächlicher Auseinandersetzung mıt den Erscheinungs-

Als Dialog bzw als espräc. betrachtet uch die Arbeit (vg] formen der azte Religion, wobei sich die rage stellt wieviel S1IEe davon
Punkt AT DeIt die durch Aufrichtigkeit gekennzeichnet unmittelbar ach ihrer Ankunft konnten ıne Quelle für 38015 azte.
SeıIN soll Der westliche Beobachter des Ostblocks kann nicht verste- Religionsgeschichte sınd die Colloquios daher N1C. der Vf eC|

feststellthen die wirtschaftliche Lage allen sozialistisch marxistisch Zunächst betonen die Franziskaner ihre Menschlichkeit un! Sterblichkeit
reglıerten Ländern konstant schlecht bleibt legt SE1NEeN Finger auf un! begegnen damit der Ansicht der Azteken den SPan Ankömmlingen die

wesentlichen Mangel indem die Verlogenheit des Gefolgsschar des wiedererwarteten Gottes Quetzalcoatl ortes) sehen (421)
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Die Schwierigkeiten der Franziskaner, bei der folgenden Darlegung des christli- nahezubringen, ıst das uch interessant für Religionswissenschaftler,
chen Glaubens entscheiden, „Wanll e1N (den Azteken) unverständliches Philologen un! jeden, der sich über Möglichkeiten und TeNzen der
Fremdwort gewählt wurde und wWwWann INa sich auf das gewagte Gebiet der Kommunikation zwischen wel völlig verschiedenen Kulturen überÜbersetzung In aztekische Begriffe mıt ihren inhärenten kulturellen und religiö-
SCIH Bedeutungen egab“, bezeichnet der Vf. als „terminologische Gratwande- einen ‚WäaTl gemeinsamen Begri{f, jedoch mıiıt ebenso verschiedenen
rung“ 45/6 und führt azu ein1ıge Beispiele In der Tat hat der Versuch, Inhalten, informieren will ber weder sind die Gesprächsteilnehmer

geschichtslose Wesen, noch findet das Gespräch iın einem ‚leerenaztek Begriffe mıt Inhalten füllen, Mißverständnissen, falschen
Assozlilationen geführt, eti{wa WeNnn mıit dem Begriff ‚teotl‘ sowohl der chistliche Kaum!: sta daß die enlende Betrachtung der ‚Colloquios ın ihrem
ott als uch die VOIl den Franziskanern als Teufel der Dämonen erwlesenen historischen Kontext als Manko empfunden werden muß
aztek (‚Otter bezeichnet werden (67) der durch die Verkürzung des Erlösungs- Bonn
werkes Christi die Auferstehung dieses als Opfertod mıiıt den Menschenop-

Norbert Marıa Borengässer
fern der Azteken ıIn Verbindung gebracht werden annn (62f) Andererseits
gelingen den Franziskanern durchaus verständliche Bilder, WEeNnnNn sS1Ie die aztek.
Götter als die 1mM Engelkampf Unterlegenen darstellen, die jetz als Teufel die Grulich, Rudoaolf: Der Beıtrag der böhmischen Länder ZUTr Weltmission des
argsten Feinde des Menschen sind 89{ff) un! ahrhunderts. Königstein/ Taunus NsUutiu: für Kirchengeschichte

VOI Böhmen-Mähren-Schlesien 1981 230 (Veröffentlichungen des InstitutsIn einem etzten Kap 112/35 kommt der VT ZUT „Beurteilung der für Kirchengeschichte VO.  - Böhmen-Mähren-Schlesien. Neue Folge, 7)‚Colloquios’ als Beispiel für eın Religionsgespräch‘, In dem deren br.Bedeutung als Quelle für die Religionswissenschaft erwelst. Mit dieser 1n Würzburg vorgelegten Habil.-Schri eistet der Lalen-ber die Erarbeitung der kennzeichnenden Merkmale eines Religions-
gesprächs (U. rage der Authentizität) gelangt einer zusammenfasssenden theologe einen originellen Beıtrag ZULC Missionsgeschichte. In den
Darstellung der Intentionen der Gesprächsteilnehmer: auf der einen e1lte der böhmischen Ländern mıt Prag als Mittelpunkt hat sich seıt dem Ih
Versuch, die Azteken VO:  >; Warheit und Wert der christlichen Botschaft mit dem e1N s kulturelles und religiöses Leben entwickelt. Vorab Jesuiten,
Ziel der KOnversion überzeugen, auf der anderen e1lte der Widerstand aber auch Franziskaner und andere en gründeten 1n diesen Gebie-
diese Botschaft, außer der nationalen Souveränıt: durch Aufgabe der ten eigene Provinzen, die bedeutendes Personal für die Weltmission
traditionellen Religion nicht uch och den Verlust der persönlichen Identität ZUT Verfügung stellten. Während die Patronatsmission Spanisch-Ame-erleiden 124/7) Die gemeinsame Basis, auf der das Gespräch überhaupt erst rikas zunächst Spanlern vorbDehalten Wäarl, wurden se1t 161  ® uch
ermöglicht wurde, WäarTr die Anerkenntnis der ‚Warheit der (jeweiligen) Religion’, ausländische Missionare, wenilgstens aQus den österreichischen Ländernder Existenz und Wirklichkeit 132 wobei der Begriff ‚Religion‘ (selıtens der und en mıiıt dem aus Habsburg beireundeten FürstenhäusernFranziskaner) sehr weiıt gefaßt und das Zentrum beider Religionen nicht iden-
tisch WAäTl: 1ler Theologie als spekulative Reflexion der religiösen Wirklichkeit, da zugelassen, un! ‚WäaTl als Angehörige Vo  - nicht seefahrenden aUuo-
die ONUNULTA) der Tradition‘ 133/4) Denn anders als die Franziskaner konnten Nell.

bietet Kurzbiographien sämtlicher Missilonare aQus dem hemalsdie Azteken ber l  e  hre Religion nicht als ıne eigenständige Größe reden; s1e ieß
sich nicht dus dem kulturellen, politischen, ja alltäglichen Leben isolieren. österreichischen Böhmen-Mähren-Schlesien, WI1e nach 1918 ıIn der
Deshalb, und arın ıst e1n Grund für das Scheitern des Gesprächs sehen, Tschechoslowakischen epubli weiterbestand. Die Missıonare dQus
mußten die Azteken ihrer Religion festhalten, uch WeNn sich ihre Götter als
nicht mächtig erwlesen hatten, die Niederlage der Azteken verhin-

dem seit Friedrich Gr preußischen Schlesien sollen 1n einer eigenen
ern Arbeit später behandelt werden. Seıt der Gründung der böhmischen

Ordensprovinzen gehörten diesen Vertreter aQus ganz Europa d. dieDie schwierige Situation der Franziskaner wird auch deutlich ıIn ihren
Widersprüchen. Einerseits s1e, die Azteken könnten aufgrund ihres Poly- auch ın der Mission gewirkt abDen, Willibald Gumppenber-
theismus keine Kenntnis VO)  w dem einen und wahren ott haben (42. SeI Adus Ingolstadt, 0oSse: eumann aus Brüssel, Franz Stadlin aus Zug
andererseits stellen s1ıe die Niederlage der Azteken als Bestrafung für die 1n der Schweiz, Johann Wıtgen aQus ünster In Westfalen, Jean Verdier
Beleidigung (in Oorm des Polytheismus etc.) dieses Gottes hin (49f, 54) uch die dUSs Frankreich, eic beschränkt sich auf die ın den böhmischen
Gegenüberstellung des guten und wahren Gottes den grausıgen Götzen die Ländern geborenen der wenı1gstens dort aufgewachsenen.Menschenopfer ordern verliert Glaubwürdigkeit: ist doch der Zorn dieses Den weitaus größten Teil der Ööhmischen Misslonare stellten die Jesuıtenguten Gottes, der ıIn orm der Conquista ber die Azteken hereinbrach. Z war
versuchen sich die Franziskaner VO'  - der Conquista bzw. deren Greueltaten (36—-130), Von denen die meisten In Lateinamerika misslonilert haben, jedoch uch
distanzieren (was möglicherweise aufgrund dieser nonkonformen Haltung ZU.

etliche auf den Philippinen, ın Indien, China und Südostasien. Böhmische
Franziskaner wirkten ın gypten, Athiopien, 1mM Heiligen Land, ın der TürkeiDruckverbot der ‚Colloquios‘ führte), Was jedoch nicht gelingen konnte: schließ- und ın China 131-152) Die Theatiner stellten wel Indien-Missionare 154)ich erfolgte die Eroberung und Unterwerfung 1m Namen un! Auftrag der uch ein1ge böhmische Karmeliten 154-155) und Serviten (155-156 dientenkatholischen KÖön1ge; und gerade für die Spanier des beginnenden Jh.s

Kirche und aal och eine aC. Von daher ist uch eine Irennung zwischen dem Missionswerk. Die böhmischen Jesulıten Augustin Strobach und Heinrich
Kirchen- und Profangeschichte nicht gerechtfertigt. uch die Franziskaner Richter starben als ärtyrer auf den Marlanen bzw. bei den J1varos ıIn Brasilien.

Etliche Missionare haben sich als Entdecker, Kartographen, Historiographen,erkannten ja die Notwendigkeit der Vernichtung der aztek Religion ZUT Siche- Ethnologen, Sprachforscher, Architekten, Künstler, Musiker, Apotheker, eiCc.
rung sowohl der SpPallı aC als uch des Jungen Christentums Dazu kam die 165-178 einen Namen gemacht. Verschiedene tanden 1m Ruf der HeiligkeitStellung der Azteken: och bevor sıe überhaupt entdeckt Tl1, wurden sS1Ie VO (161-16:aps Sal Untertanen erklärt und dadurch nicht irgendwelche
Heiden, sondern eIwas überspitzt formuliert Ketzern ıIn einem kath Land Mehrere Anhänge (Übersichten, Auszüge aQUusSs Briefen), Karten,

Abbildungen und Verzeichnisse (183-230) vervollständigen die wert-geworden. Die indifferente Haltung der Franziskaner ZUFr Conquista wird
vollends deutlich, Wenn SIEe den Azteken den Untergang bzw. die Vernichtung 1M VOo. Veröffentlichung.
Falle der Nichtkonversion androhen, zumal siıe NU} da sıe den Hauch des Allein 1M Literaturverzeichnis 210-217) habe ich 63 Korrekturen angebracht.wahren Gottes verspüurt hätten, als verstockt anzusehen selen (85) Nirgends wird
die unterschiedliche Stellung der Franziskaner und Azteken als Sieger und

Es ıst orthographieren: Gutierrez passım), missionnaires (179, 214) Amberes

Besiegte deutlicher, als In solchen Momenten. Wenn sich die Azteken nachmals (57) ıst die spanische Übersetzung für Antwerpen.
Münster Werner PromperZUTFr Konversion bereit erklärten (108) ohl weniger, weil S1e VOI der

Religion überzeugt sondern weil s1ıe für TTU) hielten, der
drohenden Vernichtung entgehen, nicht zuletzt also, weil die Religion der
Sieger Wäar (134 Die folgenden Massenbekehrungen lassen jedenfalls darauf Feldmeier, Marcellus: (0)a auf Gottes Ruf. en un! Sendung der heiligen
schließen. Teresa VON vila. München: Kaffke 1982 92 Das religiöse Buch.

kart 14.801sslion und materielle Vernichtung der aztek. Religion gingen da and In
Hand, Missionare Kultstätten und Kultgüter der Azteken zerstorten, gefeiert Das Büchlein keine wissenschaftliche Arbeit se1n, sondern dieals „einen der glänzendsten Züge der Kirchengeschichte“ Cuevas, Hıstoria de
la Iglesia Mex1ico [ Tlalpan 199) ıne Identifikation der Azteken mıiıt heilige Teresa Oorte kommen lassen, den suchenden Menschen
dem Christentum wI1e mıiıt ihrer traditionellen Religion hat ohl nicht gegeben UuUINlseTeTrl eıt etwas VON ihrem Geist un Leben vermitteln. Einzel-

themen: „NUr ott genügt”, ‚Jetzt fange ich an  “ „Von der Schau ZUrdas hat schon das Beispiel der Spanier verhindert. Der psychischen Vernich-
tung folgte die physische: Tausende ließen ihrer Konversion In der Z,wangs- Tat-. „Das innere Gebet“, „Durch Licht und Dunkel“, „Gottes Werke
arbeit für ihre SDall, christ!l. Brüder ihr Leben Und gerade ın der Befürwortung sind Werke“, „Die Welt 1n ott lieben“, „Gott allein genügt” und
der Repartimentos sich auch die Franziskaner hervor und tanden damit 1m andere mehr. hebt 1m Kap „Die Reform der Kirche“ hervor, daß
Gegensatz etwa den Dominikanern. 1mM Hinblick auf Luther un! die Reformation Teresa .nicht voll ZU.

Sicher sind die ‚Colloquios aQus den ben erwähnten Gründen Bewußtsein“ kam, „daß die Ursachen der Reformation auf beiden
keine Quelle für 1ne allg. aztek Religionsgeschichte und stellen auch Seiten lagen“ (63) Mehr als das: Teresa WäaTrTr ıIn diesem Punkt falsch
LUr begrenzt Missionsmethode 1Im dar: s1ıe  H geben vielmehr unterrichtet un! csah die Reformatoren 1m Licht ihrer Höllenvision,
ın erster Linle Erkenntnisse über das konkrete Gespräch 112} Durch ohne die allgemeine Situation durchschauen. Eın anregendes Büch-
die gute Darlegung der terminologischen Schwierigkeiten und des lein
Bemühens der Franziskaner, den Azteken den einen un! wahren ott Herstelle/Weser Oda Hagemeyer



249 1983 Jahrgang THEOLOGIS Nr 250

Theologische Bibliographie oOTag, Shelomo: ome notes Selomo Almaolıi's contributions the

lin  anıiıstıc SClIeENCEe of Hebrew: 171-177: I: Chaim Discourse analysis
Auswahl VO.:  — neuerschienenen Büchern un! Aufsätzen ZUE he dating of Deuteronomy; 179-225 Reif, Stefan Midrashic

Theologie un! ihren Grenzgebieten anthology Irom the Genizah: 227—-233 Shivtiel, Avihal 1x> D 73°
”2 07370 ND DXNE)2 Psalm CXIV, ; 235—-250: naith, Aphrahat

Zusammengestellt VOIN ETrTwı1ın Müuünster, unier Mitarbeit VO  - and the Jews; 251-265 m77 Georges L’homelie du Karailte Samuel
Instituten un! Seminaren des Fachbereichs Kath Theologie al-Maghribi SUrTr les [)1x commandements: 267-275 Weıngreen,

der Uniwversitä Müuünster D N »22 a\ 24'2AP2D r 152 277298 The orıgın of the
(Sigelverzeichnis EeV 1971, Sp. .9—-160) esh1tta Psalter.

E 0se. enesI1is 1-11 (Wü:) Echter erl 120 Die Neue
Bibe

Zenger, Erich: Israel Sınal Analysen und Interpretationen Exodus
17-34 Altenberge: CIS-Verlag 1982 200 kart 24,80.

Allgemeines I: Bruno: Isala 61,10. Lettura cultuale nella solennitä dell’Immaco-
ata ‘“Marianum ” 1982 XAÄI, 225 Scripta Pontificiae Facultatis

Wirkungen hermeneutischer Theologie. ıne Zürcher Festgabe ZU. Theologicae Marıanum D AA Nova Serles VIIL:; lre 12 000
Geburtstag Gerhard Ebelings. «HTsg.>» Hans Friedrich GeiDßer, Walter Mostert A(ustin) Vanlier: Seek the Lord st of the meanıng and function

ZU Theolog. Verlag 1983) 230 kart. 44 ,—. of the exhortations In Amos, Hosea, Isaı Micah and Zephaniah.11 g10 A p socıete politique. Melanges hommage acques Ellul, Profes-
SEUTI emeriıte Ll’Universite de Bordeaux (F Pr. Uniıv. de France Baltimore, Maryland: St ary's Sem1inary Uniıv. 1982 XIX, 323 3,85
AIV, 366 470; 855-8357: Bibliographie acques Ellu 1SS., Bas

GCrapon de d, Pıerre: uth la Moahbite. Essal. Geneve: Ed.) OT
fo un! praktische Theologie Festschrift für Werner Jetter ZU) /0 ei Fides 138 Essals bibliques HIL: sfr 19,50Geburtstag. Hrsg. VO  - Hans artın Müller un! Dietrich Rössler. (50' BA Vall der: Haggaı Maleachı. Nijkerk: Callenbach 1982 190 biz
Vandenhoeck Ruprecht 1983). 318 kart J4,—' 306-318 Bibliogra- De predikin Väall het ude Testament; 97250hie Werner Jetter. Fenshaw, ran Charles: The 00 of Kzra and Nehemiah. GrR, Mich
ahrung Glaube Theologie. eıträge Bedeutung und (Ort reli Ser FEerdmans 1982) AIIL, 2838 D., cartes The New International (‚ommentaryErfahrung. Siegfried Wolf ZU IS Maı 1983 Im Auftrag des Dozenten olle- the Old J estament:; 12,95g1ums der Augustana-Hochschule hrsg. VOIl (8) 85 Dietrich Preuß. Stu: Ite Testament als geistige Heimat. Festgabe für Hans Walter ZU.
Calwer Verlag 173 kart 24,— 70 Geburtstag. Hrsg. VO.  — Matthias Augustin und Jürgen Kegler. Fifm. Bern:

Lan 135 Europäische Hochschulschriften LLL sfr 31,—;
11-50: 3 Matthias: Beobachtungen ZUr chronistischen

IL Bibelwissenschafft mgestaltung der deuteronomistischen KOnı schroniken nach der Reichstei-
lJung; 51-—-7/70 Mach, Michael: Tora-Ver eihung durch Engel; 71-79

Allgemeines OSFusÄA: Motosuke: Der Tadel Jahwes 1mM Alten JTestament;
Concordance de la Bible de Jerusalem. Realism partır de la ban de gle E Jürgen: Hoffnun 1ın Krisenzeılten. Prophetische Entwürfe für iıne

menschliche Zukunft 1mM ten Testamentdonnees bibliques de l’Abbaye de Maredsous. f du) Cerf; Turnh:) Gewalt und Gewaltlosigkeit 1mM Alten Testament. Von| TNS Haag [U.Brepols 1982) I 1229 4° 60Dlical studies. Phil The Westminster Press Hrsg. VOI Norbert Lohfink. Bas, Wien: erder 256 kartNichaolas: Handbook for bi 48,—' en 15-50 . Norbert: „Gewalt“ als I: alttesta-1982) IL, 6,95 mentlicher Forschung; 51-11 Lohfink; Norbert: Iie Schichten desAlexander, George The handbook of biblical personalities. The Pentateuch un! der TIeg; 111158 Kuppert; Lothar: Klagelieder ınSeabury Press 1981) 299 6,95 Israel und Babylonien verschiedene Deutungen der Gewalt; 159-213Hurley, James Man and wWwWOoman In biblical DEIS ective. GrKR Mich
Zondervan 1982) 288 Contemporary evangelica perspectives seTrTles. B TNS Dıie Botschaft VO: Gottesknecht en We ZUT Überwindung

der Gewalt:; 214-224 E Ka un! Eindrüc VO.  — elıner egeg-
Altes Testament NUNSg; 2925—24 7: ohfi nk, Norbert (Endredaktion): Literaturverzeichnis.

bis Kerala. Festschrift für Vanln der Ploeg ZUT: Vollendung
VO:  — Delsman Kev:des Lebensiahres uli 1979 HrsP Neues TestamentButzon Berc CL, Neuk-Vluyn: Neukirc er erl des Erziehungsvereins)

Dıe des Neuen 1estaments Einheit und Vielfalt neutestamentlicher1982 AIlL, 56 / er Orient und Altes Testament GEXT 513-534
elsman, Biblio aphie Väall der Ploeg; Lw. 159,-; lenth Theologie. Festschrift für Eduard Schweizer /ABE siebzigsten Geburtstag.
: 3—-21 Ackroy Isalah 36—-39: Structure and function: Hrsg. VO  - Ulrich Luz un! Hans Weder. 306 Vandenhoeck Ruprecht

2335 Baillet, Corrections l’edition de VON all du pe:  e 1983) Al, 437/ kart. JO‚ — 427—437 Bibliographie Schweizer:
samarıtaln: 3/- eek, Rahab In the light of Jewish exeges1s; nth 5—-21 Barrett, Kingsley: The centre of the New
45-52 D de ome observations Deuteronomy VI [€estament and the Canon:; 22—35 Ir FTrangcols: L’homme L1OUVEAU et
53—-59: Brekelmans, Solomon Gibeon: 61—-74 Brongers, la loi chez ’apötre Paul:; 34—41 Fuller, Reginald Early Catholicism.

Die metaphorische Verwendung VON Terminı für die Kleidung VOI An Anglican rTeactıon to (erman debate: 42—-54: Il , Ferdinand: Mt
(Göttern und Menschen ın der Bibel und 1m Alten Orient: 75-90 5,17 Anmerkungen ZU. Erfüllungs edanken bei Matthäus:; 55—78
les, Prolegomenes une etude de l’Esprit ans Ja Bible: Y1-—10 Holtz, Taugo' Traditionen 1m essalonicherbriel: 79-96: Jer-

vell, Jacob: DIie der Schriltft. Zum lukanischen Verständnis des AltenDe  Co DENS, La rophetie de Naäthan Sa portee dynastique; 101-122
Testaments:;: 131-—-141 fO ’ Xavler: Sıtuation de Jean 13;D' Le te de la «Reine du Ciel» selon Jer 7,18; „17-19 el S65

SUTVIVanCeS: 123-129; Gispen, blessed 0}  © of Abraham:;: 142-161 Ulrich: Einheit und Vielfalt neutestamentlicher Theologien;
131-136: Ja 5 S Ome remarks the Juss1ve ın Numbers 6,24— 162-175 Mınear, Paul Diversity and unıty: Johannine case-study;

137-142 Ko ole, Zu Jesaja 40:3; 143—-148 abu d 5 O 176-186: oule, Charles Jesus of Nazareth and the Church’’s Lord:
The meanıng of b°yäd ramäa ın Old JTestament; 149—-159: Mulder, 187-192 Rıesenleid; Harald: ıne krgänzung VADar der Botschaft:

oheleth’s division and also ıts maın point; 161-172 Muld ihre Wirkun Iruchtbares Leben: 193-220: Rückstuhl ugen: Jesus
Was War die Tempel gebaute „Sabbathalle“ ın I1 Kon. 3 als OtLtesSsSo 1m Spiegel des markinischen Taufberichts 1!  11;

173-184: Nelis, S1Ir 38,15; 185-211 Poulssen, An OUT ith 221-237 Rudoaolf: Paulinische und johanneische Chri-
Rispah ome reflections I1 Sam. 21,10; 213-237: arb IS Beyt stologie. Eın Vergleich; 238253 Wolfgang: Zur rage ach der
'ab als sozlologische Größe 1mM Alten Testament: 239-256 chwarTz, Einheit un! neutestamentlicher Ethik: 254-271 L Siegfried:
Jer. 17,13 als möglicher alttestamentlicher Hintergrund Jo. 3,6.8; Die Anfänge urchristlicher Verkündigung. Zur Traditions- und Theologiege-
257-2609: Selms, The ression "The Holy One of Israel’; schichte der altesten Christenheit; 272-290: Stalder., urt Überlegun-

gEeN ZUTC Interpretation der Be digt; 291-316!: tu En eier:271-282 Nıic. Jacob ın Psa Apposition, aphaeresis ‚pOSTTO- I5  nademerkungen Gerhard Friedrichs Studie:phe?; 85-294 Bogaard, Väall den Le rouleau du Temple. Quelques Sühne der Versöhnung? Ka
FEINATYUES Concernant les eits fragments»; 295—-302 „Die Verkündi des Todes Jesu 1Im Neuen Testament“; 17-344
The of crossing t Jordan ın the annual covenantıng (Jumran; Trilling, Wo Zum „Amt“ 1mM Neuen Testament ıne methodologi-
303-—-310: Jongelin Un paSSage difficile ans le Siracide de Masada sche Besinnung;{ga 345—-361 VeI LE Hermann-]osef: ‚Durch Wasser un!
(col. I 22a Sir. 42,11e); 311-337 oude, Van der: ragmente Blut gekommen.“ Exegetische Überlegungen Joh 5,06; 362—-383
einer Rolle der Lieder für das Sabbatopfer aus Höhle VO:  - (Jumran 110 NiIioOonNn: Das markinische Verständnis der Tem elworte; 3834-398
SirSabb); 341—-365 els d Zur Sprache des Buches Koheleth 0 Nigel A 10 make rely not Ves but God who

367377 The meanıng of the Ammonite InscCr tiıon fIfrom ralses the dead” Cor 1,9b the heart of Paul’s heology:
Tell Siran; 379—-387: {tij AA Une lettre du rol hittite:; Hans: „Evangelium Jesu Christi“ 1, un! „Evangelium Gottes“

O In the fullness of time. An exegetical analysis of ura G7 of the M 1,14;; 412—426: Yam CÄAT. Ichiro: Jesus teacher reconsidered.
75  an; 411—426' RKömer, Einıge UÜberlegungen ABr ‚Heiligen Dermilıence, La er1cope de la Cananeenne M{t 5,21—-28. Redaction et
Hochzeit‘ ach altorientalischen Texten theologie. BA 1982, 25—49; 279-308 Sabbe, The foot-

washing ın Jn 13 and ıts relation to the ‚ynoptic Gospels.In the Hebrew Bible KSSaYS ın honour of Eirwin J[sak]
Rosenthal. by Emerton and Stefan Reif. Ca (e d, Philippe: Les redecesseurs de Marc. Les SOUTCES presynoptiques de
bridge Unıv. Pr 1982) 318 D., plates. University of Cambridge Mc, 11,18—-22 et paralle LXXAXIAX, 1982,
Oriental Publications 22,50; |cont.: ] 1-15 Reif Stefan Erwın erreii, Duncan Why Jesus blessed the Children M 10:13-16 par.,)

Rosenthal: biographical appreclation; 16—-26: Bibliography of the ov_ XAV, 1983, 1—-18; 19-36: &: Jesus, protagonis of the Old
publications of Rosenthal; 2734 An early interpreta- ın
tıon of äsah: aggen ın the Palestinian argum; 35-55 5 S6TT8:  aD Aristide: Sapilenza contemplazione di Marıa secondo Luca „19.51b
eINTIC (Graetz biblical historian an religious apologist; 57-59: *“Marianum ” 1982 XE 382 Scr1ıpta Pontificiae Facultatis
be, David The extension of simile; 61-83 ange, 1wo Theologlcae Marıanum Nova Serles AVUTL; lTe 18 000
Genizah Iragments ın Hebrew and Greek:; 85—-11 ELEmerton, The en Ud.  - Una costumbre de Jesuüs pPropr10 comentarıo Lc 15).
translation and interpretation of Isaiah V1,13 119-131 Gordon, Robert ales LIV, 1982, 669—-712

LTerra Sancta and the territorial doctrine oft argum the prophets; Doran, Robert: Luke 20:18: warrlor’s boast? GCBQ AÄLV, 1983, 61-—67;
133-155 Loewe, The Bible ın medieval Hebrew POELTY; 157-169: 68—-73 51 W , Francıs - eier An alternative translation.



251 1983 Jahrgang THEOLOGISCHE NT Z

d Vincenzo: discorso di a0l0 ad ene. Studio Act. 7,22-31 saınts et SeSs implications socliologiques. Reilexions SUrTr recent essal de
Brescla: Paideia 1982) 298 Studi biblici 1TEe 20 000 1SS., Koma. eier Brown: 43-61 lie DS ENTICA: Passiıone dı an: Ippolito Ssecondo
Gregorlana l cod. «Lesb. O0annıs Theologi /» BHG 03-7/58 Aubineau,vation by faith Aspects of Pauline soter1o0logy In Romans. (Proceedings of ichel La passıon ECQUE nedite de saınt Therinos, martyriıse ‚pırethe seventeenth meeting of The New Testament Society of 19188 Africa BHG 17982;; /9-86! ren firagment of the «Acta sanctı
N’TSSA,; „Die Nuwe- Testamentiese Werkgemeenskap Väall Suid-Afrika“ Georglb» Irom asr Ibrim «Egyptian Nubia;:; 37—-10' (‚ amarf: Paul La
N’TWSA; eld the University of Stellenbosch from the 21st the 23rd of collection hagiographique palimpseste du Palatinus STaECUS 205 la Passıon
July 1981 (Stellenbosch:) The New Testament Society of South Africa de Georges BH  C 6/0g; 111-124: Lemerle, Paul Saıinte ySs1a,NTSSA,;. (Co-Secretary) 1982 221 Neotestamentica |cont.: ] 1—-11 martyre Thessalonique? Une estion DOSEE; 125-145 U) KBoers, The problem of Jews anı gentiles In the macro-structure of Michel: aın Epıimaque de Aus!  ® 808 Les fIragments Coptes BHO 274;Komans:; 12-33 Roberts, Righteousness ın Romans with speclal 147-183 Wink elm Friedhelm: ıta Metrophanis Alexandrıi BH!  (
reference Romans 34-68 EV OT, Reconciliation In 1279; 185-208 3 Rene-Georges NZO 5 Une version
Paul’s epistle the Romans: The Adam-Christ

ology In Romans 101-117: elser, The objective
de la passıon de saınt Eus1ign10s; 209-2728 Devos, Paul Une

recensiıoOn nouvelle de la passıon STECQUE BHG 639 de Eus1gnios;1ty of the renewal of ife In Komans 6:1—-11; 118-138 alan, 229-236: S d Justin: ote SUr Heron-Maxiıme, ecrıvaın ecclesiastique;Bound do right According Komans the 116 ife mMust be 237—-241 H. Joseph: artın Sauveieur de Brıice;manifested by doing hat 1S right; 139-179 Rensburg, The 243—-257 Gasnault Piıerre: La saınte Ampoule de Marmoutier:children of (GG0d In Romans 180-198 Z F ©  e Holy Spirit 259-262 Garzya, Antonio: «Enkyklios Paidela» In Palladio; 263-269:and the eschatological VIEW In Romans 199-221 | 5 de The Pierre-Patrick Le SETINON 1LIV de saınt ugustin De Placendo
salvation of Israel accordin Komans 4—-11 el NO  - placendo hominibus: 271-275 Gilbert: Le fils de Leon jer

C  - S, Hans-Jürgen: Versö NUNg, ostolat, Kirche. Eine exegetisch-theolo- emolgnages COMNCOT5nis de I’ha Lographie de l’astrologie;gische und rezeptionsgeschichtliche tudie den Versöhnun SQUSSageN des 277-289 ımoneltti, anlio: ote sulla «Vıta Fulgentii»; 291-317:
Neuen Testaments 2 KOorT, Röm, Kol Eph, (Wü:) Echter Ver d ıu s I7 Bernard Joseph eb elle De Syncletica In deserto lordanis
610 Forschung ZUT Bibel XE kart. 64,-— 18S;; Münster UÜberarb. BHG ‚W: 319—-325 Vogü Adalbert Le quı persecuta saıntgekürzt] ‚quıt1us. Essal d’identification; 327—330: Dıaz pa laZ, anuel LaLind ®  ® Andreas: Der Kolosserbrief. ZU: e0. Verlag 95
Zürcher Bibelkommentare kart 20,-. Wolf

«Passıo Mantı)» BHL Unas consideraciones: 341-350: Lackner.
Mosc

ang: Ziwel membra disiecta aQus dem Pratum Spirituale des loannesShuler, Philip IL} for the Gospels. The biographical character of 351-363 Wortley, ohn: «Narratıo» of Iaie distinction: DeMatthew. Phil Fortress Pr. X, 131 9,95 onacho superbo, BHG e 365-—-372 Pellegrin, Elisabeth Unateos, Juan: LOs “Doce” OtTos seguidores de Jesüs e| evangelio de prologue rgument inedits L «Historia translationis sanctı Benedicti»;Marcos. Madr: Cristiandad 1982). Lecture del Nuevo 373400 1TGI Frankliıin, Carmela Paul eyvaer HasTestamento DES 1300 Bede’s version of the «Passıo Anastası1l» OINe OWN ın BHL. 408?;L Ermenegildo: CcCammıno di (‚esu nel Vangelo di Marco. Schema 401—409: ango, Cyril St Anthusa of Mantineon and the Family of
narratıvo tema cristologico. Biblical Institute Pr. 1981 A, 274 (‚onstantine V; 411—428 Gabriel: Le rTemanı]ı;jement carolingienAnalecta biblica XCGVI:; Lire 20 000 Diss., KRoma. Pont Ist Biblico] de la «Vıta Baltfilldis» meroviınglenne; Lampsidis, Odusseus:

Agnes L’engendrement recıt. L’evangile de l’enfance selon Das Wunder des heiligen loannikios ın der Kirche des Evangelisten Johannessaınt Luc. Preface de Greimas, ostface de Geoltrain. du Cerf ın Ephesos; rl Guy: La Vie de saınt Adelphe de Metz
1983 319 Lectio divina 140,—. Dar Werinharius d’apres manuscrit de Neuwviller, cod. Vindobonensis 363,Friedrich Wilhelm: Glaube und Handeln ın der Theologie des Lukas XIle F1 Nicolas: La translation de sainteVandenhoeck Ruprecht 1983) 400 Göttinger theologische Amelberge Gand: Gouillard, Jean: NOouveaux emomns duArbeiten XÄXVI; kart 76,- 1SS., Göttingen. Überarb. Synodicon de l’orthodoxie: 463468 ASTiruc. Charles: Le plus ancıenTheobald, Michael: Im Anfang Wäal das Wort Textlinguistische Studie ZU. temoın du XTEe des homelies de ‚.eon le Sage Tagmen(ts palimpsestesJohannesprolog. Stu ath. Bibelwerk 146 Stuttgarter Bibelstu- ans le Parisinus STaECUS S 1 raDD; Erich: Die sieben1en CVI; kart 26,80. Slavenapostel In der liturgischen Dichtung; 485—495 Ryden, Lennart

i James The beginnin S of christian philosophy: the Epistle The revised version of the «Life of Philaretos the Merciful» and the «Life ofthe Hebrews. Wash, Cath 1C Biblical Assoc. of merıca 1982 VIIL, Andreas Salos»; 497-513: | Florent: Le codex
184 The Catholic Biblical Quarterly. Mono aph serles ALUI; 6, marclanus ST de Venise: 15-544 &s Francois: Vıe inediteBöcher, tto Kirche In Zeıt und Endzeit. Au satze ZUTFC Offenbarung des de Fulcran, eveque de Lodeve: 345-566: E aCcques: La VIe la plusJohannes. (Neuk-Vluyn:) Neukirchener Verlag des Erziehungsvereins anclenne de saınt Athanase l’Athonite confrontee dU X ectIits alsses Dar leVI, 167 kart 32,— salnt; 367/-579: Fonkic, Boris CaMoOCCEHÄ CIHNHCOK JÄAHTHAWilson, McL Nag Hammadı and the New Testament 1ISt XAXVIIL C
1982, 289-302; 303-320: Quomodo historia conscribenda

EB UHMUM BHD3A: 361-605 a X: Raymond Bernard de Vre-

sıt; 321-347 UD gil Le «Libellus» bisontin du Xl1e siecle POUT les fetes de saınt Etienne:
C Komano: Les Juifs Kome mM de l’apötre Paul:; 607-61 7: Dubois, Jaques Les SOUTICES continentales du martyrologe irlan-

of
48—-364: e  e Gordon Origen’s texti of the New Testament and the text als de Gorman: Leclercg, Jean: Poemes la Jouange de

365-—-374: Rordorfd, Die neronische Christenverfolgung 1mM (30ssuln d’Anchin: 637651 F Herbert: Gregori10s VOI Korinth,Splege der aDO hen Paulusakten:; 374-388 al William The plgramme auf die oste des Dodekaorton: 653-676: LO D RosalindSon of Man question and the synoptic problem; 3838—-399:; Albert: Kecent work St Francis of Assısı: 6/7-681 u) V Ivan: uelleThe twelve tribes In Revelation: Judean and Ju eo-Christian apocalypticism; epo vecut l’ha he Staurakios?; 0833-689: Ma ÖT1:
ED Lloyd Israel’s enemiles ın Pauline theology; 423—434: MicC el Sur ’editio uto 10gra hie de Raymond Lulle le Pere de(D ggın 5 , The Samaritans and cts Gaiffier: 691-—-700 C  C I Ugo: CIYP'  mme Pıerre V, 8336Lüdemann, erd Paulus, der Heidenapostel. FE tipaulinismus 1mM atriarche d’Alexandrie: 701-728 ea oseph-Marie: Une collectionfrühen Christentum. Vandenhoeck Ruprecht 1983 322 agiographique arabe DEU GCOMNMNUE: le manuscrit Vatıcan arabe {AForschungen ZUTFr Religion und Literatur des Alten und Neuen JTestaments

En Lw. 82,—.
729-735 FrOs, HenrTYy: Culte des saınts etl sentiment national. Quelques

Beker, J(ohan) Christiaan: Paul’s apocalyptic Gospel. The comıing triumph of aspects du probleme; 7/37—-741 Nikolaos Un neomartire
Phil Fortress Press MR

cretese anonımo 1ın Alessandria d’Egitto 1811 una nota aglo afiıca del
patrıarca Teofilo; 743—-780 Aubert,; oger: Le Pere ele aV et leÖpez, Marcelino: Fraternidad el mundo. Un estudio de eclesiologia cardinal ercler.

A Salm: Sigueme 1982 434 Biblioteca de estudios biblicos C  C 1mM Rahmen der Katholizität. ONn| Carl Andresen
DES 1150 u.a. | Vandenhoeck Ru recht 1982 AÄVI, 754 Han derTheiss erd: Psychologische Aspekte paulinischer Theologie. G6 Van- EN- und Theologiegeschic te ]: Lw. 220,—; nth.:] 1-98denhoeck \uprecht 1983 419 Forschungen YAUUN Religion und Lıteratur Carl: Die Anfänge christlicher Lehrentwic[UuNg;des Alten und Neuen Testaments kart 08,—. E Adolph artın: ogma und Lehre ıIn der alten Kirche: 2844055Scıppa, 1INCeNZO: La glossolalia nel Nu0ovo 1estamento Ricerca esegetica e S E Klaus ogma und Lehre ın der oörthodoxen Kirche VOI)l Byzanz;il metodeo storico-critico analitico-strutturale. Nap: D’ Aurla 406-—-566: Mühlenberg, Ekkehard ogma und Lehre 1mM Abendland1982) XIV, 329 Biblioteca teologica Napoletana; lre 25 000 Von Augustin bis Anselm VOIl Canterbury; 567-754: CHAMIdE. artın

NTION! Abschn. Die Zeıt der Scholastik.
Kawerau, elier: Ostkirchengeschichte. IL Das Christentum 1m Ostro:

LL Kırchen- und Dogmengeschichte misch-byzantinischen Reich bis ZUT osmanisch-türkischen Eroberung Kon-
stantinopels. 11L Das Christentum 1n Kuropa und Asien 1mM Zeitalter der

Allgemeines Kreuzzüge. Lv: Peeters 1982 146; XX VIIL, 172 Corpus Ccr1pto-
808

Beyschl
Welt. EST Wiss. Buch

Karlmann: Grundriß der Dogmengeschichte. ,ott 21N| die Cchristianorum orientalium CCC Subsidia XM
esellschaft 1982 Grun MSse IL Servais: Le probleme de I’dntrinsece Malum,. Esquisse historique.Ho Karl Atlas-TaFel-Werk Bibel un! Kirchengeschichte. Karten, FZPhTh AAIX, 1982, 373—-388Tabellen, Erläuterungen. Geschichte der Kirche 1mMm Zeitalter derVorreformation, Reformation un! Gegenreformation. Teilband. Stu: Alte KirchengeschichteQuell Verlag 1982) 1 Ringbuch 68,-—. ibliographia patrıstica. Internationale patristische Bibliographie. In erbBiografisch lexicon OOT de eschiedenis Vall het Nederlandse Protestantis- mıit vielen Fachgenossen hrsg. VonNn Wilhelm Schneemelcher. KT XACHE: DieRedactie: auta [e.a Dee 88 ampen: Kok 1983 488 bilz Erscheinungen der Jahre 1977 und 1978 de Gruyter 1982 316Klaus: Theologische irchengeschichtsschreibung 1m deutschen Pro-testantiısmus 660-1760 GI: Bas: Brunnen Verlag 1983 VI, 591 Quacquarel Er Antonio: Ketorica iconologia. CUuUTrTa di Mario Girardıi.

Bar' STi1{LUtO di Letteratura Cristiana Antica, Uniıv. de Studi 1982 VII,
Gesamte Kirchengeschichte 257 D., CO:  - Ng. Quaderni di ‘“Vetera Christianorum” IT:; lre 28 000

8 Clemens: Die theologischen Beziehungen zwischen Christentum undBollandiana. Kevue crıtique Tome Melan Judentum. mst Wiss. Buchgesellschaft 1982 1 174 Grundzügeofferts Baudouin de Gaiffier FTd’hagiographie  ancois Halkin. Brux: Societe ALIV; kart. 30, —.Bollandistes 1982 AAÄX, / 90 Con‘' VI1I-X XX Bibliographie de Bau- Mailer, Johann: üdische Auseinandersetzung mıt dem Christentum ın derdouin de Gaiffier el de FTrancoi1s Halkin; 115 Silvestre, Huberrt: Le Antı mst Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1982 AIV, 320«plus grand miracle» de Jesus:; 17/—41 Fontaine, aCcques: Le culte des Lrträge der orschung GEXXYH: kart /9,-.



253 19833 Jahrgang ITHEOLOGIS NT 254

dwick, HenrTY: History and the thought 1n Earl
eprints 1982 V, Collected studies SeTrles 26

Church. LO Varıorum Historischen Kommı1ssıon für Westfalen X ACNXEN Westfälische Urkunden,
extie und egesten IIL; Lw. 30,—.anuel Los nombres del papa. Estudios Mlolögico-teolögico 13 ©» Walter: Verena und Wiborada. OS, Geschichte un! ult 1mMde Varlos nombres del DadDd los primeros siglos del eristianısmo. Burgos:) Jahrhundert. FreibDA GiL 1982, —15 16-59: Keller, ETrwın Bischöf-Aldecoa 1982 522 Teologia del SaCerdocio Ä DCS 2000 lich-konstanzische Erlasse und Hirtenbriefe. E1n Beıtrag ZUTFC Seelsorgsge-Gamber, Klaus Sacrificıum VesSs ertinum. Lucernariıum und eucharistisches schichte 1mM Bıstum Konstanz:; 60—-75 Bıssinger, AlbertOpfer Abend un! ihre ängigkeit VON den ıten der en Rgb Johannes VO:  a Nepomuk In Ettlingen. Zur 250-Jahr-Feier der Fresken des

Pustet (ın oOMM. 1983 134 Studia patrıstica eit liturgica AIl (Cosmas Damıan Asam In der hemalı Ettlinger Schloßkapelle;
V:oOHN ; Francois: Pratiques mi1sslonalıres eit cCommMunıcatıon de l’Evangile ans ch mid, ermann: Das ngen Kar Theodors VOIN Dalberg mıt Kurbadenle christianisme primitif. GXIV, 1982, 3069331 die bischöflich-konstanzischen Patronatsrechte 02-18|  )Y 118133Kee, Howard Clark: Das frühe Christentum In soziologischer Sicht Methoden

un! Anstöße Aus dem Amerik VON Mühlenberg]. G6 Vandenhoeck schaftliches Umififel
O4tt: Hugo Rerum OVvVarum die ersie Arbeiterenzyklika un inr gesell-

und uprecht 1982 190 Uni-Taschenbücher 1219:; kart. 24,80. Beltrtrutti: Glorglo: Le Certose d’Italia (Liıgurlia). La Certosa Cli 1oimrano. SaFontaine, acques: Christentum ist uch Antike. kinıge UÜberlegungen NSUIU: für Anglistik und Amerikanistik, Unıwversitä Salzburg 1982 95Bildung un! Lıteratur In der lateinischen Spätantike. JAG AAÄV, 1982, J—21;
22—27' Schöll

Analecta (artusiana (}
7 1, eOT£g Der Adressatenkreis der griechischen Schau- ojSsisc Burkhard Zum Dıs ut ber die Unsterblichkeit der eele Insplelschrift ertiu 1ans:; 28 WacHtT. Manfired: Priıvateigentum bei Mittelalter un! Renalssance. XAAIX, 1982, 341-—-359.C(icero un! Ambrosius; 95-10 Colpe, (arsten: Heidnische, jüdische r { Hanna-Barbara: Abstraktion und (‚emelinsinn. Zur Trage des Paradiun! christliche Überlieferung 1n den Schriften AdUus Nag Hammadı:; 102-131 wechsels VONn der Scholastik 7ABR Humanısmus ın der ArgumentationsheceOTIE

.. Johannes St. Gereon ın öln Ausgrabungen 978/79 Neue Lorenzo Vallas. Tijdschrift (0]0)J8 Filosofie ALIV, 1982, 677-—-706.Befunde Gestalt und Funktion des spätantiken Zentralbaus mit Abb 1mM Wirth, Jean: La nalssance du cConcept de CIOYVaNcE X I1e—-X V siecles,.Text, Falttaf. und Tat.}; 132-171 I> Kathleen The diptych of Bibliotheque d’Humanisme et Kenalssance LV 19833, 7-58the oung Office Holder with plates 3/8); 17/2-176: Engemann, Josel:Der Greif als Apotheosetier (mıit Tal.
Stu dien A SE spätantiken und frühchristlichen uns und Kultur des Orients

Hrsg. VO:  — (suntram Koch 1es Harrassowitz 1982 1L3Ö; S., 1808 Mittelalter
Göttinger Orientforschungen I1, kart 44 ,—. Borlas, Andre: L’inclusion ans la Re le benedictine. RBen C 1982,

D Kene: otes de lecture SUTr Ul edition recente de ’ Aduersus Valentini- 2066-—-303; 04—-31 erın, Danie The Church dedication Irdo used
2919)) de Tertullien. EV.  ug AAXVIII, 1982, 189—-200; 201-207: BHoıi- at Fulda, NOV., ö19; 317/-323 l d, xel: Bonneval. Zu einer
S11 011, Jean: ‘Erat 1n lesu Christo homo O,  e} (Hilaire de Poitiers, In angeblichen Klostergründung des Ja hunderts:; 324-357: 2Matthaeum 251 OUT Uulle saıne interpretation de la formule; 208-212 Ja Raymond: Textes inedits tiıres des homiliaires de la Bib jotheque capitulairePierre: La datation des premleres traductions de ”’Ancien Testament SUurTr de Benevent:;: 358-375 S E Kene-Jean: Les antiphonaires onastı-’hebreu Da saınt Jeröme: 213-224 Ä , Thomas: Augustinus ber QUES insulaires.den jüdischen Sabbat selNer Zeeit; 225238 LE, Madeleine: Sur Ars grammatica., Edidit John Chittenden. JTurn-correspondant d’Augustin: quı est ONC Publicola?; 239-252 8 hout: Brepols 1982 LÄITL, U: christianorum. ContinuatioRobert The of the soul 1n aın ugustine s Letter 143; 253-256: mediaevalis Grammaticı Hibernici Carolini Aevı]QK Kaymon Un Iragment augustinıen transmıs Par Raban Maur; Ortigraphus: Ars grammatiıca. (‚urante Cetedoc. Unıversitas Catholica
257279 L1 S Jean-Yves: Une lettre inedite SUT le mEeDpT1S du monde ei Lovanlensıiıs Lovanıl Nov1 Turnhaut: Brepols 1982 45 D., 990{980la componction du CORUT adressee Dar Baudri de Ourguel: Piıerre de Corpvs christianorvm. Continuatio mediaeualis Instrumenta lexico-Jumieges; 280-2838 uva oel Une funeraire de Tharros ogica latina SCT. A,«Sardaigne> et la collection chretienne du Musee de Cagliarl. alten Mönchsilistenund die Traditionen VOI ‚OTVEV (Traditiones Corbei-el, Henr1: Bibliographie crıtique d’Origene. Supplement Steenbrug- dt.) Teil Neu hrsg. VON Klemens Pad: Bonifatius-

Druckerei 1982 198 mıiıt Faks auf Taf. Veröffentlichungen der histori-56  VI Abbatia  A. Sanctı etT; sGravh: Nijhoff 1982 337 Instrumenta patrıstica
schen Kommission für Westfalen Abhandlungen ZUrTr CorveyerA y Andre de Le i1e concile CCUmeni1Que. Une evaluation dogmatique Geschichtsschreibung VI; kart 48,—.

SC esiologique. Gristianesimo nella stor1a I, 1982, 297327 6 Renate Die ersten Ketzer 1mM 11 Jahrhundert, reli se Eiferer sozialeOrTan dı 1ıto: catechesis agaınst apocryphal Dy Shenute and the Rebellen? Zum Wandel der Bedeutung religiöser eltbi der. stz Hartung-gnost1ic XIS of Nag Hammadı. SB LAÄXV, 1982, 85-95
a) ournal de VOVaße (Itıneraiıre). Introduction, ernti- Konstanz

(sorre 1982 346 Konstanzer Dissertationen I kart 48,— 1SS.,
YUueE, traduction, notes, index Cartes Dar Pıerre Maraval Valerius du Llevellyn n W , Anne: Married priests and the Reforming ACV: theBierzo: Lettre SUT la Bse eTr1e. Introduction, XTEe eli traduction Dar eleventh-century debates. Toronto: Edward Mellem Pr. 198D  LEAn[, Z
BA AT
Manuel Diaz Diaz du Cerf 1982 383 Sources chretiennes eXTis and Studies In Religion XII; 29,95

llaum de Saint-Thierry: Le mM1ro1ir de la fol. Introduction, Cr1t1que,T ascribed Maär'  ü  täa of Maiphergat and related SOUTCES Edited traduction el notes Dar Jean Dechanet. du Cerf 1982 203 Sourcesand translated Dy Arthur V5ö6öbus. Lv: Peeters 1982 AÄAXVIII, 160 chretiennes GECGI: 142,—.
145 Corpus scri1ptorum christianorum orientalium GD ZEDXE E ugen: Die Waldenser. Aufbruch ıIn 1Ne eue Zeıt Stu: Mellinger 1982SCr oOres SYI1 CX / EXERN 313 o“ 28 HE: Kt.; Ppb. 49,—(TheoR OOr Mo suestenus]) Theodore de Mopsueste: Tagmen(ts S ues du P Reinhard: Päpste Kalser Könige un! die mittelalterliche Herrschafts-Commentaire Psaumes <«Psaume 118 el Psaumes 138-1483); 1a  Eıtes et symbolik. Ausgewählte Aufsätze hrsg. VO.  - Bernhard Schimmelpfennig undtraduits par Lucas Van KOmMpay. Lv: Peeters 1982 VL 833 109 Ludwig Schmugge. Lo: Varıorum eprints 1982 302 VariıorumGorpus scr1ptorum christianorum orientalium CT1p- Collected Studies serles K
tores SYT1 Cheney, C(hristopher) The PapaCcV anı England. 2th-14th centuries.phe Chalcedoine. Cies des Conciles traduits Dar Festuglere. Historical and legal studies. LO: Varıorum eprints 1982 IL, 346Beauchesne 1982 395 Jextes, dossiers, documents VI; Varıorum Collected Studies serles CFT V:

Les Regles des saınts Peres. 1T0O1s regles de Lerins siecle. odding, Robert: Vıe ostolique socılete urbaine l’aube du siecle.1TO1s regles du vVIie siecle INCOT oran des textes Leriniens. Introduction, Une (BUVIeEe inedite Thomas de Cantimpre RTh GÄILV, 1982,exte, traduction notes Ada bert de Vogüe Index eit tables. 692—-721
Cerf 1982 483 SOources chretiennes GK Kolmer, Lothar capiendas vul DIie Ketzerbekäm fung ın Südfrank-g1 Andre-Jean: Ccies du concile de Chalcedoine. Sessions H=-V. (La reich In der Hälfte des Jahr underts un! die Aus ildung des InquisIi-Definition de la Fol) Traduction Irancaise. Preface Pal HenrTy Chadwick. tionsverfahrens. Bo Röhrscheid 1982 257 S Kt. Pariser historischeGen: (‚ramer 1983 47 Chahiers d’orientalisme Studien AL1X; kart. Öd,— 1SS., Regensburg

Ü, The manuscr1pt tradition of Eugippilus’ ‚Xcerpta operibus Franchi]; Antonılo La svolta politico-ecclesiastica tra Roma Biısanzlosanctı ugustinı. RBen XCII, 1982, /—-32 229-265 (1249-1254;. La legazione di (10vannı Parma il ruolo di Federico Il11l Kegistrvm istvlarvm. Libri VII-XIV Appendix. Edidit
Dag Norberg. Turnhout TeDO JJ 1982; 13-1184 (‚OrpVS christianorvm.

Studio crtico sulle fonti Pont. Athenaeum Antonianum 1981 307
Ser. latina ( 3E Spicilegium Pontifici Athenaei Antonlanı AÄXAI:; lre 35 000

Malik, Josel: er Mensch dUus der philosophischen Sicht des Thomas VO:  -nstrumenta lexicologica latina. Gregorius agnus. egistrum Ep1-stularum. Curante Cetedoc. Turnhout: Bre ols 1982 129
quın. ThGl 1982, 34533833

microfiches atrıo. Komanus: Christian satisfaction ın Aquinas. Towards personalistGorpvs Christianorvm. Ser. latina CX L=-CE Instrumenta lexicologica understanding. (Wash, DG Unıv. Pr. of merica XÄXI, 368latina SET. A, Hermann of Carinthia: De Essentiis. critical edition with translation an
e  e lexicologica latina. Sanctus Gregorius agnus. In Canticum CommMmMenta by Charles Burnett Lel, Ööln: Brill 1982 6 385 plCanticorum. In Librum Primum Kegum. Curante Cetedoc. Turnhout: Studien exite ZUr Geistesgeschichte des Mittelalters kart. 120,-—.Brepols 1982 108 D., 18 microfiches Gorpvs Christianorvm. Ser. latina S -a Preußen ın der polnischen Geschichtsschrei-Instrumenta lexicologica latina SOTL. HE bung der Gegenwart. Hrsg. VO:  — Udo Arnoald und Marıan Biskup. Marb:m ı Confessoris ()vaestiones el dvbia Edidit Jose Declerck. Turnhout Elwert 1982 X 278 Quellen un! Studien ZUT. Geschichte des DeutschenBrepols; Lv: Unıiv. Press 1982 GCOLIIL 255 Corpvs Christianorvm. Ser Ordens XXX; LW. JÖ enth. 1—-35 Biskup: Marılan: Die Erfor-
Ea Raymund Das Mysterium der übernatürlichen Natur-Lehre. Zur jele; 36—-85

schung des Deutschordensstaates Preußen. Forschungsstand Aufgaben
Erlösungslehre des Maxımus Confessor. ZKTh 1983, 392—57

I ENTY Anfän un! politische Rolle der
Ritterorden der Ostsee 1m 13 un! ahrhun©ert; 5 86-102: Z1ıentara,1VTe des Scolies (recension de deert) Mımre VI-XI Benedykt: Preußische Fragen ın der Politik Heinrichs des VO:  —Traduit pPal Robert Hespel el Kene Ura et. Lv: Peeters 1982 319 Schlesien:; 103-132 owlerksi, Jan Die Stellung der DPOININETE ischenCor scr1ptorum christianorum orienta 1UmMm Scriptores SYTI1 Herzö YASER Preußen-Frage 1m 13 Jahrhundert; 3-164: Labuda;:XX AT Gerar Zu den Quellen der „Preußischen Chronik‘' Peters VO!  - Dusbursg;
165-188: hi1 Helena: Dıe Zeugenaussagen ın den Prozessen
Polens den eutschen Orden 1m 1: Jahrhundert:;: 189-217: k,Mittelalter un!| Neuzeıt Zenon Hı  56ıb  SEert Bemühungen die Gründung einer Universitä: in ulm 1mQuellen ZUTC Geschichte VON Stift und Freiheit Meschede. Bearbeitet VOoON

Manfred Waolf. Mstr: Aschendortff 1981 727 7 Ll Veröffentlichungen der
un! 15 Jahrhundert; 218-236: Görski, aTOQ. Die Anfänge der

ständischen Vertretung der Ritterschaft 1m Ordensland Preußen 1m 15



255 1983 Jahrgang THEOLOGISCHE NT 256

Jahrhundert; 237262 Bıs KUPD, Marlan: Idie Fronpflichten der Zinsbau- Zusammenhang der theologischen Entwicklung des Reformators. üb5% Mohr
er 1M Ordensland Preußen In der ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts. 1982 GL YG /45 eiträge YAGER Geschichte der biblischen Kxegese XN

S Tranz-Reiner: Siegfried VOI Westerburg 1274-1297;. Die Reichs- und ) Ea OTS' Der Reformator Bu enhagen. Neuordnung der Kirche unter
Territorial olitik e1INes Kölner Erzbischof{fs 1M ausgehenden 13 Bo: dem FEinfluß reformatorischer Theo ogle. ThZ XXXVIIL, 1982, 532-554
Röhrschei 1982 S., graph. arstT., Kt Rheinisches Archiv GATIV4 kart GT CI Jan The Scottish Reformation. Church and ‚oclety In sixteenth-

98,— 1SS., Passau| CENTUTY Cotlan:ı LO Weidenfeld Nicolson 1982). Z 11,95
Chelini, Jean: L’eglise IM} des schismes 294-1449 Colin Wrı H. The Counter-Reformation. Catholic Kurope an the 11011-

155 Collection U DI,-. ristian world. LO Weidenfeld Nicolson 1982) VII, 344 18,50.
G3l On BTYyS Anne: The trial of the Templars In the apa. ate and der Kirchenvisitationsakten AUSs dem un! Jahrhundert

the Abruzzl. CdV: Bibl pOS Vatıcana 1982 313 Studi esil ın Archiven der Bundesre ublik Deutschland. Hrsg. VO.:  . TINS Walter Zeeden
CR ın erb mıt eier Tha aus Lang255  1983 Jahrgang 79 THEOLOGISCHE REVUE Nr.3  256  Jahrhundert; S. 237-262: Biskup, Marian: Die Fronpflichten der Zinsbau-  Zusammenhang der theologischen Entwicklung des Reformators. - Tü: Mohr  ern im Ordensland Preußen in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts.  1982. XIV, 745 S. = Beiträge zur Geschichte der biblischen Exegese XXIV.  Erkens, Franz-Reiner: Siegfried von Westerburg 1274-1297». Die Reichs- und  Beintker, Horst: Der Reformator Bugenhagen. Neuordnung der Kirche unter  Territorial  olitik eines Kölner Erzbischofs im ausgehenden 13. Jh. — Bo:  dem Einfluß reformatorischer Theologie. - ThZ XXXVIII, 1982, 532-554.  Röhrschei  d  1982,. 440 S., graph. Darst., Kt. = Rheinisches Archiv CXIV; kart.  Cocran, Jan B.: The Scottish Reformation. Church and society in sixteenth-  DM 98,- [Diss., Passau]  century Scotland. - Lo: Weidenfeld & Nicolson (1982). X, 344 p.; £ 11,95.  Chelini, Jean: L’6glise au temps des schismes 1294-1449. - P: Colin (1982).  Wright, A.D.: The Counter-Reformation. Catholic Europe and the non-  155 p. = Collection U; F 65,-.  Christian world. - Lo: Weidenfeld & Nicolson (1982). VII, 344 p.; £ 18,50.  Gilmour-Bryson, Anne: The trial of the Templars in the Papal State and  Repertorium der Kirchenvisitationsakten aus dem 16. und 17. Jahrhundert  the Abruzzi. - CdV: Bibl. Apost. Vaticana 1982. 313 p. = Studi e testi  in Archiven der Bundesrepublik Deutschland. Hrsg. von Ernst Walter Zeeden  GCCHL  in Verb. mit Peter Thaddäus Lang ... Bd. I: Hessen [Hrsg. von Christa  Raban, Sandra: Mortmain legislation and the English Church 1279-1500. —  Reinhardt und Helga Schnabel-Schüle]. — Stu: Klett-Cotta 1982. 357 S. =  Cambr: Cambridge Univ. Pr. 1982. XIII, 216 p. = Cambridge studies in  Spätmittelalter und frühe Neuzeit.  medieval life and thought III, 17; £ 25,-.  Perrottet, Luc: Un exemple de polemique religieuse ä la fin du XVI® siecle: la  Haubst, Rudolf: Aktuelles aus der Cusanus-Forschung. — MFCusG XV, 1982,  defense de la tradition par Robert Bellarmin 1542-1621» et la republique  29-42; S. 43-56: Hallauer, Hermann J.: Cod. Harl. 5403 (Sammlung  calviniste. - RThPh CXIV, 1982, 395—413.  alchemistischer Schriften); S. 57-70: Colomer, Eusebio: Zu dem Aufsatz  von Rudolf Haubst „Der junge Cusanus war im Jahre 1428 zu Handschriften-  Studien in Paris“; S. 71-80: Frank, Isnard W.: Nikolaus von Kues und das  8. Neuere Zeit  Dominikanerkloster in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts; S. 81-85:  Die Aufklärung. Hrsg. von Martin Greschat. — Stu, B, Köln, Mz: Kohlham-  Laufner, Richard: Eine Kurzbiographie des Nikolaus von Kues um 1550; S.  mer 1983. 398 S. = Gestalten der Kirchengeschichte VIII; Lw. DM 79,-.  86-91: Schmitt, Gerd: Das Cusanus-Wappen in den Deckenmalereien der  Basilika St. Wendalinus in St. Wendel; S. 92-103: Kremer, Klaus: Identität  Holmes, Peter: Resistance and compromise. The political thought of the  Elizabethan catholics. - Cambr: Cambridge Univ. Pr. 1982. VIII, 279 p. =  und Differenz. Zu dem gleichnamigen Buch von Werner Beierwaltes; S  Cambridge studies in the history and theory of politics; £ 22,50.  104-120: Wyller, Egil A.: Identität und Kontradiktion. Ein Weg zu Cusa-  RuizJura  o, Manuel, SI: Para una bio;  afia del moralista Tomäs Sänchez SI.  nus’ Unendlichkeitsidee.  — ATG XLV, 1982, 15-51; p. 53-119: Olivares, Estanielao, SI: Ediciones de  Cook, William R.: The question of images and the Hussite movement in Prague.  la obra de Tomäs Sänchez; p. 201-213: Olivares, Estanielao, SI: Bibliog-  — Cristianesimo nella storia III, 1982, 329-342.  rafia sobre la doctrina de Tomäs Sänchez; p. 215-233: Sänchez, Tomäs, SI:  „Der Franckforter“ („Theologia deutsch“). Kritische Textausgabe von  Präcticas sobre los Mandamientos de la Ley de Dios y de la Iglesia. Ediciön,  Wolfgang von Hinten. - Mchn, Zü: Artemis 1982. 163 S., 1 graph. Darst. =  introducciön  notas por Eduardo Moore y Francisco Delgado, SI; p. 335-346:  Münchener Texte und Untersuchungen zur deutschen Literatur des Mittelal-  Sänchez,  omäs, SI: A una consulta del Cabildo Catedral de Granada.  ters LXXVII; Lw. DM 44,- [Diss., Würzburg  Ediciön, introducciön y notas  or Manuel Löpez Aranda; p. 347-358: Sän-  Hirsch, Ernst / Hans Rindlisbacher: Naulisamentum navigii pro Valden-  |  chez, Tomäs, SI: Sobre si se  R  an de pagar los corridos de un censo por dos  sibus. - ThZ XXXIX, 1983, 35-51.  Johannesvon Paltz: Werke. I: Coelifodina. Hrsg. und bearb. von Christoph  vidas. Ediciön, introducciön y notas por Eduardo Moore, SI.  Kastner, Ruth: Geistlicher Rauffhandel. Form und Funktion der ill. Flugblätter  Burger und Friedrich Stasch. Unter Mitarb. von Berndt Hamm und Venicio  zum Reformationsjubiläum 1617 in ihrem histor. u. publizist. Kontext. — Ffm,  =  =  Marcolino. - B, NY: de Gruyter 1983. LV, 527 S. = Spätmittelalter und  Bern: Lang 1982. 421 S., Ill.  Mikrokosmos XI; kart. sfr 78,— [Diss.,  Reformation. Texte und Untersuchungen II; Lw. DM 292,-.  Hamburg]  Alonso, Carlos: Buenaventura d’Avalos 0.S.A. 1609-1675. Un obispo descon-  certante. - R: Ed. “Analecta Augustiniana” 1982. XVI, 151 p. = Studia  6. Gesamte Neuzeit  Augustiniana historica VIII; Lire 12 000.  Sellier, Philippe: Jesus-Christ chez Pascal. — RSPhTh LXVI, 1982, 505-521.  Binder, Ludwig: Die Kirche der Siebenbürgener Sachsen. Mit einem Geleit-  Tersteegen, Gerhard: Briefe in niederländischer Sprache. Hrsg. von Cornelis  wort von Gerhard Müller. - Erl: Martin-Luther-Verl. 1982. 115 S., Ill.  Pieter van Andel. - Gö: Vandenhoeck & Ruprecht 1982. XIX, 309 S. = Texte  Dussel, Enrique: Periodizzazione di una storia della chiesa in America latina. —  zur Geschichte des Pietismus V, 8; Lw. DM 94,-.  Cristianesimo nella storia III, 1982, 253-286; p. 287-295: Rug  ieri, Giusep-  Hammerstein, Notker: Die deutschen Universitäten im Zeitalter der Aufklä-  pe: Nuovi soggetti alla ricerca della loro storia: una proposta  1  atino-america-  na.  rung. - Zeitschrift für historische Forschung X, 1983, 73-89.  Hesse, Johannes: Staat und katholische Kirche in Braunschweig, Oldenburg,  Engelbrecht, Jörg: Die reformierte Landgemeinde in Ostfriesland im 17.  Schaumburg-Lippe und W  eck-Pyrmont. Vom Ende des 18. Jahrhunderts  Jahrhundert. Studien zum Wandel sozialer und kirchlicher Strukturen einer  bis zur Gründung des Landes Niedersachsen. - Osn: Wenner 1982. VIII,  ländlichen Gesellschaft. - Ffm, Bern: Lang 1982. 244 S., Kt. = Europäische  374 S.; Lw. DM 68,-.  Hochschulschriften III, 175; kart. sfr 58,— [Diss., Düsseldorf]  Stöver, Rolf: Protestantische Kultur zwischen Kaiserreich und Stalingrad.  Oetinger, Friedrich Christoph: Etwas Ganzes vom Evangelium. Friedrich  Porträt der Zeitschrift „Eckart“ 1906-1943. — Mchn: Kaiser 1982. 203 S. =  Christoph Oetingers heilige Philosophie. Unter Mitarb. von Richard Haug  Studienbücher zur kirchlichen Zeitgeschichte V; kart. DM 29,-.  ausgew. und zusammengestellt von Guntram Spindler. - Metzingen/Württ.:  Franz 1982. XLII, 484 S.; Lw. DM 44,-.  Kurtz, John W.: Johann Friedrich Oberlin. Sein Leben und Wirken 1740-1826.  Aus dem Amerikan. übers. von Ursula Stechow]. - Metzingen/Württ: Franz  7. Reformation und katholische Erneuerung  1982. 259 S., Ill. (z. T. farbig), Kt.; Ppb. DM 24,-.  Weinfurter, Stefan: Herzog, Adel und Reformation. Bayern im Übergang  Federlin, Wilhelm-Ludwig: Vom Nutzen des geistlichen Amtes. Ein Beitrag  vom Mittelalter zur Neuzeit. - Zeitschrift für historische Forschung X, 1983,  1-39.  zur Interpretation und Rezeption Johann Gottfried Herders. - Gö: Vanden-  hoeck & Ruprecht 1982. 281 S. = Forschungen zur Kirchen- und Dogmenge-  McGrat h, Alister E.: Forerunners of the Reformation? A critical evaluation of  schichte XXXIII; kart. DM 56,- [Diss., Frankfurt/M.  the evidence for precursors of the Reformation doctrines of justification. —  Brandmüller, Walter: Das Priesterbild Johann Michael Sailers. - StdZ CVIII,  HThR LXXV, 1982, 219-242,  1983, 119-132.  Fox, Alistair: Thomas More: history and providence. - Oxf: Blackwell 1982. XI,  Schwaiger, Georg: Johann Michael Sailer und die Priesterbildung. - ThPQ  271  L 17:50:  CXXXI, 1983, 8-22.  Wünsch, Dietrich: Evangelienharmonien im Reformationszeitalter. Ein Beitrag  Christ, Franz: Menschlich von Gott reden. Das Problem des Anthropomor-  zur Geschichte der Leben-Jesu-Darstellungen. - B, NY: de Gruyter 1983. IX,  h:  ismus bei Schleiermacher. - Eins, Zü, Köln: Benziger; Gü: Gütersloher  282 S., zahlr. Beil. = Arbeiten zur Kirchengeschichte LII; Lw. DM 142,-.  V  erlagshaus Mohn 1982. 299 S. = Ökumenische Theologie X; kart. DM 58,-  Diwald, Hellmut: Martinus Luther. Lebensbilder. - Bergisch Gladbach: Lübbe  [Diss., Tübingen  1982. 235 S., 244 Ill. (z. T. farbig), Kt.; Lw. DM 78,-.  Connolly, S.J.: Priests and people in pre-Famine Ireland 1780-1845. - NY: St.  Congar, Yves: Martin Luther. Sa foi, sa reforme. Etudes de th6ologie histori-  Martin’s Pr.; Dublin: Gill and Macmillan 1982. 338  A L17,  que. - P: Editions du Cerf 1983. 151 p. = Cogitatio fidei CXI; F 49,50.  Johnson, Christine: Developments in the Roman Catholic Church in Scotland  Lienhard, Marc: Martin Luther un temps, une vie, un message. - P: Le  1789-1829. — Ed: John Donald Publ. 1983. 264 p.; £ 16,-.  Centurion; Geneve: Labor et Fides (1983). 471 p.; F 150,-.  Blessing, Werner K.: Staat und Kirche in der Gesellschaft. Institutionelle  Luther und die Reformation. Hrsg. von Bjorn Ekmann u. Borge Kristiansen. —  Autorität und mentaler Wandel in Bayern während des 19. Jahrhunderts. —  Verlag Text und Kontext; Mchn: Fink 1982. 100 S. = Kopenhagener  Gö: Vandenhoeck & Ruprecht 1982. 422 S.  = Kritische Studien zur  Kollo  quien zur Deutschen Literatur V = Text & Kontext. Sonderreihe XIII.  Geschichtswissenschaft LI; kart. DM 98,- [Diss., München]  Die fromme Revolte. Ursachen, Faktoren, Folgen von Luthers Reformation.  Cordes, Martin: Freie christliche Aktion als Herausforderung für Kirche und  «Hrsg.» Herbert Immenkötter. - St. Ottilien: EOS Verlag (1982). 170 S.; kart.  Theologie in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Ein Beitrag zum  DM 19,80; [enth.:] S. 7-42: Brandmüller, Walter: Wege in die Krise; S.  evangelischen Vereinswesens in Göttingen und zur Theologie Friedrichs  43-77: Im men kötter, Herbert: Der Reformator Martin Luther; S. 78-127:  ‚ückes. - Gö: Vandenhoeck und Ruprecht 1982. 267 S., graph. Darst. =  Becker,  Winfried: Die Durchsetzun  der Reformation; S.  129-170:  Studien zur Kirchengeschichte Niedersachsens XXIV; kart. DM 32,- [Diss.,  Schmidt, Hans: Die politischen und kulturellen Folgen der Reformation.  Göttingen  Heckel, Georg: Herr und Knecht zugleich. Studien zu Martin Luthers Gottes-  Piolanti, Antonio: Pio IX e le tre tentazioni dell’Ottocento. — Pio IX, A. XI,  1982, 239-247  und Menschenverständnis. Mit einer Einführung von Johannes Hanselmann.  nei confronti  da  248-272: Tabarroni, Giorgio: Il comportamento di Pio IX  — Mchn: Claudius 1982. 164 S.; kart. DM 16,80.  la Scienza e della Tecnica;  . 273-317: Drago, Giacomo: Il  Hof, Otto: Schriftauslegung und Rechtferti:  ngslehre. Aufsätze zur Theologie  Card. Edoardo Borromeo Arese, Maestro  i Camera di Pio IX e Arciprete  Luthers. Mit. einem Geleitwort von Edmund Schlink. - Karlsr: Evangel.  della Basilica Vaticana, nel centenario della morte; p. 318-331: Bogliolo,  Presseverband für Baden (1982). 278 S.; kart. DM 26,50.  Luigi: Pio IX e l’Immacolata; p. 332-338: Mastai Ferretti, Giovanni  Krumwiede, Hans-Walter: Glaubenszuversicht und Weltgestaltung bei Mar-  Maria: Panegirico della Concezione 41826  tin Luther. Mit einem Ausblick auf Dietrich Bonhoeffer. - Gö: Vandenhoeck  Cox, Jeffr  €  The English Churches in a secular society. Lambeth 1870-1930. —  & Ruprecht (1983). VIII, 222 S.; kart. DM 19,80.  NY, Ox  Oxford Univ. Pr. 1982. XII, 322 p.  Stock, Ursula: Die Bedeutung der Sakramente in Luthers Sermonen von 1519,  Leonard, Ellen: Geor;  e Tyrell and the Catholic tradition. Foreword by Alec  — Lei: Brill 1982. VIII, 383 S. = Studies in the history of Christian thought  Vidler, introduction  ©  y Gregory G. Baum. - Lo: Darton, Longman & Todd;  XXVII; hfl 128,-.  NY, Ramsey: Paulist Pr. (1982). XVIII, 197 p.; £ 7,95.  Hofmann, Hans-Ulrich: Luther und die Johannes-Apokalypse. Dargestellt im  Chevallier, Pierre: La separation de l’eglise et de l’&cole. Jules Ferry et Leon  Rahmen der Auslegungsgeschichte des letzten Buches der Bibel und im  XII - (P:) Fayard (1981). 485 p.; F 110,-.Hessen TSg. VOIN Christa

Raban, Sandra: Mortmain legislation and the English Church 279-1500 Reinhardt un!| elga Schnabel-Schüle]. Stu Klett-Cotta 1982 35/
Cambr: Cambridge Uniıv. Pr. 1982 A, 216 Cambridge studies ın Spätmittelalter un!| frühe Neuzeit
medieval ife and thought H: 1/ 29,-. I Luc: Un exemple de polemique religieuse la fin du XVIe siecle: la

aub E Rudoaolf: Aktuelles Adus der Cusanus-Forschung. RS 1982, defense de la tradition pal Robert Bellarmin 1542-1621; et la republique
29—42; 43-56: Hallauer, ermann Cod. arl 5403 (Sammlung calviniste. E XN 1982, 395—413
alchemistischer Schriften); 5/-/0 Colomer, Eusebio Zu dem Aufsatz
VOI Rudolf Haubst „Der Junge (usanus Wäal 1M Jahre 1428 Handschriften-
Studien In Paris”; 71-80: K Isnard Nikolaus VOI Kues und das Neuere Zeıt
Dominikanerkloster In der zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts:; 31-85 Auifklärung Hrsg, VOI artın Greschat. Stu, B, Köln, Mz: Kohlham-

n Richard: ıne Kurzbiographie des Nikolaus VO:  - Kues 1550; INerTr 1983 308 Gestalten der Kirchengeschichte VIIL:; Lw. 79,—.
836—-91 Chmitt. erd: Das (‚usanus-Wappen In den Deckenmalereien der
Basıilika St. Wendalinus In St. Wendel; 92—10: : Klaus Identität Holmes, elier: Kesistance and COomMpromıse. The political thought of the

Elizabethan catholics. Cambr: Cambridge Uniıv. Pr. 1982 VIIL, 279
un Differenz. Zu dem gleichnamigen Buch VOIl Werner Beierwaltes:; Cambrid studies In the history and theory of politics; 2200
104-120 Jer, Egil Identität und Kontradiktion. Eın Weg Cusa- Rulzj]jura O, Manuel, SI ara unNna bio fia del moralista Tomas Sanchez S]
NusSs Unend ichkeitsidee. A XLV, 1982, 15-51; 53-11 1A78 5 , Estanielao, SI Ediciones de

K, William The question of images and the Hussıte movement In Tague la bra de 10maäas Sänchez: 201-213 O 1i1vares. Estanielao, SI Bibliog-Gristianesimo nella stor1a HE 1982, 329—-342 rafia sobre la doctrina de 10omaäs Sänchez:; 215233 e  e A ]J omas, SI
>

C6 („Theologia deutsch‘) Kritische Textausgabe VOI Präcticas sobre l90s Mandamientos de la Ley de Dios de la Iglesia. Edici|  Ön,
Wolfgang VOI Hınten. Mchn, ZUü: Artemis 1982 163 5 grap: ars introducciön notas pOT Eduardo Moore FTrancısco Delgado, SI: 335—-346:
Münchener exie und Untersuchungen ZUT deutschen Literatur des Mittelal- Saäanchez, OmAäs, SI Uulld consulta del Cabildo Catedral de Granada.
ters LXXVIIL; Lw. 44 ,— Dıiss., Würzburg Ediciön, introducciön nOotas Manuel Opez Aranda:; 34/-358 an

R: TNS Hans Nau 1ısamentum navıglı Pro Valden- Bn Tomaäs, SI TEe S1 de los Corridos de DOT dos
sibus. ThZ 1983, 35—-51

J0 Werke Coelifodina. Hrsg. und bearb. VOI Christoph
vidas Edici  ÖnN, introduccion notas Eduardo Moore, SI

Ruth Geistlicher Rauffhande orm und Funktion der ıll FlugblätterBurger und Friedrich Stasch. nitier Mitarb. VOI Berndt Hamm und Veniıclo ZU. Reformationsjubiläum 1617 ın ihrem histor. publizist. Kontext Fim,Marcolino. 5 de Gruyter 1983 527 Spätmittelalter und Bern: Lang 1982 A C 808 Mikrokosmaos CI kart ofr 78,- 1SS.,Reformation. exie und Untersuchungen I; LW. 292,-. Hamburg]
05 Carlos: Buenaventura d’Avalos (0.5091 Un obispo descon-

ertante. “ Analecta Augustiniana ” 1982 XVI, 151 Studia
Gesamte Neuzeıt ugustin]ana historica VUIL; .l1Te B 000

ellie D ilippe: Jesus-Christ hez Pascal. RSPhTh LAVI, 1982, 505-521Binder, Ludwi Die Kirche der Siebenbürgener Sachsen. Miıt einem Geleit-
© Gerhard: Briefe In niederländischer Sprache. Hrsg. VOI Corneliswort VON Ger ard Müller. Erl Martin-Luther-Verl. 1982 115 S LL Pieter Väall Andel G6' Vandenhoeck Ruprecht 1982 AIX: 309 exieS S e | ENT1QuUeE: Periodizzazione di una storla della chiesa 1ın merica latina.

ZUrTFr Geschichte des Pıetismus V, LW. 94 ,—.Cristianesimo ne. storla I1L, 1982, 253-286; 287-29b5 Ru le = G(1usep- C 5 Notker: Die deutschen Unıversıtäten 1mM Zeitalter der Aufklä-DE Nuovl soggettı alla MCcerca della loro stor1a: una atıno-america-
IU Zeitschrift für historische Forschung E 1983, 73—-89

S B Johannes: aa und katholische Kirche ın Braunschweig, Oldenburg, Engel recht, Jörg: Die reformierte Landgemeinde ın Ostfriesland 1m
Schaumburg-Lippe und eck-Pyrmont. Vom Ende des 18 Jahrhunderts Jahrhundert. Studien ZU) Wandel sozialer und kirchlicher Strukturen einer
bis ZUT Gründung des Landes Niedersachsen. Osn: Wenner 1982 VT ländlichen Gesellschaft. Fim, Bern: Lang 1982 S Kt. Europäische
374 Lw. 68,-. Hochschulschriften HIL, FA kart ofT Ö, 1SS., Düsseldorf]

Stöver, Raolf: Protestantische Kultur zwischen Kaiserreich un! Stalingrad. V“etinger, Friedrich Christoph: wWwas (anzes VO Evangelium. Friedrich
Porträt der Zeitschrift „Eckart“ 906-1943 Mchn: Kalser 1982 203 Christoph QOetingers heilige Philosophie. Nier Mitarb. VO:  - Richard Haug
Studienbücher ZUTFC kirchlichen Zeitgeschichte 455 kart 29,—. dUSSECW. und zusammengestellt VOIN (G(untram Spindler. Metzingen/ Württ.:

Franz 1982 AL 484 LW 44 ,—.
rt John Johann Friedrich Oberlin. eın en und Wirken
Aus dem Amerikan. übers. VOI Ursula Stechow]. Metzingen/Württ: FranzReformation und katholische Erneuerung 1982 259 S, 1008 (z farbig) Kt.; Ppb 24,-—

Weinfurter, Stefan: Herzog, del und Reformation. Bayern 1mM Übergang FederTlin. Wilhelm-Ludwig: Vom Nutzen des geistlichen mtes Eın Beıitrag
VOIN Mittelalter ZUTFC Neuzeıt Zeitschrift für historische Forschung X 1983,
1—-39

ZUT Interpretation und Kezeption Johann Gottfried Herders. G6 Vanden-
hoeck uprecht 1982 281 Forschun ZUTFC Kirchen- und Dogmenge-at h: Alister Forerunners of the Reformation? critical evaluation of schichte XAAAIIU; kart J56,— Diss., Tan turt/M.

the evidence for PIECUISOIS of the Reformation doctrines of justification. ®  ® Walter: Das Priesterbild Johann Michael Sailers. StdZ.
ThR EAXV, 1982, 219-242 1983, 119-132
, Alistair Thomas More: history and providence. Oxf: Blackwell 1982 AB chwaiger, eOT£ Johann Michael Sailer un! die Priesterbildung. TAPO
Z} 5 1750 1983, 8—922

Dietrich: Evangelienharmonien ım Reformationszeitalter. EKın Belitrag TISE. FTranz: Menschlich VO:  - ott reden. Das Problem des Anthropomor-
ZUTFC Geschichte der Leben-Jesu-Darstellungen. B, de Gruyter 1983 1SmMUus bei Schleiermacher. E1ins, ÄTE Ööln: BenzI1ger; G1 (jütersloher
282 S., zahlr Beil Arbeiten ZUTr Kirchen eschichte E: Lw. perlagshaus Mohn 1982 299 (O)kumenische Theologie kart 98,—

Diwald, Hellmut: Martinus Luther. Lebensbi der Bergisch Gladbach Lübbe 1SS., Tübingen
1982 2535 S 1988 (Z farbig), Kt.:; Lw. P V ; Priests and people ın pre-Framine Ireland 780-18345 St

n  , Yves: artın Luther. Sa fOl, reforme. Etudes de theologie histori- artin’s PY Dublin: ll and Macmillan 1982 338 , 17,-.
YUUuE. Editions du Cerf 1983 151 ogitatio fidei GXE 49,50. J0 !l , Christine: Developments ın the Koman Cat lic Church ın Scotland

LienharTd, Marc: artın Luther mMps, uüunNne vle, INESSALE. Le John Donald Publ 1983 16,-.
Centurion: Geneve: OT et Fides (1983) 471 150,-—. Blessing, Werner aa und Kirche ın der Gesellschaft. nstitutionelle

Luth und die Reformation. Hrsg. VO.  - ]Orn Ekmann Orge Krıstlansen. Autorıtät und mentaler Wandel In Bayern während des Jahrhunderts.
Verlag Text und Kontext:; Mchn: Fink 1982 100 Kopenhagener G6 Vandenhoeck Ru recht 1982 422 Kritische Studien ZUFrKO  Kolloquien ZUT Deutschen Lıteratur lext Kontext Sonderreihe H1 Geschichtswissenschaft EL kart 98,— 1SS., München]Die fromme Revaolte. Ursachen, Faktoren, Folgen VOIN Luthers Reformation. rd C  5 artın: Freie christliche Aktion als Herausforderung für Kirche un!

«HTSg.> Herbert Immenkötter. St Ottilien: EOS Verlag (1982) 170 kart Theologie ın der ersten Hälfte des 19 Jahrhunderts. kın Beıtrag ZU.
19,80; enth.:] 74  D randmüller, Walter: Wege In die Krise: S za  evangelischen Vereinswesens ın Gottingen un! AREE eologie Friedrichs

43—-77' Herbert: Der Reformator artın Luther: 7/8-12 uCcC Vandenhoeck un! Ru recht 1982 267 . graph ars
Becker, Winfried: Die Durchsetzun der Reformation: 129-170 Studien ZUT Kirchengeschichte Niedersachsens XAXIV: kart 32,— 1SS.,

s Hans: Die politischen und ku turellen Folgen der Reformation. Göttingenck { eOT£: Herr und Knecht zugleich. Studien artın Luthers Gottes- Piolantiı, Antonio: Pıo le tıre tentazıonı dell’Ottocento. Pıo Al,
1982, 239—247un!t Menschenverständnis. Miıt eliner Einführung VON ohannes Hanselmann.
nel con{ironti '  del 248-272 nı Giorglo: cComportamen(to di Pıo

Mchn: Claudius 1982 kart 16,80 la Sclienza della Tecnica: 273—-317 rTaßgOQO, (31aCOMoO:
HOöf. tto: Schriftauslegun und Rechtfe ngslehre. Aufsätze ZUTC Theologie Card Edoardo Borromeo Arese, Maestro (‚amera di Pıo ArcıpreteLuthers. Miıt einem SO itwort VOINn mund Schlink Karlsr Evangel della Basilica Vaticana, nel centenarıo della morte; 318-331 ogliolo,Presseverband für Baden 1982) 278 S.: kart 26,50. Lulg]: Pıo I’Immacolata: 332—-3338 al 1 Glovannı

Da Hans-Walter: Glaubenszuversicht und Weltgestaltung bei Mar- MarIı: ane IT1CO della Concezione (18206.
tin Luther. Mıt einem Ausblick auf Dietrich Bonhoeffter. Gö; Vandenhoeck ö © Jeffr English Churches ın secular oCclety. Lambeth

Ruprecht VIIL 222 kart 19,80. ()x ()xford Univ. Pr. 1982 AIl, S Z
k, Ursula: Die Bedeutung der Sakramente ın Luthers Sermonen VOIl 1519 LeoOnard. Ellen: (GeoOrT Tyrell and the Catholic tradition. Foreword by lec
Lei Brill 1982 VE 383 Studies 1ın the history of Christian thought Vidler, introduction Gregory Baum. LO Darton, Longman Todd

128,- Kamsey: Paulist Pr 1982) 197 7,95
Ür Hans-Ulrich: Luther und die Johannes-Apokalypse. Dargestellt 1m hevallie D Pıerre: La separation de l’eglise de l’ecole. ules FeITYy eon

Rahmen der Auslegungsgeschichte des etzten Buches der Bibel und 1m 11L } Fayard 485 110,-—.



257 1983 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr. 258

8  u  , Raymond TNS Troeltsch Linstitution de absolu RSR LG aldentTeis: Hans Hrsg. Theologen der Dritten Welt EIf biographische1982, 481—498; 49924 GuYy: La provocatıon de Franz Skizzen AUS Afrika, Asiıen un! Lateinamerika. Mchn: Beck 1982 197
Rosenzwel: Beck’sche Schwarze Reihe GCELX: 19.60

ı1eu, ugues: Les premilers Das d’un historien de saınt FTancCOlSs d’Assise.
Lettres de Paul Sabatier Marıe-Leon Patrem, OF (1893-—-189B5) BLE
LXXXIIL 1982, 178-—204. 262-287 V. Religionsgeschichte und -Wissenschaft

Neueste Zeıt h, Wilfred antwe. Towards world theology. Faith and the comparativehistory of religion. Phil Westminster Pr VT 2706 20,—
e Paul: Cattolici Irancesi di fronte al Tascismi alla SUEITa dl 5Spagna Manfred: Adler und Schlange. Tiersymbo ik 1mM Glauben Weltbild

Cristianesimo nella stor1a 1IL, 1982, 343—408 der Völker. (1U:) Wunderlich 1983). 295 e zahlr. Abb 1mM Text
I1l , Heinz-Albert: Katholischer Gesellenverein un! Deutsche Kolpingfami- ALrı Ulrich: Geisthöhe un! Seelentiefe: Die vertikale se der numinosenlie In der Ara des Nationalsozialismus. Mz: Grünewald-Ver 1982 AA VL Bereiche. Aufstieg und Abstieg ETanoOs 1981, ahrbuch A (Fim 1982),Veröffentlichungen der Kommıisslıon für Zeitgeschichte D EL 1—50; 103-146: d Il , Da sh: De la pre-eternite la ost-eternite
SIN EL Oskar: Flugblätter. Kath Jugend 1mM Widerstand den auo- Le cycle de l’etre:; 147-221 M il © avıd The {[woO Sall als of Christ:

nalsozialismus. Wü Echter 1982 147 S, HE; kart 16,80. Descent into history and into hell; 223272 eda, Shizuteru: Die
er Maximilian Kolbe Leben, irken, Selig- un eı sprechung. Bearb Bewegung ach ben un! die Bewegung ach unien Zen-Buddhismus 1mM

VOIN Franz Xaver Lesch Wü Echter 1982 772 S zahlr 908 DA farbig). Vergleich mıt Meister Eckhart: 373402 Lauf, Detlef Maıitreyas
e Adolfo: Reli Nacionalismo. La doctrina luterana de Herabkunft und Stufenwege ZU 1C} 403—429 8 orton: Ascentlos dos reINnNOs COINO telogia CIvV1L. Salm Uniıv. Pont de Salamanca:; Salm the heavens and the beginning of Christianity; 431—475 Hornung,Biblioteca de la Caja de Ahorros de de Salamanca 1982 2094 Erik: Auf den Spuren der Sonne: ang durch e1Nn ägyptisches Königsgrab.Bibliotheca Salmanticensis. Estudios L: DES 1300 S H. Jan Walter T1{Z Funktionen und LeistungenJonas, Hans: Is faith still possible? MemorTIies of Rudolf Bultmann and reflec- des Mythos Dreı altorientalische Beispiele. Frb/S Universitätsverlag; 27

t1ons the philosophical aspecCts of his work. "ThR LAÄAXV, 1982, 1-23 Vandenhoeck Ruprecht 1982 118 S., 7 Abb auf Taf. Orbis biblicus ei
arth; Karl Gesamtausgabe. IL Akademische Werke DIie christliche Do atik orientalis XLVIIL; kart 306,—; enth 13-61 Assmann, Jan Die

1mM Entwurt. Die Lehre VO: OoOrte (sottes Prolegomena ZUE ristli- Zeu des Sohnes. Bild, Spiel Erzählung un! das Problem des ägyptischenchen Dogmatik 1927 Hrsg. VON Gerhard Sauter. Theologischer Verlag hcOS; 63—-82 Burkert, Walter: Literarische exie un! funktionaler
1982 580 Lw. 78,-. Mythos siar Uun: Athrahasis:; 83311 StOölz, T1LZ Funktionen undTiHiCH: Paul Briefwechsel und Streitschriften, theologische, philosophische Bedeutungsbereiche des ugaritischen Ba ‘'alsmythos.un! politische Stellungnahmen und Gespräche. Hrsg. VO  — kKenate Albrecht FIAS: Frederik Isıs, Sarapıs and Demeter ın Antioch of 1a. ThR
und Kene Irautmann. Fim: Evangelisches Verlagswerk 1983 387
Ergänzungs- un! Nachlaßbände den Gesammelten Werken VI

LXXV, 1982, 189-208; 313-360: Hs oel The rıtua of the dyingGod ın Cyprus and Syro-Palestine.
D Emmanuel: La contribution du cardinal Bea la question du baptemel’Unite des chretiens. Irenikon 1982, 471—499

5 I Miıthraca. 1906 The Mithraeum al Marino. Leli T1 1982
AXIIL, 105 D., Ng., 3 pl. Etudes preliminaires duU.:  52 religions orientales ansGutierrez (arcC7ıa. Jose Uuls: El legado de Pablo VI Madr Gentro de l’Empire romaın XVI; 128,—.Estudios de eologia Espiritual 1981 XVIIL, 402 Pensamiento Catoölico am ın transıtlon. Muslim perspectives. by John Donohue and JohnE 600 Esposito. NY, Oxf: Oxford Univ. Pr. 1982 AILL, 39292 5,95ZUGCal. Silvano: La teologia della morte ın arl Rahner. (Bol Centro Crapon de i  Il, Pierre: Le Coran: Aux SOUTCES d la parole oraculaire.Dehoniano 1982 288 STL1LUTO trentino di Cultura. Pubblicazioni dell’Isti- Structures rythmiques des SoOurates INeC uolses. Fides 1981 1 683

t{uto dı Sclence Religiose 1n Trento IIT: 1Te 14 000 Publications Orientalistes de France. 26 Arabyya IL
Maron, Gottfried: Das katholische Lutherbild der Gegenwart Anmerkungen chimm . Annemarie: Der Islam 1Im indischen Subkontinent. mst Wiıs-un! Anfragen. Vandenhoeck Ruprecht 1982). 63 Bensheimer senschaftl. Buchgesellschaft 1983 N 163 GrundzügeHefte kart

Josemarla Escrıyva de Balaguer e]| Opus De1i En =J| 10 Anıversarıo de
Yoshinori,; Takeuc The meanıng of er 1n the Buddhist WaV of

Fundacion. Hrsg. VOIN Pedro Rodriguez, Pı0 Alves de Sousa Jose anuel
salvation. Ekastern Buddhist 1982, 10-27; 28-52 JamesThe Bodhisattva meta hor to ung's Concept of self: 53—-70 Yüırchi./Zumaquero. amp. Uniıv. de avarra 1982 449 7/ Colecciön teolögica a]ıyama: Women In Bu 15M.

Stephanie: „Heilige Mutterschaft“. Rekonstruktion matrlar-
chalischer Elemente ın der Religion und Mythologie der altindischen Bhil
Mchn Minerva Publ (1982) 302 Integrale Anthropologie I; kart
44,— 1SS., Freiburg

1ssıonsgeschichte und -Wissenschaft Mlecko, oe. The Bn ın Hindu tradition. Numen XX 1982, 33-61;
62—77': 05 and Raymond Pray The Heaven®Alvaro: Basıc ecclesial communıities. The evangelization of he DOOT. Father: Chinese EW religion ın Malaysia; /8 Fracasso, RiccardoMaryknoll/NY: Orbis Books 1982. ö2 Simbolismo assiale addendum,;:; 161-183 Dn E: 8 Henry: Le morTrt et SOKI1. Eduard: Prier NOUVEaAU defi Japonais! Editions (QuvrIie- modele ote SUr quelques rntue* melanesiens.

Tes 1982 202 Collection «Au defi de Dieu».
a b Teotilo: Mystik der Befreiung. kın ortiralı des Bischofs Pedro Philippe: La mort du grand Pan Problemes d’interpretation. RHR

1983, 330
Casaldäliga In Brasilien. Miıt einem Vorwort VO.:  -
dienst erl 1981 1 182

Metz Wup ]ugend- I; Eugene: The Potlatch ın Ancılent China Parallels ın the soclo-politicalstructure of the ancıent Chinese and the American Indians of the northwest
DEN, De Katholieke erk ın Mozambique. ereld Zending AIIL, CcCoas Rel XAIIL, 1982, 103-128

19383, 69-77.
Fiedler, Klaus: Christentum un! afrikanische Kultur. Konservative deutsche

Missionare ın JTanzanıa, (T Gütersloher Verlagshaus Mohn VI Religionsphilosophie1983 218 Missionswissenschaftliche Forschungen XVI; 32,-.
Frıiedlii; Richard: 1sSs1on der Demission. Konturen einer lebendigen, weil Ley,; ermann: Geschichte der Aufklärung und des Atheismus.

missionarischen (Gemeinde. Frb/S Universitätsverlag 1982 166 Deutscher erl der Wissenschaften 518 63,—-.
S Graswurzel-Gemeinden auf Chinas Boden Berichte E Linus: Religion als Prinzip und Faktum. Das Verhältnis VO  - konkreter

Kirche 1mM urm der Kulturrevolution. Deutsch VON Kürschner un! Subjektivität und Prinzipientheorie In ants Religions- un! Geschichtsphilo-atzat Wup: Verla der VEM: Erl/ Verlag der Ev.-Luth. 1ssıon 1983 sophie. Fim, Bern: Lang 1983 27 Europäische Hochschulschriften
104 Erlanger Tasc enbücher LAVT: kart 12,—. 193; sfr 57,— Diss., Tan. f  z

Gelfand, Michael: Ukama Reflections Shona anı Western cultures 1ın
Zıim d Gwelo, Zimbabwe: Mambo Press 1981 129

a William B: The ‚ublime and od ın Kant's Critique of Judgment.NSchol EVIE 1983, 42-70
h, An Upanishadic irayer for advent. Vidyajyoti ALVI, Hs Sten metaphysics for theology. study of SOINeE problems In

1982, 499-508 the later philosophy of Alfred OT' Whitehead anı ıts plication LO 1sSsues
C, aurıce Ahanhanzo: Religion, culture politique Afrique Noire CoONntemporary theology. Stockh: Almquist Wı sell New JerseYv:Economica Presence Aifricaine 1981 206 Humanities Pr. 1982 174 cta Unıversitatis Upsaliensis. Studia doctri-

Conclencla religiosa COoONclencla colectiva Nae christianae Upsaliensia XXII; SCI 7/6,- 1SS.,merıca Central Puebla AIX, 1982, 245-272 E3 (QQuentin, 5]. Hegel’s concept of God Albany: tate ]Univ. of New York
Knıght, James: LIG: era”? Catholics 1n the ecumenical mMoOovemen of apua Pr. VUIIL, 339 SUNY serles ın Hegel studies: 10,95

New Guinea an the Solomon Islands. Catalyst AIL, 1982, 282296 Miccoli, Paolo La n]ıetzscheana «Morte di D1i0» ;  e le ambiguitä del nichilismo
un! Karitu 1ss1ıon und Junge Kirche auf der Insel Sumba. HTsg. VO:  , odierno. Euntes docete XAXXV, 1982, 525-541

ermann Joseph May | Übers. AduSs dem Indones.] Bonn: Hoifbauer 1982 BucH; Alois Joh Die Gottesfrage ın der Philosophie Nicolai Hartmanns
141 mıit HL: kart 24,80 ThPh 1983, 161-180

10SOo, Mario: ktienne Gilson la filosofia realista di San 10ommaso. Sales1ssion ın dialogue. The Sedo Research Seminar the future of 1ssion
ALIV, 1982,arc. 83—-19 1981, Rome, Italy. Dy MarTy an Joseph Lang.Maryknoll/NY: Orbis Books 1982 688 K, tto Philosophische Gotteslehre Düs atmos-Verl 1983 191

Frank Alber The missionary/anthropologist Leitfaden Theologie VII: kart 19,80
dyad: Empirical light heated 1Ssue. Ekuntes docete N 1982, e1s smah UE Bela Philosophische Gotteslehre. Stu, B, Köln, MZ: Kohlham-

427448 r d eli, Juan: Dimension mıslıonera de la INerTr 1983) 1/4 Grundkurs Philosophie Urban-Taschenbücher
piedad marlana popular; Rw Albert XN CGEXLIX: kart 18,—.
annıversarlo dell’enciclica «Fidei donum». Contesto sStOr1co della Chiesa ın E Garrell: formal analysis of the ontological argumen(. American

rca. philosophical quarterly 1983, 3/-46; 105-112 Oakes, Robert: Does
RiVinFUS; Karl Das Missionswerk VOINl Kardinal Lavıgerie. NZ  Z traditional theism entail pantheism?

1983, 115 93—101I Bonansea, Bernardino M., OF  < The human mind an the knowledge of
Song, Choan-Seng: The Compasslonate God Maryknoll/NY: 15 Books

1982 284 3—17.
God Reflections scholastic CONLTOVETSY. FrancStud 1980, (ersch.

uETMANN, Harald: Orientalische Christen un: der Islam Christliche extie ubied, Pıerre-L L’atheisme: Ul maladie spirituelle? Geneve): Labor et
dus der Zeıt VOINl 632-750 ZM EXEX 1983, 1—-15 Fides 227 Lieux theologiques 1 ofr 29,—



259 1983 Jahrgang THEOLOGISCHE REVUE NrT. 260

VIL Fundamentaltheologie e1l für die TYısten Unheil für die Juden? Von der Notwendigkeit des
Gesprächs unı des gemeinsamen Zeugnisses. «HTSg.5 Werner Licharz.

SPOLZ: TILZ: Unterscheidungen In den Religionen. Wirkungen hermeneuti- (FIm:) Haag Herchen 123 Arnoldshainer exte
scher Theologie259  1983 Jahrgang 79 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  260  e —EW A AT HMESBESE ET  VII. Fundamentaltheologie  Heil für die Christen - Unheil für die Juden? Von der Notwendigkeit des  Gesprächs und des gemeinsamen Zeugnisses. «Hrsg.» Werner Licharz. —  Stolz, Fritz: Unterscheidungen in den Religionen. — Wirkungen hermeneuti-  (Ffm:) Haag & Herchen (1982). 123 S. = Arnoldshainer Texte IX.  scher Theologie ... Festgabe  . Gerhard Ebeling ..., Zü (1982), 11-24; S.  Rash, Yehoshua: Deminer un champ fertile. Les catholiques francais et V’Etat  25-34: Schmidt, Georg: Verstehen ist Verstandenwerden; S. 35-50:  d’Israel. - P: Ed. du Cerf 1982. 212 p. = Rencontres N.S. XXV; F 70,-.  Schmid, Hans Heinrich: «Was heißt Biblische Theologie?»  Krusche, Werner: Bekenntnis und Toleranz. — OekRu XXXII, 1982, 146-163;  Fischer, Hermann: Natürliche Theologie im Wandel. - ZThK LXXX, 1983,  S. 164-179: He1d, Heinz Joachim: Zu einem Leben in Gemeinschaft berufen;  85-102.  S. 180-191: Klein, Aloys: Die VI. Vollversammlung des Ökumenischen  Hughes, Richard: Theology and the Cain complex. - (Wash:) Univ. Pr. of  Rates der Kirchen und die römisch-katholische Kirche.  Tillard, J.M.R.: Eglise catholique et dialogues bilateraux. — Irenikon LVI,  America (1982). XX, 128 p.; $ 8,25.  Wright, John H., SJ: The Bible and the hermeneutical horizon: The use of  1983, 5-18; p. 20-33: Gassmann, Günther: Les dialogues bilateraux de la  scripture in theology. — ThSt XLIII, 1982, 651-672.  Federation Lutherienne Mondiale; p. 34-45: Greenacre, Roger T.: Les  1  Cobb, John B.: Process theology as political theology. (Based on the Ferguson  dialogues bilateraux dans lesquels la Communion an  S  cane est engagee.  Lectures delivered in the University of Manchester 1980.) - (Manch:) Man-  Biedermann, H. M., OSA: Im Umkreis des orthodox  atholischen Dialogs. —  chester Univ. Pr.; (Phil:) Westminster Pr. (1982). XVI, 158 p.; $ 8,95.  OstkSt XXXI, 1982, 3-15.  Suchocki, Marjorie H.: God, Christ, Church. A practical guide to process  Stylianopoulos, Theodore: Orthodox and Catholicism: A new attempt at  theology. — NY: Crossroad 1982. XII, 227 p.; $ 9,95.  dialogue. — Diakonia XVII, 1982, 4-20; p. 21-39: Long, John F., SJ: Reflec-  Probleme der religiösen Sprache. Hrsg. von Manfred Kaempfert. - Dmst:  tions on the orthodox-catholic dialogue; p. 40-45: Metropolitan Damaskinos  Wissenschaftl. Buchgesellschaft 1983. VI, 391 S. = Wege  er Forschung  of Tranoupoleos: The Holy Spirit in the Church.  CDXLIL  May, John: Christian-Buddhist-Marxist dialogue in Sri Lanka: A model for  Macquarrie, John: In search of humanity. A theological and philosophical  social change in Asia? —- JESt XIX, 1982, 719-743.  approach. - (Lo:) SCM Press (1982). 280 p.; £ 8,50.  Der Lobpreis des Dreieinigen Gottes im Heiligen Geist. 1600 Jahre Bekennt-  nis von Nicäa-Konstantinopel. - (Tutzing:) Evang. Akademie (1981). 118 S, =  Isambert, Francois-Andre: Le sens du sacre. Föte et religion populaire. - (P:)  .  S. 18-26: Ritschl1, Dietrich: Warum wir  Ed. de Minuit (1982). 314 p. = Le sens commun; F 69,-.  Tutzinger Studien II, 1981; [enth.  Konzilien feiern - Konstantinope:  !  Görres, Albert - Karl Rahner: Das Böse. Wege zu seiner Bewältigung in  381; S. 27-36: Papandreou, Damaski-  Psychotherapie und Christentum. - Frb/B, Bas, Wien: Herder (1982). 254 S.  nos: Das eine Bekenntnis und die vielen Bekenntnisse. Überlegungen zum II.  Schwerdtfeger, Nikolaus: Gnade und Welt. Zum Grundgefüge von Karl  Ökumenischen Konzil von Konstantinopel; S. 37-44: Pannenberg, Wolf-  Rahners Theorie der „anonymen Christen“. - Frb/B, Bas, Wien: Herder  hart: Die Bedeutung des Bekenntnisses von Nicäa-Konstantinopel für den  (1982). XVI, 454 S. = Freiburger theologische Studien CXXIII; kart. DM 69,-  ökumenischen Dialog heute; S. 44-55: Pottmeyer, Hermann J.: Der  [Diss., Freiburg/B  Heilige Geist und die Kirche. Von einer christomonistischen zu einer trinita-  Hanson, Anthony Tyrrell: The image of the invisible God. - (Lo:) SCM Press  rischen Ekklesiologie; S. 56-75: Farantos, Megas: Die Lehre vom Heiligen  (1982). 186 p.; £ 6,50.  Geist im Bekenntnis der Kirche zum Dreieinigen Gott.  Patterson, David: Faith and philosophie. - Wash, D.C.: Univ. Pr. of America  Schlüter, Richard: Anmerkungen zur theologischen Argumentation im Doku-  1982 X 15in  ment „Das Herrenmahl“. — ThGl LXXIII, 1983, 46-64.  Stannard, Russell: Science and the renewal of belief. — (Lo:) SCM Press  Beinert, Wolfgan;  Stand und Bewegung des ökumenischen Geschehens.  Versuch einer Bi  fa  z. — Catholica XXXVII, 1983, 1-16.  (1982). 213 p.; £ 2595.  €)  Torrance, T.F.: The d  D  osit of faith. — SITh XXXVI, 1983, 1-28.  Thompson, Betty: A chance to change. Women and men in the church. - Phil:  Bolich, Gregory G.: Aut  ority and the church. - (Wash, D.C.:  ) Univ. Press of  Fortress Pr.; Geneva: World Council of Churches (1982). 112 p.; $ 4,95.  America (1982). VIII, 219 p.; $ 10,95.  Ökumene in Polen. Hrsg. in Verb. mit dem Poln. Ökumen. Rat von Gerhard  Hoye, William J.: Lehramtliche Aussagen und wissenschaftliche Wahrheit in  Bassarek. - B: Evang. Verla  sanstalt 1982. 232 S.; Pp. M 9,80.  der katholischen Theologie. - ZKTh CV, 1983, 156-167.  Konidaris, Gerassimos J.: Ö  K  umenischer Dialog ohne „Konsensus“. Wie kann  Veldhuis, Wil: Ervaring, taal en traditie. - TTh XXII, 1982, 247-259; p. 260:  die Una Sancta wiederhergestellt werden? - (Wü: Königshausen & Neumann  Summary: Experience, language and tradition.  im Komm.) 1983. 318 S.; kart. DM 58,-.  Boss, Gerhard: Ökumene an der Basis. Impulse für die Gemeinde. - (Mchn:)  Don Bosco Verlag (1983). 145 S.; kart. DM 19,80.  VIII. Dogmatik  X. Moraltheologie  Mostert, Walter: Dogmatik und Hermeneutik im Blick auf die «Dogmatik des  christlichen Glaubens». — Wirkungen hermeneutischer Theologie . .., Festga-  McCormick, Richard A., SJ: Notes on moral theology: 1982. - ThSt XLIV,  be .. .Gerhard Ebeling ..., Zü (1983), 123-136.  1983, 71-122.  Hill, William J.: The three-personal God. The Trinity as a mystery of salvation. —  Ariotti, Eliseo: Concilio Vaticano II e aggiornamento della teologia morale. Un  Wash, D.C.: Catholic Univ. of America Pr. 1982. XV, 354 p; $ 37,95.  tentativo riuscito. — Div XXVII, 1983, 155-176.  Jüngel, Eberhard: Zur Lehre vom Heiligen Geist. Thesen. - Die Mitte des  Curran, Charles E.: Moral theology: a continuing journey. — Notre Dame: Univ  Neuen Testaments ... Festschrift für E. Schweizer .. ., Gö (1983), 119-130.  of Notre Dame Pr.; San Francisco: Harper & Row 1982. 238 p.; $ 14,95.  Bourassa, Francois: «Dans la communion de l’Esprit Saint». Etude theologi-  Themagisterium and morality. Ed. by Charles E. Curran and Richard A,  que. - SE XXXIV, 1982, 31-56. 135—149. 239-268.  McCormick. - NY, Ramsey: Paulist Pr. (1982). X, 512 p. = Readings in moral  Häring, Hermann: Ecce homo: Aanzetten tot een vernieuwde christologie. —  theology III.  TTh XXIII, 1983, 24-38; p. 38: Summary: The task of a renewed christology.  Grelot, Pierre: La morale evangeli  e dans un monde se6cularise. Reflexion ä  Baltar, Salvador: Luz y sombras. Reflexiones. Dios - muerte - resurrecciön. —  partir de l’Ecriture sainte. - RT  %11  XIV, 1983, 5-52; p. 53-70: Wattiaux,  Jer: Franciscan Printing Pr. 1981. 258 p.; Lire 12 000.  Henri: La reference ä l’Ecriture sainte en vue de l’agir moral des chretiens.  Raisons d’une option; p. 71-91: Daubercies, Pierre: Dialogue avec la  Medusa, Luigi: Chi € l’uomo? Prospettive di antropologia soprannaturale. Con  morale seculiere; p. 92-94: Rezsohazy, Rudolph: L’&volution des valeurs  prefazione di Domenico Capone. - Nap: Ed. Dehoniane (1982). 184 p. =  sociales.  .  Problemi aperti V; Lire 7500.  Rodriguez, Pedro: Dimensiön universal de la sacramentalidad de la Iglesia. —  Garcia de Haro, R.: Cristo y la conciencia moral. — Angelicum LIX, 1982,  Scripta theologica XIV, 1982, 807-830.  472-—499.  Gallo, Luis: Puebla. Una propuesta eclesiolögica con futuro? — Sales XLIV,  Genovesi, Vincent J.: Expectant creativity. The action of hope in christian  1982, 431—457.  ethics, - Wash, D.C.: Univ. Pr. of America 1982. XII, 160 p.; paper $ 9,50.  Heyward, Isabel Carter: The redemption of God. A theology of mutual  Fuchs, Joseph, SJ: Sittliche Wahrheit. Zwischen Objektivismus und Subjekti-  relation. - (Wash:) Univ. Pr. of America (1982). XXVI, 240 p.; $ 11,50.  vismus. - Greg LXIII, 1982, 631-646.  Schulz, H.-J.: Eglise locale et Eglise universelle. Primaute, collegialite et  Zalba, Marcelino, SJ: Cooperatio materialis ad malum morale. — PerRMCL  LXXI, 1982, 411—441; p. 443-461: Cuyäs, Manuel, SJ: Sic dicta «Dichotomia»  synodalite. - Parole d’Orient XXXI, 1981, 3-22.  sub aspectu morali.  Lessing, Eckhard: Kirche, Recht,  kumene. Studien zur Ekklesiologie. — Blf:  Ott, Detlef: Christliche Ehe heute. Zur theologischen Reflexion menschlicher  Luther-Verl. 1982. 166 S. = Unio und confessio VIII; kart. DM 32,-.  Geschlechtlichkeit. — Ffm, Bern: Lang (1983). 204 S, = Europäische Hoch-  Margerie, Bertrand de, SJ: L’Eglise peut-elle definir dogmatiquement la  maternite spirituelle de Marie? — Marianum XLIV, 1982, 394—418.  schulschriften XXIII, 196; sfr 49,- [Diss., Würzburg. Überarb.  Geenen, Godefrid: Fallere. Reflexions sur l’infaillibilite. Sa garantie, sa notion.  Beziehungen im Umbruch. Sexualität, Partnerschaft, Ehe, Familie. Hrsg. von  - Div XXVII, 1983, 68-87.  Christof Bäumler und Walter Neidhart. - (Mchn:) Kaiser 1982. 150 S. =  Biffi, Inos: Eucaristia e Chiesa: espressioni sintomatiche e punti di riferimento.  Themen der praktischen Theologie - Theologia practica XVII, 3.4.  — SC CX, 1982, 517-539; p. 540-576: Ubbiali, Sergio: Eucaristia e sacra-  Häring, Bernhard: 25 Jahre katholische Sexualethik. — Studia moralia XX,  1982, 29-66.  mentalitä. Per una teologia del sacramento; p. 577-603: Caprioli, Adriano:  Hallett, Garth L., SJ: Contraception and prescriptive infallibility. - ThSt XLIII,  L’Eucaristia: dall’avvenimento alla istituzione. Il problema del rito.  1982, 629-650.  Salgado, Jean-Marie: Le saint Vierge Marie et la sainte Eucharistie. — Doctor  Schulze, Hans - Thea Schulze: Zwischen Technik und Gott. Lebensfüh-  ommunis XXXVI, 1983, 21-39.  rung in den Krisen der Gegenwart. - Stu: Calwer Verl. 1982. 236 S.  Bourgeois, Henri: L’initiation chretienne et ses sacrements. - (P: Ed. du)  Schweitzer, Wolfgang: Kommentar: Friedensdiskussion im status confessio-  nis? - ZevE XXVII, 1983, 126-136; S. 137-155: Rendtorff, Trutz: Müssen  ‘ Centurion (1982). 216 p. = Croire et comprendre; F 85,-.  Christen Pazifisten sein?  Drewermann, Eugen: Der Krieg und das Christentum. Von der Ohnmacht  IX. Konfessionskunde und ökumenische Theologie  und Notwendigkeit des Reli  Engagement; kart. DM 34,-.  giösen. — Rgb: Pustet (1982). f134 S. = Reihe  Vers Vunite  our quel temoigna  S  e. La restauration de l’unite reformee  «1933-1938&. Textes du Colloque d’histoire et de sociologie du Protestantisme  XI. Theologie des geistlichen Lebens  tenu ä Montpellier du 4 au 6 novembre 1977. Reunis par Jean Bauberot. — P:  Les Bergers et les Mages 1982. 379 p. = Institut Protestant de Theologie.  Hagiographie - cultures et societes IV°-XII® siecles. Actes du Colloque  Diekatholische Kirche und das Judentum. Dokumente von 1945-1982. Mit  organise ä Nanterre et ä Paris «2-5 mai 197%. — P: Etudes Augustiniennes  Kommentaren von E.L. Ehrlich und Erich Zenger. Hrsg. von Klemens  1981. 605 p. = Centre de Recherches sur l’Antiquite tardive et le Haut Moyen  Richter. - Frb/B, Bas, Wien: Herder (1982). 106 S.; kart. DM 16,80.  Äge, Universite de Paris X; F 320,-.Festga Gerhard Ebeling ZU 1982) 11—24; Rash Yehoshua: Demminer champ ertile. Les catholiques Irancais et l’Etat
25—-34 SChmidt: eOTB: Verstehen ist Verstandenwerden; 35—50 d’Israel. du Cerf 1982 DA Rencontres XÄAXV; /0,-.

mı Hans Heinrich: «Was heißt Biblische; Theologie?» E che Werner: Bekenntnis und Toleranz. OekRu 1982, 146—-163;
Fischer, ermann: Natürliche Theologie 1M Wandel. T EK LAAX. 1983, 64-17' C Heınz oachim Zu einem Leben In Gemeinschaft berufen:

85—10: 180—-191 eın, Aloys e V1 Vollversammlung des Okumenischen
Hüugh6es, Richard Theology and the (‚aln complex. Wash Unıv. Pr of ates der Kirchen un! die römisch-katholische Kirche.

Tillard:, Eglise catholique dialogues bilateraux. Irenikon LVmerıca 128 0,29.
Wright, ohn H.. The Bible anı the hermeneutical horizon: The uUuse of 1983, 9—18; 20-33 (;assmann, Günther: Les dialogues hilateraux de la

scrıpture 1n theology. ThSt 1982, 651-672 Federation Lutherienne Mondiale:; 34—45 e oger Les
ob ohn Process theology political theology. (Based the Ferguson dialogues bilateraux ans lesquels la Communion gl  Bn GCalle est engagee.

Lectures delivered In the University of Manchester Manch:) Man- He M., OSA: Im Umkreis des orthodox atholischen Dialogs.
hester Uniıv. PIS PRH:) Westminster Pr AVI, 158 0,95. OstkSt XAAÄAI, 1982, 3—15

Suchocki, Marjorıie God, Christ, Church. practical guide PTOCESS ylia S Theodore: Orthodox and Catholicısm 915 attempt
theology. Crossroad 1982 AU PE 9,95 dialogue. Diakonia XVII, 1982, 4—Z0; 21—-39 Long, ohn P Reflec-

Probleme der religiösen Sprache. Hrsg. VOI Manired Kaem fert Dmst: t1ons the orthodox-cathaolic dialogue; ( Metropolitan Damaskinos
Wissenschaftl. Buchgesellschaft 1983 VI, 3091 Wege Forschung of Tranoupoleos: The Holy Spirıt In the Church.
L(DXER May, ohn: Christian-Buddhist-Marxist dialogue 1n SrT1 Lanka: model for

acquarrıie, ohn: In search of humanity. theological and philosophical social change ın Asıa? JEStT AIAÄ, 1982, 719-743
d roach. (Lo:) SCM Press 1982) 280 3,90. e1s des Dreieinigen Gottes 1m Heiligen e15 1600 Jahre Bekennt-

N1s VOI Nicäa-Konstantinopel. (Tutzing: Evang. ademıe 118Is CL Francois-Andre: Le SE1I15 du sacre. FKete religion populaire. Er
1826 E Dietrich: Warum WITde inult 1982) 314 Le SeINSs GOINLINUL, 69,—. Tutzinger Studien 58 1981; [enth.

Konzilien feiern KonstantinoGÖörres, Albert Karl Rahner: Das Bose  SN Wege selner Bewältigung In 381; 27—36: Papandreou, Damask:i-
Psychotherapie un! Christentum. Frb/B, Bas, Wiıen: Herder 1982). 254 NOS: Das ıne Bekenntnis und le vielen Bekenntnisse. Überlegungen vAR? IL

Te Nikolaus: Gnade und Welt Zum Grundgefüge VO.:  - Karl Okumenischen Konzil VOIl Konstantinopel; SWA Wolf-
Rahners Theorie der „dNONVINEN Christen“. FTrD/B, Bas, Wien: Herder hart: Dıie Bedeutung des Bekenntnisses VON Nicäa-Konstantinopel für den
1982 XAVI, 454 Freiburger theologische Studien SS DEn kart 69,— ökumenischen Dialog heute: .  .55 ol  V-eT, ermann Der
1SS., Freiburg/B Heilige e15s5 un! die Kirche. Von einer christomonistischen einer Trınıta-

Anthony yrre. The image of the invisible God. (L0:) SC  Z Press rischen Ekklesiologie; 56—-75 egas: Die Lehre VO Heiligen
186 6,90. e15 1mM Bekenntnis der Kirche Z.U) Dreieinigen ott.
I: David Faith anı philosophie. Wash. Uniıv. Pr of merıca E Richard: Anmerkungen ZUI theologischen Argumentation 1m oku-

1982 G 151 ment „Das Herrenmahl“. SN LEX X: 1983,
Stannard, Russell: Sclence and the renewal of belief. (Lo:) SCM Press Beınert, Wolfgan anı und Bewegung des ökumenischen Geschehens.

Versuch einer Bı?an Catholica XXAXVIIL, 1983, 1—-16.1982 213 2395
JTorrTance, Thed sıt of faith SITh 1983, 1—-28 EeLtY: chance change. Women and 19915791 ıIn the church. Phil

olich, Gregory Aut orıty an the church. (Wash, Unıry. Press of Fortress Pr (Geneva: World Council of Churches (1982) 142 4,95
meriıica 1982) VIIL, 219 10,95 ku In Polen Hrsg. In erb. mıt dem Poln Okumen. Rat VO.  _ Gerhard

UYG, William Lehramtliche Aussagen und wissenschaftliche Wahrheit ın Bassarek. ‚Vang. Verla sansta. 1982 232 Pp 9,80.
der katholischen Theologie. ZKTh 1983, 156-167 Konidaris, Gerassımos umenischer Dialog hne „Konsensus“”. Wıe ann

Veldhuis, Wil: Ervarıng, taal traditie. T1n XAIl, 1982, 247-—-259:; 260: die Una Sancta wiederhergestellt werden? (Wü Königshausen eumann
Summary EXper1enCce, anguage and tradition. 1m oMm. 1983 318 kart 98,—.

Gerhard: Okumene der Basıs. Impulse für die (jemeinde. Mchn:
Don BOosco Verlag 1983) 145 kart 19,80

VIIL Dogmatik
Moraltheologie

stert, alter: Dogmatik un! Hermeneutik 1mM Blick auf die «Dogmati. des
christlichen Glaubens» Wirkungen hermeneutischer Theologie .3 Festga- McCormick, Richard A oltes moral theology: 1982 ThSt ALIV,
be Gerhard Ebeling ZuUu 1983) 123-136. 1983, 7112

William The three-personal God. The Irınıty mYystery of salvation. V Eliseo: Concilio Vaticano 11 aggliornamento della teologia morale. Un
Wash, Catholic Unıy. of merıica Pr. 1982 354 37,95 tentatıvo riuscıto. Dıv 1983, 155-176.

Jüngel, Eberhard: Zur Lehre VO. Heiligen e1s Thesen. Die des I, Charles Moral theology: continuing OuTrNney. OoOlire Dame: Unıv
Neuen Testaments Festschrift für Schweizer . (39 1983), 119-130 of Olre Dame PE San Franclsco: Harper Row 1982 238 14,95

OuU1Id55d, Francols: «Dans la commun1ıoN de l’Esprit Salnt». Etude theologi- 1°a gister1um and morality. Dy Charles (urran and Richard
que 1982, 31-56. 135—-149 239-268 McCormick. KRamsey: Paulist Pr 1982). X, 512 Readings 1ın moral

Häring, Hermann: CCEe 0OMO: Aanzetten tOT el vernieuwde christolo 16€. heology 11L
6 B W 1983, 24-38; 38 SUmMMaTY: The task of renewed :hristo relot, Pierre: La morale evangeli ans monde secularise. Reflexion

altar Salvador: Luz sombras. Reflexiones. Dıios mMuerite resurrecclon. partiır de l’Ecriture sainte. AIV, 1983, 9—92); 5370 Wa  TAHUX.
Jer: Francıscan Printing Pr 1981 2538 D.; lre 12 000 Henr! La reference |’Ecriture saınte de agir moral des chretiens.

Ralsons une option; /1-91 Daubercies, Pierre: Dialogue VeC laLuigl: Chi ’uomo? Prospettive di antropologia soprannaturale. Con morTale seculiere; 92—94: e  e Z 5 V, Rudolph: L’evolution des valeursprefazione Cl Domenıico Capone. Nap: Dehoniane 1982) 184 SocClaProblemi aperti lTe /500
5 TO Dimension universal de la sacramentalidad de la Iglesia. (Garcıa de Haro, Gristo la conclencla moral. Angelicum LIX: 1982,

Scripta theologica XIV, 1982, 307-830 472—499
Gallo. Lul Puebla. Una propuesta eclesiolögica COIl futuro? Sales 2GEEV: Genoves1, Vıncent E.xpectant creativıty. The actıon of hope ıIn christian

1982, 431—457. ethics. Wash, Unıv. Pr. of Mmerıca 1982 AIl, 160 9,90.
Heyward, Isabel Carter: The redemption of God theology of mutual Fuchs, Joseph, S Sittliche Wahrheit Zwischen Objektivismus und Subjekti-

relation. as. Uniıv. Pr. of AmerI1ca AAXVI, 240 11,50 VISMUS. Greg 1982,
SCHULE: H.- 1se locale ei Eglise universelle. Primaute, collegialite et Zalba, Marcelino, Cooperatio materialis ad malum morale. PerRMCiL

LÄXAI, 1982, 5 Manuel, 5 S1C dicta «Dichotomia»synodalite. Parole d’Orient XXAIL, 1981, 322 SU| ctu moralı.B >; Eckhard: Kirche, Recht, kumene. Studien ZUur Ekklesiologie. BIf:
OE Det ef: Christliche Ehe heute. Zur theologischen Reflexion menschlicherLuther-Verl. 1982 166 Unıio und confessio VIUIU; kart 32,-. Geschlechtlichkeit. Fim, Bern: Lang (1983) Europäische och-Margerie, ertiran! de 5 L’Eglise peut-elle definir dogmatiquement la

materniıte irıtuelle de Marie? Marıanum ALINVE 1982, 304—418 schulschriften 196; SIr 49,— Diss., ürzburg. UÜberarb
(G(0 efrid Fallere. Reflexions SUT ’infaillibilite. Sa garantıe, notion. 1mM Umbruch. Sexua ıtat, Partnerschaft, Ehe Familie Hrsg. VOI

Diıv 19383, 68—-87 Christof Bäumler un! Walter Neidchart. Cchn:) Kaliser 1982 190

1 Inos: Eucarısta Chiesa: espression! sintomatiche puntı di riterimento. Themen der praktischen Theologie Theologia practica AVII,
1982, 517-539; 540-576: OUBDıaı. ergio Eucaristıa Td- Härıng, ernnar! 25 TE katholische Sexualethik. Studia morTalia

1982, 29-66.mentalita. Per una teologia del sacramen(to:; 577-603 r Adriano: LA Garth S 5] Contraception and prescriptive infallibility. ThStL’Eucaristia: dall’avvenimento alla istituzlone. problema del rıto. 1982, 629-650.
ga era Jean-Marie: Le saınt Vierge Marıe et la saınte Eucharistie Doctor chulz D Hans Thea ch ulz Zwischen Technik und ott Lebensfüh-OMMUNIS 1983, 21-39. rung ın den Krisen der Gegenwart Stu: Calwer Verl. 1982 236Bourgeoil1s, Hen L’initiation chretienne ei SCS sacrements. P Ed du) e Waolf Kommentar: Friedensdiskussion 1mM status con{fessio-

nıs” ZevE XVI 1983, 126-136; 137/-155 Rendtorf{f, TUTLZ MüssenCGenturiıon 1982). 216 Croire cComprendre; 85,-.
Christen Pazifisten sein?

E ugen: Der rıeg un das Christentum Von der Ohnmacht
IX. Konfessionskunde und öokumenische Theologie und Notwendigkeit des Relli

Engagement; kart 34,—.
glösen. Rgb: Pustet 434 Reihe

l’unite quel temolgnax La restauration de unite reformee
1933-—-1938);. extes du Colloque histoire et de sociologie du Protestantisme XI. Theologie des geistlichen Lebens
tenu Montpellier du novembre 1977 Reunis Dar Jean auDerTro'
Les Bergers et les Ma 1982 379 NSUTtUu: Protestant de Theologie. Hagiographie cultures socletes 1Ve—-X1le siecles. cties du Colloque

Kirc un! das Judentum. Dokumente VOIl 45—-19; Miıt organıse Nanterre et Paris —5 mal 1979; Etudes Augustiniennes
Kommentaren VOI Ehrlich und Erich Zen Hrsg. VO:  } Klemens 1981 605 Centre de Recherches SUrTr l’Antiquite tardive et le aut oven
Richter. Frb/B, Bas, Wien: Herder 1982). 106 16,80 Age, Universıte de Parıs 320,-



261 1983 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr. 3 262

Iäger, Willigis: Kontemplation Gottesbegegnung heute Der Weg In die 5 ; Oswald VOI}: Arbeit VOT Kapital. Kommentar ZUTr EnzyklikaEr ahrung ach Meilster Eckehart un! der ‚Wolke des Nichtwissens“. Sa: Laborem VOI Johannes Paul I1 Miıt einem lext der Enzyklika 1ın
Müller 182 kart 25,-. der VO  - ()swald Nell-Breuning 1mM Auftrag der deutschen Bischofskonte-

Y , Tan: OVe Wäas his meanın and mysticısm of Julian FeEeNZzZ erstellten verbesserten Übersetzung. Wıen, Mchn, Z: Europaverlagof Norwich Sa: NSUTU: für AnglistT The  und heolo,  Amerikanistik 1982 XAIL, 360 1983) 189 Sozilale Brennpunkte Ä;} kart 14,—.Salzburg Studies In English Liıterature Elizabethan Kenalssance Studies rattın T{eHe] arl MarxXx, Bruno Bauer, Ludwig Feuerbach. ken studie
GE dadl de herkomst Vall de marxistische opvattıng IVerTr godsdienst. Bolsward:

Andres artın. (arro de dos vidas Primer tratado espano|l de Het WI Boekhuis 1982 208 biz.; 19,50.
mistica de la Edad de (Jro. Burgense XXXIIL, 1982, 4553496
Mielesi, Ugo. La trasformazione d’amore In San (G10vannı della Corce. Steger, Gerhard: Marx kontra Christus? Die Entwicklung der Katholischen

Arbeiterjugend Osterreichs 194 bis 1980. 1en:) Osterreich Bundesver-
Mil: Dimensione Umana 1981). 270 1re 11 000 lag 1983) 223 kart 27,80 1SS., Wiıen

Poli, Tullio: unta SUPDIEINA dell’anima. 1Iriu teologali,
adesione alla volontä divina secondo Francesco {eghiera semplice Steger, Gerhard [)Der Brückenschlag. ath. Kirche un! Sozialdemokratie ın

Sales Unıv. Osterreich. Wien, Mchn: Jugend und olk 1982 61810 4Y9,—.
Gregoriana 1982 208 Analecta Gregorilana Series E: T1C h, Gerhard: Okologie und Bibel. Neuer Mensch alter Kosmos.
Facultatis Theologiae. Sectio B, Stu. Köln, Mz: Kohlhammer 1982) 2 kart 28,—.Theodule: Le saınt du siecle des lumieres Alfonso de guor1 Jean: E 1se le socialisme. equı11696-1787;. Preface de Jean Delumeau. Nouvelle (C.uıte 668 C Kene Les ondements biblico-theologiques de la Justice et de la paıx.Te 5  5 de Jesuüs lvencla eclesial milslonera. En =Y| centenarıo de RTh, (5XCV. 1983, 17/9-217
muerte Ponenclas trabajos presentados la Semana Espanola de Das Kreuz mıt dem Frieden. 1982 Jahre Christen un! Politik Hrsg, VON der
Misionologia, celebrada Burgos, del 27 Y 31 de ulıo de 1981 Burgos Arbeitsgruppe „Christentum un: Politik“ In der Elefanten Press: eier
Biblioteca “Semanas Misionales’” X; 418 Winzeler (u. B-Wes Elefanten Press 1982 240 S zahlr. Abb 1m Text

E: Antonio: otas Dara U: ectura de las '‘‘MorTadas’” de LAXZAXIIL
anta leresa desde la psicologia profunda. Kevısta de Espiritualidad CI
1982, 463-530; 531-566: Si MS d Jesuüs: Lectura de
imbolo teresiano:; 567-599: ro del S Eliseo: Escatologia antıcı- X1IL Kirchenrechtpatıva proyectiva Moradas’”; 601-612 Senra Vare C La
enfermedad de anta Teresa de Jesus; 613-634: Aröstegul,; Lu El audemet, Jean: Le celibat ecclesiastique. Le droit et la pratique du XxlIeCarmelo COINO simbolo teolögico Erich Przywara; 535-63 7: Egido, Alle siecle. ZSavRGkan XCGIX, 1982, 1—-31Teoöfanes: Documentos sobre la mMuerte de anta Teresa:; 9—-64'
Antolin, Fortunato: Eiscritos de Ana de San Bartolome: cretales ineditae saeculi AIl TOM the DaDeETS of the ate Walter Holtz-
Bibliografia. INann ed. and revised Dy Stanley Chodorow and Charles Duggan CdV:

aldo O, Arı EXperlencla religiosa lenguaje anta Teresa. Madr Biblioteca Apostolica Vatıcana 1982 XXXI, 213 Monumenta lIurıs
Promocion Popular (rıstiana 205 Coleccion pastoral licada (‚anonicı Ser. Corpus Collectionum I lTre 28 000

5 Ana MarIıla: Experlencla de fe JTeresa Jesüs. Rene Charles Kene Le droait ei les institutions de
Madr: Narcea, de 175 |9 425 Bglise catholique latine de .la fin du XVIIIe siecle 1978 SOUuTCeES, Uu-

naute chretienne et hierarchie. u)as 583 Hiıstoire duLuigı: Temı magglori di spirıtua ıta teresiana. Nap Dehoniane drait et des institutions de l’eglise Occident AVI; 250,-.1982) 220 lTe /000 k LOreNZO: dirıitto pubblico ecclesiastico dopo l Concilio VaticanoC719 de la virgen Maria anta Catalina Laboure. ste volumen Problemi prospettive. In collaborazione COI iuseppe Torre. MilFECOSE las ponenclas de la Semana de Estudios Vicenclanos YJUE [UVO lugar Giuffre 1982 I 154 D.; 1Te 3000Salamanca del a] 13 de septiembre de 1980 |Por Jean Pıerre Renouard lurıs Canonici auctorıtate 0annıs Pauli { 1 promulgatus. (VatıcanC  - a.) Salm: CEME 1981) 330 Evangelizare IL: 525
Härın ernnar:! Ihr seid das Salz EnSeT Erde. Gedanken die Berufung City: Libr. Vaticana 1983 KK 317 D.; kart 20,-—.

der hristen Z Heili keit Mchn, ZÜU, Wien: Neue Stadt (1982) 143 Hu Das eue Kirchenrecht. Gesamtdarstellung.
irıtualität H1 fen ZU. christlichen Leben: kart. 1586 TaZ, Wien, Köln): Styrıa 638 Lw. 150,-.

Sud Taäck. Josel: Leben In geistlicher Gemeinschaft. ıne Spiritualität der Larrtabe: Jose Cödigo de la Iglesia: novedades ] Tratado del
evangelischen äte für heute und INOTSEN., (Wü:) Echter 195 matrımon10. EE _ LVNU, 1983, 3—-20

Roberts, Robert C(ampbell): Spirituality and human emotion. GrR, Mich. Johannes: Okumenische Fragen und Probleme 1m katholischen
Eerdmans 1982). 1 134 /,9i  n Os chenrecht. Catholica 1982, 280-293

SUHIVan; Francıs arısms and charismatic renewal. biblical and KOSS1, Opilio: La gura del laico nel Concilio Vaticano II MonEcel GVII,
1982, 491-508 Fumagalli C arlr ()mbretta: laici nellatheological study. Dublin [e.a.: ] Gill Macmillan 1982). 184 D: normatıva del Nuovo Codex lurıs (‚ anonıcıNnti+terT,; Yvette ean-Jac ues Antiıer L’appel de Dieu Temoı dBES I1NOMNaA- Webeoer, Josef: „Erfüllungsunvermögen“ ın der Rechtsprechung der Sacrat1ques du Cer 1982 252 L’evanglie XXe S1eC [ 2,-. Komana Kota rsprung und Entwicklung e1inNes Ehenichtigkeitsgrun-des In der katholischen Kirche. Rgb Pustet 218 Eichstätter
Studien. A VII:; kart. 48,— 1SS., Eichstätt

XII. Christliche Sozialwissenschaften ugustine Antisocial personality an nullity of marrlage. Studia
canonica XVI, 1982, 5—-213

1t Pierre: La conception «existentielle» du marlage el 5C5 reperCcussl1onsSCO1la,; Angelo: La fondazione teologica della legge naturale nello Ccriptum matıiere d’erreur. RDC AAXAÄIIJ, 1983, 9—-51
u Sententis di San 1ommaso d’Aquine. FT Universitätsverlag irkvanda, Gianfiranco, 5 De Varlıs ordinibus et condicionibus lurldicis ın1982 298 Studia Friburgensia Kanonistische Abt IL; sir 55,- Ecclesia. PerRMCL LAÄXI, 1982, 379-396; 3907—410 Ö,1SS., Freiburg/S] Francesco: Communicatio ın Sacris, luxta Schema NOVI Codicis.un! Politik. Werk und Wirkung Adolf Stoeckers Madero Lö Lu: La intervencion de terCeTro e] PTOCESO CanO0On1cOo.Günter Brakelmann, arın Greschat, Werner Jochmann. Hbeg: Christians Pampl Unıv. de avarra 1982 315 Colecciöon CanOn1Cca: DES 14801982 252 Hamburger eıträge ZUFr Sozial- und Zeitgeschichte AVABE

William Rodney Suicide, homicide, and religion:Durkheim reassessed. Annual rTevliewWw of the soclal SCIENCES of religion V,
1981, 33-56; 5/—10 eiwert, Hubert: ‘Religiöse Bedeutung' als wissen- Pastoraltheologieund Katechetikschaftliche Kategorie; 101-132 kford, James Functionalism an
ethics ın sociolo relationshi between Ought’ and Function ; Dizıonarıo sStOr1Cco del movımento cattolico ın Italıa 860-1980 Direttori
133-166: TOR 0} (sunnar Thorgaard: The notion of Francesco Traniello, G10T7 10 Campaninli. Vol. fatti le idee Vol.]functional equivalence with special regard tO ıts ın empirical SOClology protagonistı.  701 D. (To:) arıeti @ aD E 488 E 525 X,of religion; 167-186: Willaime, Jean-Paul: e la fonction infrapolitique
du religieux. ForsTe?‚ Karl Glaube un! Kirche 1mM Dialog mit der Welt VO.  5 heute

Au SIN US, Harry The polite CSCaPe. On the myth of secularization. hio: aube, Kirche, pastoraler Dienst Kirche un! Welt (VWWüÜ:) Echter 1982)hio Univ. Pr Harper KOw 1982 189 D.; 20,95 702 6/4 663-674: Bibliogra hie Karl Forster: kart 98,—.(Günter UOrganisierte Religion. Stu. Köln, Mz: Kohlhammer 1982) Arnol TILZ: Der Glaube, der dich eilt Zur therapeutischen Dimension des
; kart 29,80 christlichen Glaubens. Rgb: Pustet 1983) 145 Reihe Engagement.Ste INanı, Franz Josef: Die katholische Kirche In der Sozialgeschichte. Die HS Gabriele: Die ständigen Diakone. Berufswirklichkeit und Selbst-

egenwart,. Mchn, Wien: Olzog Verlag 1983) 198 S kart 28,—. verständnis. Mz: Matthias-Grünewald-Verlag 236 kart. 32,-—Gerhard: Katholische un! protestantische Traditionen ın der Di1ss., Maınz
Bundesrepublik Deutschland. Glaube Gesellschaft. Festschrift für Wil- We Paul: Ihr alle se1ld (Geschwister. (emeinde un! Priester. Mz Matthias-helm Kasch, Bayreuth 1981) 333-—-340; 341-348 Helle, OTrS Jürgen. Grünewald-Verlag 1983) 149 kart 19,80Glaubensinhalte un! Familienformen: 349—-358: P Landgraf, John Greative singlehood and pastoral GCaie. Phil Fortress
wohls:; 371-382 Helmut Die Grundwertediskussion 1n der
Oswald Toleranz:; 359-370 Nawroth, Edgar: Ethik des Gemelnn- Press 1983) /9 Creative pastoral Caie and counselin seTrTles.

Kleindienst,Eu Partnerschaft als Prinziı der Ehepastor Zaur Fundie-
Bundesrepubli Deutschland ıne Bestandsaufnahme:; 383—-3833 LÖöw, rung eines Leitb5CN  ildes für das kirchliche Han eln ıIn kritischer Auseinander-
Konrad: Ist das Grund eseiz weltanschaulich neutral? Zum Verhältnis der setzung mıt emanzipatorischen Partnerschaftskonzepten. (Wü:) EchterGrundwerte den rundrechten: 389—-399: Valentin: 1982) 261 kart 28,-— Diss., AugsburgGemeinsamkeiten und Unterschiede In den Grundlagen katholischer und Werner: Sterben un! od. Eine Orientierungshilfe. Mchn: Pfeiffer
protestantischer Staatsanschauun 1983) DE kart 42,—.

erwWIg Politik wider diee Zur der Offentlichkeit. Wien, Mehr ‚.van elium den Medien. Die Herausforderung der Medien.Mchn, Europaverla 1982). 147 Soziale Brennpunkte «HTrSsg.> Er ard Diehl, Kurt Sprenger,. ıtten: Bundes-VerlagHeıinz: Katho ische Kirche ın der Bundesrepubli ABC Team GE
Deutschland 45-—-19 Spless 1983) 329 Rundfunkforschung VIUIN; Predigt VOTL der Arbeitswelt sprachlos? Mchn:) Kalser 1982 182kart

A elicals and develo ment. Toward heology of social change. by
Themen der praktischen Theologie Theolo 1e practica Jg A VII,

Ronald Sider Phil
all'umano nella redicazione della hiesa. D (Giusep AngeliniWestminster Pr. 1981) 123 Contemporary (e.a. „ (Brescla:) la cuola 159 Pu 1CazZ]lon]ı e] Facoltä1SsSues ın social ethics I1; 6,95 Teo oglca dell’Italia Settentrionale VII; lre /000]:



263 1983 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr

Die andere Kirche. Basıs emeinden 1n Europa. Hrsg. VOI Norbert Copray, Kıe d Friederike: Liturgisches el geistlicher Gesang. Das wissenschafttli-
Hartmut Meesmann Thomas Seiterich. Wup:) Jugenddienst-Verlag che Werk VOI alter Lipphar AL  S XXIV, 1982, /-364

173 Publik-Forum-Buch: kart 9,80 Keifer. Ralph Blessed and broken. An exploration of the Contemporary
rley, Edward: The Iragmentation and unıty of theologica. education. Phil experlence of God 1n Eucharistic celebration. Wilmington: (Glazler 1982
Fortress Pr. 1983) XIL, 206 29,95 VUII, 14538 6,95

eb Wolfgang: Einführung ın die Religionspäda ogik. mst: ever, Zur rage der Inkulturation der Liıturglie. ZKTh 1983,Wissenschaftl. Buchgesellschaft 1983 AIIL, 245 Die Theo ogle. 1-31
Teipel, Alfred: Die Katechismusfirage. Zur Vermittlung VOI Theologie un! (OSB Kerstmis Epiphanie In de OOSTeEeTSsSeEe traditie. 1{ LıtDidaktik AUS religionspädagogischer Sicht Bas, Wien: Herder LAÄV, 1982, 3934-3957/; 358—-369: Van der Meer, De kerstikoon,432 kart 74,— genaamd He Gennesis: 370-379: Hollaardt, D Het feest Vall dech, Werner: Katechese als Sprachschule des Glaubens. Mstr 1982 doop Vall de Heer. (Josterse bijdragen tot eRe1 westierse vler1ıng; 380392Dr. VIIL, 490 Diss., Münster e1)] bn GSSI 1{Ur le vlieren 1n ‚OST WeSsIÜ; 393—416: E levens,CcCo Kleran: Religi0us education and professional religious education:

conflict? Religious education AA 1982, 936/-603; owd O A GSS| lıturgle als of M]zZINg. ken thema met varlatıes; 417423

Joseph Religious education: EX ectatiıons profession; 615-627 lia 5 , ET UZ Bibliogra Cornelius Adrianus Bouman.

ohn The Tee publics f rel1g10us education: 28-64 Robinson, Gerhards: Albert: ıturglıe und Recht XXÄX, 1983, 1 5—29:
Edward: Professionalism an the religious imagınatıon; avı S Sr Pıet: I ıe rechtkonstituierende Bedeutung der gottesdienstlichen
Richard: ('reative ambiguit Versammlung; T Suttner, TNS Chr. Gottesdienst und Recht In

der orthodoxen Kirche: 4353 P Hans-Christoph:e ] Paul: Kirche Ort der Arbeit Religionspädagogische elträge AlL, Gottesdienst und eC In der reformatorischen Tradition; 54-671983, 3-18; 19-27: Maiıre, Paul: Arbeiterpastoral und Katechese VOI I5 Helmut: Ebenen liturgischen RechtesArbeiterkindern 1n Frankreich: 28—47 dwi S Heinrich: Arbeiterschaft
un! Theologie. Anifragen die Reli ionspädagogik; 48—-71 Krämer., H Edward The actıve role of CHhrist and the Spirıt In the Divine
Werner: ZUur gesellschaftlichen Lage Arbeiterschaft:; 72-91 G1B Liıturgy. Diakonia XVII, 1983, /3-108; 109-126: Timiades, Emilianos:
C Alfred: Die Berufsschule; 92—11 Stachel, (‚ünter: Religiöse Litfe g1ving. An interpersonal action:; 127-142 &5 C , onathan: Fruilts of
Erziehun un! ihre Zielsetzung. Versuch einer Voraustheorie für empirische the Eucharist: eNnO0sIis and Theosis:; 143-150 W3 VTON: The
Untersuc die Curriculumentwicklung; 114—-116: theological anthropology of the Byzantıne rıtes of Christian inıtlatlon.

Wolfgang: Thesen Zielen und Inhalten des katholischen 1i, FTancO: di quaresıma nel messale ambrosiano.
Religionsunterrichts; 117141 Bernhard: Dıie Hausaufgaben- GÄAlL, 1983, 5—36
prax1s 1m Fach Katholische Religion. Verheul,; Ambrosius, OSB La liturgie louange Iheu OL LAÄILV,

1983,
XV.Liturgiewissenschaft Schultze, Bernhard, DIie Eucharistieversammlung als Kirche. OstkSt

XÄAXAI, 1982, 3351
Amberg, Gottfried Ceremoniale Coloniense. DIie Feler des Gottesdienstes S Hans: An image and ıts function ıIn the liturgy: The Man of SOTTOWS 1n

UTC. das Stiftskapitel der Hohen Domkirche Köln bis ZU Ende der ‚yzantıum. umbarton aks Papers XXXIV/XXXV, 980/81, 1—-16 (with DD
reichsstädtischen Zeıt Siegburg: Schmitt 1982 227 e Ml., graph. ars Ng.); 17-30' utle s Anthony: Liturgical sirata ın the marginal Psalter A}
Studien ABı Kölner Kirchengeschichte VIL fig.); 31—43 Grosdidier de atons, Jose Lıturgle et hymnogra hie

Georg-Hubertus: Breviarıum Passavliense. Das Passauer Brevier Kontakion 7E 45-—-7/5 AT Roberrt, The liturgy of the reat
1mM Mittelalter und die Breviere der altbayerischen Kirchenprovinz. St Church: An initial synthesis of STITUCLUTE and interpretation the EVeE of

iconoclasm: 77124 —  Mourik  d Doula: Stylistic trends ın monumentalOttilien: EOS Verlag 1983 410 Münchener theologische Studien Gr{L, kart. 08,— 1SS., München painting of 6C during the eleventh and welfth centuries (27 fig.);
225—-237The Manual from anuale Bistorpense Lund University Library, 125-176:; D Michael historiated tree of Jesse (29 Ng.);
ikono-Medeltidshandskrift 433a DYy eng! Strömbersg. Egtved: vel 1982 s Irfan: Heraclius MIOTOC SV A PLIOTO 239—246:

133 D.) faks Bibliotheca liturgica Danıca. Ser. latina I1; dkr 130,-. mides, Nicolas: St George of Mangana, Marıa leraina, and the “Malyj
Theodor: ‚Klare Unterscheidung Verallgemeinerung.“ Eın 102  Ba of Nov Tod fg.); 247-260: O Johannes Christ

benediktinisches o ument AD Krise der Liturgischen Bewegung the lyre- acke throne 30 fg.) 261-269:; Maguilre, eNTY: The
193'  Q44);). ErbAulftr 1982, 83-194 iconograph of ‚ymeon with Christ Child ın Byzantine arı (14 fg.)

Anschriften der Mitarbeiter

Prof. Dr. oachim cke SSGE:; ater Damiaanstraat 38, NL-6369 Simpelveld; Dr. Petrus OSB, Matthiasstr. 85, 5900 I TIier; Profi. Dr Klaus E
Schw.-Hall-Str. D, 6901 Gaiberg; Norbert Marıa gas B Weierbornstr. 19, 5300 Bonn Dr. Franz s b h, Konviktstr. TTn 5300 onnn Prof. Dr. Hubert

G-, Helmershauser Weg AA 4790 Paderborn: Prof. Dr. Heinrich D: gnesstr. 13/ V, 8400 Regensburg; Dr ()da OSB, Postfach 51 DD
3472 Beverungen; Dr. Ulrich VOIN ehl, Önigstr. 28, 5300 Bonn Prof. Dr. Paul f m E Postfach 15 49, 3600 Bamberg:; Prof. Dr. Hans-Josef OFM,
St.-Mauritius-Str. P ÖR 83702 Estenfeld: Prof. Dr tto h, einweg 15 11, 0390 Passau; Prof. Dr. Bernhard EB B3 Theresiengrun: 24, 4400 Münster; Praof. Dr.
Wilhelm I Uferstr. Z 4400 Münster: Prof. Dr. Hans SE Postfach 10 21 48, 4630 Bochum Prof. Dr. Emil Joseph 5 Am Tiergarten AT
4400 Münster; Proi. Dr. Ulrich Euck: Könligsweg 78 F, 2300 Kiel Prof. Dr. Kurt Meler, Wilhelm-Florian-Str. 4, DDR-7022 Le1Ipz1g; Dr. Heınz usssın gh ET
Horsteberg 20, 4400 Münster:; Prof. DDrT. Rudolf Pesch., Moaoltkestr. 11; /800 Freiburg; Prof. Dr. oachim Pıegsa, Höhenweg 22a, 83901 Leitershofen: Dr. eier
Plank: Fliederstr. 65971 Großrinderfeld: Dr. Werner Promper, osefstr. Zn 4400 ünster; Dr. Manifred orbst SAC, Postfach 3U, 5414 Vallendar: Prof. Dr.
Hans Vıa della Pilotta 25 1-00187 KRoma:; Dr. Johannes Im Grund 1: 8702 Oberdürrbach: Prof. Dr Rudaolf 5 Erthalstr. 22d,
3700 Würzburg; Dr. Thaddäus chnitker, Wilhelmstr. O/, 4400 Münster:;: Priıv.-Doz Dr. Gunter ch OÄtz: Drohnenweg 26, 4630 Bochum Profi. Dr Ursula
Schubert,; Walfischgasse 10, A-1 Wıen Manfred Schuilze: Hölderlinstr. P /400 Tübingen; Prof. Dr. Ors Seebaß. Saarstr. 21, 6500 Mainz: Dr Josef

Zuccealistr. 16, 8000 München 19; Dr Dr aus S, Glockenstr. 175 D-10 Berlin SS Dr. Kossi-Joseph Ü:; Breul 23 4400 Münster:;
Prof. Dr. Hansjürgen H Kaarmannweg 20, 4300 Essen 16; Prof. Dr. Harald Dörfflerstr. P 3550 Marburg; Profi. IT Siegfried ES
In den Eichen 35, 6237 Liederbach

Abonnementspreis 1m Inland INC.  a}  | % USt Aschendorfif, Muünster Westfalen, 1983 Printed ıIn Germany
Die In der Zeitschrift veröffentlichten eiträge sind urheberrechtlich geschützt. He Rechte, insbesondere das der Übersetzung ın Iremde prachen, vorbehalten. kKeıin
Teil dieser Zeitschrift darf hne schriftliche Genehmigung des Verlages ın irgendeiner orm durch Fotokopie, Mikrofilm der andere Verfahren reproduziert der
1n eine VOIN Maschinen, insbesondere VOINl Datenverarbeitungsanlagen, verwendbare Sprache übertragen werden. uch die Rechte der Wiedergabe Urc Vortrag
Funk- un! Fernsehsendung, 1mM Magnettonverfahren der äahnlichem Wege bleiben vorbehalten. Fotokopien für den persönlichen und sonstigen eigenen Gebrauch
dürfen NUTr VOI einzelnen Beiträgen der Teilen daraus als Einzelkopien hergestellt werden. ede 1M Bereich eıines gewerblichen Unternehmens hergestellte der
benützte ople dient gewerblichen Zwecken BEIN 54 (2) rhG und verpflichtet ZUFC Gebührenzahlung die WORT, Abteilung Wissenschaft, Goethestrabe

8000 München Z VO.:  — der die einzelnen Zahlungsmodalitäten erfragen sind
Schriftleitung: 4400 Münster, Johannisstraße 810 Gesamtherstellung: Aschendorif, Münster Westfalen.

Unverlangt eingesandte Bücher werden ach Möglichkeit ın die Bibliographie aufgenommen der rezensiert.
ıne Verpflichtung hierzu wird jedoch VOIN der Schriftleitung nicht übernommen. Gleiches gilt für unverlangt eingesandte Manuskripte.

Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemäß (Gesetz ber die Berufsausübung VON Verlegern, Verlagsleitern un! Redakteuren VO: 17 11 1949
Gedruckt mıt Unterstützung der eutschen Forschungsgemeinschaft.

SSN 0-5!

Diesem eft liegen TEl Prospekte bei:
Johannes Paul I1 (Eos Verlag])

„Platonismus und Christentum“ und „Jenseitsvorstellungen In Antike un! Christentum“ (Verlag Aschendorff)


